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und Lande / begeben

allgemeinen Reichs⸗Verſammlung zu

gega

Er wegen deß / zu Ende deß
Decembris / in dem zuruͤck geleg⸗
ten 1664 . Jahre / uͤber gantz Eu⸗

ropa erſchienenen und nochbiß in

den Januar. dieſes vorhabenden 1665 . Jahrs
geſtandenen Cometens / unter den Stern⸗

kuͤndigern erwachſene Streit / ob er nemlich

ein neuer / oder aber eben der jenige geweſen /
welcher ſich im November vorher ſehen laſſen/
war noch nicht entſchieden / da ſich mit Auß⸗

gang deß Martij ſchon wieder einer an der

groſfen Schau⸗Buͤhne deß Himmels auffſtel⸗
te / und den Sternkuͤndigern abermahls neue

Materie gab zu diſputiren / ob er nicht noch

der erſte / oder ob er ein zweyter / oder gar ein

neuer / und alſo der dritte innerhalb vier Mo⸗

naten her / ſeyn moͤchte; wovon drunten bey
den Sonderbaren Geſchichten / und zwar

unter dem zweyten Titul derſelbigen / ein meh⸗

rers zuvernehmen .
Auff deß vorigen Untergang entſtund ein

harter Nachwinter / welcher dem jenigen
denckwuͤrdigen / ſo im Jahr 1658. geweſen /

andange und Strenge nichts nachgeben wolte /

und blieben viel Stꝛoͤhme duꝛch gantz Teutſch⸗
land / biß in den Martium , ſtarck beeyſet .

Jedoch konte dieſe ſtrenge Kaͤlte die Hitze in

den Martialiſchen Gemuͤthern gaͤntzlich nicht

daͤmpffen : denn was nicht gleich itzt in helle

Flammen außſchlug / glamme doch ſolcher

maſſen / daßdie lichte dohe ſtuͤndlich davon zu

fuͤrchten ſtund .
Die Herien Schweden ſchritten der

Stadt Bremen / von droben / der ziy . Seyte /
als dem erſten Zutritte / her / nun ſchon etwas

naͤher zum deibe / und begehrte ſelbiger Koͤnig/

Wernere Vortſetz⸗ und
ſchreibung der denckwuͤrdigſten Geſchichte / ſo ſich hier
und dar in der gantzen Welt / vornemlich aber in Kuropa , das 1665. Jahr

uͤber/ ſo wol im Weltlichen Regiment / als Kriegs⸗Weſen zu Waſſer

lichen Chur⸗und Fuͤrſtl . Hoͤfen/ wie auch bey
ren wolbekanten Staͤdten / denckwuͤrdig vor⸗
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und zugetragen haben ;
Inſonderheit /

Was in dem Heil. Roͤm. Reiche / Teutſcher Nation / bey
deſſen friedlichen Ruheſtande / wegen Erhaltung deſſelbigen / auff der

Regenſpurg / ſo dann an unterſchied⸗
einigen erbaren Keichs⸗ und ande⸗

ngen .

in einem / von Stockholm auß / unter demz .
Decemb . deß vorigens Jahrs / an Buͤrger⸗
meiſter und Rath beſagter Stadt Bremen /
gegebenen und der Koͤniglichen Regierung zu

St ads uͤberſchicktem Schreiben nicht allein

die / nach Anweiſung deß zweyten Artickels im

Stadiſchen Receſs , ſeither übliche Huldi⸗
gung von der Stadt / ſondern deutete darin⸗

nen Buͤrgermeiſtern und Rath auch ſo viel

an / daß zuvorher mit ihnen / wegen einer und

anderer dem erwaͤhnten Recels bißher zu wie⸗

der geſchehener Contraventionen / Handlung

gepflogen werden ſolte / worzu bereits der

Reichs⸗Rath / Feldmarſchall und Gouver⸗

neur der Hertzogthuͤmer Bremen und Vehr⸗
den / Herꝛ Baron Guſtav Horn / wie auch
der Herꝛ Præſidente / Schweder Dietrich

Kleyh und der Herꝛ Kantzler Daniel Nico⸗

lai gnaͤdigſt waͤren committiret und bevoll⸗

maͤchtiget worden : Welche itzt benante bevoll⸗

maͤchtigte Koͤnigliche Herꝛen Com miſlarien /

dann ( auſſer dem Herꝛn Kantzler Nicolai )
das Koͤnigl . Schreiben an behoͤrigen Ortfort⸗
ſchickten / und auch zugleich fuͤr ſich / in einem

beſondern Notitications - Schreiben / unter

dem 25 . Jan . Buͤrgermeiſteren und Rath zu —

wiſſen thaten / daß ſie / umb einen Anfang in

dem Wercke zumachen / den 24. Febr . fuͤr be⸗

quem erachtet haͤtten / mit freundlichem Be—
gehren / daßſie gegen ſelbige Zeit ihre Deputir⸗
te nach Stade abordnen / auch mit luſtru⸗

ction und Vollmacht dergeſtalt verſehen wol —

ten / damit etwas nuͤt⸗und fruchtbarliches auß⸗
gerichtet werden moͤchte.

Buͤrgermeiſter und Rath ſchrieben hier ,

auff / unter dem 8. Febr. zuruͤck / daß ihnen

auß

—
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auß einigen ihrer ſeyts aber noch nie eine

aguoſcirten præſuppoſitis, auch faſt in un⸗

gewoͤhnlichen und den pactis conventis

nicht reſpondirenden terminis , ein/und an⸗

deres zu gemut het werden wolte / welches
von tieffem Einſehen und Nachdencken
waͤre / auch mehrere Zeit und Deliberatio -

nes erforderte / als daß ſie ſo geſchwinde
voͤllig darauff ant worten koͤnten . Dar⸗

umb erſuchten ſie ſchlißlich die Koͤnigl . Herꝛen
Commiſſarien / daß ſie ſolches nicht uͤbel ver⸗

mercken wolten / daß ſie in ſolchen terminis ,zu
der begehrten Deputation und Abſchickung der

ihrigen / noch nicht haͤtten relolviren koͤnnen /
ſondern zu vorderſt eine voͤlligere ſchrifftliche
Erklaͤrung und Antwort an ſie wuͤrden gelan⸗

gen laſſen / und deroſelben etwan beliebige Ge⸗

gen⸗Erklaͤrung daruͤber hinwiederumb ver⸗

nehmen muͤſſen.

Den 15 . 25 . Februarij war die vertroͤſtete

Haupt⸗Antwort auff das oberwaͤhnte Koͤ —

nigl. intimations -wie auch der beydenKoͤnigl .
Herꝛen Commiſſarien Notifications - Schrei⸗

benfertig / dahin gehend : r . Daß ſie ſich von

ſelbſten wol zu erinnern wuͤſten/ und zwar auß
dem zweyten Artickel deß Stadiſchen Ver⸗

trags / daß die Stadt Bremen / als ein un⸗

mittelbarer Stand deß Heil . Roͤm. Reichs / zu
Erhaltung deß Friedens und Bezeigung un⸗

terthaͤnigſten Reſpects / citra præjudicium
ſuæ immedietatis , der damahligen Koͤnigl .
Maj .zu Schweden / als einem Hertzoge zu

Bremen / bewilliget haͤtte/ nach erlangter Kaͤi⸗

ſerl . Inveſtitur , zu Treu und Hulde / die Hul⸗

digung zu leiſten / zu welcher Verwilligung
dann ſie auch noch bey der itzt regierenden Koͤs⸗

nigl . Maj . zu Schweden / lalvis juribus S.

Cæſ . Maj . nec non Rom . Imperii & propriis
ſuæ Civitatis , erbietig waͤren ; daß ſie aber / uͤber

ſolche in dem Stadiſchen Vergleich reſtrin⸗

girte Bewilligung / auch noch zu einem von al —

ters uͤblich geweſenem Homagio verbunden

ſeyn ſolten / deſſenwuͤſtenſie ſich gantz durch⸗

aus nicht zu entſinnen / und koͤnten ſich auch
darein nicht finden / daß Se. Koͤnigl .Maj. in

dero Schreiben die Stadt Bremen / Ihre
Stadt / und die Buͤrgerſchafft darinnen / Ih⸗
re Buͤrgerſchafft / titulirte . 2 . Anlangend
die der Stadt beygemeſſene Contraventiones

und deßwegen begehrte reparation , wie auch

die anzutretende Conterentz / da wuͤſten ſie ſich
im geringſten nicht zu erinnern / daß ſie eine

eintzige/ zugeſchweigen mehr Contraventiones

begangen haͤtten : Und daje dennoch wegen ei⸗

nes und deß andern einiger Couterentz vor der

Huldigung noͤthig ſeyn ſolte / ſo wolten ſie die

HerꝛenCommillarien erſucht haben / ihnen
vorher ſchrifftlich zu eroͤffnen /was in dem Koͤ⸗

nigl. Schreiben / unter dem Namen der Con -

traventionen / und in ihrem ſelbſt eigenen
Schreiben / unter dem Namen der Mißver⸗
ſtaͤnde bedeutet wuͤrden / damtt ſie ſich darin⸗

nen erſehen / und alsdann die ihrige darnach
iuſtruiren koͤnten.

Ehe aber dieſe Haupt⸗Antwort nach Ote Kön.
Stade kam / oder kommen konte / war ſchon HH . Com⸗
eine Antwort auff die obige Vorantwort / ——
vom 8. Febr . von dorther auff dem Wege / wo⸗ endle
rinnen die Koͤnigliche Herꝛen Commitlarien Vorant⸗

Buͤrgermeiſtern und Rath zu Bremen vor⸗ wort .

hielten / daß ſie Sr . Koͤnigl. Maj. wenn dieſel⸗
bige ihre Commiſlarien mit Vollmacht darzu
verordnete / das Homagium, ; dem Herkom⸗
men nach / abzuſtatten ſchuldig und gehalten
waͤren / und waͤre in dem letztern Stadiſchen
Receſs keine exception deßwegen zufinden :
Koͤnte ſie alſo auß ſolcher Verzoͤgerung und

weiterer Schrifftwechſelung der Staͤdt an —

derſt nicht ſchlieſſen / als daß ſie nur die Sache

auff die lange Banck zuſchieben gemeinet waͤ⸗
ren . Die weil aber die Koͤn. Maj zu Schroe⸗

den keines weges geſinnet waͤre/ ſich mit ihnen
in Schrifftwechſelung einzulaſſen ; Sowolten
ſie / als bevollmaͤchtigte Commiſlarien / ihnen
nochmahls den 24 . Februarij zur Erſcheinung
und Abhandlung / wenn der Huldigungs⸗Ack
vorzunehmen / berahmet haben.

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Bre⸗ Beyde
men betheureten dargegen hoͤchlich / daßſie / Theile
ohne Noth / keine Verzoͤgerung/ vielweniger die wechſeln
Sache auff die lange Banck zuſchieben geſucht noch einige

haͤtten / wie das Werck ſelber mit ſchlelniger crecfen
Außfertigung der verſprochenen Haupt⸗Ant⸗ der .

8

wort erweiſen koͤnte ; So begehrten ſie auch
im geringſten keine unnoͤthige Schrifftwechſe⸗
lung / ohne welche gleichwol keine muͤndliche
Conferentz fruchtbarlich vorgenommen oder

gepflogen werden koͤnte : darumb wuͤrdeſolche
unumgaͤnglich vorher und ehe dann ein ge⸗

wiſſer Terminus zur muͤndlichen Conterentz
veſt geſetzt werden moͤchte / in Schrifften hin

und her eroͤffnet werden müſſen . Die Koͤnigl .
Herꝛen Sommiſſarien wandtenhierauff / wie

auch auff die Haupt⸗Antwort / ein / daß dieſes
ſie nicht wenig befremdete / daß ſie ( Bürger⸗
meiſter und Rath ) in klaren Sachen ſo viel di⸗

ſputat , zuerꝛegen ſich unterfiengen / erachteten

dannenhero eine llnnothzuſeyn / ſich mit ihnen
hieruͤber in Schrifften einzulaſſen / ſondern
wolten vielmehr ſie nochmahls erinnert und

vermahnet haben / daß ſie ihre Deputirte gegen
den vorhinbenanten 24. Februarij / oder/ da ih⸗
nen derſelbige nunmehr zu enge vorkommen

moͤchte / gegen den r . Martij nach Stade ab ⸗

ordnen / und ſolcher geſtalt die Conterentz an⸗

tretten laſſen wolten . Buͤrgermeiſter und

Rath blieben hierauff dennoch bey ihrem vort⸗

gen Bedinge und Geſuch / und baten inſtaͤn⸗
digſt / wenn ſie ( Herꝛen Cotnmitlarien ) ſich ja

zu keiner weitern Schrifftwechſelung verſtehen
wolten / ſie dennoch die ihrer ſeyts alſo genann⸗
te Contraventions - Puncten / und wohin der⸗

ſelbigen Scopus eigentlich gerichtet waͤre / ih⸗
nen bevorab zu communmiciren hoch geneigt
und großguͤnſtig geruhen wolten / ſintemahlen

ſie nothel

1667.
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ſie nothwendig auch vorher bey ſich uͤberlegen

muͤſten/ ob dieſelbige alſo gethan waͤren / daß

ſie (der Rath) für ſich alleine darauff zu ein⸗

ger Abſchickung und Inſtruction der ihrigen
reſolviren koͤnten / oder aber ihre Buͤrger⸗

ſchafft vorher darzu beruffen und darůber ver⸗

nehmen muͤſten.
Alſo ward auß der vorgeſchlagenen Zuſam⸗

menkunfft und Conterenzz dieſes Jahr nichts :

denn die Koͤnigliche Herꝛen Commiſſarien

wolten mit den Contraventions - Puncten

nicht offentlich heraus / und der Rath auch

vor deren Eroͤffnung nicht erſcheinen . Die

Koͤnigliche Herꝛen Commiſlarien lieſſen die

Sache nach Schweden und an den Koͤnigl .

Hof ſelbſten gelangen / und das that der Rath
zu Bremen ingleichem / der ließ auch die zu

beyden Seyten gewechſelte Schreiben in

Druck heraus geben / womit er aber bey dem

andern Theile wenigen Danck verdiente / als

woſelbſt man auch ſonſt nicht mit deß Raths

Thun zu friede war / in Meinung / derſelbige

haͤtte billich Deputirte nach Stade ſchicken

und anhoͤren laſſen ſollen / was man zuſagen

gehabt haͤtte. Jedoch blieb alles noch in

dem bißherigen Stande unverꝛuckt beſtehen/
und die Stadt fuͤr dieſes Jahr weiter unange⸗

fochten / biß in das nechſtfolgende 1666 .

Jahr / wovon daſelbſt unter dieſer Rubric

der Teutſchen Keichsſachen ein mehrers
zuvernehmen .

Aber die benachbarte Braunſchweig⸗
Lůneburgiſche Lande verfielen in groſſe Be⸗

truͤbnuüs und Furcht mit dem am 15 . 25 . Mar⸗

tij / erfolgtem ſchmertzlichem Todesfalle deß

Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herꝛn / Herꝛn

Chriſtian Ludwigs / Hertzogs zu Braun⸗

ſchweig und Luneburg / regierenden Herꝛns

zu Zell / welcher / als ein loͤblicher Fuͤrſt und

von ſeinen Unterthanen kindlich geliebter

Herꝛ und ſorgfaͤltiger Vatter deß Vatterlan⸗

des hertzlich beklaget ward / maſſen derſelbige

noch an ſeinem letzten Ende zu den umſtehen⸗

den Beampten eine ſehr ernſtliche Vermah⸗

nung that / die Unterthanen forthin nicht

mehrzů beſchweren / gleich wie er niemals duſt

noch Gefallen daran gehabthaͤtte.
Auff ſolchen dem gantzen Lande hoͤchſttrau⸗

rigen Todesfalle wolte der Herꝛ Georg Wil⸗
helm / regierender Herzog zu Hanover deß

Calenbergiſchen Fuͤrſtenthums / als deß ver⸗

ſtorbenen Hertzogs nachfolgender aͤlterer Her :

ſchafften annehmen / zu welchem Ende Se⸗

Fuͤrſtl. Durchl . allſchon bey deß Herꝛn Her⸗
zog Chriſtian⸗Ludwigs taͤglich zunehmen⸗
der Leibs⸗Schwachheit / einige von dero gehei⸗
men Herꝛen Raͤthen nacher Zelle abfertigte /
umb dem Herꝛn Hertzoge Johann Frie deri⸗

— — —

—SBceſchrabung

Bruder / Vermoͤtze deß bey dem hieſigen Hoch⸗ Handgeloͤbnuͤs annehmen ⸗
fuͤrſtl. Hauſe eingefuͤhrten Options⸗ oder der ergriffenen pollellion, wo deß Heren Her⸗

Wahl⸗Rechtes / und daruͤber auffgeſetzten zog Georg Wilhelms Wapen angeſchlagen

Vergleichs / ſich deß entledigten Fuͤrſten waren / ſolche mit Gewalt wieder abreiſ⸗

thums Zell und zugehoͤriger Grafcund Herꝛ⸗ ſen .

chen / als juͤngerem Herꝛn Bruder / dero auff —

richtige Bruͤderliche Begierde zu guter Rich⸗

tigkeit zu betheuren / und zugleich auch auff ein

Interim das gebraͤuchliche Compoſſeſſorium ,
wie es im Jahr 1646. , beliebet / und im Jahr
1648 . werckſtellig gemacht worden / wieder

vorzuſchlagen . Hertzog Johann Friedrich
aber ließ nicht allein die abgeſchickte Fuͤrſtliche
Herꝛen Raͤthe nicht zur Audientz gelangen /
ſondern vielmehr / ſo bald Hertzog Chriſtian

Ludwig todes verblichen / die Beſatzung an

ſich zihen / das Fuͤrſtl . Reſidentz⸗Schloß wie

auch die Stadtthore verſchlieſſen / und wie deß

Herꝛn Hertzog George Wilhelms geheime
Hn. Raͤthe / Krafft ihrer auff allen Fall em⸗

pfangener Commiſſion und Vollmacht / die

poſſeſſion an dem beſagten Schloßthore / fol⸗

gends auch an der Fuͤrſtl . Cantzeley / an den

Haupttirchen und an dem Rathhauſe / im Na⸗

men und zum Behuf ihres gnaͤdigſtenFuͤrſten
und Herꝛns / und zwar ( wie die Worte deß

hierzu angeſchlagenen Patens lauteten ) bloß
ad converſationem Sr . Fuͤrſtl. Durchl . exTe -
ſtamento paterno competirender jurium , ſo -

lenniter ergriffen / und dabeneben durch einen

offenen an den letzterwaͤhnten dreyen Orten

angehaͤffteten Anſchlag betheureten / daß hier⸗ /

durch nicht allein die pollellion der Fuͤrſtl. Re⸗

gierungs⸗Kantzeley / ſondern auch zugleich die

Lands fuͤrſtl. Hoheit / zuſampt allen und jeden

davon dependiren Geiſtund weltlichen Rech⸗
ten und Gerechtigkeiten / wie ſelbige auch Na⸗

men haben moͤchten/ und durch deß verſtorbe⸗
nen Hn . Hertzog Chriſtian Ludwigs Roder⸗

lediget wordenwaͤren / ſie genommen / und zu⸗

gleich allem dem jenigen / was etwan von einem

andern da entgegen bereits verhaͤnget und ge⸗

ſchehen ſeyn / oder kuͤnfftig noch vorgenom⸗
men werden und geſchehen moͤchte / ein⸗fuͤr al⸗

lemahl auffs zierlichſte damit widerſprochen /
und obangedeutete Sr . Fuͤrſtl . Durchl . jura ,

mit behoͤrigen proteſtationen wol verwahret
haben wolte ; So ließ dennoch Herꝛ Hertzog

Johann Friedrich ſolche Patente auff den

Abend wieder abnehmen / und ſolchem nach
durch ſeine Deputtrte in dem Fuͤrſtenthume
Grubenhagen und allen darzu gehoͤrigen
Aemptern und Bergwercken / wie auch in den

meiſten anderen im Fuͤrſtenthum Luͤneburg
und Grafſchafften Hoya gelegenen Orten /

die poſſeſſion ergreiffen / von den meiſten Be⸗

dienten / wie auch theils Kriegs⸗O fficirern / ein
und zum Zeichen

— — —

Aber der Her : Hertzog George Wilhelm
Beyde

5 Theile ſchl⸗
wolte es hierbey nicht laſſen / ſondern ſein haecken ſich u

bendes Gptions. Recht mit der Feder und dem den Wafen
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ICEFy. dem Titul eines kurtzen Berichts / durch of⸗Buͤrgſchafft / unterſchrieben / von den beyden

Es wird

beyder⸗
ſeyts ein

guͤtlicher
Vergleich
getroffen.

Beyde
Herren
Hertzoge
wechſeln

fentlichen Druck heraus gegeben / ſondern

auch ſchleinige Werbungen anſtellen / umb die

alten Compagnien davon zu verſtaͤrcken / und

nochmehr neue auffzurichten . Herꝛ Hertzog

gleichen / und ſchickten ſich alſo beyde Theile
zum ernſtlichen Streite . Aber die hohen Her⸗
ren Nachbaren wolten es zu keiner Thaͤtlich⸗
keit kommen laſſen / ſondern fertigten / beyzei⸗
ten ihre Geſandte / zur Vermittelung / an bey⸗
de Hochfuͤrſtl. Hoͤfe ab / worauff dann die ſtrei⸗
tende Herꝛen Bruͤdet / Hertzoge zu Braun⸗

ſchweig und Lůneburg / beyderſeyts den 17 .

27. Aprilis zu einer friedfertigen Zuſammen⸗
kunfft in der Stadt Braunſchweig beliebten.

Der verlangte Vergleich wolte ſich doch
nicht ſo bald an dem beſagten Orte gleich und

eben machen laſſen / ſondern die von den geſam⸗
ten Hochfuͤrſtl . Haͤuſern Braunſchweig und

Luͤneburgerſchienene Herꝛen geſandten raͤi⸗

ſeten am 2. 12. Jun . ohne Schluß von dannen

und zu ihren HerꝛenPrincipalen ab / jedoch
mit dem Vorbehalt / daßſie an einem andern

und bequaͤmern/ und den beyden hochſtreiten⸗
den Herꝛen Hertzogen was naͤher gelegenem
Orte / wieder zuſammen kommen wolten .

Nicht lange hernach fanden ſie ſich / nebenſt
den Herꝛen Mediatoren / als Koͤnigl. Schwe⸗

diſchen und Daͤnemaͤrckiſchen / wieauch Chur⸗
Brandenburgiſchen und anderen Fuͤrſtl. Ge⸗

ſandten / in Hildesheim / ein / und verglichen
ſich endlich im Auguſto / auff ihrer Herꝛen
Principalen Vollmacht / und der Herꝛen Me—
diatoren Vermittelung / vornemlich dahin /
daß 1. Herꝛ Hertzog George Wilhelm das

Fuͤrſtenthum Zell / ſampt der Ober/ und Unteꝛ⸗
Grafſchafft Hoya / wie auch die Grafſchafft
Diepholtz / und Herꝛ Hertzog Johann Frie⸗
drich die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und

Grubenhagen mit den darzu gehoͤrigen
Bergwercken überkommen ſolte . 2 . Solte
dem Herꝛn Hertzoge zu Zell das Stifft Wal⸗
ckenrode und das Ampt Schauen / und hier⸗
naͤchſt auch / wenn das Ampt Harpſterte zu

Fall kaͤme / davon die nacher Fell gehoͤrtge
zwey Dritttheile beygeleget werden . 3. Weiln
das Jus optionis ( oder Wahl - Recht ) forthin
auffgehaben ſeyn ſolte / ſo ſolte von demSusc -
ceſſore , nemlich dem Herꝛn Georg Wilhel⸗
men / dem Herꝛn Hertzoge Johann Frie⸗
drichen / oder deſſen Erben / dafuͤr o00οο .

Reichsthlr . heraus gegeben / und biß das Ca —

pital abgelegt worden / ſolches mit einem Un⸗
terpfande von ry000 , Reichsthlrn . jaͤhrlicher

Zinſen verſichert werden / jedoch dieſes erſt
nach deß ältern Heren Bruders Ableiben er —

folgen . 4 . Solte ein General - Amneſtia ſeyn/
und 5. es im uͤbrigen bey dem ungeaͤnderten

Vaͤtterlichen Teſtament verbleiben .

Solchem nach ward dieſer alſo beliebte KRe⸗

ceſs foͤrmlich abgefaßt / und auch von den

Herzen Mediatoren zur Guarantie , oder

——— — - æ — e

Johann Hriedrich that an ſeinem Orte der⸗

Herꝛen Hertzogen aber hierauff die Außwech⸗
ſelung der beyden ſtrittigen Fuͤrſtenthuͤmer

vorgenommen / ſo daß Herꝛ Hertzog George
Wilhelm ſich von Hanover nach Zell / und

Herꝛ Hertzog Johann Friedrich von Fell
nach Hannover verfuͤgte . Bey dieſer Ge⸗
legenheit der Tractaten hielten die anweſende
Herꝛen Abgeſandten auch wegen der obſchwe⸗
benden allgemeinen und gefaͤhrlichen Laͤufften
beſondere Conterentzien/ dieweilderblutgieri⸗
ge Mars nun an etlichen anderen Orten deß
Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs / und zwar am

Rheinſtrohme und inWeſtphalen mit den

Kriegs⸗Wafen gewaltig raſſelte : denn der

Herꝛ Biſchoff zu Muͤnſter brachte ein anſe⸗
hentliches Volckzu Roßund Fuß auff dieBei⸗
ne / und groſſe Kriegs⸗Bereitſchafften zuſam⸗
men / wovon man gleichwol noch zur Zeit keine

Gewißheit hatte / auff wen eigentlich ſelbige
angeſehen ſeyn moͤchten / deren Fortgang
aber drunten unter den Niederlaͤndiſchen
Staats⸗und Kriegs⸗Geſchaͤfften / als

woſelbſt hin dieſe Materie / weil die gantze
Macht endlich den vereinigten Niederlanden

zum theile auff den Halsgefuͤhret worden / ſich
am fuͤglichſten ſchicket / ſeinen Umſtaͤnden
nach / zu vernehmen . Deßwegen nun / und

weil man deß Herꝛn Biſchoffs Abſehen nicht
wiſſen konte / behielten die beyden HerꝛenHer⸗
ßoge ihre Voͤlcker / auff 16000 . Mann ge⸗
ſchãtzt / unabgedanckt beyſammen / und lieſſen
nur etliche Compagnien Reiter und Tragoner
dem Herꝛn Churfuͤrſten zu Pfaltz zu ommen .

Denn von der droben in dem vorhergehen⸗
den Jahre auff der 1132 . Seyte beruͤhrten und

von erſtgedachtem Hn. ChurfuͤrſtenzuPfaltz /
und dann von Chur⸗Maͤyntz und einigen mit

ihm verbundenen Chur /undFuͤrſten auch ge⸗

ringeren Staͤnden deß Reichs ergriffenen Fe —
der kam es nun in dieſem Jahre wuͤrcklich zum

Degen und zur thaͤtlichen Feind ſoligkeit / doch
ward zuvor noch einmahl die Guͤte verſucht /
und von Chur⸗Mayntz und deſſen Alltirten
der Chur⸗Mayntziſche Kriegs⸗Rath / Com̃en⸗
dant zu Wuͤrtzburg auch Amptmann zuTrin
berg / Herꝛ Johann von Stockheim / Rit⸗
ter / zu Außgaͤnge deß Aprilis / mit einem

Schreiben an Se . Churfl . Durchl. zu Pfaltz
nach Heydelberg abgeſchickt deß Innhalts :
daß ſie ihre Wildfangs⸗Gerechtigkeit einſtel⸗
len / wiedrigen Falls gewaͤrtig ſeyn ſolte / daß
ſie mit Gewalt ſich darwider ſetzen wuͤrden .

Dieweil nun dieſes dem Churfuͤrſtlichen Hofe
fremde vorkam / in Betrachtung / daß ſie/ auff
Chur⸗Pfaͤltziſcher Seyte / ſich jederzeit zum or⸗

dentlichen Rechten erbotten / auch nicht mehr
Rechtens exerciret haͤtten / oder zu exerciren

begehrten / als Chur⸗Pfaltzes Voreltern ge⸗

than / und ſie / Vermoͤge deß Friedensſchluſſes /
zuthun befugt waͤren / und darumb dem Heren
von Stockheim keine naͤhere Erklaͤrung / als

ein Recepiſſe ,oderſchrifftlicher Schein / unter

dem
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I66ß . demr. Tr. May / auß der Churfuͤrſtl. Kantzeley /

zurůck gegeben ward / daß nemlich deß Herꝛn

Pfalsgrafen Churfl . Durchl . ein Schreiben /

unter Chur⸗Mantzes / Chur⸗Triers / Chur⸗

Coͤllns / Herꝛn Hertzogs zu Lothringen / der
Hn . Biſchoffe zu Speyer und Straßburg ꝛc.

reſpective Chur : und Fuͤrſtl .Gn. Gn. Durchl .
Durchl . Gn . Gn . und dreyer Rheingrafen
Hand und Sigel / wieauch einer freyen Reichs⸗
Ritterſchafft in Schwaben / Francken und

am Rheinſtrome Sigel / gegen Chur Pfaltz
viele uneꝛweißliche Auflagen und wider dasIu -

ſtrumentum Pacis , auch deß H. Roͤm, Reichs

Conſtitutiones lauffende Bedrauunge in ſich

haltend / empfangẽ haͤtte/ und daß dero Churfl .
Durchl . ſolches gegen einen jedweden Interel⸗

ſenten / nach reiffem Bedacht und angehoͤrige
Orte gethane : Communication , beantworten /

auch thro unterdeſſen proteſtando alle rechtli⸗

che Nothdurfft dargegen vorbehalten wolte;
So ergoß ſich die angedrohete Gewalt am er⸗

ſten uͤber die Stadt Ladenburg / ſo eines Hn .

Biſchoffs zu Worms Reſidentz / undam Ne⸗

ckar / zwo Stunden / oder eine Meile / unterhalb

Heydelberg gelegen / und beyden Herꝛen / als

einem Churfůrſten zu Pfaltz und einem Bi⸗

ſchoffe zu Worms / gemeinſchafftlich iſt / wel⸗

che Chur⸗Maͤyntz / als zu der Zeit regierender

Biſchoff deß Stiffts Worms/ durch ſeine und

die voꝛ Erfurt gebrauchtLothringiſche Voͤl⸗
cker / am 12 . 22 . May / deß Abends / ohne Verluſt
einziges Menſchens / einnehmen lieſſe : Denn

Chur⸗Pfaltz hatte ſchon zuvorhero an de Sey
te gegẽdem Neckar ein Stuͤcke von der Maur

niederlegen / auch den Graben außfuͤllen / und

alſo den Ort(damitdie Buͤrgerſchafft darinen

nit mit Beſatzung beſchweret werden moͤchte)

nen Thurn mit einem Serſanten uñ 12 , Knech⸗
ten / um Wachezuhaͤlten / beſetztgelaſſen / welche
aber anitzo wieder herunter und abzihen muſtẽ .
Die Chur Maͤyntziſche lieſſen hierauf die doth⸗
ringer ingleichem wieder zuruͤck gehen / dieum⸗

geworffene Maur von neuem auffbauen / und

die Stadt unter dem Obriſten Wambold be⸗

ſetzt ; deſſen Voͤlcker dann ſich in und auſſer der

Stadt deß Soldaten⸗Gebrauchs ſo gar rein

nicht enthalten konten .

So bald dieſe Einnahme de ; Stadt Kaden⸗
burg einmal veſt geſtellet worden / und die Voͤl⸗

cker noch im marſchiren waren / ſchrieb Chur⸗

Maynt aͤllſchon die Urſachen / warumb ſie

ſolchen Zug wider die Stadt Ladenburg vor⸗

nehmen laſſen / an Chur Pfaltz / und ſtelte dar⸗

innen Sr . Churfl . Durchl. vor / wiedieſelbige /
neben andern thaͤtlichen Eingriffen / womit ſie
das Stifft Worms hin und wieder hart be⸗

ſchwerete / auch die gemeinſchafftliche Stadt

Ladenburg mit dero Voͤlckern zu Roß und

Fuß uͤberzogen / Guaꝛniſon darinnen gehalten /
und endlich gaꝛ die Stadtmaur anunterſchied⸗
lichen Ortenuͤbern hauffen werffen / auch an⸗

dere unverantwortliche proceduren mehr / wi⸗

Beſchreibung

zur Gegenwehr untuͤchtig machen / und nur ei⸗

Teutſche

der die gemeinſchafftliche Rechte und alle Bil⸗

lichkeit/ zu hoͤchſtemdꝛachtheil und Schaden ih⸗

res Stiffts / ungeachtet aller dargegen geſche⸗
henen Contradiction und proteſtation , de fa -

cto vornehmen laſſen / und damit ſattſam zuer⸗

kennen gegeben haͤtte/ wieſie / der klare Pfand⸗
Verſchreibung zu wider / eines abloluten Do⸗

minii ſich darinnen anmaſſen / und alle jura ſu -

perioritatis allein mit excluſion ihrer / als wiſ—
ſendlichen Grund⸗ und Gemeinſchafts Herꝛn /

exerciren wolte ; welches aber ihr keines weges

haͤtte verantwortlich ſeyn wollen / dergleichen /
in den Reichs⸗Conſtitutionibus , hochverbotte⸗
nen Thathaͤndlungen laͤnger zuzuſehen / und

ſich von ihren Landsfuͤrſtl .Rechtendergeſtalt
gewaltſamlich verdringen zulaſſen darumb

waͤre ſie veranlaſt worden/ zu Abwendung ſol⸗
cher unertraͤglichen Beeintraͤchtigungen/ die

im Reiche zulaͤſſige Mittel an hand zunehmen /

und ſich deꝛo Stadt Ladenburg zuverſichern /

dieſelbige mit ihren Voͤlckern ſo lange zu beſe⸗

en / biß die abgeworffene Stadtmauer wieder

erbauet / und alles in vorigen Stand gerichtet
worden waͤre / wolte ſonſt deroſelben an demje⸗

nigen / was ihr / Krafft der bewuſten Pfand⸗

verſchreibung / in der Gemeinſchafft gebuͤhren

moͤchte / keinen Eintrag oder Hinderung thun .

Chur⸗Pfalcz beantwortete dieſes Chur⸗

Mayntziſche Schreiben gar bald / und hieß die⸗

jenige Entſchuldigung / daß nemlich Chur⸗

Maynꝛtʒ durch die Chur⸗Pfaͤltziſchethaͤtliche
Eingriffe in dem gemeinſchafftlichen Orte

Ladenburg zu ſolcher Thaͤtlichkeit veranlaſ⸗

ſet worden / nur einen unbegründeten Vor⸗

wand /und haͤtte ſie in denen Rechten / welche

ſie mit dem Stifft Worms zu Ladenburg in

gemein haͤtten/ demſelbigen keinen Eintrag ge —

than : Daß ſieaber etlicher jurium præcipuo -

rum , und in ſpecie deß juris præſidii & armo -

rum , zu Ladenburg allein angemaßt / und /
der geſchehenen Proteſtationen und Contra -

dictionen ungehindert / ſich darbey gehand⸗
habt / daran haͤtte ſie mehr nicht gethan / als

worzu ſie und ihre Voreltern / von undenckli⸗

chen Jahren her / allein befugt und in kundba⸗

rerpoſſeſſiongeweſen / und wuͤrde ihr gantz un⸗

guͤtlich beygemeſſen / daß ſie ſich eines abloluti

Dominii in Ladenburg angemaſſet haͤtte/
und die jura ſuperioritatis allein exexcixen

wolte .

Chur⸗Pfaltz ließ uͤber das auch bey den
auff dem Reichstage zu Regenſpurg verſam⸗
leten Herzen Abgeſandten der Rvangeli⸗
ſchen Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde / durch dero

daſelbſt anweſende Geſandſchafft umſtaͤndlich,

—

1665.

Chut⸗

Pfaltz ant⸗

wortet das⸗

auff auch
ſchrifflh /
und

laͤſtdard⸗

ber auff
demReichs

tage zu Re/

enſpurg
Klage füh⸗

und klagend vorbringen / wie etliche Chur⸗ ren.
Maynuſche und andere mit allocürte Voͤlcker

der mit dem Stifft Worms / auff gewiſſe

maaß⸗habenden GemeinſchafftsOrt La⸗

denburg / unvermutheter Dinge / mit offenem

Kriegsgewaͤlt angegriffen / eingenommen /
die auff einen Thurn zur Wache eingelegfe we —

nige Knechte außgetrieben hergegen ſolchen
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Reichs⸗Ritterſchafft Catholiſcher Reli⸗ [ 16f
gion und Augſpurgiſcher Confeſſion / ge⸗lund Stan⸗
vollmaͤchtigte Deputirte / bey den ſaͤmptlichen de klagen
auff dem gedachten Reichstage zu Regen⸗ dargegen

ſpurg anweſenden Herren Geſandten mit ei⸗ acce⸗
ner ziemlich weitlaͤufftigen Schrifft ein / umb verſam⸗
dar zu thun / daß ihre Herren Principalen und lung.
Committenten / in ihren unſtreitbaren Landen
und Bothmaͤſſigkeiten / von Sr . Churfüuͤrſtl.

Reichs⸗Sachen . Denck wuͤrdigerGeſchichten .
Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . Reſidentz Heidel⸗
berg nahe / und von dero Veſtung Frie⸗
drichsburg nur eine Meil Weges gelegenen
Platz mit Kriegsvolck beſetzt und beveſtiget /
auch bereits acht Baſtionen abſtechen laſſen /
ingleichem dem Landen mit Durchzuͤgen / Ein⸗

legung / Vergewaltigung und Pluͤnderung de⸗

ren Unterthanen nicht geringen Schaden zuzoͤ⸗
gen und verurſachten / dabenebenſt Sr . Chur⸗
fuͤrſtl . Durchl . in dero habenden uhralten und Durchl . zu Pfaltz / unterm Vorwande eines
von Kaͤyſern zu Kaͤyſern confirmirten Wild⸗ Haͤyſerl. Privilegij / mit gantz unertraͤglicher
fangs Juribus und Gerechtſamen gewaltthaͤti⸗ und Land und Leute ablorbirenden Wildfangs⸗

gen Eintrag thaͤten/ ſelbige / wie ſie herge⸗ und Leibeigenſchaffts⸗Beſchwerungen allzu⸗
bracht / zu exerciren verwehrten / die Chur⸗ hart gedruckt worden / und weder Recht noch
Pfaͤltziſche Wildfaͤnge von dem Sr . Chur⸗ gütliche Mittel bey Sr . Churfuͤrſtl. Durchl .
fürſtl . Durchl . gewiſſer maſſen geleiſtetem Ju⸗ haͤtten verfangen wollen; weßwegen endlich die
rament ab⸗ und zu neuer Pflicht / Sr . Chur⸗ Gravirte / nach aller Voͤlcker Sdechte / ſich ei⸗

fuͤrſtl. Durchl . keines Weges herbrachter Wei⸗ ner / im Friedensſchluſſe und Reichs⸗ Conſtitu⸗
ſe zu gehorſamen / braͤchten / da man doch tionen / ohne das zugelaſſenen Zuſammenſe⸗
auff Chur⸗Pfaͤltziſcher Seyte keiner Exceſſe tzung und natuͤrlicher Nothwehr / mit ihrer ei —

geſtaͤndig noch überführet waͤre / ſondern viel / genen Mannſchafft / in proprio territorio , kei⸗
mehr ſich / allen Falls jemand ſich deßwegenſnes Weges aber zu Abbruch und Schadendeß
beſchwehrt zu ſeyn erachten moͤchte/ erbothen Chur⸗hauſes Pfaltz / zůvergleichen gemuͤſſiget
haͤtte/ einem ſolchen / nach den Reichs⸗Conſti⸗ worden .

tutionen / gehoͤrigen Orts / auff vorgehende Hierzwiſchen zogman bey demKaͤyſerl . Hofe Kaͤyſerl.
Klage / Rede und Antwort zu geben und Recht die oben / auff der 12 6. Sehte / von den Gravir⸗Majeſtaͤt
zu leiden : und obzwar Se . Churfuͤrſtl. ten Chur⸗Fürſten und Staͤnden wider Chur⸗ ſchreibt
Durchl . gemeinet geweſen / ſolches ihr Anlie Pfaltz eingeſchickte Klagen und darbey ange⸗ 33
gen den Reichs⸗Staͤnden per Dictaturam zu haͤfftete Reſolution in reiffes Nachſinnen / daß Pfaltz be⸗
erkennen zu geben und betannt zu machen / da⸗ dieſe je laͤnger je mehruͤberhand nehmende Miß,⸗ weglich
mit ſelbige in einer Sache ; davon Krieg und helligkeiten neue beſchwaͤrlicheunruheund Zer⸗ zu / und

Motus im Reiche zu befahren / bey noch ſtehen⸗ ruͤttungen erregen moͤchte / darumb ſchrieb die
dem Reichstage / ein friedmaͤſſiges Einſehen Roͤm Kaͤyſerl. Maj. auß abſonderlicher aller⸗
und Vermittelung haͤtten ſuchen koͤnnen; So hoͤchſt loͤblichſter Vorſorge zu deß lieben Vatter⸗
haͤtten doch ihre dießfalls habende Beſchwe⸗ landes Teutſcher Nation Ruheſtandt / und

rungen / weder bey den Directoriis , noch ſon⸗ von hohen Kaͤyſerl Ampts wegen / nicht allein

ſten weil es Seine Churfurſtl Gnaden zu dem Herrn Churfuͤrſten zu Pfaltz beweglich
Maͤyntz betroffen wollen angenommen zu / daß Se . Churf . Durchl . dergleichen Un⸗
werden / welches auch ſchon in mehr anderen heil / ſo wol von dem Heil . Roͤm. Reiche / als
der Evangeliſchen Angelegenheiten / zu⸗ auch inſonderheit von dero ſelbſteigenen Landen
mahl wenn Se . Churfuͤrſtl. Gn . einiger maſ - und Leuten abwenden wolte ; Sondern trug Traͤgt dem

ſen darbey interelliret geweſen / geſchehen waͤ⸗ auch noch über das in einem anderweitigen al ' Herrn
ſten und re . Welche itzt erzehlteChur⸗Pfaͤltziſche Be⸗ lergnaͤdigſten Kaͤyſerl. Schreiben / vom 20 1 05
Stande ſchwerden die Herren Abgeſandte / im Na⸗ ( 10) Aprilis / dem Herrn Marckgraf Wil⸗ br

—— men ihrer Herren Principalen Committen⸗ helm von Baden / als deroſelben allerhöͤchſt Commiſ⸗
Btn ten und Oberen / der Rom . Kaͤyſerl Maj . anſehentlichem Kam̃er⸗Richtern zuSpeyer / 65

an

an Käyf. in einem allerunterthaͤnigſtenSchreiben ( un⸗ die Kaͤyſerl. Commiſſion auff daß Se . Fuͤrſtl. Pfaleter dem 12 / 22. Julij ) umſtaͤndig vortrugen Durchl das ihro zu dem Ende zugeſchickte Plals auf

9. 1660.
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han⸗

0
ſh/

Der Ev⸗

angel.
Chur⸗Fuͤr⸗

Maj.

nͤ⸗

ff
elchs
uRe⸗

ur

füh⸗

——

mit dem allerunterthaͤnigſten Erſuchen / auff
dieſes höchſtgefaͤhrliche Werck umb ſo viel mehr
ein wachendes Auge zu ſchlagen / das in der

Aſche glimmende Feuer / ehe es vollends zur

Flamme außbrechen moͤchte / zulangender maſ⸗
ſen zu daͤmpffen / es auch allergnaͤdigſt kraͤff⸗

ltig dahin zu richten / damit alles in vorigen
Standt geſetzt Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . ge⸗

ſuchte latisfaction verſchafft / und Gegen⸗
theil allen Falls zu Rechte gewieſen werden

Die bon

Pfaltz gra⸗

Fuͤrſten
14

moͤchte.

Dahingegen kamen der geſammten von

Chur⸗Pfaltz Beſchwerten / oder ( wie ſie
ihnen / ſich zu benamſen / belteben lieſſen )
Chur⸗Fürſten / Grafen unnd immediar -

Chur⸗

virteChur⸗

Kaͤyſerl. Schreiben an Chur⸗Pfaltz mit dem

forderlichſten Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . einhaͤn⸗
digen / und darbey zu vernehmen geben wolte /
wie daß die beſchwerte Chur⸗Fuͤrſtenund Staͤn⸗
de ſich in ihren gravaminibus beh dem Kaͤy⸗
ſerl . Hofe beklagt und nunmehr entſchloſſen
haͤtten/ weil ſie bißher keine latistaction erlan⸗

gen koͤnnen/ ungeachtetſie vormahlsoͤfftersbeh
dem Reiche und Chur⸗Pfaltz darumb An⸗

ſuchung gethan haͤtten/ ihnen ſelber Recht zu

ſchaffen / Gewalt mit Gewalt abzutreiben /
und ſich und ihre Lande und Leute wider der⸗

gleichen Vornehmen und Verfahren / den Rech
ten und der Natur gemaͤß/ zu handhaben .
Wann dann auß ſolcher Reſolution Seiner

Kktikkk
8

Chur⸗
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Churfürſtl . Durchl . und dero Lande und Leu⸗

ten groſſe Ungeletzenheit zuwachſen wuͤrde / ſo

ſolteer CHerr Marckgrafe ) im Namen der
Roͤm . Kaͤyſerl. Maj. ſolche Ungelegenheit S .

Churfuͤrſtl. Durchl . vorſtellen / und ſelbige be⸗

weglich erſuchen und ermahnen / die geklagte
Eingrieffe und Exceſſe alſo gleich einzuſtellen /
und ſich deren ins kuͤnfftige zu enthalten / da⸗

mit die beſchwerten Staͤnde zu dero vorhaben⸗
den Rettung ihrer Lande und Leute nicht ge⸗

drungen werden moͤchten; Hingegen wuͤrde

die Koͤm . Kaͤyſerl. Maj . dero Kaͤyſerl. Au⸗

thoritaͤt hierunter interpontren / und von tra⸗

genden Kaͤyſerl. Ampts wegen auff Mittel be⸗

die hine inde geklagte attentata beſchaffen/ ein
gezogen haͤtte: Hingegen ſolte indeſſen Seiner
Churfuͤrſtl. Durchl . an dero Rechten / weder
in poſſeſſorio , noch petitorio judicio , nichts

præjudiciret werden / worzu ſieſich dann ver⸗

hoffentlich umb ſo viel mehr bequaͤmen würde

und koͤnnte / weiln ſie / wie die klagende
Staͤnde ſtandhafftig dabey verharreten / ſich
deß exercitii der jenigen jurium halben / ſo
dieſelbe auſſer der Leibeigenſchafft und dem

woͤrtlichen Innhalte deß Privilegij / in ande⸗

rer Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde / Landen und

Herrſchafften præ tendirte / in gedachtem Pri⸗
vilegio ( als in welchem derſelbigen keine Mel⸗

dacht ſeyn / wie die Sache entweder in der Guͤ⸗dung geſchaͤhe) nicht fundiret werden koͤnte .

te vergliechen / oder rechtlich eroͤrtert und abge⸗¶Es wolte derohalben Se . Churfuͤrſtl. Durchl .

than werdenmoͤchte . der vorgeſchlagenen Weiſe folgen / und der

Chur⸗ Nachdem nun Se Churfuͤrſtl. Durchl . zu dem Herrn Marckgrafen von Baden dieß

ördie Pfaltz auff dieſes / durch den Herrn Marck⸗ Orts anderweit auffgetragenen Commiſſion/

Käpſerl . Krafen von Baden / geſchehenes Kaͤyſerl. und der nochmahls angebotenen Käͤyſerl. in⸗

Interpofi . Anerbiethen ſich in einem an die Roͤm. Kaͤh⸗ terpofition ſtatt thun / und mithin in derThat
tion . ſerl . Mʒajeſtaͤt unter dem 20 / 30 . Maij / abge⸗ erweiſen / daßſie auch ihres Ortes dieſer Mißhel⸗

laſſenem Schreibendahin erklaͤrte / daß ſie ihro ligkeit abzuhelffen gemeinet waͤre.
die vorgeſchlagene Kaͤyſerl. Interpoſition nicht Chur⸗Pfaltzerklaͤrten ſich hierauff / den drit⸗ Chun⸗
mißbelieben lieſſe / wenn nur ein oder anderer ten Tag hernach / als den 1. 11. Julij / hinwie⸗ heker
Weg der Guͤte oder deß Rechtens / welchen ſie derumb ſchrifftlich dahin : Daß esihr nicht einig then 8

zu der Kaͤyſerl. Willkuhr geſtellt haben wolte / und allein umb den Wildfang (als wie der Hr . lem U0
dergeſtalt eingerichtetwuͤrde / daß ſie an ihrer / Grafe angebracht haͤtte) zu thun / ſondern wie behaltdaß f
von vielen Jahren her/ hergebrachten Poſſeſ⸗ an deſſen / alſo auch eben ſo wol an der relpecti - zu. tl

ſion und Exercirung ihrer Jurium , nicht ge ve Reſtitution und Reparation der feindſelig 91

kraͤncket / ſo dann ihrem Gegentheile die ange oecupitengemeinſchafftlichen Statt Laden⸗

drohete Gewalthaͤtigkeit einzuſtellen befohlen / burg / und vielfaͤltig violiiten Chur⸗Pfaͤltziſchẽ
und zu dem Ende die vorhin gebethene Man⸗ Territorii und anderer am Kaͤyſerl. Hofe nach
data und inbibitiones außgefertiget / und ſie und nach geklagter Gewaltthaͤtigkeiten gelegen
deren Parition halben verſichert werden möch⸗waͤre/ welchen dafern durch die gebethene re —

te ; So ward hierauff der Roͤm . Kaͤyſerl. media ( ſo bey dem Gegentheile vermuhtlich
Majeſtaͤt ReichsHof⸗Rath und Kaͤmmerer/ mehr / als die Guͤte / wuͤrden verfangen haben )

Der Kaͤyſ. Herr Grafe Leopold Wilhelm von Boͤ⸗ in Zeiten waͤre abgeholffen worden / es ohne

Peſ⸗Rath nigſeck und Rochenfels / eylends auff der Zweiffelzugegenwaͤrtigem Stande / da der Ge⸗

Grafe von Poſt von Wien auß an den Chur⸗Pfaͤltz⸗ gentheil viam factiergrieffen / und nunmehr mit
Königſeck / ſchen Hof / in Kaͤyſerl. Commiſſion / abge⸗ bewehrter Fauſt agirte / nicht wuͤrde gelanget
ermahnet ſchickt / welcher dann / nach ſeiner Ankunfft / ſeyhn. Deßwegen aber / wenn der eine Theil die

Shun den 29 . Junij / bey Sr . Churfürſtl . Durchl . Waffen erfaſt haͤtte / folgte nicht eben bald / daß
08 ſo müůnd⸗als ſchrifftlich vorbrachte daß / weil der andere darumb ſich ſtracks biegen und lub⸗

Compoſi - die klagende Staͤnde umb deß Willen / daß auttiren muͤſte/ ſonſten würde via juris uͤber⸗

tion. ihren Beſchwerden nicht abgeholffen und Rath fluͤſſig ſeyn / und die Juſtitz durch das Fauſt⸗
geſchafft worden / die Wafen einmahl ſchon er⸗ Recht über einen Hauffen geworffen werden .

griffen / dahero den bereits vor Augen ſtehen⸗Das Privilegium belangend / ſo wuͤſte man
den Extremitaͤten anderer Geſtalt nicht wuͤrde ſja / daß die Privilegia pflegten auß dem alten
koͤnnen geſteuret werden / als wann Seine

Churfuͤrſtl. Durchl . ſich aller Gewaltthaten
und viæ facti enthielte / inſonderheit aber uͤ⸗

ber die jenige Leibeigene / ſo in der klagenden
Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde auch der Reichs⸗

Ritterſchafft ihren danden und Herrſchafften
wohnten / keine jura , oder doch zum wenig⸗
ſten die jenige jura , welche dem Kaͤhſerl. Pri⸗
vilegio ( als worauff man ſich Chur⸗Pfaͤltzi⸗
ſchen Theils beruffen thaͤte) in ſpecie nicht ein⸗

verleibet / noch auff deſſen buchſtablichen In⸗
halt qualificiret waͤren / ſo lange nicht exer⸗
cirte / biß die guͤttliche Compoſition erfolgt
waͤre / oder man gnugſame Information / wie

Herkommen interpretiret / und nicht alle ſpe⸗
cialia darinnen exprimirt zu werden : Nun be⸗
zoͤge ſich das Privilegium der Wildfaͤnge ſelber
auff das Uralte Herkommen und thaͤte daſſelbi⸗
ge beſtaͤttigen : Dannenhero waͤre das Exerci —
tium jurium . die Chur Pfaltz anders nicht / als

dem alten Herkommen gemaͤß/ uͤbte/ in dem

buchſtablichen Innhalte deß Privilegij mit be⸗

wenn ſie zuvorderſt in den vorigen Stand / wie
Rechtens / reſtituiret / naͤmlich : Wenn von

Chur⸗Maͤyntz und Conſorten auß der ge⸗

meinſchafftlichen Statt Ladenburg / der

Kellerey Stein und anderen Orten , wo

vor

grieffen . Se . Churfürſtl . Durchl . wolte

0



Reichs⸗Sachen . DenckſwůrdigerGeſchichten . 15 .
vor dieſer Unruhe keine

Einogerung geweſen / man dießſeyts / zu guͤtlicher Beplegungedieſer
die Kriegs / und Außſchuß⸗Voͤlcker wieder abge⸗Strittiggkeiten uñ zu Erhal kung Friedens Ruhe
fuͤhret/ die neuen Kortißicationes demoliret / die ſund Einigkeit im Heil . Roͤin. Reiche / ſich der
Chur⸗Pfaͤlßziſche abgehauene Zoll - Geleit⸗ und Kaͤyſerl. Ioterpoſition gantz gerne unterwerf —
Wild⸗fföcke wieder

fuseachee, die vom Ge⸗ fen wolte. Dieſe Condit ' ones verurſachten zwi⸗
gentheile neulich geſetzte hingegen weggethan / ſchen beydẽ Teilen noch eine und andere Schrift⸗
und in Summa die Chur⸗Pfaͤltziſche Beampte wechſelung / weilChur⸗Pfaltz Theils derſelbigen
und Bediente auf den ſtrittigen Doͤrffern ſampt gar nicht / Theils aber mit gewiſſen Bedingungẽ
den gemeinſchafftlichen / wieauchCent und leib und umſchraͤncktem Vorbeh⸗ alt annehmen wol⸗
eigenen Unterthanen / in den Stand / worinnen te / auch uͤber dieſe noch elliche neue hinzuſatzte /

ſie vor dieſer Unruhe geweſen / geſetzt worden / das und unter anderen an die Roͤm . Kaͤyſerl. Maj .
ordentliche Recht derentwegen nicht ſcheuen / ſon⸗ unterthaͤnigſt gelangenlleſſe / daßdiefelbige gnaͤ⸗
dern waͤre vielmehr / auff die ſolcher Maſſen be⸗ digſt geruhen moͤchte/ nebenſt deß Hn . Marck⸗

dungene Condition / zu Bezeigung ihres gegen grafen zu Baden Fuͤrſtl⸗Durchl . noch jeman⸗
die Roͤm.

Kaͤyſerl. Maj . tragenden hohen Re⸗de anders / Evangeliſche Religion/ welcher
ſpects / und zu Fried und Einigkeit geneigtenden Gegenern weder mit Blutfreundſchafft o⸗

Gemuͤhtes/ darzu erbietig : Wolte auch/ zu de⸗ der anderem Inrereſle zugethan / noch auch mit
ſto ehender Beſchleunigung deß ?Wercks/ noch Sr . Churfuͤrſtl Durchl . und dero Chur und

die ihro / von Rechts wegen , gebuͤhrende datis- Fürſtl Hauſe im Streit begriffen waͤre / zum
taction fuͤr empfangenen Schimpff Koſten Commiſſario zu ernennen / nicht weniger den ‚
und Schaden / Zeit waͤhrender gůtlicher Hand⸗ Ernenntẽ anzubefehl en / daß ſie keine Miniſttos ,
lung / außſetzen / doch ſich daran deß geringſten welche / wie auch fuͤr die Gegenere und

hie rdurch nichtlbegeben / Eire alle Remedia wider Se Churf Durchl . intctelſiretode
1 pal

juris & facti beſter maſſen ihro dießfalls vorbe⸗ ſioniret ſeyn moͤchten/ als Subg legirte 3Ä ‚
halten . chen ſolten . Hterauffnun ward dem

Mit di

1665 .

33
in Seque -

ſtration ge
geben .

Chur⸗

.

Wäyntz
und Con⸗

ſorten
thun der

gleichen.

FP.....

T

Ladenburg
wird dem

ieſer Erklaͤrungbegabſich der Herr Ab⸗
geſandte von hinnen nach Maͤhntz / und em⸗

pfieng daſelbſt von den Chur⸗Maͤyntziſchenund

der Herren Conſorten ihren Deputirten unter

anderen Gtavammibus dieſes ſchrifftlich zur

Autwort : Daß auß der Chur⸗PfaͤltziſchenRe⸗

ſolution anderes nichts abzunehmen noch zu

ſpuhren / als daß dieſelbe dadurch vielmehr ſich
bey den veruͤbten Gewaltthaten zu handhaben /
und hernach die Gravirte / durch langwůrige
Tractaten oder Proceſſe / umbzuführenund muͤ⸗

de zu machen / inzwiſchen aber der Graͤvirten

Lande zu olurpiren / als die Sache / durch ſchied⸗
liche und billigmaͤffege Wege / guͤtt oder rechtlich

beyzulegen gemeinet waͤre. Ob maͤn nun wol

dahero auch auf dieſer (der Gravirten ) Seyte /
von Rechts we⸗gen / gnugſal nb befugt waͤre / auch

noch weiter und vor allen Dingen gebuͤhrende
Satis faction und Kefation aller Koſten und

Schäͤden / ſonderlich aber wegen der von der

Gravirten Unterthanen bißhero widerrechtlich

abgepreſten Schatzungen und anderer Preſta⸗
tionen wie auch allecurat : on de non amplius
turbando , ſo gleichzu ſuchen ; So wolte man

jedoch auch / der Koͤm. Kaͤyſerl. Maj zu aller⸗

unterthaͤnigſten Ehren / und damit maͤnniglich
der gravirten Chur⸗Fürſten und Staͤnde

und der linmediat -Reichs⸗Ritterſchaft zu

Fried und Einigkeit geneigtes Gemuͤhte in

der That umb ſo viel mehr erkennen moͤchte/ ſol⸗

ches ger ne noch in die 4 Wochen lang/ biß zum

Marckgrafen zu Baden / als Kayſerl Commiſ⸗
ſario / und dẽ Kaͤhſerl. Yn. Legaten / Gr 4 fenvon

Koͤnigſeck/ noch der Herr Churfuͤrſt zu Bran⸗

denburg / als ein Mit Commiſſartus und gletech ,

ſam Mediator , zugeordnet/ und von Sr . Chur

Durchl dero geheimer Rathund gevollmaͤch hlg⸗
ede auff dem Reichstage zu Regen⸗

ſpurg / Hr . Curt ! Aſchen von Mahrenholtz / als

ein dubdelegirter / daher nach der Pfaltz abge
ward / auff weſſen / wie auch deß Kähſerl.

Hn. Legatens geſchehenes Zuſpre8 Zuſprechen / endlich
behde ſtreitende Herren Churfürſtenſi⸗Hh gegen⸗

einander ſchrifftlich daßin verreverſirten/ d aß die

gemeinſchafftliche Statt Lade uburg dem Herrn
Marckgrafen von Baden / als Kaͤyſerl. Com⸗

miſſario in Sequeſtrati on gegeben / und darauff
den 6/16 . Septemb . die Chur⸗Maͤyntziſche Be⸗

ſatzung von dar herauß gefůhret / ul d im uͤbrigen
eine gůͤtliche Handlung nach Speyer verleget
ward / umb die noch hangende ſtrittige Puncten
daſelbſt durch bevollmaͤchtigte Deputirte / ver⸗

mittelſt der Kaͤyſerl.Commiſſton nterpoſition
und deß Chur⸗Brandenburgiſchen eſandtens
coopè ration / gegeneinander außzumaͤchen .

Der Herr Marckgrafe von Baden ließ dann

ſolchem nach ſeine zu gůtlicher Entſcheid⸗ und

Hinlegung der obſchwebenden Wildfangs⸗ un

anderer Strittigkeiten habende Kaͤyſerl Com⸗

miſſt on / und daß er ſelbige den 25 ( 5 ) Septem⸗
bris / in der Statt Speyer anzutretten ent⸗

ſchloffen waͤre/ bey den hohen Partheyen zuwiſ⸗

nige Conditiones mit beogefügt⸗ aufftwelche ſchlug daſſelbige erſt recht in helleFlammen

Außſchlage der Kaͤyſerl . nrerpolition , ſulpen· ſen thun ; Nun erſchienen zwwar von allen In —

giret ſeyn laſſen / jedoch der Geſtalt / daß manſich tereſſenten gewiſſe Deputtrte zur beſtimmten
daran deß geringſtennicht begeben / ſondern alle Zeit ; Indem man aber in

chfertgſter Arbeit

3 uris & facti dießfalls vorbehalten ha⸗ begrieffen war / das durch obige Sequeſtratio
ben wolt etlicher maſſen getůſchte Feuer der Uneinigkeir

Dleſer Reſolution und Erklaͤrung waren ei⸗vollends gar zu daͤmpfen ut id außzulöͤſchen/ ſo

Kkkkkk 1FPEVAVEEEEEEEEEPECPCPCCcCcCcCcCCcCcCCCCCCCTC auß /

Die guͤtli⸗
che Tra⸗
ctaten wer⸗
den zu
Speyer
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ingeſtellt .
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Ote Lot⸗

thringer

uͤberziehen
den Chur⸗

Pfaͤltz. Fle⸗
ſcken

Nie⸗

der⸗Ingel⸗
heim .

Chur⸗

und Lot⸗

Voͤlcker

tretben

einander

im Felde
herumb⸗

thringiſche

ger aber waren nicht mehr zu ereylen und bey

auß / und das durch Veranlaſſung etlicher ]

Chur⸗Trieriſcher und Lotthringiſcher Offi—
cirer / welche / wegen veruͤbten Muth willens /

von den mit Rohren / Muſqueten / Spieſſen
und Stangen bewehrten Bauren in dem

Chur⸗PfaͤltziſchenDorffe Schwabenheim
angehaͤlten / und nacher Wieder⸗Ingel⸗
heim / einen Chur-Pfaͤltziſchen eigemhuͤmli⸗
chen Flecken / in Arreſt gefuͤhret wurden / und

( ob auch gleich der Printz von Vaudemont ,als
Lotthringiſcher General / derſelbigen Erledt⸗

gung guͤttlich ſuchen ließ ) von den Bauren

eher nicht wolten erlaſſen werden / biß von

Chur- Pfaltz Beſcheid einkommen waͤre; der⸗

ſelbige aber blieb dein Printzen zu lange auß/
darumb ſchickte er den Obriſten Berrier mit
etlich 100 . Mann zu Roß und Fuſſe dahin /
die verarreſtirte abzuholen / woruͤber es zwi⸗

ſchen den Einwohnern ( die ſolches 1
laſſen wolten ) und den Lotthringern gar zu
Stlkeichen kam / ſo daß 2. von der Wache und

nioch etliche von den Einwohnern / ſo ſich zur
Wehre ſatzten / nebenſt dem Schultzen/ einem
78 . jaͤhrigen Manne / niedergeſchoſſen und an⸗

dere gefaͤhrlich verwundet wurden . Die Lot⸗

thringer koſtete dieſer Scharmuͤtzel gleichwol
auch 6. Mann / welche gleich todt blieben /
ohne die Verwundte : Nichts deſtoweniger
pluͤnderten ſie den Flecken mehrentheils auß/
und fuͤhrten / was ſie in Eyl von Vieh und
Fahrnuͤß anpacken konten / wie auch einige von
den Einwohnern / ſampt den verarreſtitten Of⸗
ficixern / mit ſich hinweg .

Auff dieſes Geruͤchte zog Chur⸗Pfaltz dero
Pfaͤltziſche Voͤlckereylends zuſammen / und gieng den 4

14. Octobris damit ſelber in Perſon auff die
Lotthringer ( welche ſeint obiger Action auch
die Churfuͤrſtl . Kuͤchen⸗Caleſche gepluͤndert

Beſchreibung Teutſche

Pfaͤltziſche Nachricht / daß die Lotthringer wieder
im Anzugegegenſie begrieffen waͤren / worauff
auch ſie ins Feld giengen und ihren Gegentheil
nicht weit von Selsheim auffeiner Hoͤhe an⸗

traffen / da dann beyde Theile auffeinander ſtarck
canonirten . Nach ſolchem Stuͤck⸗gefechtemar⸗
ſchirten die Lotthringiſche laͤngſtdem Berge auff

Nierſtein zu / welchen die Chur⸗Pfaͤltziſche et⸗
was nachfolgten / und ſich in und vor Oppen⸗
heim niederlieſſen .

Indem Se Churfuͤrſtl . Durchl . zu Pfaltz
mit ihren Voͤlckern noch zu Sels heim lag/
kam der Fuͤrſtl Neuburgiſche Ober⸗Canß⸗
ler / Herr von Bieſe ( welcher ſonſt Sr . Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . auff dem gantzen Zuge nachge —
folget war / weil er von ſeinem gnaͤdigſten
Herrn / dem Hertzoge von Neuburg / Be⸗
fehl hatte / die zwiſchen Chur⸗Maͤyntz und

Chur ⸗Pfaltz beliebte guͤttliche Tractaten / ſo
viel immer moͤglich / zu befoͤrdern ) auff Ver⸗

anlaſſung deß Fuͤrſtl. Lotthringiſchen Raths
und Gevollmaͤchtigtens/ Monl . de Kiſaucourt ,
umb mit demſelbigen die Præliminar⸗Tracta⸗

ten / wegen Abfuͤhr⸗ und Abdanckungbeyderſeyts
Voͤlcker / anzugehen / vorauß daher nach Op⸗
penheim / und begab ſich/ den 12/22 . Octob .
von hier nacher Maͤyntz/ umbeinige zur Sa⸗
che dienliche Praliminar⸗Vorſchlaͤge zu thun .
Deſſen ungeachtet wurden doch/ unter waͤhren⸗
der Unterhandlung / die Lotthringiſche mit Chur⸗
Maͤyntziſchen und der anderen Alliirren Voͤl⸗
ckern verſtaͤrckt / und auch mit groben Stuͤcken
auß Maͤyntz verſehen / woimit ſie / am 1/Z1 .
Octobris / vor das Staͤttlein Odernheim /
welches / ohne das Landvolck / nur mit 60 . Tra⸗
gonern / wider einen Anlauff / beſetzt war / ruck⸗
ten / ſelbiges alſobald aufforderten / und weil
nicht gleich die Thore geoͤffnet wurden / den

und den Kuͤchenſchreiber darauff erſchoſſen hat⸗ gantzen Tag und die Nacht uͤber beſchoſſen / den
ten ) in den Fautheiligen Orten Woͤrſtatt
( oder Wuͤrſtatt)und Nieder⸗Saulheim
loß/ ſelbige aber zogen ſich in die Gegend Gp⸗
penheim / und lleſſen den Kirchhoffzu Nie⸗
der⸗Saulheim mit einem Capitain und 50.
Mann beſetzt. Die Chur⸗Pfaͤltziſche huben
nicht allein dieſe Beſatzung auß / ſondern mar⸗

ſchitten auch aufder Hoͤhe gegen Nieder⸗Ulm
den Lotthringiſchen nach / welche in einem
Grunde / zwiſchen Nieder⸗ und Ober⸗Ulm /
ein ordentliches Lager von Strohhuͤtten auffge⸗
ſchlagen hatten . Als die Chur⸗Pfaͤltziſcheuͤber
die Sels und auff eine groſſe Hoͤhe ( unter wel⸗
cher die Lotthringer in Battallie ſtunden ) ka⸗

tnen / kriegten ſie Kundſchafft / daßdie Lotthrin⸗
ger iht Lager in Brand geſteckt haͤtten/ und in
allet Ehle uͤber die Hoͤhe auff Maͤyntz zu gien⸗
gen / weßwegen die Chur⸗Pfaͤltziſche Troup⸗
yen denſelbigen ſo ſtarck / als muͤglich/ nachfolg
ten / und war Se . Churfuͤrſtl. Durchl perſoͤn .
lich mit 4. Schwadronen voran ; die Lotthrin⸗

Zeiten in derSchantze vor Maͤyntz in Sicher⸗
heit . Den 3 / 18 . Octob . bekamen die Chur⸗

folgenden Tag aber/ ohne einige gemachte Bre⸗
ſche oder Sturm / guͤtlich einbekamen / weil die

Landleutedarinnen ſich nicht wehren wolten und
uͤber das auch nicht gnugſame Munition vor⸗
handen war .

Den t4/4 . Octob. kam der Hr . von Gieſe /
nebenſt dem Herrn von Greiffenklau / Chur⸗
fuͤrſtl. Maͤyntziſchen Vice - Hom im Ringau /
und dem obgemeldten Lotthringiſchem Rathe/
Monſ . de Riſaucourt , init Chur⸗Maͤyntzes
und der Conſorten Meynung auffdie obgedachte
Praliminar - Vorſchlaͤge / von Maͤyntz wie⸗
drumb nach Gppenheim zuruͤck ; weiln aber
ſelbige ziemlich unterſchieden war von der jenigẽ /
ſo der

H. vonGieſe zuvorher gethanhatte
/und

inſonderheit Chur· Pfaltz fuͤr ſich ſchlechte
Sicherheit darinnen fand/ ſo dann zu deren Ab⸗
handlung Zeit vonnoͤhten ſenn wolte / und zu be⸗
ſorgen ſtund/ es moͤchte andererſeyts mit Pluͤn⸗
derungen / Plackereyen und Schaͤndung der
Straſſen indeſſen fortgefahren werden / ſo ſchlug

S . Churf Durchl . zu Verſchonung beyderſeyts
Lande uñ Angehoͤrlger/ einenStillſtand aufßetli⸗

cheTage vor / welcher auff z. Tage beliebet ward/
* in welcher
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in welcher Zeit Se . Churfuͤrſtl . Durchl . mit haͤuſer/ Scheuern und Stallungen in die

dem einen Theile dero Voͤlcker / am 17 / 27 . Aſche legten .
Octobris fruͤhmorgens / Worms vorbey und ( Was für Schrifften vor und unter dieſen
nach Franckenthal in die Quartiere gieng ; noch waͤhrenden Tractaten gegeneinander ge⸗
Den übrigen Theil aber / unterm Comman⸗ wechſelt und in offentlichen Druck gegeben
do deß Herrn Gzeneral Majors de S. Paul , zu worden / davon iſt in dem mehr angezogenen
Oppenheim verbleiben ließ / wie guch eini⸗Diario Europæo , und zwar in deſſelbigen
ge ihrer Herren Raͤhte / umb mit dem obge⸗zwoͤlfften Theile ein beſonderer Appendix
meldten Chur⸗Maͤyntziſchen Herrn Visce .zu leſen / wohin der Geſchicht. liebende Leſer/
Dom und Lotthringiſchem Rathe / durch Ver⸗ umb der Kürtze willen / verwieſen ſeyn wol —

mittelung deß Pfaltz - Neuburgiſchen Herrn le . )
Ober - ⸗Cantzlers / jedoch ohne Prajuditz der zu Mitten unter dem bißher erzehlten Verlauf⸗
Speyer noch ſtehenden Kaͤyſerl. und Chur⸗ fe/ da die bluttduͤrſtige Bellona auff dem

Brandenburgiſchen Mediation / præliminari - Theatro deß Ceutſchen Reichs / inſonder⸗
ter zu tractiren und auff Katitication zu ſchlieſ⸗ heit hieſiger Orten am Kheinſtrohme / deß

ſen. gleichen in Nieder⸗Sachſen undin Weſt⸗
Den 27/31 . Octobris ward der Præliminar phalen mit den Waffen ſo gewaltig rafſelte /

Receſs ſchon geſchloſſen und von beyderſeyts und etwann ſchon die Blutfahnen in das Feld
gegenwaͤrtigen Herren Raͤthen / ſub lpe rati , ſchwang / erzeigte ſich gleichwol auch die gů⸗
und auff allen Fall / mit Vorbehalt eines je⸗ tige und friedfertige Minerva auff demſelbigen /
den Theils Rechte / unterſchrieben und beſie⸗und zwar in dem preißwuͤrdigen Holſtern /
gelt / worinnen unter anderen Puncten auch umb daſelbſt dem dreymal gedritteten Chore
dieſe enthalten / daß 1. die zu Speyer ange⸗der anmuhtigen und huldreichen Muſen ei

fangene guͤtliche Tractaten / vermittelſt derſnen neuen Sitz und Wohnung zu bereiten /
Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt loterßoli - und der Hochwürdigſte und Durchleuchtiaſte
ion und Chur⸗Brandenburgiſcher Coopera Fuͤrſt und Herr / Herr Chriſttan Albrecht /
tion , dennoch weiter fortgeſetzt / und alle ob⸗erwaͤhlter Biſchoff zu Luͤbeck , Erbe zu

ſchwebende Mißverſtaͤndnuͤſſe / in den nachſt⸗ Rorwegen Hertzog zu Schleßwig
folgenden zweyen Monaten / in der Güte bey⸗ SHolſtein / ꝛc. fuͤhrte/ als ein anderer Groffer
gelegt / oder 2. Dafern / wider beſſeres Ver⸗Apollo / die durch ſeine unvergleichliche Milde

hoffen / die Guͤtein ſolcher Zeit nicht zu erlan - und Hochfuͤrſtl . Guͤtigkeit von anderen Par⸗
gen ſeyn wuͤrde / erſtgemeldte Strittigkeiten / maſſen an ſich gezogene gelehrte Schaar der

iunerhalb vier Monaten / nach verfloſſenen freyen Mufen / auff den neuen Parnaß /
zweyen Monaten / durch ein Comprowits zumRiel / als ihrenbeſtimmtenundſchon von

außgemacht / und darzu von jedem Theile zwey ſeinem Herrn Vatter / Hertzog Friedrichen /
Arbitri benennet werden ſolten / wegen eines Chriſtmildeſten Andenckens / her darzu ge⸗

Gbmanns ( Superarbitci ) aber ſolten beyde wiedmeten Sitz / mit ſonderbahrem Prachte
Theile ſich zuſammen miteinander derglei . und feyerlichen Ceremonien ein ; zu dem En⸗

chen .

Auff dieſe Unterſchreib⸗ und Beſtegelung er⸗

folgte / am 4/14 . Novemb . umb den Mittag /
in der Statt Speyer / dle Außwechſelung
bender hohen Parthen en ſchrifftlicher Ortgimal⸗

Ratiftcationen über denſelbigen Pralinunar —

und Neben - Receſs und was ſolchem weiter

anihaͤngig ſo wol / als die darinnen bedungene
Suhſeription deß Kaͤyſerl. Herrn Commiſſarij
und deß Chur⸗Brandenburgiſchen Herrn

Abgeſandtens . Den Tag hernach ward der

Frtede in beyderſeis Laͤgern und Beſatzungen
1

offenelich verkuͤndiget / und folgends mit Auß⸗

raumung der feindlich eingenommenen Plaͤtze /

Abführ⸗ oder Abdanckung der Voͤlcker und Loß⸗
laſſung der Gefangenen ein Anfang und alfo

den biſtherigen Feindfeligkeiten ein Ende ge⸗

maͤcht / woruͤber das gantze Land ſich hoͤchlich

erfreuete / wiewol der Flecken Friens heim
ſich deſſen wenig zu getroͤſten wuſte / weil eini⸗

ge von der Allütten Voͤlckern ſich eben denſel⸗
bigen Tag / dadie Rorißicationes zu Speyer
außgewech ſelt wurden / mit Gewalt hinein leg.
ten / und den drttten Tag hernach / durch Ver⸗

wahrloſung deß Feuers / 65. reſpectiye Wohn⸗ Keulne Se. Hochf, Durchl.Herzog Cbriſt an

de ward allbereits im Fruͤhlingedie lbaogura
tion , oder Einweyhung / dieſer neuen Uni

verſitaͤt / auff den / 15. Octobris / angeſetzt / und

ſolches Glorwuͤrdigſtes Vorhaben noch einmal
im Septelnber / und zwar ungefaͤhr 14 . Tage
vor dem angedeuteten Termin / durch ein ge⸗
drucktes Lateiniſches Patent / kund gethan / und

zugleich ſo wolzum Kiel / als in der Hochfurſtl .
Reſidentz Gottorff / alle Anſtalt gemacht / ſol⸗
ches Feſt umb ſo viel herrlicher zů befeheren .

Nachdem nun alles / anbefohlener maſſen /
ins Geſchicke und in Bereitſchafft gebracht
worden / hielt Se . Hochfuͤrſtl . Durchl alnz / 13
Octobris vorher einen recht anſehentlichen und

Fuͤrſtl. Einzug in die Statt Biel / in nachfol⸗
gender Ordnung :

Voran marſchirte die Guarde zu Fuß / un⸗

term Hauptmann Korbitz darnach kam ein

Trompeter und der Futter Marſchall mit Sr
Hochf Durchl . Einſpaͤnnigern/ dẽ Dienern der

Ritterſchaft und Hof⸗Cavallieren / und auf dieſ⸗
folgten 12. Edelknaben / dann 8. ſchoͤne Hand
pferde / ein Herpaucker und 6. Trompeter mit ſil
bernen Trompeten und Heerpauckẽ . Hinter die⸗
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eine an⸗

che.

che/ die anderen aber auff dem Schloß⸗platze
auff . Wie nun Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . in

das Vorgemacheintrat / ſieng ſich die Preceſ⸗
ſion nach der Kirche an/ in folgender Ordnung :
Voran giengen vor einem jeden Corpo / oder

Hauffen / zwey Marſchaͤlle⸗ und beſtund das

erſte Corpo in Buͤrgermeiſter und Rath der

Statt / wie auch einigen der vornehmbſten Buͤr⸗

ger ; das 2. in Studenten ; das zein der Cleri⸗

ſey ; das 4. in Profeſſoren vor welchen aber —

mahls hergeblaſen ward / und das 5. in der ſaͤm⸗
ptlichen Rit ff

dieſen folgtendrey

Albrecht / ꝛc. ſelber / nebenſt dero Herrn
Bruder / Hertzog Auguſt Friedrichen / ꝛc.
auff uͤberauß koͤſtlich gezierten Pferden / neben

welchen 6 . Trabanten mit Partiſanen hergien⸗

gen / naͤchſt den beyden Hoch⸗Fuͤrſtl . Perſo⸗
nen aber ritten die geſammte vom Adel / in an⸗

ſehentlicher Anzahl / und dann hinter dieſen bey⸗

der Hochfuͤrſtl . Durchl . Caroſſen / nach den⸗

ſelbigen der Herr Regierungs⸗Præſident / der

Hr . General⸗Major / die Herren Kammer⸗

und Hof⸗Raͤhte / wie auch die jenigen vom A⸗

del / ſo nicht mit zu Pferde ſitzen / ſondern lie⸗ fft .

ber fahrerr wollen / jeder in ſeiner Gutſche / und Marſchaͤlle / und dann wurden von 6 . C

dieſe Zug⸗Ordnung ſchloß letztlichlder Haupt⸗knaben auff ſo vielen roth⸗ſammeten Kuͤſſe

1 IA
ſcha Digel

Als Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . auff jenſeht deß

Copperparder⸗Redders ankam / vræ ſentirte ſich

vorderſelbigen der Herr Grafe Rantʒ au und Literæ Donationis , iu ſichh
die beh ihm verſammlete Ritterſchafft / und

vor der Statt ward ſie von Buͤrgermeiſter und

Rahte mit einer kurtzen Teutſchen Oration

einpfangen / und als dieſes geſchehen / giengen
die Raths⸗Perſonen vor deroſelben biß auff den
Schloß⸗Platz her. Wie Se . Hochfuͤrſtliche
Durchl . auß der Vorftatt auff die Holſteiniſche
Bruͤcke kam / begegneten Ihro die Herren Pro -

feſſores und anweſende Herren Studioli in gu⸗

ter Ordnung / und ward allhie von einem der

Herren Profeſſoren mit einer kurtzen Kteini⸗

ſchen Oration bewillkommt / allwo dieſelbige
vom Pferde herab ſtieg / den ſaͤmptlichen Her⸗
ren Profeſſoren die Hand darboth / und ſtehend
mit entbloͤſtem Hauyte die Oration anhoͤrte/
worauff der Herr Kammer⸗Rath von Riel⸗

mann antwortete / und ſich / im Namen Sr .

Hochfürſtl . Durchl . gegen denſelbigen / daß ſie
von ſo unterſchiedlichen Orten ſich/ auff dero

gnaͤdigſtes Erſuchen / einfinden wollen / be⸗

danckte ; Hierauffffolgten / nach dem Rathe und

der Cleriſen / die Herren Studioli und Profeſſo⸗

res mit biß auff dasSchloß / auff welchem We⸗

ge die Trompeter ſich unauffhoͤrlich hoͤren lieſ⸗

oder Siegel⸗ſchachtel / von klarem Golde ; 2.

ltend die alligna -
tion dotis Academicæ , auch mit einer ſolcher

Schachtel von klarem Golde / Item / Literæ

Donationis communis menſæ ; 3. Sigilla A-

cademica & ſingularum Facultatum von Sil⸗

ber / Item / Matricula Academiæ cum Legi .
bus Academicis ; 4 . Zweene groſſe guͤldene
Schluͤſſel ; 5. Pallium purpureum Magnifici

Domini Pro - Rectoris ſchoͤn mit Golde ge⸗

zieret / und 6. Zweene ſchoͤne ſilberne und halb
verguͤldete Zepter . Hinter dieſen kamnen die

obgemeldte Hochfuͤrſtl Trompeter ſampt dem

Herpaucker mit den ſilbernen Trompeten und

Herpaucken ; dann zwey Marſchaͤlle / und dar⸗

auf ein Hochfuͤrſtl . gedritres Kleeblatt / als

Hertzog Rudolph Friedrich von Nor⸗

burg / Herr Hertzog Auguſt Friedrich

und Herr Hertzog Chriſtian Albrecht / als

Fundator Academiæ : Naͤchſt hinter ihnen

giengen drey Marſchaͤlle vor deß Kaͤyſerlichen
HerrnLegatens Excell naͤmlich / Herrn Jo⸗

hann Adolph von Riehlmann / Regie⸗
rungs⸗Pra ſidenten und Erbherrns auff Sa⸗

tropholm und Obdorff Carette ; Nach ihm

— Hyr

Haͤlt auch

ſehentliche aber wurden ſchon deß Morgens umb 4 . Uhr

b Buͤrger und Soldaten durch den Schallder
n dieKir Drommeln auß den Betten zum Gervehre ge⸗ der andere vor Se Hochfuͤrſtl Durchl beyde

folgien Herr Grafe Rantzau / wie auch die

Koͤnigl . Daͤnnemaͤrckiſcheund Fuͤrſtl. Holſtei⸗ſen / die Buͤrger und Soldaten aber im Ge⸗
wehre auffwarteten : Auff dem Schloß⸗Platze niſche Herren Land⸗Kammer⸗und Hof Raͤhte:

verſicherte Se.Hochfuͤrſtl. Durchl . die Herren Letztlich beſchloß der Hauptmann Ra mph 95
Profeſſores abermal ihrer gnaͤdigſten Affection fer mit ſeiner Compagniedie Proceſſion ⸗ und

mit dem Hand⸗geben / und gieng darauff mit ſtellte ſich damit wie auch die Leib⸗Guardie umb
glter Ordnung in die Rath⸗ſtube / da dann etli⸗ die Kirche herumb / biß alles darinnen verrichtet

che Salven auß Muſqueten den Beſchluß worden .
5

machten ,

Den folgenden Taggieng nichts ſonderliches In der Kirche war der Chor uͤberall mit den

und denckwuͤrdiges vor ; den z / 15. Octobris ſchoͤnſten Teppichen / und der Boden mit roh⸗

tem Tuche bedecket ; hierinnen ſtunden 2. Throͤ⸗
ne / einer vor den Kaͤyſerl. Herrn Legaten / und

ruffen / und mit ihnen die Poſten
/
Thore und mit rothem Sammet und von Silber ſchweren

Straſſen / vom Schloſſe biß an die Kirche / be⸗ Decken uͤberzogen / auch 2. Cathederen / eile
ſett . Umb 8. Uhr giengen die Herren Prolel⸗ mit rohtem Damaſt / und die andere mit ohtem

ſores auß ihrer denat· Stube / unter ſtaͤtsklin / Atlaß bekleidet / alleſampt unter einem ſamme⸗
genden Trompeten / nach dem Schloſſe zu/ und ten und ſonſt noch koͤſtlich geziertem Himemel

die Herren Studioli ( deren ſchon etliche hun⸗ Wie die Proceſſion in die Kirche hinein gtet 3
dert beyſammen waren ) folgten ihnen dahin nahmen die Herrn Proteſſotes auffder rechte
nach : Die erſten warteten in dem Vorgema⸗

Ceremo·
nien/ ſo in

der Kirche

bey ſolcher

Einwey⸗
hung vor⸗

gegangen.
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Ritter⸗Stands - Perſonen / der Herr Vice⸗

Statthalter / dieKoͤnigl . und Fuͤrſtl. Herren
Land⸗Naͤthe General⸗Majoren / Kammer⸗
und Hof⸗Raͤthe / Obriſten / Kammer⸗Jun⸗
ckern / und ſo viel Conditions⸗ - Perſonen Raum

haben konten / auff der anderen Seyte ihre ver⸗
ordnete Stellen ein ; Aber der Kaͤyſerl. Herr Le⸗

gat und die Hochfuͤrſtl . Perſonen wurden auff
ihte Throͤne gefuͤhret / und die lolignia Acade⸗

mica auff einen Tiſch vor Sr . Hochfuͤrſtlichen

DenckwuͤrdigerGeſchichten.
0
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den ; Es lautet aber daſſelbige mit ſeinem Ti⸗
tul alſo :

EPIGRAMMA VOTIVUM ,

Quod
Reverendiſſimo .Et . Sereniſſimo . Principi .

Ac . Domino .

Dn . CHRISTITIANO ALBERTO .

Electo . Lubecenſi . Epiſcopo . Heredi . Nor -
Durchl . nieder geleget / wobey die Fuͤrſtl. Mu⸗

ſicanten das Veni dancte Spiritus anfiengen .
Nach der Muſie hielt der Herr Dr . Kein⸗
bot hGeneral· Superintẽdens : eine ſchoͤnePre⸗
digt vom Nutzen der Univerſitaͤten / und brauch⸗
te zum Text den Spruch Salomonis : Wo

der Weiſen viel ſind / da iſt die Welt

heilig . Als die Predigt und das Gebett fuͤr
die Wolfahrt der Univerſitaͤt zum Ende / ward

das Le Deum laudamus geſungen : Darnach

ſtieg der Kaͤyſerl .HerrLegatauffdieoberſte Ca⸗

theder / und that eine zierliche Lateiniſche Ora⸗
tion / das Kaͤyſerl. Privilegium aber ließ er

durch den Herrn Kammer - Secretarium able⸗

ſen. Wie das geſchehen / ward das Plaude Mu⸗-
ſa Ferdinando ; plaude Muſa Cæſari , und ein

anderes Stuͤck dem regierenden Kaͤyſer Leo⸗

poldo zu Lob und Ehren geſungen / und dar⸗

auff ſatzte der Kaͤyſerl. Herr Legat den Hn . Pe⸗

trum Muſæum , SS . Theol . Doct . zum Magni -
fico Pro - Rectore ein / uͤbergab ihm dar⸗

zu das Pallium purpureum und die uͤbrigen In -

lignia. Der Herr Pro - Rector Magnificus hielt

ſolchem nach auch eine wolverfaſte Oration /
und dann ward ferner in laudem Sereniſſimo -

rum Principum , ERIDERICI & CHRI -

STIANIL ALBERII , Parentis & Eilii ,
Fundatorum hujus Academiæ , ein ſchoͤnes
Epigramma muſiciret . Auff die Muſie folgte
das Gebett und der Segen im Choͤr/ drauſſen
aber unterſchiedliche Salven / damitgieng man
wieder in eben ſolcher Ordnung auß der Kir⸗
che / wie man zuvor hineingegangen / auſſer
daß itzund der Herr Pro· Rector Magnificus zu
dem Kaͤyſerl. Herrn Legaten in die Gutſche ge⸗

ſetzt ward . Se . Hochfuͤrſtl Durchl . verehrte
demſelbigen eine ſchoͤne guldene Kette mit dero

Bruſt⸗Bilde mit Diamanten beſetzt/ und be⸗

hielt die ſaͤmptliche Herren Profellores bey der

Taffel / mit welchen ſie ſich biß auff den Abendt
umb 10 . Uhr recht froͤlich machten . Dieſe Lu⸗

ſtigkeit vermehrten dann die Herren Studioſt

mit einer anmuhtigen Abend⸗Mufic / wobeyſie
ein Lateiniſches / ſo wol von Worten / als No⸗
ten / ſehr wol geſetztes und lieblich klingendes
Epigramma , Sr . Hochfuͤrſtl . Durchl . zu al⸗

lerſchuldigſten Ehren / muſicirten und auß⸗
ſtreueten / welches ( wie ich vernommen )
von dem ſinnreichen Poeten / Herrn Dock .

Morhofio , beydieſer neuen Univerſitäͤt Phi⸗

loſophiæ Profeſſore , auffgeſetzt worden

und umb ſeiner Zterlichkeit willen hillch
dieſes Platzes hat ſollen gewürdiget wer⸗

vvegiæ . Duci . Sleſyvigæ. Holſatiæ . Storma -
riæ . Et . Dithmarſiæ . Comiti . In . Olden -

burg . Et . Delmenborſt .

APOLLINI CIMBRICO ,
MUISARUM STATORI ,

Optumo . Maxumo .

Domino . Suo . Clementiſſimo .

Humillima . Mente . Et . Manu . Offe -

runt .

Novæ . Academiæ . Chilonenſis .
S TUPDISO5I .

Ertabant viduæ , per teſqua per arva ; CA -

mœna ,

Nec jam Parnaſſo , quod fuit ante , de .

cus .

Phæbus in occaſu ſtabat , cedebat A .

Pollo .

Qui traheret noctem, jam propè veſper
erat .

Majores cecidere ſacris de montibus um -

bræ ,
Triſtia quæ Phœbi ſigna ruentis é -

rlant .

Extulit ergo NOVIIM noſter Septentrio
SOLEM ,

Ac alius Maſis natus APOLLO
fuit .

Expulit has dudum tellus Eoa ; nec Au -
ſter

Novit , & occiduis hæ cecidere pla-
Q1S.

Nunc ergò in Borei figuntur Cardine

mundi

Et firmo AMuſæ ſe ſuper axe ro -

tant⸗
Has, ; DULX MAENE , foves Borei S0L .

ſplendide Cœli ,

Æternumq ; Regis ſummus APOLLO

1665 .

Chorum .

Aſtra cadunt ſurguntq ; alibi diviſa per ho .

ras ;

Tu Boreo ſempet PHOEBUs in orbe

nites .

Den Tag drauff / war der 6/16 . Octobris /
kam S . Hochfürſtl . Durchl . und die obbeſchrie⸗
bene gantze Rehhe von Stands⸗ und Condi⸗

tions⸗Perſonen in das Auditorium Theolo -

gicum , woſelbſt auß der Theologiſchen
Facultaͤt /Hert Dr . Chriſtian Rorthold ;
auß der Juriſtiſchen / Herr D. Ericus Mau -

— —

Bie Her⸗
ren Pro -
feſſores

halten die
Danck
Orationes .

Kkkekkt ül ritius

*
— — — — — ů
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1665. ritius ; auß dder Mediciniſchen/ Hr. Doct . ſrem Sperling / Wasmuth und Probſt 166 .

Caſparus Maris , und auß der Philoſophi⸗ RKonckel / inder Löbl . Ehedſeß 3
Caͤ

ſchen ⸗ der obgemeldte Herr Dr . Daniel Herr Dr . Mauritius aber in der Loͤbl. Juri⸗ 1
Georg Morhof /a lleſampt reſpective von ſt ſchen Facultͤt / ſeinene Sollegam , Kache

N

Tuͤbingen und Roßſtock nach dieſemneue lium , und einen Martini genannt / welchen
Parnaſs und Kieliſchen Univerſitaͤt erforderte [ Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . mit einer Extraordi -

profeſſores , im Namen und vonwegen der nar - Profeſſur bey der Loͤbl Philoſ oph
i⸗

ſaͤmptlichen Facultaͤten / die O. ationes und ſchen Facultaͤt gnaͤdtgſt Wacthen
wolte / zu

Danck kſagungen ablegten : Ward hiermit B08 toribus , einen Fuͤrſtl. Keretorium, 5

alſo alalles / mit groͤſtem Ver —gnuͤgen aller anwe⸗ zuin Licentiato Juris mMachte . In der
Loͤbl.

ſenden/ dereneine ſehr groſſe Menge ſich bey al⸗ Mediciniſchen Facul taͤt wurden auch etli⸗

len dieſen itzt erzehlten Verrichtungen finden che on dem Herrn D. Morbo

ließ/ bey erwuͤnſchtem Wetter / gluͤcklich zum tio einige Magiſtri Philoſophiæ crel

Ende gebracht . dieſer letzter 0300 nachgehends die Beſchreibung
Dr . Mau Dieſe Einweyhungs⸗Feyer war ſo bald nicht dieſer erſten Promotion , ſampt den von den
ritius

haͤlt vorbey / da gieng es ſezʒon bey den Herren Pro⸗ Promotis gehaltenen Orationibus , durch of⸗

550 feſſoribus an ein fleiſſiges Leſen und Diſputi⸗ fentlichen Druck herauß / 05er Geſchicht⸗
ton auffren / und wurden die Lectiones publicæ nicht liebende Leſer zu fernerer Nachricht verwieſen
der neuen allein zu gelegenen Stunden angeordnet / — ſeyn wolle . Alſo bekam dieſe neue Univerſitaͤt
Univerſi . dern auch unablaͤſſigfortgetrieben ja nochin von dem Glantz

b6ſte heiſekenkidki Lckter in al⸗
28 eben dieſein Monate / im Namen der Loͤblichen len Facul taͤten ein ruͤhtnliches Anſehen / inſon⸗

Juriſten⸗Facultaͤt / vondem vortrefflichen derheit weil dermehrgemeldte Herr Dr . Mau⸗

Juris - Conſulto , Herrn D. Erico Mauritio ; ritius / als ein und ſchon von der
als Profeſlore primario : auff einer vornehmen Hochf Univerſitaͤt zu Cuͤbingen her beruͤhm⸗

Koͤnigl. Regierung Begehren / einige Cogſilia ter Juriſt / und / umb ſeiner groſſen Eruditjon ,

außgefertiget / wie die in Dr uck gegebene Con Dexteritaͤt / Diſcretion und anderer ungemei⸗
ſilia Shilonienſia , bald im ! Anfange/ bezeugen nen Qualitaͤten willen / bey unterſchiedlichen
Eben derſelbige hielt auch in dem folgenden hohen Chur⸗und Fuͤrſtl. Hoͤfen ſehr beltebter

Monate die erſte Diſputation / und zwar deli - und hochgeachteter Mann / deſſenbelobten Na⸗
bris juris Communis , worüuͤber der obgemeld men

nicht nur Tauſcheund Latemſf he/ ſondern
te beruͤhmbte Poet und Cimbriſche Mortia - auch Frantzoͤſiſche und Italtaͤniſche Buͤcher
lis unſerer Zeit/ Hr . Dr . ! interboß, ſeine ruͤhmlichſtim Munde fuͤhren/ Juffdelelbise en

dichteriſche Gedancken ſpielen ließ / und eine ar⸗hervor leuchtete / welche ſeine Quaͤlitaͤten dann Buͤ

tige alluſion darauff machte / welche unter ande⸗ weit umb ſich ſtrahleten / daß er etliche Jahreher⸗ ſche

5 arminibus zu finden / und nach von dem hochloͤblichen Schwäͤbt ſchen 5
in ihrer Zierligkeit alſolautet : Keeyſſe zu einem Beyſttzer in dem hoͤchſtpreyß⸗

Primus in hac Cathedra pugnat Mauritius ,
lichen KaͤyſerlichenKammer. Geri chte zu

nne Speyer præ ſeutiret / und / nachruͤhmlichſt

Tot ſhiraus loquitur Bibliot heca li - 0legter e ( wie hieſiges Ortes ge⸗

öros raͤuchlich ) im Jahre 1671 . von dem geſamm⸗

Primus in hac Cathedra , juvenis cultiſſime , 35 horbeuſthenlhen Collegio⸗ mit ſonder⸗

—
ahrer Affection / angenommen ward / deffen

Differis , & primus promitur iſte la - Abgug die gantze ne bedauerke. 2
b In Lübeck glamme hierzwiſchen ein ſchaͤdli⸗ Bůr 0

Has primò Mulas , prima hæc ſacra noſtra W0
Feuer Uneitnigkettöwiſchen dem 10 61

ſalutas ; Magiſtrat und der ?Buͤrgerſch afft / wegen deß mit dem

Primaq ; tè primum Juris origo te -
Regiments / unter der Ache / welches bey Zei⸗Ratheun

ten zu Wie15 ſch
ſehr an , gele⸗ enig⸗

und

3 81 : 8 genſeyn ieß / und ſich / auß Liebe zum gemei⸗5
nen Statt⸗Friede / und Beruhtgung derBir⸗

Tu mibi præprimis , illeq ; ptimus e - gerſchafft / ſo weit erklaͤrte/ daß bey der Buͤr⸗

8 gerlichen Caſſa , von beyden Theilen / gleiche

Hæ ſunt primitiæ : Nam meſſes inde ſe - i l bigen 2
Verwaltung⸗ ne⸗

quentur ,
ben der Fa en e Bürger die Rem⸗

Iſtaq ; nunc vobis prima ſecunda pre - 6655 nämlich die Acciſe/Ktegs⸗ Stube / Bau⸗
1055 hof und WeinKeller / zur Neben⸗dminiſtra⸗

tion haben ſolten ; womit aber dieſe noch nicht

zu friede ſeynd / ſondern unter anderen Forde⸗
rungen auch ihre Privilegia beſſer beoachtet / 8
und denn ihre gravamina , ſonderlich die umb Ch

umbſchlage auch eine gar anſehentliche Pro - die Statt K ubeck befindliche Handthierun⸗
N
ver

motion gehalten / Wobeh der Herr Dr . Mu - gen / oder Pfoſchereyen / abgeſch hafft haben wol⸗ ſich

læus,Pro Kector Mægnificus, den Profeſſo - ten . der

lret / und

I 1

IIIEI 10

Eint an⸗ Im December und drauff folgenden Ja⸗
ſehentliche nuario wurden ſchon unterſchiedliche Diſputa⸗
Promo - tiones inaugursles , und bey dem Kichler⸗
tion geht

daſelbſt
vor .

WMoen
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DenckwuͤrdigerGeſchichten.
Indem beyde Theile noch miteinander hier⸗

umb diſputirten / ward die alſo genannte Stil⸗

zu tumul⸗le⸗oder Marter⸗Woche zu einer groſſen
tuiren . Unruh : Denn die Bierbraͤuer und andere

Zünffte / welche ſich ſchon lange Zeither liber ei⸗

nen Buͤrgermeiſter beßwegen hoͤchlich beſchwe⸗

Reichs⸗Sachen .
1668.

1497
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Faͤngt an

eheſie vollends gar abgefůhret wurden ) etwas
665

mehr/ als zuvor / zum Klagen verurſacht . Mit Sachſen
Befeſtigüng deß Petersbergs fuhr man ſwegen Er⸗

ernſtlich fort / und veraͤnderte ſich dieſer Statt ſön⸗
Zuſtandtin vielen Dingen widet vieler Willen ;
woͤrben allein dieſes der eintzige Troſt war / daͤß,

——

ket hatten / daß er auff ſeinem Landgutte allerleh

Gewerbe/ inſonderheit auch die Brau⸗Nahrung
treiben lieſſe / die Abſchaffung derſelbigen aber

noch nicht erlangen koͤnnen/ ſchlugen ſich/ Mon⸗

tags / den 20 /30 . Martij / in ſtarcker Anzahl /
und mit ihrem Gewehr zuſammen / beſatzten
alsbald das Rahthaͤuß und den Wall/ ſteckten
die Soldaten unter und lieſſen die Offictrer ge⸗

hen. Nach dieſer Verrichtung giengen ſie / bey dem Ertz⸗Stifft Mayntz / als auff einet / und

ein groſſer Convent deß Chur⸗und Fuͤrſtl. Hau⸗
ſes Sachſen zu Leipʒitʒ etwas zu der Statt

Beſten wuͤrcken wuͤrde. Esverſchleppte ſich a⸗

ber dieſe Zuſammenkunfft biß in den Winter

hinein/ und gieng / am 4/14 . Detemb gluͤck⸗
lichzum Ende / dergeſtalt / daß von den anwe⸗

ſenden Herren Geſandten ein gewiſſer Ver⸗
gleich zwiſchen Sr . Churfuͤrſtl. Gn . ünd

1000 Mann ſtarct / jedoch mit guter Ordre und dem Chur / und Fuͤrſtl. Hauſe Sachſen / wie

einem Decret deß Magiſtrats / auch einem No -
auch dem Herrn Grafen von H atzfeld / als

tario , dreyen Zeugen und 2. Rathsdienern / auff der andern Seyte / getroffen ward / was

hinauß auff deſſelbigen Bürgermeiſters Land⸗naͤmlich einem jeden von und in den Erfurte⸗
aut / und verrichteten die Executton ſelbet der⸗ riſchen Dorffſchafften forthin ruhig verbleiben
geſtalt / daß ſie 4 . Laſt Maltz / 16. Laſt Bier / ſolte . Krafft deſſen nun blieb
und viele Leinwand und Schuhe in die Statt 2 *

ſchickten / auch ſonſten alles andere / was ſit Fuͤr Chur⸗Maͤyntz:
bedunckte ihnen hinderlich zu ſeyn / auß dem 1. Solte dem Ertz⸗Stifft Mantz ohne An⸗
Wege raumeten : Waͤren hierauff nochweiter ſpruch gelaſſen werden das Lerritorium , cum

Extract
ſolchẽVer⸗
gleichs /

Buͤrger⸗

ſchafft zu
Hamburg
iſt auch
wider ib⸗

ten Rath .

Chur⸗
Maͤyntz
vergleicht ,
ſich mit

gegangen / und haͤtten auch anderswo mehr

cxequitet / wenn nicht das Heil. Oſter⸗ Feſtund
die vorhergehende Feyertaͤgeſie zuruͤck gehalten /
und immittelſt der Rath ſich darzwiſchen gelegt

haͤtte /worauß ein laͤngweiliger Procels und

eine weitlaͤufftige Schrifftwechſeling ent⸗

ſtund .
dicht viel einiger lebte auch die Buͤrger⸗

ſchaͤfft u Hamburg mit ihrem Magiſtrat

wegen deß Juſtitz⸗weſens / worzu ſie endlich den

ſo genannten Zwey und Fuͤnffzigern eine

ſolche Vollmachtgab / daß / wann die Prætores

ja eine und andere Gezeugnuͤſſe nicht ſolten bey⸗

bkingen koͤnnen / oder auch ſonſt der Rath ſich

irgend darbey widrig erzeigenwolte / derſelbigen
Honorarium , oder Beſoldung / von nun an

abgeſchlagen bleiben ſolte . Zudeln / wenn auch

der Rath / auff Anhalten der Zwey und

Fünffsiger / die Buͤrgerſchafft nicht wuͤrde

zuſamtnen beruffen wollen / ſo ſolten die Swey
und Fünffziger Macht haben / dieſelbige zu

beruffen . Und hietvon war die Bürgerſchafft
mit nichten zu bringen / was auch der Magiſtrat
darwider einwaͤndte / ſo daß endlich / mit dem

Außgange dieſes Jahres / der gantze Rath /
auſſer den vier Bürgetmeiſtern / auff der Buͤr ·

gerſchafft Seyte trat / und man mit Unterſu⸗
chting der Corrußtelen einen Anfang machte .

Beſſer befriedigte den Maͤgiſtrat dieſes / daß der

Statt Wapenzu Regenſpurg wieder ange⸗

omnibus juribus Superioritatis ũber die Statt

Erfurt / und das gantze Erfurteriſche
Gebiethe .

2 . Solte es das Geleite auff den Straſ⸗
ſen/ ſo weit ſich der Erfurteriſche Diſttict

erſtreckte / gegen etliche Dorffſchafften betom⸗

men / wenn man der Haudlung / darauff es ge⸗

ſtellet waͤre/ einig werden koͤnte .

3. Solte es auch ohne daß das Straͤſſen⸗
Recht und Leib⸗Geleite / im gantzen Let⸗

ritorio , behalten.
4 Solte esdieHuͤlffeuͤber die / wegen Uber⸗

fahrung deß Geleites / verwuͤrckte Straffe zů
thun haben . 8

5. Solte es das directum Dominium ünd

Jus Feudalitatis allek Fuͤrſtl . Saͤchſiſchen
Lehen/ ſo die Statt immediats , als auch pet
Subinfeudationem der Herren Grafen zü
Schwartzenburg / als Schwartzen⸗
burg / von dem Hauſe Sachſen recogno⸗
ſcirte / bekommen . 3

6 . Deßgleichen die Lehen/ ſo die Stait von
dem Graͤfl. Hauſe Gleichen tecognoſcirt

gehabt. —
7 . Ferner die Doͤrfer Iſeroda / ünd

Stetten cum omni jure ; jedoch daß / wegen

der Land / und Tratickſteuer / von Iſeroda
jaͤhrlich ein gewiſſes nach Weywar gegeben
werden ſolte .

8. Solte Sachſen die hohenJagten

Mäyntz

verbleib

ſolle.

hangen/ und ſie alſo nut zum Reichstage zuge⸗ auff dem Staiger / zu Wilderroda und

laſſen worden/ worauß man einen neuen Muth Winderroda / und das Homigjum ditectum
wider eines öder deß andern Pretenſiones der Jaͤgtenin anderen Hoͤltzern / binnen demEr⸗

dem Hauß

ſchöpffte.
Die Statt Erfurt blieb noch eine gute

Weile mit vielen Voͤlckern beſetzt / und ward

die Buͤrgerey maͤnchmahl von den frembden
Nättonen ( als Frantzoſen und Lotthringern /

ſurteriſchen Territorio ,von Maͤyntz zu Lehn

recognoſciren / und jaͤhrlich 4 . Stuͤcke Wild
nacher Erfurt lieferen .

9 . Solte den Carthäuſern ihre Brem⸗

bachiſche Ziniſe reſtituitet werden.
10 . Solten

was dem

Ertz⸗Stift

vonErfurt
en
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1665 .

—

—

Was dem

Hauſe
Sachſen
von Er⸗

furt ver⸗
bleiben

ſolle.

ſchen laſſen .
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10 . Solten die Erfurteriſche Geiſtliche anderes Hauß / ſo eben die Gerechtigkeithaben
ins geſampt keine Extraordinar⸗ſteuer von ih⸗ ſolte / verwechſeln .
ren / im Fuͤrſtenthumb Sachſen / habenden
Zinſen geben / und alle Steuer⸗reſte quittiret in Iſerroda behalten .

8 . Solte es in Poſſeſſione , vel quaſi , Juris

Beſchreibung

werden .

II . Derowegen wolte es vonallen Lehen und Superioritatis bey Gleichen / Blancken⸗
Wiederloͤſungs⸗Gerechtiakeiten an Gotha / heim und Kranichfeld / bißzur Eroͤrterung
Schloß und Statt / an Apolda / Tennen⸗deß Exemptions Proceſſes / verbleiben / aber

berg / Woldershauſen / Altenberg und geſchehen laſſen / daß hingegen Chur⸗Sach⸗
dem Hofe Allerdorf abſtehen. Deßgleichen : ſen alle Actus Superioritatis exercitte / und

in Cappellendorf / Lichtenberg und vom Grafen von Hatzfeld / an ſtatt der Land⸗

Kalberſtatt / Saltzungen auch dem Dorfe und Tranck⸗ſteuer / von denUnterthanen ſol⸗
Groß⸗RXuderſtatt . ſcher Herrſchafft / jaͤhrlich fuͤnffhundert Güuͤl⸗

12 . Wolte es in entſtehenden Strittigkeiten den .

ſich zuvorderſt mit Sachſen unterreden / und / 9. Solte es / neben dem Grafen zu
in Anſtehung der Guͤte / in Compromiſs auff Schwartzenburg / die drey Gleichiſche
das Hochloͤbl. Kaͤyſerl Kammer⸗Gerich⸗ Doͤrfer / Ingersleben / Guͤntersleben

te / einlaſſen . und Saltzenbrůck / ſampt den darinnen be⸗

13. Bewilligte es den Stand der Statt findlichen After⸗Lehen/ behalten .
alſo zu laſſen / daß / wenn auch kuͤnfftig mehr 10 . Solte es das Jus Feudalitatis uber den

Catholiſche dubjecta vorhanden waͤren/ und zu Flecken Werdersleben fallen laſſen .
Rechts⸗Aemptern gebraucht werden koͤnnten / u . Solte es fuůͤr Stetten / im Henne⸗
jedoch zum wenigſten die Helffte Evangeliſche bergiſchen / oder anderen Orten / ein gleich⸗
zu ſetzen / und in ſpecie , wegen der Religion / maͤſſiges Lehen bekommen .

neben der vorigen Verſicherung / keine Neue , 12 . Solte es die auß Werdersleben
rung vorzunehmen . Und daß die Unterthanen erhabene Renten reſtituiren .
in dem Erfurteriſchen Viſtrict , auch in den 13. Solte es das Gerichtezu Hochheim /
Pfands⸗Doͤrfern Tandorf und Muͤhl⸗ bey Werdersleben gelegen/ behalten ; deß⸗

berg / deßgleichen Iſerroda und Stetten / gleichen den groſſen See zu Kranichfeld /
auch Gleichiſchen und allen anderen in die⸗ ſampt den daneben gelegenen zween Teichen und

ſeim Vergleiche benannten Doͤrfern / das Exer⸗ Muͤhlſtaͤtten.
citium Keligionis frey behalten moͤchten . 14 . Wann erwieſen wuͤrde / daß Meuker⸗

4 . Wolte es alle andere Prætenſiones fal⸗ roda Saͤchſiſches Lehen waͤre/ ſolte der Grafe
len laſſen . von Hatzfeld ſolches vom Hauſe Sachſen

1j . Wolte es mit Sachſen in ſtaͤtswaͤ⸗ zu Lehn empfangen / oder / gegen den außge⸗
render ewigen Freundſchafft leben / und ſolte legten Kauffſchilling abtretten.
dieſer Vergleich von dem Kaͤyſer confirmiret 15. Solte es die Jura Patronatus in den Er⸗
werden .

Jura Epiſcopalia oder Eceleſiaſtica extendi -

ren ; Sondern wenn vititationes auff ſol⸗
chen Doͤrfern vorgiengen / einer auß dem Mi⸗

niſterio zu Erfurt dabey ſeyn/ und den Vor⸗

gang haben .
16 . Fernere Strittigkeiten ſolten durch bey⸗

derſeyts Deputirte eroͤrtert werden .

17 . Verpflichtete ſich Chur⸗Mgntz zu
guͤttlichen Außtraͤgen und Compromil
wie auch zu Haltung ſtaͤts waͤhrender Freu
ſchafft .

Fuͤr das Hauß Sachſen :

1. Solte es alle prætenſiones , ſo es an die

Statt Erfurt und deren Dorffſchafften ge⸗
habt / inſonderheit guch den Erbſchutz fallen
laſſen / jedoch das Schutz⸗geldt mit gewiſſen
Capitalien redimiret werden .

2. Solte es dem Rathe nicht mehr Liebe
Getreue ſchreiben :

3. Solte es das Guůtter⸗geleite in Er⸗

furt zwar einnehmen laſſen / aber das groſſe
Wapen abſchaffen / und nur eine Tafel / ohne
das Fuͤrſtl. Sächſiſche Wapen / mit dieſer
Schrifft : Fůrſtl . Sãch ſiſch Geleit / ma⸗

7
8

18

Nd⸗

Fuͤr Hatzfeld :

1. Solte der Herr Grafe von Hatzfeld
bey der Proceſſion hergebrachter Rechten und
gewoͤhnlichen Reichs ⸗Steuren gelaſſen wer⸗
den.

2. Solte er / wann er in actionibus reali⸗

4 . Solte es das heimgefallene Keppiſche
Gutt zu Brelſtatt an einen Privatum ver⸗

kauffen.
Solte es Tandorf und Muͤhlberg /

ten . des contrahiret worden / belanget / oder von
6. Solte es den Georgen⸗thaler /und ſeinem Urtheile appelliret wuͤrde / Chur⸗

Jellerhof in bißheriger Freyheit behalten / Sachſen / als Mediatorem - biß zur Er⸗
und da Chur⸗Maͤhntz eines davon zur For⸗ oͤrterung der Exemptions Proceſſe / agnolci⸗
tlfication beduͤrffte/ wolte er ſelbiges gegen ein ren .

7 : Solte es die Land⸗ und Tranck⸗ſteueren

furteriſchen Doͤrfern behalten / aber nicht auff

gegen Erlegung deß Pfandſchillings / abtret⸗ bus & perſonalibus , womit auſſerhalb Lan⸗

—
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3. Solte er auch die Reichsſteuer und die

Landgerichts⸗Ziele an Chur⸗Sachſen erle⸗ Was an dem Kaͤyſer lichen
gen 55 Hofe zu Wien / bey Anhoͤr⸗ und
2 . 5 Solteer auch die ſechſthalb Doͤrfer / ſo zu Abfertigung außlaͤndiſcher Geſandten / in⸗
Kranichfeld gehoͤrten/ und die iu ſonderheit aber bey Abſendung deß Kaͤyſerl.Hohenlehe innhaͤtten/ zu ſubcollectiren ha⸗ Groß⸗VBothſchaffters nachConſtantinopel

ben. an die Ottomanniſche Pforte / und Einho⸗Solte er Werdersleben mit aller Zu⸗ lung deß von dannen angekommenen Tuͤrcki⸗
gehoͤr bekommen , aber das Vorwerck

ſcher Groß⸗Botſchaffters / wieauch in anderen
den Grafen zu Schwartzenburg bezah - WwichtigenGeſchaͤfften/ diefes 1665 . Jahrlen .

uͤber / denckwuͤrdig vorgegan⸗
6. Solte er die Gleichiſche After ⸗Lehen gen.

3

in und umb Erfurt / ſo ſinguli beſaͤſſen / bekom⸗
5

men .

F
Jeweil in dem / im zurůück gelegten Jah⸗

7 . Solte ihm die hohe Jagt in einem groſſen re / in Ungarn / mit dem Tuͤrckiſchen0
Groß⸗Bezier erneuertem Frieden /Stuͤcke Waldes / gegen Zahlung/ gelaſſen

unter anderen Puncten / auch letztlich dieſerwerden .

mit vergliechen worden / daß beyde Großmaͤch⸗
tigſte Monarchen und Kaͤyſer/ der Chriſtli⸗
che und der Tuͤrckiſche / einander / bey Auß⸗

Fuͤr die Statt Erfurt :

1. Solte ſie dem Fuͤrſtl. Hauſe Sachſen wechſelung der Ratificationen / mit anſehentli⸗Conſtan⸗
chen Geſandtenund Geſchenckenbeehren folten / ſttnopel .den Erbſchutz auffkuͤndigen .

2. Das Schußgeld durch Compenſation / und man nun ſeithero bey dem hieſigen Kaͤyſerl.
oder bahre Mittel / abkauffen/ oder dem Her⸗ Hofe zu Wien / vielerleh koſtbare Præ ſente
bog zu Gotha mit gewiſſen Gefaͤllen ver⸗ von kuͤnſt, und zierlicher Arbeit beſtellet hatte
ſichern . So war hierauff alles Fleiſſes bedacht / wie

3. Wann ſie etwas / wegen Sennen⸗ nicht allein der kommende Tuͤrckiſche Groß⸗
berg oder ſonſten / im Fuͤrſtl . Saͤchſiſchen Bothſchaffter auffs herrlichſt empfangen / ſon⸗
Territorio , vom Hauſe Sachſen zu Lehn dern auch eine von Geburt und Wuͤrden an⸗
trlige/ ſolte ſie ſolches verkauffen oder vertau / ſehentliche Perſon / in dergleichen Qualitaͤt und
ſchen. Amptsbedienung / mit einer darzu gehoͤrigen

4 . Solte ſie mit ihrer Forderung beyder praͤchtigen Hofſtatt / dargegen abgeſchicktwer⸗
Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Kammer fuͤr die Steuren denmoͤchte / geſtalt dann auch beyder groſſer
der Hatzfeldiſchen Herrſchafften und deß Dorfs Potentaten ihre noch neue Regierungen / vor⸗
Iſerroda hafften . nehmlich aber die daher zu guter Verrichtung

Hiertmit hatte dieſe / nun ein gantzes Jahr habende Hoffnung es erforderten / die einhei⸗
her ſo ſehr beſchreyhete Sache ihre Riche miſche Macht durch offentlichen Pracht auſ
tigkeit und aller Troſt ein Ende . Den 9 / 19 ſerhalb ſehen zu laſſen . Zu dieſer hochwichti⸗
Decemb . deß Abends / tractirte Se Churfürſtl . gen Verrichtung nun ward von der Koͤm .
Durchl . zu Sachſen die ſaͤmptliche Herren Kaͤyſerl. Maj. der Hochgebohrne Herr Wal⸗
Abgefandten gar ſtattlich auff dem Schloſſe zu ter Leßlie / deß Heil . Koͤm . Reichs Gra⸗

Trunck z. halbe Carthaunen und eine Muſque⸗ der Mettau / der Roͤm. Kaͤyſerl auch zu
ten⸗Salve beehrten . Den folgenden Tag Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl. Maj . ge⸗
hernach geſchahe der Churfuͤrſtl . Auffbruch von heimer und Hof⸗Kriegs⸗Rath / Feldmarſchall
dannen / und den n/ 21 und 12/22 . Decemb . und General in den Windiſchen Landen und
hatten die Herren Geſandten noch mit Einricht⸗ zu Petrinia / ein von hohem Gemnuͤhte/ groſ⸗

Vollſieh und Außwechſelung deß getrof, ſem Verſtande / vieler Geſchicklichkeit und
fenen Vergleichs zu thun ; den Tag hernach ungemeiner Freygebigkeit ſehrberühmbter / und
aber ſchteden ſie alle voneinander / kehrten darbey auch ſchon wol betagter Herr / aller⸗
dann mit guter Verguuͤgung ihrer Herren gnaͤdigſt erklaͤret / dergleichen vornehme Per⸗
Principalen wieder nach Hauſe / und lieſſen ſon vorhero noch niemahls von einigem Roͤ⸗
Erfurt in ſeinem gezwungenen Stande Er⸗ miſchen Kaͤyſer / als Koͤnige Ungarn / auff
furt ſeyn und bleiben ; Und hiermit wendet dahin abgeſchickt worden / und ſuchte man
ſich auch die Hiſtoriſche Feder von hinnen nach hierunter die Ottomanniſche Pforte zu ei⸗
der KaͤyſerlichenReſidentz Statt / umb zu be⸗ nem noch mehreren / als beſtaͤndigen Frieden

ſehen/ und gute Nachbarſchafft zu halken / zu verbin⸗
den .

Deßwegen muſte eylends ein Kaͤyſerl. Cur⸗
rirer dieſe vornehme Erkieſung nach Conſtan⸗
tinopel uͤberbringen/ und daſelbſt Bericht
abholen / zu welcher Zeit der Tuͤrckiſche Groß⸗
Bothſchaffter gewiß auff ſeyn / und an der
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150⁰ Beſchreibung Kaͤyſerl.

Graͤntze erſchienen wuͤrde / damit beyde daſelbſt

gegen einander außgewechſelt werden koͤnten/
worzu ſich der Herr Grafe Leßlie allſchon fer⸗

tig machte / und ſeine Hofſtatt praͤchtigſt auß

ruͤſtete .
Gleich mit dem Eintritte deß neuen Jahrs

( oder den 22 . Decemb .A. Kal/ ) giengen auch /
auff allergnaͤdigſten Kaͤyſerl. Befehl / der Herr
General - Feldmarſchall und Commendant zu

Comorrn / Herr Grafe Souches , der Herr
Landmarſchall / Grafe von Abersberg und

Traun / und ein Ingenieur von hinnen nach

Ungarn / zur Auffrichtung der neuen Ve⸗

ſtung an der Waag Anſtalt zu machen .
Hingegen kam den Tag hernach der Herr

Grafe Peter von Serin / auß Croatien /
auff der Poſt / allhie in Wien an / und ward

von der Roͤm . Raͤyſerl . Maſ . unter etli⸗

chen anderen Mitwerbern deß Generalats in

Croatien / an ſeines juͤngſthin auff der un⸗

gluͤcklichen Jagt gebliebenen Herrn Bruders
ſtatt / in Anſehung deſſen bey Lebzeiten vielfaͤl⸗

kig treu⸗geleiſteter Ritter⸗Dienſte / zum Ban /
oder Statthalter und Generaln / auff ſelbi⸗

gen Graͤntzen allergnaͤdigſt angenommen⸗ dar

gegen er den Eyd der Treue allerunterthaͤnigſt

ablegte .
Sonſt fiengen die Herren Cavalliere bey

Hofe das neue Jahr mit allerhand Luſtbarkei⸗
ten an / und brachten ſchier den gantzen Ja⸗
nuarium / wegen der herannahenden Faſt⸗

nachts⸗Zeit und gefallenen Schnees / mit un⸗

terſchiedlichen Schlittenfahrten / Wirthſchaff⸗
ten und Balletten zu / wobey auch die Roͤm .

Rõyſerl . Maj . ſich zu unterſchiedlichen mah⸗
len der Schlitten⸗Luſt gebrauchte .

deren mit 6 . Pferden beſpannten Careten / in

Begleitung vieler Kaͤyſerl . Cavallierer / und

4 . bey den Audientz Waͤgen hergehender Kaͤy⸗
ſerl . Laqueyen / eingeholet / umb bey dem Kaͤh⸗
ſerl . Hofe / im Namen ſeiner Republic / eine

Zeitlang zu reſidiren . Da entgegen reyfete/
am 7 / J . Februarij / der nach dem Koͤnigl.
Polniſchen Hofe ernannte Kaͤyſerl. Ordinar⸗

Reſident / Herr Hof Kammerrath / Meyer /
von hinnen nacher Warſchau fort .

Abereben denſelbigen Vormittag / zwiſchen
9. und 10 . Uhren / that der Fuͤrſt von Porcia ,
der Roͤm . Kayſerl . Maſeſtãt hochgelieb⸗
ter alter Obriſt Hofmeiſter / auff der Todtes⸗

ſtraſſe eine Reyſefahrt auß dieſer vergäͤngli⸗
chen Welt / und ſtarb im 12 . Jahre dieſes ſei⸗
nen hohen Amptes / und 60 . ſeines Alters /

welchen Todtsfall die Koͤm . Kaͤyſ . Maſ .
ſehr betauerte .

Hierdurch wurden zwo hohe Stellen / als /
das Directorium in dem Kaͤyſerl. geheimen
Rathe / und das Ober⸗Hofmeiſter⸗Ampt/ ent⸗
lediget . Die Roͤm . Kaͤyſerl . Majeſtaͤt
wolte den Fuͤrſten von Auersbertz zu einem

Ober⸗Hofmeiſterbeſtellen / weil aber dieſer ei —

nige Schwerigkeiten darbey einwandte / ward

ſolche Stelle dem Fuͤrſten von Lobkowitz /
bißherigem Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Pre ſidenten /

auffgetragen / und er / am14 / 24 . Febr .in der

Ritterſtube / durch den Kaͤyſerl. Hofmarſchall /
Herrn Grafen von Stahrenberg / in Ge⸗

genwart der Roͤm Kaͤyſerl Maj . wie auch der

hohen und niedrigen Officirern deß Hofes /
nach abgelegtem Eyde / vorgeſtellt / und ſeine
Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Præſidenten⸗Stelle dem

Unter ſolcher Kurtzweilward / am r1 / 2r.Ja⸗
nuarij / den daher beruffenen Nieder⸗Oeſter⸗
reichiſchen Herren Landſtaͤnden die Kaͤyſerl.
Landtags Propoſttion eroͤffnet/ und in derſel⸗
bigen von ihnen zu Beſtreitung allerhand un⸗

vermeidlicher Außgaben / als : zu vorhaben⸗
der Abſendung nach Conſtantinopel und

den darzu gehoͤrigen Unkoſten und Præſenten ;
dann zu der Roͤm . Kaͤyſerl .Maſ. eigener
freyen Diſpoſition / zu dero Hofſtatt / wie auch

zu der bey noch waͤhrendemReichstage und un⸗

terſchiedlichen außlaͤndiſchen Kronen haltender
Abgeſandten / Bothſchaffter und Reſidenten
Verpflegung zyotauſend Guͤlden / wie nicht

weniger zu Bezahlung ' der Graͤntz- und Ver⸗

pflegung der in den Oeſterreichiſchen Landen

einquartirten Voͤlcker / zu Erbanung der

neuen Veſtungen in Ungarn / zu den Waſ
ſer⸗gebaͤuen und allerhand Kriegs⸗außgaben
z0etauſend Guͤlden begehret .

Am 7. Februgrij ( 28 . Januarij ) nach

Mittage gegen Abendt / hielt ein Venetiani⸗

ſcher Abgeſandter / Herr Cornaro , ſeinen
Einzug in Wien / und ward von dem Kaͤh⸗
ſerl . Hof⸗Marſchalle / Herrn Grafen von

Stahrenberg / etwann eine halbe Meile

von der Statt / mit 2. Kaͤyſerl. und in 40 . an⸗

— — — —

Vice⸗Pra ſidenten / Sr . Churfuͤrſtl Gnaden
von Gonzaga / gegeben / dieſer aber / am

7/27 . Febr . durch Se . Fuͤrſtl. Gn . von Lob⸗
kowitz / nach geleiſtetem gewoͤhnlichen Eyde /
den geſammten Herren Kriegs⸗Naͤthen in der

Kriegs⸗Raths ſtube / als ein Praſident pra⸗
ſentiret .

Bey den hohen Kriegs⸗Amptern gieng auch
einige Aenderung vor / und ward das voͤlli⸗

ge Generalat im KoͤntgreicheBoͤhemen und

in den einverleibten Landſchafften / Schle⸗

ſien und Maͤhren / dem Herrn General —
Leutenante / Grafen von Montecuculi , und

ſein bißher gehabtes Commando und Genera⸗
lat in der Haupt⸗Veſtung Raab und auff ſel⸗
bigen Graͤntzen dem Herrn General⸗Feldmar⸗
ſchalle / Grafen von Souches , und das zu
Comorrn dem Herrn General - Wacht⸗
meiſter / Freyherrn von Raͤyſerſtein / zu

Theil .
Den 2. Martij ( 20 . Febr . ) kam ein Tuͤr⸗

ckiſcher Tſchiaus mit noch 6. anderen Tuͤrcken
vom Vez ier zu Ofendaher ; der hatte / den

6. Tag hernach / beh dem nenen Hof⸗Kriegs⸗
Raths⸗Præſidenten / Sr . Fuͤrſtl. Gnaden von

Gonzaga , Audientz / worinnen er ſein mitge⸗
brachtes Creditiv / in einem langen Saͤcklein

von rohtem Sammet / uͤberlieferte / und laut
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dergehauenen Tuͤrcken / gegeben ; 2 . den Un⸗

Hof Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichten . 150¹

deſſen begehrte / daß 1. gnugſame darisfaction / reitende Poſt nach Aug ſpurg eylen / und

wegen der von dem Grafen Balaſſi Imbre nie⸗ auff die Verfertigung der Præſenten treiben :

n
Nicht weniger muſten auch die vom Veier zu

garn das Streiffen / bey Leib⸗und Lebens Gfen nach Hofe geſchickte Tuͤrckiſche Schnei⸗
ſtrafe / verbothen / 3. die Abreyſe deß nach der und ihre Leute zu derZeit wacker drauff ſte⸗

Conſtantinopel ernennten Bothſchaffters chen : Denn die gantze Geſandtſchafft ſolte in

befordert / und 4 . die freye Handlung auff alle Tuͤrckiſchem Habitauffziehen.
Ungariſche Maͤrckte zugelaſſen werden moͤch Endtlich kamen / am 19/29 . Aprilis / die groſ⸗
te : Dargegen ſolten die Chriſten auch in der ſe

und praͤchtigeja unvergleichliche Præſente zu
Tuͤrckey / nach Belieben / und ſonder alle Waſſer an / biß auff einen groſſen ſilbernen

Hinderung der ihrigen paſſiret / und keinem Tiſch / von anderthalb Centnern / und zwey

darbey das geringſte Haͤrlein gekraͤnckt/ zu ge / Schreibkaſten / ſo erſt einige Tage hernach folg⸗

ſchweigen was mehrers verrucktwerden . Man ten . Die Roͤm . Kãyſerl . Majeſtaͤt ſel⸗

ſandere Ge⸗

konte ihm aber auff ſein erſtes und drittes Be⸗

gehren noch nicht willfahren / weiln deß Hn .

Grafen Balaſſi Imbre Verhaͤlten erſt muſte

unterſucht werden / und die groſſen Præſenten
fuͤr den Tuͤrckiſchen Hofvon den Silberſchmie⸗
den zu Augſpurg noch nicht verfertiget wa⸗

ren .

Ohne dieſen Tſchiaus ward der Kaͤyſerl.
Hof auch von unterſchiedlichen anderen auß⸗

waͤrtigen Geſandten bemuͤhet / und zwar fand

ſich / amz / 3 . Martij / ein Tartariſcher / und

einige Tage vorher ein Koͤnigl. Polniſcher Ge⸗

ſandter mit 40 . Pferden / und wenige Tage

hernach ein Spanniſcher Biſchoff allhie ein /
und der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche neulich daher ge⸗

kommene Reſident / Monl . de Gremonville ,

hielt / im Namen ſeines und deß Koͤnigs in

polen / an / daß 1. man ſich deß Lubo⸗

mirsky nicht annehmen / 2. ihm in Kaͤy⸗
ſerl . Maj . Koͤnigreichen und Landen keinen

ber beluſtigte ſich / nebenſt der Verwittibten

Kaͤyſerin und den beyden Princeſſinnen / an

Anſchauung ſo ſchoͤner und kuͤnſtlicher Arbeit /
welche nachgehends auch jedermaͤnniglichen
gezeiget wurden : Selbige ſtunden in drehen

Zimmern / nach den dreyerley Perſonen / oder

Orten / wohin ſie ſolten verehret werden / abge⸗
theilet / als :

I . Fuͤr den Groß Sult an ſelbſten
1. Ein laͤnglichter Spiegel / manns⸗hoch /

auff einem gantz ſilbernen Fuſſe / der ſich herum
wenden ließ/ auch umb und umb in Silber / mit

durchgrabener und ſehr kuͤnſtlicherArbeit/ einge⸗
faſt war .

2. Zwey groſſe ſilberne Handbecken / o⸗

der viel mehr Springbrunnen / auff dreyeckigen
Seulen / vonder Erde anderthalb Mann hoch:
Jeglicher hatte / in Geſtalt eines Triangels / z.

ſilberne Roͤhke/ auß welchen das Waſſer in eben

Unterhalt geſtatten / und z3. einige Werbung ſo viel hierzu gemachte Schnecken hervor⸗

nicht zulaſfen / weniger mit Huͤlffe an die Hand ſprang .

gehen wolte . z. Sieben ſilberne und vergoldte groſſe

Am 6/16 . Martij kam uͤber die bißher einge⸗ Handbecken und ſo viel Gieskannen mit

lauffene unterſchiedliche Currirer noch einer groſſen durchbrochenen vergoldten Blaͤttern /
von dem Kaͤhſerl. Herrn Reſidenten zu Gri⸗ daß man ſich waſchen / und das Waſſer nicht

chiſch · Weiſſenburg mit Schreiben daher / durchrinnen ſehenkonte .

welche aber anders nichts in ſich hielten / als 4 . Dreyzehen ſilberne Leuchter / jeder

daß die Tuͤrcken ſtarck auff die ſchleinege Ab⸗ beylauffig 2. Ehlen hoch.
ſchickung der Kaͤyſerl. Bothſchafft draͤngen : F. Sechs ſilberne und vergoldte groſſe

Denn der Groß⸗Vezier ſonderlich wartete May⸗oder Blumen⸗Kruͤge mit Zierra⸗

deſſen mit Verlangen / und wolte eher nicht then .

von Griechiſch⸗Weiſſenburg nach der 6. Zwoͤlff ſilberne und vergoldete RKan⸗

Pforte auffbrechen / er haͤtte denn zuvor deß nen / oder Flaͤſchen/ zu wolriechenden Waſ⸗

Herrn Groß- VBothſchaffters Abreyſe von ſern/ beym Handwaſchen zu gebrauchen .

Wien vernommen / zu deſſen Empfahung er 7. Zwoͤlffgroſſe tieffe Schalen / oder

ſchon an allen Orten unter Weges benoͤhtigſte Schůſſeln / faſt wie Toͤpffe / mit ſo groſſen De⸗
Anſtalt machen und alle behuffige Mittel hatte ckeln / wie ein Tuͤrckiſcher Bund / und innwen⸗

herbey ſchaffen laſſen . Deßwegen nun ward / dig verguͤldet/ Reiß oder dergleichen Speiſe

am 14/24 . Martij / der vor vier Monaten von darinnen auffzutragen .

dem Herrn Reſidenten auß beſagten Gri⸗ 8. Zwoͤlffandere ſtarck vergoldte groſſe
chiſch⸗Weiſſenburg daher geſchickte Dol⸗ Confect - Schalen auff Fuͤſſen.

metſcher wiederumb auff dahinabgefertiget / mitt 9 . Eine runde ſilberne Taffel auff einem

endtlicher Reſolution / daß der Kaͤyſerl. Groß⸗ Fuſſe / bey einer halben Ehlen hoch / an ſtatt ei⸗

Bothſchaffter gegen die Helffte deß Meyens nes Tuͤrckiſchen Tiſches / mit kuͤnſtlichen Zier⸗
zu Comorrn ſeyn wuͤrde . rathen .

Damit dann zu ſolcher einmahl beſtinmmter

Zeit an nichts kein Mangel erſcheinen und die gantz ſi
ſo ſehr verlangte Abſchickung nicht noch weiter Helffenbein eingelegt .

verzögert werden möͤchte / muſte eine beſonderel uu. Zwey ſolche Paar Piſtolen .

N

10 . Vier Buͤrſt⸗buͤchſen/ drey mit

lbernen glatten Schaͤfften / und eine mit

12 . Ein

Verzeich⸗
nůß der

Käyſerl .

Præſen⸗
ten fuͤr den

Tuͤrcklſchẽ
Groß⸗

Sultan .
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12 . SEin ſilberner kunſtreicher Hirſchfaͤn⸗

er .

13. Zweene groſſe Schreib⸗kaͤſten von

Jaſpis / innwendig mit Perſpectiv⸗Glaͤ⸗
ſern .

14 . Zweene andere von Ebenholtz und

Schildkroten mit Silber und Gold einge⸗
legte groſſe Schreib⸗Kkãſten .
1 . Vierzehen unterſchiedliche ſchoͤneuUhr⸗

wercke / Theils mit dem Tuͤrckiſchen / und

Theils mit Teutſchen Zeichen bezeichnet .
16 . Eine Uhr mit einer Grotte / worin⸗

nen ein Stern / darbey das Waſſer floß / dar⸗

unter ein Kaſte / worinnen ein Inſtrument von

ſich ſelbſtenſpielte.
17 . Ein elenhohes von Silber gearbeitetes

Werck mit Zierrathen / in welchem zu einem

Tiſche alles Zugehoͤr ſampt den Leuchtern drum

her eingemachtwar .
18 . Ein hoch erhabener Kaſte mit Figu⸗

ren / von Silber und Gold gearbeitet .
19 . Ein von Silber und Gold zierlich ge⸗

machter Schreib⸗Kaſte mit aller Zugehoͤr/
auch einem Geld⸗Kaͤſtlein und anderen derglei⸗
chen Fachen verſehen / allerley darin zu legen /

ungefehr ſo hoch / daß er einem Mannebbiß an

das Kinne gieng . Oben auff ſtund ein groſſer
Buſch von unterſchiedlichen ſilbernen und ver⸗

guͤldeten Blumen .

Fuͤr die Valida , oder alte Sultanin :
20 . Ein ſchoͤnergantzvergoldeter Nacht⸗

zeug ſampt aller Zugehoͤr.
21 . Ein Nehekuͤſſen mit aller Zugehoͤr/

in welchem ein Spiegel und Inſtrument von

ſich ſelbſten ſpielend / eingelegt mit Silber und

vergoldet .
22 . Ein hoher und mit Silber eingefaſter

Spiegel .
23 . Sweene von einer halbenEhle hoch ſil⸗

berne Leuchter .

24 . Ein kuͤnſtlicher von Silber durchbro⸗
chener groſſer Hand⸗korb .

25 . Vier groſſe Taͤtzen .

Fuͤr den Groß und andere Veziere oder

hohe Tuͤrckiſche Miniſtros :
26 . Fuͤr den Groß⸗ Vezier allein zwoͤlff

ſilberne Schuͤſſeln mit Deckeln .

29%. Zweene / bey drey Vierthel Ehlen hoch/
ſilberne Leuchter .

28 . Zwoͤlff ſchoͤn gearbeitete Confect⸗
Schalen .

29 . Bin groſſer ſilberner durchbrochener
Korb .

30 . Vierzehen ſilberne Taͤtzen.
31 . Noch waren fuͤr andere außzutheilen

ſieben gantz vergoldte Handbecken mit ſo
vielen Gießkannen .

32 . Mehr an einem Orte 32 . Uhrwercke /
auff Landſchafften / Kaſten / Pferden und an⸗
deren kuͤnſtlich gearbetteten Poſtumenten / ſo
auch zum Theile das Tuͤrckiſche Zeichen hatten

n ie⸗

und ſo gemacht waren / daß die Uhrfuͤrſich
ſelbſten alle 24 . Stunden ab⸗und auff lief⸗
fe.

33. Anderswo ſtunden noch 21 . Stuͤcke von

dergleichen koſtbarenUhren .
Die bißher erzehlte und bloß allein in klarem

Silber beſtehende Præſenten wurden / ohne die

Raritaͤten/ Kunſt⸗ſtuͤcke/ 120 , groſſe und kleine

Uhren und andere mit Steinen verſetzte Kaͤſt⸗
lein / und was dem Herrn Groß⸗Vothſchaffter
noch nachgeſchickt ward / und er unter Weges
an die Tuͤrckiſche Baſſen und andere hohe Offi⸗
cirer zu verſchencken hatte / uͤber Sooo mit dem

eingelegten Silber aber bey 11000 . Marck

ſchwer geſchaͤtzet / maſſen die Gold⸗ und Silber⸗

ſchmiede zuAugſpurg allein auff die 62 . Cent⸗

ner Silber hierzu verarbeitet hatten .

Hierzwiſchen kam von demKoͤnigeln Spa⸗
nien das ſo genannte Guͤldene Vließ fuͤr
den Herrn Groß⸗Bothſchaffter an / welches die

Roͤm . Kaͤyſerl . Maſ . demſelbigen / am 6.

Maij ( 26. Aprilis ) ſelber mitpraͤchtigen Cere⸗

monien umhieng Deß Vormittags umb 10 .

Uhr verſammleten ſich in dem innern Kaͤyſerl.
Gemache die vornehmbſten Kaͤyſerl. Hof - Be⸗
diente / umb das Gepraͤnge deſto mehr zu ver⸗

gröͤſſeren / und die hierzu beruffene vornehme

Mitglteder dieſer Koͤnigl. Ritter - Geſellſchafft
warteten in ihrem Ordens⸗ſchmucke / nach ih⸗
rer unter ſich habenden Ordnung / auff . Alhie
war / zu feyerlicher Begehung dieſes Feſtes / ein

Altar zugerichtet / und auff demſelbigen lag
das Evangelium / ſo hierzu vorgeleſen werden

ſolte / auffgeſchlagen / gegen uͤber aber auff ei⸗

ner koſtbar bedeckten Tafel das fuͤr den neuen

Ritter gewiedmete Guͤldene Vließ . In⸗
dem kam auch die Roͤm Kaͤyſerl. Maj . in Mit⸗

folgung der vornehmbſten Hof⸗Cavallierer ins

Gemach getretten / welcher der Ober - Hof⸗
Marſchall / Herr Grafe von Stahrenberg /
das bloſſe Schwerdt vortrug / und ſich dar⸗

nach / als ſie ſich auff den praͤchtigen Kaͤyſerl.
Thron niedergelaſſen hatte / derſelbigen zur

Seyte ſtellte . Nachdem nun die Roͤm Kaͤh⸗
ſerl . Maj ein wenig geruhet / fieng der Kaͤh⸗

ſerl . Hof⸗ Seeretartus / Johann Chri⸗
ſtoph Jung / auff erlangten allergnaͤdig⸗

2
ſten Befelch / zu erſt an / zu reden / und eines

und das andere / von wegen Sr . Koͤnigl. Ma⸗

jeſtat in Spanien / zu wolverdtentem Lobe

deß noch abweſenden Herrn Grafens / als

Candidatens / wolbedaͤchtlich vorzutragen .
Hierauff ward / auff Kaͤyſerl. Befelch / eine /
in Burgundiſcher Sprache verfaſte / guͤldene
Bulle / laut deren die Ritrer in den Orden auf⸗
genommen werden / vorgeleſen . Als dieſes ge⸗
ſchehen / verfuͤgte ſich der Herr Ober - Hof⸗
Marſchall / auff Kaͤyſerl. Befelch / alſobald
in das Vorgemach / woſelbſt er ſich mit dem

Herrn Candidaten etwas unterredte und ihn
deß Koͤnigl. Ordens erinnerte / ſo dann in Ant⸗

wort wieder zurück brachte / es waͤre der Herr
Candidat / auf geſchehene Erinnerung / erboͤthig /

deß Sil ·
bers an

obigen
Præſen⸗
ten .

Der Herr
Oroß⸗

Botſchaff⸗
ter em⸗

pfaͤngt das
Guͤldene

Vließ .

Der werth
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1667 . unterthäͤnigſte treue Dlenſte und müͤglichſten einem Reyger⸗Buſcheauff dem Kopffe/ und 1667 .

ter / auff allergnadigſt

Gehorſam abzuſtatten / und damit ſtellete er ihn

der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . und der gantzen hoch⸗

anſehentlichen Geſellſchafft perſoͤnlichvor Als

der Herr Grafe ein wenig nahe zu der Roͤm.

Kaͤyſerl . Maj kommen / machte er derſelbigen

gebuͤhrende Reverentz und verſprach / alles das

jenige / was ihm wuͤrde vorgeleſen werden / un⸗

verbruͤchlich zu halten . Darnach wurde er zum

Altar gefůhret / allwo er kniend / und mit auß⸗

geſtreckten Fingern auff dem Evangelto den
von dem Secretario vorgeleſenen Ordens·Eyd

ablegte . Nach geleiſtetem Eyde / geſchahe vor

der Roͤm Kaͤyſerl. Maj . der andere Fußfall /

und muſte der neue Ritter auff die vorgegebene

Fragſtückekuͤrtzlich antworten . Hierauff nahm
die Roͤm Kaͤyſerl. Maj von dem Herrn Ober⸗

Hofmarſchalle das bloſſe Schwerdt / und ſchlu⸗

gen damit den neuen Ordensgenoſſen dreymal
uͤber die Achſel / ernannten ihn zugleich zu einem

Ritter deß Guͤldenen Vlieſes / heuckte ihm
auch die Ordens⸗Kette umb den Halß / und

umbhaͤlſete ihn als einen nunmehrigen Geſell⸗
ſchaffter auff das allerfreundlichſte : Die uͤbri⸗

ge anweſende Ordens - Glieder begegneten ihm

alſo fort mit ebenmaͤſſiger Ehrbezeiguntz / und

warenmit ihren Ordens⸗Zeichen zu gegenHerr
Wentzel/Hertzog zu Sagan / deßHeil. Roͤm .
Reichs Fuͤrſt von Lobkowitz ꝛc. der Roͤm.

Kaͤyſerl. Maj . Ober⸗Hofmeiſter ; Herr Jo⸗
hann Weichart / Hertzog zu üönſter⸗

berg / deß Heil . Roͤm. Reichs Fürſt zuAuers⸗

berg ; Herr Hannibal von Gonzaga /

Marckgrafe zu Mantua / deß Heil . Roͤm.

Reichs Fuͤrſt; Herr Johann / deß Heil R.

Reichs Grafe von Rothal ; Herr Johann
Ufaximilian / deß Heil . Roͤm Reichs Gra⸗

fe von Lamberg / Kaͤyſerl. Maj . Ober - Kaͤm⸗

merer ; Herr Georg Ludwig / deß Heil. R .

Reichs Erb⸗Schatzmeiſter und Grafe zu Sin⸗

endorf / Kaͤhſ. Maj . Hof⸗Kammer⸗Praſi⸗
dent .

Den folgenden Tag / als den 7. Maij ( 27 .

Aprilis ) drauß / kam der Herr Groß Bothſchaf⸗
es Begehren / mit ſeinem

gantzen Begleite in der beſten Bereitſchafft und

praͤchtigen Lberey / wie bey dem Tuͤrcktſchen

Hofe der Ein . und Auffzug geſchehen ſolte / in

die Kaͤpſerl. Burg eingezogen / und hatte alſo

bey der Roͤm Kaͤyſerl. Maj und der verwittib⸗

ten Kaͤyſerin die Abſchieds⸗Audientz / wobey er

und alle ſeine mitreiſende Cavalliere und vor⸗

nehmbſte Bediente die Kaͤhſerl Hand / zum

Pfande groſſer Hulde / und auch viel auß gleich⸗
maͤſſiger Kaͤyſerl. Leuthſeligkett herflieſſende gu⸗

te Reyſe⸗wuͤnſche empfiengen . Die gantze Hof⸗
ſtatt deß Herrn Bothſchaffters war vom hoͤch⸗

ſten biß zum niedrigſten in Tuͤrckiſchen Habit
von lauter Sammet oder den ſeltſamſten ſeyde⸗
nen Zeugen / oder von Scharlach / oder von

Atlaß oder von Gold⸗ und Silberſtůcken beklei⸗

det / und auffs praͤcktigſt außſtaffiret . Er / der

Herr Groß⸗Bothſchaffter / ritte auff einem mit

ſonſt am Vorder⸗ und Hinter⸗Gezeuge auch an

Sattel und Decken mit Gold und Silber uͤber

die maſſen wol außgeziertem Schimmel ; Er

ſelber war bekleidet in weiß Silber⸗ ſtuͤck und

drüber in einen Cafftan / oder langẽ Tuͤrcktſchen
Rock / auch von ſolchem Silber⸗ſtuͤck mit ſehr
hoch darein gewuͤrkkten gůldenen Blumen / inn⸗

wendig
aber mit koſtbaren Zobeln gefͤttert. Auf

der Haube/ oder Muͤtze/ ſtund ein Reyger⸗

Buſch in einer in Gold mit Diamanten beſetz⸗
ten Hand⸗groſſen gůldenenRoſeeingefaſt/ und

war ſonſten auch mit vielen anderen koͤſtlichen
Kleinodien behenckt . Vor und neben ihm trat⸗

ten zu beoden Seyten in gleicher koſtbarer Klei⸗

dung daher 24 . Hellbartirer und 12. Huſſirer /
mit breiten Hacken / gleich wie vor dieſem der

Koͤnigein Ungarn Trabanten auffgezogen / de⸗

ren Roͤcke einer auff die 60 . Loth ſchwer fülber⸗
ne Spangen anſich hatte . Ohne dieſe hatte er

noch12 . Paſchen / deren Ober roͤcke / oder

Cafftane von rothem Scharlach / die Unterroͤ⸗
cke aber von gebluͤmbtem Goldſtuͤcke gemacht

waren . Er ließ ihm auch d. anſehentliche Hand⸗

Pferde mit Decken von Gold und Silber ge —

ſtickt / und mit Zuͤgelnund Zaͤumenmit verguͤl⸗
detem Silber beſchlagen auch mit Steinen be⸗

ſetzt vor⸗ und hinten einen Leibwagen nachfüh
ren/ der ſehr praͤchtig anzuſehen / und mit 6.
ſchoͤnen Pferden beſpannet war / zuſammen
uͤber 10000 . Reichsthl . werth geſchaͤtzet . An⸗
deres Schmucks zu geſchweigen . Itzund nun

mangelte es an nichts mehr / und wartete jeder⸗
mann nur auff den Abzug / umb ſelbigen mit

anzuſehen .
Hierzwiſchen gab es ein anderes und zwar

jaͤmmerliches Spectacul zu ſehen / und fand
man / am 12/ 22 . Maij / in der Juden⸗Statt /
in einer Pfuͤtze/ wohin man die Raoſſe zur Traͤn⸗
cke reitet / einen Sack / worinnen ein todtes

Jaͤmmerli
cher Mord
an einer
Weibs⸗

perſon

wird of⸗
Weib ſteckte / und ein 0. pfündiger Stein dar⸗ fenbahr .
an gebunden war . Der Leibhat viel Stieche /
aber keinen Kopff / und waren auch behde Thei⸗
le deß Leibes am dicken Orte / deßgleichen die

beyden Achſeln und beyde Schenckel an den

Knien ſo meiſterlich abgeloͤſet / als waͤre kein

moͤrderiſche/ ſondern eine erfahrne Anatomiſche
Fauſt druͤber geweſen . Solche abgeloͤſete Stů⸗
cke lagen beſonders in einem Paar weiſſer

Pumphoſen : Kopff und Haͤnde wurden end⸗

lich auch von den Todtengraͤbern gefunden /
und war umb die eine Hand ein Strick gewun⸗

den. Der Magiſtrat von der Statt Wienließ
den Kopff in ein Kaͤſtlein/ ſo mit hellen Glaß⸗
fenſtern beſetzt war / legen / und jedermaͤnnigli⸗

chen ſehen / ob vielleichtjemand ſich finden moͤch⸗
te / der darauß die ermordete Perſon erkennen

koͤnte/ da denn unteranderen auch eben das je⸗
nige Weib / welches der ermordeten Mutter

kleines Kind auff dem Arme trug / hinzukam /
und außſagte / daßdieſelbige / vor 3. Wochen /
von ihrem Manne nach den Juden geſchickt

worden / bey denſelbigen etwas zu verſetzen/
Al lllij 1150
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waͤre aber ſeint ſolcher Zeit nicht wiederkom⸗ ckiſchen Groß⸗Bothſchaffter entgegen / fuͤr
men : Oben auff der lincken Seyte haͤtte ſie welchen unter der Zeit gleichsfalls alle noth⸗
einen Zahn zu wenig . Man holte hierauff den wendige Anſtalt war gemacht worden / maſſenMann ins Ampthauß/ der geſtund zwar / daß ſſich ſo wol die Cavalliere bey Hofe / als auch
die ermordete Perſon ſein Weib waͤre / leugne⸗ die in der Niederlage begrieffene und ande⸗
te aber/ daß er ſie umbgebracht haͤtte. Dieweil ſre Kauff⸗und Buͤrgers⸗Leute mit koͤſtlichen
dann gleichwol ein Argwohn auff ihn fiel / daß Pferden / Kleidern und Libereyen ( wie ſolches
er ſie etwann den Juden verkaufft / und darum von dem Kaͤyſerl. Hofe war anbefohlen wor —
zu einer beſtimmten Stunde ihnen zugeſchickt den ) auffs ſtattlichſte verſehen hattten : Denn
haben moͤchte; So wurden alle Thore und Auß⸗ man wolte dieſe Einholung ( weil der Both —
gaͤnge der Juden - ⸗Statt mit ſtarcker Wachef ſchaffter ein Baſſa war ) mit ſolchem Pracht
verwahret / und der Mann gefaͤnglich eingezo⸗verrichten / als dergleichen bey anderen Tuͤr⸗
gen / deſſen Straffe drunten am Ende dieſer ckiſchen Geſandtſchafften noch niemahls ge⸗
Kaͤhſerl . Hof⸗Geſchichte zubeſehen. ſchehen.

Itzund nun war es an dem / daß der Kaͤyſerl. Nachdemnunder 8. Junij ( 29 Maij ) als
Groß⸗Bothſchaffter ſich auff das Waſſer zur der Tag der Einholung und deß Einzugs er⸗
Abreyſe begeben wolte . Nachdem er in dem ſchienen / begab ſich der Kaͤhſerl. Rath und

Profeß⸗Hauſe am Hofe ein hohes Ampt / umb Oberſte Hof⸗Quartiermeiſter/Hr . Johann
gluͤcklichen Fortgang ſeiner vorhabenden hoch⸗Cunibert von Wentzelsberg / vermoͤge
wichtigen Reyſe halten laſſen / beſtieg er / am deß vorangeregten Kaͤyferl. Deckets / ſchon bey
15 / 2 . Maij ( war der zweyte Pfingſt⸗Feher⸗ guter Zeit / und noch vor Mittage auß Wien
tag ) unter luſtigem Trompeten⸗Klange und hinauß / auff das / ungefaͤhrz. Muſqueten⸗

Paucken Schalle/ das praͤchtige Leibſchiff /be/ Schuͤſſe weit / auſſer Simmering / ſich
ſteckt mit 12 . roth⸗ und weiß⸗athlaſſenen Fah⸗außbrettende ebene Feld / wohin ihmauch/ nach
nen / worunter die groſſe Haupt⸗Standarte etlichen Stunden / die zierlich und praͤchtig auß⸗
von weiſſem Silber⸗ſtuͤck auff deren einer ſtaffirte Gelerts⸗ Compagnien folgten /
Senyte deß Roͤm. Reichs Wapen neben dem welche erin ſolche Ordnung ſtellte :
Ungariſchen / auffder andern aber unſer Lie⸗ Die . Compagnie beſtund in z0 . Mann
ben⸗Frauen Bildnuͤß / trettend auff den zu Pferde / auß der geringern Bürger⸗
Drachen / geſtickt zu ſehen war / in der Mitte ſchafft / von Fleiſchhackern / Fiſchern
hervorragte welche Fahnen / zuſampt den und Wirthen in und vor der Stalt ; waren
anderen auff den uͤbrigen Schiffen ein luſtiges durchgehends ſchoͤn gekleidet / inſonderheit hat⸗
Anſchauen machten : Denn deß Herrn Bot⸗ ten ſie alleſampt zierliche Koͤller mi

ſchaffters Cavallier⸗Schiff hatte 10. gleichfaͤr⸗ Schaͤrpen umbguͤrtet an / und welſſe Federn
bige Fahnen / die uͤbrigen hatten theils vier auff den Hütten ; Ihr erkieſter Rittmei⸗
thells 2. Fahnen . ſter war der Kaͤyſerl. Rath und Ober⸗Statt —

Mit dieſer anſehentlichen Flotte / beſtehend Kaͤmmerer Herr Georg Stapffer von
in 36. Schiffen / fuhr der Herr Groß⸗Both⸗Stapffenberg / ꝛc. in einem ſchwartz⸗ſam⸗
ſchaffter / zwiſcheneiner uͤberauß groſſen Men⸗metenen mit Gold und Silber reichlich be⸗
ge Volcks / ſo auff der Bruͤcke / auff den Pa⸗braͤmpten Rocke/ und auch einer guͤldenenKet⸗
ſteyen und an den beyden Ufern deß Donau⸗ te / mit weiſſen Federn auff dem Hutte , und
ſtrohms ſtund / und den Abreyſenden ein auff einem ſchoͤnen mit vergüldetem Zeuge und
gluͤckſeliges Valete und geſundes Wiederkom⸗ Decken gezierten Pferde : Der Leutenant
men zuwuͤnſchte / gegen welche er / wie auch war der Unter⸗Statt⸗Kaͤmmerer/Hr. Georg
die gantze Geſellſchafft / mit entbloͤſtem Hau⸗Ehrenreich Eußbaum / eben alſo getklei⸗
pte / aller Orten Abſchied nahm / das Waſſer det und beritten / wie der Rittmeiſter : Cor⸗
hierunter / biß an das Grůne Luſthauß / net war Herr Melchior Linck / mit einer
woſelbſt die Nieder⸗Oeſterreichiſche Herren rorh⸗damaſtenen Standart / daran auff der ei .
Landſtaͤnde den Herrn Groß ⸗Vothſchaffter nen Seyte der Kähſerl . Adler / und auff der an⸗
und ſaͤmptliche Hofſtatt / dieſelbige Nacht / dernder Statt Wapenzu ſehen : Wacht⸗auffs herrlichſt tractiren lieſſen . Am 16 / 26 . meiſter warder HerrPleymöller .
Maij wurden ſie alleſampt zu Peternel von Dieeſe Compagnieſtellte der obgedachte Kaͤy,
dem Nieder⸗Oeſterreichiſchen Herrn Land⸗ ſerl .Oberſte Hof,⸗Quartiermeiſter 3. Muſque⸗
Marſchaͤll anſehentlich bewirthet / und von tenſchuͤſſe hinter Simmering / mit der kron -
hier gieng die Fahrt nach Preßburg zu / wo⸗ ſte gegen dem Empfang und Neugebaͤu/ und
von und der gantzen Reyſe / durch Ungarn / zwar darumb / damit ſie deſto ordentlicher und
biß in Adrianopel und Conſtantinopel / fuͤglicher ſich wenden / und den March der
und wie ſie auff dem Wege und daſelbſt bey dem avanguardi antretten koͤnte . -

Tuͤrckiſchen Hofe angenommen und gehalten . Die ? e . Coimpagnie beſtund in 90. Mann
worden / unter den naͤchſtfolgenden Ungari⸗ zu Pferde / auß der allhie in Wien befindlichenſchen Geſchichten ein Außfuͤhrliches Tag⸗ Rayſerl . befreyten Niederlage / alle⸗
regiſter zu finden . ſampt in koſtbaren / von dem beſten Tuche ge⸗

t rothen

ſterſich de
Hierauff nun ſahe man alle Tage dem Tuͤr⸗unachten / und mit ſehr breiten güld⸗ und ſilber⸗

nen

— — — —
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nen Poſamenten verſchamarirtenRoͤcken und Einzug/ mit guter Ordnung / und ohne Der⸗ 166f .
Kleidern / auff herrlich gezierten Pferden / woran
die Zeuge und Saͤttel mit Silber und Gold ge⸗

ſtickt waren ; Auff den Hütten aber fuͤhrten ſie
Baͤnder von unterſchtedenen Farben . Ihr

Rittmeiſter war der Herr Bartholme
Triangel / vornehmer Handelsmann in be⸗

ſagter Niederlage / in einenn praͤchtig mit

Silber und Gold gebraͤmtem Rocke und auch

ſonſt anderer koͤſtlichen Kleidung : Leute⸗

nant war Herr Georg Mittermeyer /
der Roͤm. Kaͤyſerl Maj . Artiglerie -undArma⸗

tur⸗Verleger / in gleichmaͤſſiger koſtbarnKlei⸗
dung : Cornet war Herr Stephan Peſta -

luzi , auch in koſtbarer Kleidung / mit einer

blauen Standarte / woran auff der einen Sey⸗

te der Kaͤhſerl. Adler / und auff der andern die

Fortuna mit Gold geſtickt war : Wachtmei⸗

ſter war Hr . Johann Feyrer von Pflan⸗
denberg auff St . Johannes / in gleicher

ſtattlicher Kleidung .
Dieſe Compagnie ward ungefehr 100

Schritte neben die vorige in gleicher kronte und

Anie geſtellt .
Diez . Compagnie beſtund in o0, Mann

zu Pferde / auß dem Statt⸗Ratheund der

vornehmbſten Buͤrgerſchafft/ als den Schra⸗
nen⸗Beyſitzern / allzumal in ſchwartz⸗ſam⸗
metenen Roͤcken und guͤldenen Ketten und mit

weiſſen Plumaſchen auff den Huͤtten / auch auff

ſchoͤnen und koſtbar außgezierten Pferden . Ihr

Rittmeiſter war der Röͤm. Kaͤyſerl. Maj .

Rath und Buͤrgermeiſter der Statt Wien /
Herr Johann Georg Dietmeyer von

Diet mannsdorff / ꝛc. in einem ſchwartz⸗
ſammetenen und mit ſehr breiten gůld / und ſil⸗
bernen Spitzen und Paſſamenten verbraͤmten

Rocke und anderer koͤftlichen Kleidung / auff

einem trefflich gezierten Pferde / woran der

Sattel und Zeug mit Silber und Gold beſchla⸗

gen und geſtickt war / mit gelben Federn auff
dem Hutte : Leutenant warder Herr Da⸗

niel Lazarus Springer / von Sprin⸗
genfelß / deß Innern ⸗Statt⸗Raths / auch in

einem koſtbarn Zierrathe : Cornet war Herr
Matthias Prean ( oder Briani ) mit einer

rothen Standarte / woran auff der einen Sey⸗
te gleicher Geſtalt derKaͤyſerl . Adler / und auff

der anderen Seyte der Statt Wapen koͤſtlich

geſticktwar : ? Wachtmeiſter war der Hert
Daniel Müller / nicht weniger / wie auch
det Herr Cornet / gantz koͤſtlich außſtafft⸗
ret — 8

Dieſe Compagnie ward wieder 108. Schrit⸗
te neben die vorhergehende in gleichfoͤrmiger
ſconte und Linie gefkellt / und zwiſchen dieſen

Compagnien / auff Befehl deß obgedaͤchten
Kaͤyſerl. Oberſten Hof⸗Quartlermeiſters /
durch etliche darzu beſtellte Kaͤyſerl. Hatſchie⸗

rer / der Platz groß gnug leer behalten / und je⸗

dermann / ſo ſich darzwiſchen befand / und bey
dem Empfang nichts zu thun hatte / hinweg

geſchafft / damit ſo wol der Empfang / als der

wirrung / moͤchtegeſchehen koͤnnen .

Unterdeſſen wurden auch in der Statt die viet Stellung
alten Compagnien von der Buͤrgerſchafft zu bder Bür⸗

Fuß unter dem Commando deß Herrn Bar⸗ gerſchafft
tholme Schletzers / Kaͤyſerl. Raths und —915
deß Innern⸗Statt⸗Raths / als Ober⸗Haupt⸗
manns deß Stuben⸗vierthels / ſaͤmptlich
auff dem Graben Schwadronen⸗weiſe / wie

alch eine von den 4 neuen Compagtien am

Schweinmarckte ; die zwehte bey der

RKaͤhſerl. Stall ; diez . bey den Stock im

Ehyſen / und die 4 . an das Lubeck außge⸗
theilet und in ihrer Ordnung in das Gewehre

geſtellt.
Hierauff fuhr der obermeldte Kaͤyſerl. gehei⸗Her K

me Rath / Kaͤmmerer und Obtiſt - Hofinar⸗
ſchall / Herr Grafe von Stahrenberg / ꝛc. fährer dem
als zu dieſem Act allergnaͤdigſt verordnete Tuͤrckiſchs
Haupt⸗Commiſſarius / in ſeiner G bey Botſchaff⸗
ſich habend den Statt . Guardi⸗Obriſt⸗Wacht⸗ten entge⸗

meiſter / Herrn Peter Ugart / Freyherrn / ꝛe⸗Sen⸗
welcher ihm / an ſtatt deß Statt⸗Guardi⸗
Obriſt⸗Leutenants / Herrn Johann Zſcher⸗
nembels / Freyherrns / von der Roͤm Kaͤhſerl.
Maj zu einem Mit⸗Commiſſario allergnaͤdigſt
zu gegeben worden / und deß Kaͤyſerl. Tuͤrckt⸗

ſchen Ober⸗Dolmetſchers / Herrns Franciſci de
Melgnien Meninski , in Begleitung der Hof⸗
befreyten Handelsleute / 12. Kaͤyſerlicher Trom⸗

peter und eines Heerpauckers / dem Tuͤrckt⸗

ſchen Groß⸗Bothſchaffter / biß auff eben er⸗

waͤhntes Feld / hinter Simmering / entge⸗

gen / und hielt am Ende der daſelbſt geſetzten
Schwadronen ſtille / und den Bothſchaffter al⸗
ſo zu erwarten und zu empfangen .

So bald nun die Tuͤrckelt mit ihrer Auan - Die Tut⸗
guardia , auß der Aue / hervorkamen / ſchickte cken laſſen
ihnen der Kaͤyſerl. Herr Commiſſarlus und ſich ſehen .

Obriſt⸗Hof Marſchall alſo gleich den Kaͤyſerl.
Herrn Obriſt⸗Hof⸗Quartiermeiſter entgegen/

mit Befehl an die Tuͤrckiſche Convoy / daß ſie
100 . Schritte von dem Empfange zuruͤck blei⸗

ben ſolte / damit nicht durch die groſſe Menge
der Zuſchauenden der Empfang etwann ver⸗

wirtet werden moͤchte. Als aber der Hr . Com⸗

miſſarius den Groß⸗Bothſchaffter ſelbſten auff
etwann 15. Schritte herzu nahen ſahe/ ſandte er

ihm den Kaͤyſerl. Herrn Dolmetſcher entgegen /
anzudeuten / daß auff der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj .
allergnaͤdigſten Befehl / ſie daher kommen waͤ⸗
ren / ihn zu empfahen und in ſein Loſament zu

begleiten / dannenhers er ihm belteben laͤſſen
wolte / abzuſteigen / ein ebenmaͤſſiges ſolte auch

von ihm / Herrn Commiſſarto / geſchehen / wor⸗

auff ſie dann zuſammen gehen / und einander

empfangen wolten . Anfangs gab es hierbeh ei⸗] Der Kaͤh⸗

niges Geſperre : Dann weder der Herr Com⸗ſſſerl Com ,
miſſarius / noch der Groß Bothſchaffter / wolte miſſarius
der erſte ſeyn / im Abſteigen / letztlich aber traten Dürclſche

ſie miteinander zugleich ab / und darauff ward Groß⸗
der Empfang / bey klingenden Trompeten und Botſchaff⸗

ſchallenden Heerpaucken / behdes der Kaͤyſerl ter empfan

Der Kaͤy⸗

gen einan⸗

— — — & — — — — — E . . . — —
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und der Geleits⸗Compagnien ihrer
dergngen

gemachten Decken / worauff ihre Jungen / in

und Heerpaͤucker / und denn auch der gantzenf roth/ und weiſſer Liberey / mit Maͤntelſaͤckẽ ſaſſen .
Tuͤrckiſchen Muſie / mit beyderſeyts / als deß 3. Darnach kamenz . Paſchen zu Pferde /
Herrn Commiſſarij und deß Groß⸗Bothſchaff⸗ auch in roth⸗und wei ſſer Kiberey.
ters / bedeckten Haͤuptern / auch mit den Aermen 4 . Sechs Trompeter und 1 Heerpaucker /
und Haͤnden/ zum Zeichen eines freundlichen in gleichfaͤrbiger Kberey / wie die vorigen .

Empfangs / wuͤrcklich verrichtet / wobey auch 5. Hinter dieſen giengen 6. Leibſchuͤtzen / in

die gegenwaͤrtige beyde Herren äals der Statt⸗ eben ſolcher Aberey / mit ihrem Obergewehre auf

Obriſt⸗Wachtmeiſter und Dolmetſcher / ihre den Achſeln.
Haͤupter bedeckt hielten . Solchem nach 16 6. Hernach ritte der obgemeldte KaͤyſRath
der Kaͤyſerl. Herr Commiſſarius durch den uñ Ober Statt - Kaͤmmerer / Herr Georg
Tuͤrckiſchen Dolmetſcher dem Groß⸗Botſchaf⸗ St apffer von Stapffenberg / als Ritt⸗

ter muͤndlich vermelden / wie daß ſie von brein meiſter / und

allergnaͤdigſtenKaͤyſerbefehliget waͤren/ ihn anſ 7. Gleich darauff der Unter - Statt⸗Kaͤm̃e⸗
dieſem Orte zu empfangen und ſicherin ſein Lo⸗ rer / Herr Georg Ehrenreich Enßbaum /

ſament zu begleiten / zuwelchem Ende die Roͤm. als Leutenant / beyde inobbeſchriebener ſchoͤ
Kaͤyſerl. Maj . auß dero Stalle ihm hierbeh einſ ner Kleidung / mit 2 . neben her gehenden La⸗

Pferd ſchickte / ſich deſſen zum Einreiten zu be⸗queyen/ in ihrer SerrenLiberey .
dienen/ deßgleichen einen Commiſſarium derf 8. Dann folgte die obbeſchrtebene gantze

ihm an Hand ſtehen wuͤrde / daferne irgends et⸗/ Compagnie / und zwar Anfangs 5 Glieder / je

was ermageln ſolte / fuͤr welches alles der Bot⸗fuͤnff und fuͤnffe in einem Glede ; Nach dieſen

ſchafter ſich gar hoch bedanckte / mitdem Gegen , 9 . Die roth⸗damaſtene Standarte/geführet
vermelden / daß er ſolches bey ſeinem Herrn / durch den Hn . Melchior Lincken und hin⸗

dem. Tuͤrckiſchen Kaͤhſer / zu ruͤhmen wiſſenterder Standart
wuͤrde. O . Kamen21 . Glieder / als der Uberreſt von

Nach verrichteten dieſen Complimenten ſatz⸗ dieſer erſten Geleits⸗Compagnie .
te ſich der Groß⸗Bothſchaffter auffdasmitkoſtP i11. Dieſe gantze Compagnie beſchloß der H.
barem Ungariſchen Gezeuge von Gold und SPleymüller / als Wachtmeiſter .
delſteinen gezierte vorgefuͤhrte Pferd / und der 12 . Hierauff folgten der obbeſchrtebenen
Kaͤyſerl. Herr Obriſt Hofmarſchall / wieauch ̃

auch zugleich auff ihre Pferde ; der Groß⸗Both Officirer Handpferde / und zwar Anfangs deß
ſchaffter aberwarkaum 30 . Schritte weit auff[ Herrn Wacht meiſters ſeine 2. mit Decken
dem Kaͤyſerl. Pferde geritten/ ſo ließ er dem Hn. von dunckel⸗grauem Tuche / mit guͤldenen Po⸗
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall durchden Dolmetſcher ſamenten verbraͤmt ; darnach deß Hn . Cornets
anzeigen / daß /wenn er kein Bedencken haͤtte/ erf ſeine à mit Decken von blauem Tuche / auch mit
wieder auff ſein Pferd ſitzen wolte / welches ihm groſſen guͤldenen Poſamenten verbraͤmt ; dann

bewilliget ward / auß der Urſache/ weil man wolf deß Hn . Leutenancs ſeine z. mit gruͤn/ſam⸗
ſahe / daß ſolches Roß fuͤr einen ſo alten Reuter] meten und gantz reich mit guͤldenen Galonen
etwas zu muthig waͤre . verſchammerirten Decken / und letztlich deß Hn .

Alſo nun geſchahe der Einzug / beyvoller Mu⸗ Rittmeiſters ſeine 4 . mit Decken von hoch⸗

State

zwar

Der 1Ge

paguie .

und in der

Wien / undſ welchem Thore an die Buͤrgerſchafft / durch die thres Offteirers Wapen geſtickt ; Anden Pfer⸗

leits⸗Com

ſic und mit fliegenden Fahnen deß Groß Both⸗ rothem hollaͤndiſchen Tuche / diek mit guͤldenen
8 — 8 ＋ 8 8 0
ſchaffters / durch das Kaͤrnther⸗Thor ( von Galonen beſetzt / ind auf einer jeden Decke ſtund

gantze Statt / biß an den rothen Thurn / im den aber waren die Maͤne und Schwaͤntze mit

Gewehre ſtund ) bey dem Auguſtiner⸗Kloſter allerhand faͤrbigen Baͤnvern durchflochten ; hin⸗

vorbey / uͤber den Kohlmarckt und Grabẽ / ter dieſen Pferden ritten der Offtelrer Jungen
ſo dann ůber denPlatz beym Stock in Eyſen / in roth⸗grůn⸗blau und grauerLiberey mit den
und die grade Gaſſe hinab / durch den rothen Maͤntelfaͤcken .
Thurn hinauß / biß an das Tuͤrckiſche Haupt1z . Hierauff kamen 5. Trompeter / hernach
Quartier / in nachfolgender Ordnung / wie der 1, Heerpaucker und dann wieder 3. Trompeter /
beyliegende Kupffer - ⸗Abtieß deutlicher zu alle

in deß Herrn Rittmeiſters⸗als in einer von

erkennen giebt : cſchoͤnem hohen rothen Hollaͤndiſchen Tuche / dick
1. Ritten 2. Kaͤyſerl Einſpaͤnniger in Kaͤy⸗ mit guͤldenen Galonen verbraͤmter und gruͤn/

ſerl . Liberen / einer die Straſſen zu zeigen / und gelb und weiß außgemachter Liberey / gekleidet;
der anderedie Waͤgen/ ſo dem Einzuge hinderlich die Trompeten⸗Faͤhnlein waren von weiſſem
ſeyn koͤnten/ auff die Seyte zu ſchaffen . Atlaß / und in einem jeden auff der einen Seyte

2.Auff dieſe Einſpaͤnniger folgten der oben⸗einKaͤyſerl. Adler / und auff der andern deß Hn .

beſchriebenen erſten Geleits⸗Compagnie Rittmeiſters Wapengeſtickt : Alsdann folgten
von der geringern BuͤrgerſchafftihrerOficirer 14 . Ihre vier Jungen/ oder Paſchen / mit

Handpferde / in allemz nacheinander / als rdeß den Maͤntelſaͤcken/ in roth⸗gruͤn⸗und grauer /
Herrn Leutenants / mit blauer⸗ und ꝛ deß als ihrer Herren / ſehr koſtbarn Liberey .

Herrn Rittmeiſters mit roth /undweißauß· 1f . Ritte Herr Bart holme Criangel /

vornehmex

8 Der 2Gu,

iſt He hall / wie zweyten Geleits⸗Compagnie von der ſleits. En,

der andere Kaͤhſerl Herr Commiſſarius / ſtlegen Kayſerl . befreyeten Niederlage ihrer Pagm
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f Hof⸗Geſchichte. DanckwirdgerGeſbicht .
vornehmer Handelsmann unter der beſagten
Niederlage / als Ritt meiſter / in obbeſchrie⸗
bener praͤchtigen Kleidung / und neben ihm
giengen 2. in roth / ſcharlach gekleidete Heydu⸗
cken : Gleich nach ihm

16 . Ritte H. Georg Mittermeyer / der
Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . Artigleria und Armatur⸗
Verleger / als Leutenant / und neben ihm
giengen auch 2. in gruͤnen Taffet bekleidete
Heyducken : Hernach folgte die gantze Com⸗

pagnie / Glieder⸗weiſe/ und 8
17 . Die blaue Standarte / gefuͤhrt von dem

Hn . Stephan beſtaluzi , wie oben gemeldet .
18 . Dann ritten dieuͤbrigen 20 . Glieder / je

4 . und 4 . in einem Gliede / und allezeit nach 4.
Gledern ein Corporal / in ſchöner Ordnung und

koſtbarn Kleidung / wie bereits droben bey Be⸗

ſchreibung dieſer Compagniẽ angezeiget wordẽ .

19 . Dieſe gantze Compagnie beſchloß der

Herr Johann Feyrer vom Pflanden⸗
berg auff St . Johannes / als Wacht⸗
meiſter : Dann kamen

20 . Deß Inn⸗und aͤuſſern Statt⸗
Raths und der Schranen⸗Bey ſitzer / als

der dritten Geleits⸗Compagnie ihrerOf⸗
ficirer Handpferde / darunter eines dem Hn .
Cornet ; à dem Hn Leutenante / und z. dẽ

Hn . Rittmerſter zugehoͤrten / deren ſonder⸗
lich z. mit koͤſtlichen von Gold reichlich geſtickten
Saͤtteln und Gezeuge / die uͤbrigen aber mit ro

then und weiß außſtaffirten Decken belegt wa⸗
ren . Hernach

21 . Ihrez . Jungen / oder Paſchen / mit den
Maͤntelſaͤcken/ in roth⸗ und weiſſer Liberey Hin⸗
ter dieſen

22 . Fünff Trompeker in einem Gliede ;
Nach ihnen Heerpaucker / und dann wiederß .
Trompeter / in einem Glede / alleſampt in erſt⸗
beruͤhrter Liberen / mit ſchoͤnen Trompeten⸗und

Paucken⸗Faͤhnlein / woran auff den Seyten der

Kaͤyſerl. Adler und der Statt Wapen geſtickt
war . Nach dieſen giengen

23 . Zehen Leibſchuͤtzen/ in gleicher Liberey:
Drauffritte 8

24 . Der Roͤm. Käͤyſerl Maj . Rath und

Buͤrgermeiſter / Or.Johann Georg Diet⸗
meyer / von Dietmannsdorff / als Rict⸗
meiſter / in obbeſchriebenem praͤchtigen Auffzu⸗

ge / mit 2. nebenbey gehenden Laqueyen ; Gleich
hinter ihm kam

8
25 . Der Hr . Dantel Lazarus Sprin⸗

ger von Springenfelß / deß Innern Statt⸗
Raths / als Leutenant / in gleich koſtbarem
Auffzuge / mit auch 2. nebenbey gehenden La—

queyen / in ſeiner Liberey : Dann folgten
26 . Drey Glieder von der bereits droben be⸗

ſchriebenen Compagnie hintereinander : Nach
dieſen in dem fuͤnfftenGliede kam

27 . Die auch oben beſchriebene rothe Stan⸗
darte / gefuͤhret von dem Herrn Matthias
Prean / als Cornete / und drauff folgten

28 . Die uͤbrigen Glieder vollends nachein⸗
ander / in obbeſchriebener praͤchtigen Klei —

noch 4. andere / à. mit Boͤgen und Pfeilen / und

dung / und die gantze Compagnie beſchloß
29 . Der H. Daniel Muͤller / als Wacht⸗
eiſter : Dann folgten
30 . Deß Kaͤyſerl. Herrn Obriſt⸗Hof⸗Mar⸗

ſchalls / als zu dieſem Act verordnetẽ Haupt⸗
Commiſſarii / àſchoͤne Handpferde / mit koftli⸗
chen von Gold reichlich geſtickten Saͤttein und

Gezeugegezieret ;
Hiernach kamen deß Tuͤrckiſchẽ Groß⸗

Bothſchaffters Leute / und zwar

31. Der Hagifetti ,oder/ Sattel⸗Knecht /
zwiſchen à anderen Tuͤrcken zu Pferde / deren ei⸗
ner eine Copt / und der andere einen Bogen mit
Koͤcher und Pfeilen fuͤhrte , Nach ihnen folgten

32 . Vierzehen Tuͤrckiſches ferde / alle mit

roth und gelb außgemachten Viſiren / und oben

auff den Koͤpffen mit auffgeſteckten Strauſen⸗
federleingezieret / auch jedes mit einer Tuͤrckiſchẽ
Decke belegt / und von 2. Knechten zu Fueß ge⸗

fuͤhret; Von dieſen wurdennachgehends etliche
der Roͤm. Kaͤyſ. Maj zum Praſent verehret .

33. Der Hagibercket ( oder/ deß Tuͤrckiſchen
Kaͤyſers Ober⸗S attelẽnecht ) zu Pferde / mit ei⸗
ner hohen ſpitzigen Mütze / velcher wegẽ der Præ

ſent· pferde mit geſchiekt worden : Nach ihm rittẽ

34 . Unterſchiedliche andereTuͤrcken / unterm
Namen Levvent und Mutafertaka oOder wi

m

„f8 El

E
wir ſagen / als Voluntieri , das iſt : Freywillt⸗
ge / welche von freyem Willen mit herauß gerey⸗
ſet waren / und hinter ihnen noch 4 . Tuͤrcken zu
Pferde / jeder mit einem Handpferde / mit einer

Tieger⸗haut bedeckt . Nach dieſen ritten

Etliche Agen / unterm Namen Kapigi -
Baſſi , oder Kammer⸗herren / und hinter ihnen

36 . ZwoͤlffPaar⸗weiß reitende Dtener /
worunter 2. mit Copien und 2 mit Boͤgen und

Pfeilen bewehret waren .

37 . Achtzehen aͤndere Tuͤrcken / und dar⸗
unter 2. Agen/ deren der vornehmſte Kapigilar⸗
kihajaſi ( oder / Ober⸗Kaͤmmerer ) und nach
ihm der Ober⸗ und Vice⸗Stallmeiſter die vor⸗

nehmſten / die uͤbrigen aber Diener waren / wor⸗
unter 2. Pantzer und Copien fuͤhrten.

38. Ritten 10. vornehme Agen / und hinter
ihnen ihre Diener / darunter à2· mit Pantzern uñ

Copien / a. aber mit Boͤgen/ Koͤchernund Pfeilẽ
bewaffnet waren / und hinter ihnen folgten vier

Handpferde / mit Tieger - haͤuten bedeckt .

39 . Wiederumb 4 . Diener zu Pferde / wo⸗
von ihrerꝛ . Copien / und die anderen 2. Boͤgen/
Koͤcher und Pfeile fuͤhrten: Nach ihnen ritten

2. mit Copien . 3

40 . Hierauff kamen z. Tuͤrcken zu Pferde
neben einander / darunter der mittelſtẽ eine rothe
Fahne/ dieanderen 2. aber jeder einen Tuchi (iſt
eine lange Stange ) mit ſilbernen und verguͤlde⸗
ten Knoͤpffen und dran hangenden vielfaͤrbigen
Meer⸗Roß⸗ſchwaͤntzen fuͤhrte: Dann folgten

41 . Deß Tuͤrckiſchen Groß Bothſchaffters
fuͤnff Handpferde / deren jedes uͤber das Creutz
mit einer Tieger⸗haut / zu beyden Seyten a⸗
ber mit rothem Tuche / ( worauff verguͤldete

U
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1508 FBeſchre
ſilberne Sterne und Monden ſtunden ) wie auch Groß⸗Bothſchaffter vom Groß⸗Tuͤrckenzum

am Sattel zur rechten Seyte mit einer verguͤl⸗
deten Rundatſche behenckt war .

Itz und nun kamen die Kayſerl . Herren
Commiſſarien mit den ihrigen / wie auch mit

dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Botſchaffter ſelb⸗
ſten und ſeinen uͤbrigen Leuten / und

zwar ritten .

42 . Sechs Kaͤhſerl. Trompeter / hinterih⸗
nen 1. Kaͤhſerl. Heerpaucker / und nach dieſem
wieder 6. Kaͤyſerl. Trompeter / alleſampt in

Kaͤyſerl. Liberey : Auff ſie folgte

43 . Der Roͤm Kaͤyſerl. Maj . Rath und

Obriſt⸗Hof⸗Quartiermeiſter /Herr Johann
Cunibert von Wentzelsberg / ꝛc. Hinter

ihm giengen 3
44 . Vier Satyr⸗Baſſen in gruͤn⸗ſamme⸗

ten Roͤcken / umbguͤrtetmit ſilbernen und drey

Finger breiten Guͤrteln mit doppelten Mond⸗

ſchein hacken ; dannkam
45 . DerTuͤrckiſche Groß⸗Botſchaf

ter Mehemet Baſſa , ſelber / mit einem ſehr

groſſen weiſſen Bunde auff dem Haupte / rei⸗
tend auff einem weiſſen und koͤſtlich mit Gold uñ

Silber geztertemPferde / bekleidet miteinen
Rocke von hoch⸗koͤnigfarbigem Goldſtuͤcke / und
mit einem Kafftan von Silberſtuͤck / worin

Blumen / in Geſtalt Tuͤrckiſcher Buͤnde / ge⸗

würcket waren : Auff deß Bothſchaffters jegli⸗
cher Seyte gieng ein Janitſchar / ineiner dick mit

Silber beſchlagenen und einer Spanne breit ü⸗

ber den Kopff abhangender weiſſen Haube / o⸗

der Můͤtze/ mit der einen Hand deß Bothſchaf⸗
ters mit koſtbaren Zobeln gefutterten Kafftan
von einander haltend / in der andern aber ein

mit Perle⸗mutter eingelegtes Feuer rohr uͤber

die Achſel führend / und neben her gieng noch

ein Janitſchar / welcher die Flaſche mit deß
Bothſchaffters Trunck nachtrug .

Auff deß Groß⸗Bothſchaffters rechter Sey⸗
te ritte deß mehr erwaͤhnten Kaͤyſerl. Obriſt⸗
Hof⸗Marſchalls / Hn . Heinrich Wilhelm /

Grafen und Herrns von Stahrenberg / ꝛc.

Excell . auff der lincken aber der obgemeldte
Statt⸗Guardi - Obriſt⸗Wachtmeiſter / Herr
Peter Ugarr / Freyherr / und hinter dieſen

46 . Der Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . Rath und

Ober Dolmetſcher / Herr Franciſcus de Mel -

gnien Meninski , neben 2. Imam , oder Tuͤr⸗

ibung Käyſerl .

Zeichen/ daß er ein Baſſa waͤre / mit gegeben
worden war ; die zu den beyden Seyten aber

waren gruͤn/ und mit verguͤldetenTuͤrckiſchen

ſilberne und verguͤldete Knoͤpffe.
51. Vier Tuͤrckiſche Schalmeyer.
J2 . Zweene Tuͤrckiſche Paucker .

53 . Zweene Tuͤrcken mit Zymbeln / von

Silber / in Geſtalt zwoer Schuͤſſeln/ welche ſie
auffeinander ſchlugen / und damit einen hellen

Schall machten .

54 . Sieben andere mit Drommeln / wel⸗

che mit rothem Tuche uͤberzogen waren / worauf
ſie hinten mit einem kleinen Staͤblein / oder

ſchwancken Ruthe / und vorne mit einem groſ—⸗
ſen Schlaͤgelzweymahl ſchlugen

JVter Trompeter / deren Trompeten wie
die Teutſche Poſaunen / jedoch mercklich kleiner

waren .

56 . Sliche Tuͤrckiſche Reitknechte und

Waſſertraͤger .
57 . Deß Groß⸗Bothſchaffters Leibwagen /

mit rothem Tuche bedeckt / ſonſt wie ein Pagagi
oder Heerwagen geſtaltet / und mit z . Pferden

neben einander beſpannt .

Hierauff nun ritten nach den Tuͤr⸗

cken .

58. Die Hof⸗befreyte Handelsleute /
zwer ohne Standarte / jedoch aber alle in koſt⸗
baren mit Silber und Gold verſchammerirten
Kleidern / und auff ſchoͤnen zierlich außſtaffirten
Pferden .

59 . Eine Compagnie Huſaren / in 70 .

Pferde ſtarck / mit einer weiſſen Standarte /
welche den Groß Botſchaffter auß Ungarn biß
daher convoyiret hatten.

Letztlich kamen noch 11. Waͤgen / mit den

Præ ſentenbeladen / nach / welche den Einzug
beſchloſſen ;die anderenTuͤrckiſche Waͤgen/ de⸗

ren hundert und et liche und dreyſſig ge⸗

zehlet wurden / waren zuvother ſchon / durch ei⸗

nen Kaͤyſerl. Einſpaͤnniger / auſſer der Statt

herumb / in die Quartiere gefuͤhret worden .

Wie nun die Avantguardiin ſolcher Ord⸗

nung der Tuͤrcken Quartier / zum guͤlden
Lãmmlein erreicht hatte / giengen die drey Ge⸗

Buchſtaben bezeichnet . Alle drey hatten oben

letts⸗Compagnien daſelbſt vorbey und gegen die

ckiſchen Prieſtern und deß Groß⸗Bothſchaffters Felber zu/ allda ſchwencktenſie ſich/ und blie⸗

Sohne . 5
47 . Der Silichtar , welcher deß Groß⸗Bot⸗

ben alſo halten .
So bald der Groß⸗Bothſchaffter und der

ſchaffters Waffen in ſeiner VerwahrungKaͤyſerl . Herr Obriſt⸗Hof Marſchall vor das

hatte . ̃
48 . Die Tuͤrckiſche Guardarobba und Pa⸗

Tuͤrckiſche Haupt⸗Quartiere kamen / ſtiegen ſie
beydezugleich ab/ und der H. Obriſt⸗HofMar⸗

gen, alle in Pantzern / mit Wurffſpieſſen undſ ſchall begleitete den Groß⸗Bothſchaffter biß in

Roͤhren.
49 . Der Kihaja (oder / Sofmeiſter )und

ſein Zimmer / wohin ſie beyde/ jeder von 2. Tuͤr⸗

cken / unter den Aermen uͤber die Stiege hinauff
Divaneventeſi ( oder Cantzler ) ſampt ande⸗ gefuͤhret wurden . Unterdeſſen zog auch die Ke⸗

ren ihnen nachfolgenden und dem Groß⸗Both
ſchaffter ſelbſten zugehörigen Leuten .

troguardi vor dem Quartiet vorbey und gegen
den Felbern zu / woſelbſt ſie ſich ſchwenckte und

50 . Drey Tuͤrcken mitz . Fahnen / darunter Stand faſte .
die mittelſte roth / Santleback genannt / dem
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ſein Zimmer kommen / da that er / wegen groſſer
Hitze / ſeinen groſſen Bund ab und ſatzte einen
kleinern auff ; darnach ließ er ſich alsbald auff ſei⸗
5 Teppich auff den Boden nieder / dem Herrn

L

meiſter und Herrn Dolmetſcher aber uͤberzogene
Stuͤhle ſetzen/ wuſch darauff inihrer Gegenwart
die Haͤnde und das gantze Geſichte / und ließ dar⸗
nach in unterſchiedlichen Majoliſchen Schalen
Scherbet zum Trincken für ſich / deßgleichẽ auch
fuͤr die gemeldte z. Herren bringen / und letztlich
auch einen Rauch von Aloe in ſeinem ſilbernen

mit nicht allein ſich/ ſondern auch die 3. Herren
raͤuchern / und ſo dann das Rauchfaß zwiſchen
ſie niederfetzen und ſtehen bleiben . Uber eine klei⸗
ne Weile hernach befahl der Herr Obriſt,
Marſchall dem Obriſten Hof⸗Quartiermeiſter /
dem Hn. Buͤrgermeiſter anzudeutẽ / daß/ ſo bald
er wuͤrdezu Pferde geſeſſen ſeyn/ ſie mit den Ge⸗
leits : Compagnien wieder voran nach der Statt
marſchiren ſolten . Solchem nach ließ der Herr
Obriſt⸗Hof⸗Marſchall ſich/ durch den Hn Dol⸗
metſcher / gegen dem Groß⸗Bothſchaffter fuͤr die

erzeigte Ehre bedancken / mit Vermeldung/ daß /
weiln er zweiffels ohne von der Reyſe unpaͤßlich
ſeyn wuͤrde / ſie ihn laͤnger nicht auffhalten und

verunruhigen / ſondern Abſchied nehmen wolten /
und damit ſtunden ſie auch auff / nahmen mit

Bewegung der Aerme undHaͤnde voneinander

Abſchied und der Groß⸗Botſchaffter gab dem

Herrn Obriſt⸗Hofmeiſter / biß unter die erſte
Thuͤre/ dasGeleite . So bald dieſes geſchehen /
nahmen 2. Tuͤrcken den Herrn Obriſt⸗Hofmar⸗
ſchalln unter den Armen / und fuͤhrten ihn die

Stiege hinab / biß an ſein Pferd.
Als nun der Herr Obriſt⸗Hofmarſchall wie⸗

9und hernach deß Herrn Ober- Statt Kaͤmme⸗
rers voruͤber und wieder nach Hauſe / im Vor⸗
beyreiten aber erzeigten beydes die Officirer / mit
Neigung ihrer Degen und Standarten / und

denn auch die gantze Compagnie mit ihrem Ge⸗
wehre / dem Herrn Obriſt Hof Marſchalle die

*

mit Abnehmung deß Hutts / bedanckte .
Hierauff nahm auch der Herr Obriſt⸗Hof⸗

Marſchall mit den Seinigen den Abzug in fol⸗
gender Ordnungz: z

Voranxitten die Kaͤyſerl . Trompeter und

Heerpaucker wie zuvor .
Dann der Niederlage Trompeter und

Heerpancker .
Nach dieſen der Herr Obriſt⸗Hof⸗Mar⸗

ſchall ſelber .
Hinter ihmder Herr Obriſt⸗Hof⸗Guar⸗

tiermeiſter .
Nachgehends deß Herrn Obriſt⸗Hof⸗

Marſchalls Officirer .
So dann folgte die Compagnie der Nie⸗

derlage mit auffgehabenem Gewehre und ih⸗
ren Hand⸗Pferden .

briſt⸗Hofmarſchalln / Herrn Obriſt⸗Wacht⸗R

und verguͤldetem Rauchfaſſe machen / und da⸗

Hof ,

der zu Pferde geſeſſen / marſchirten die 2. Com⸗
pagnien / als erſtlich deß Herrn Buͤrgermel ſters /

gebuͤhrendeReverentz / dagegen ſich Se . Excell .

In ſolcher Ordnung ward der Herr Grafe
und Obriſt⸗Hof⸗Marſchallzü rothen Thur⸗
ne hinein / lber den hohen Marckt / durch die

Wilpinger⸗ſtraſſe / hohe Bruͤck unnd

enngaſſe / biß zu ſeinem Hauſe / gegen der

Schotten⸗Rirche uͤber/ allwo die Kaͤyſerl.
und der Niederlage Trompeter einen ſchoͤnen
Auffzug blieſſen / worauff derHerr Obriſt -Hof⸗
Marſchall ſichgegen der Compagnie höflich be⸗

danckte und in ſein Zimmer verfuͤgte : Damit
marſchirte auch die Compagnie ab und wieder
nach Hauſe .

Die Huſaren aber giengen gleich von den
Helbern ab / und den graden Weg nach ihrem
Quartiere zu ; und hiermit hatte nun alles ein
Ende .

„
zwiſchen ſo lange / biß man Nachricht bekommen

haͤtte/ wie der hieſige Kaͤyſerl.Groß⸗Bothſchaf⸗
ter / Herr Grafe Leßle / bey den Tuͤrckengehal⸗
ten wuͤrde zum taͤglichen und freyen Unterhalte /
ein gewiſſes und anſehentliches Stuͤck Geld /
wie auch Futter füͤr 200. Pferde / und Holtz ſo
viel / als er und die Seinige noͤthig hatten / gelt
fert ; Er aber / umb etwas zů erkargen / ließ ihl

ein
groſſes Schiff mit Victualien die Dona

herauff nachbringen / welches gantz frey paſſiren
durffte .

Etliche Tage hatte er mit Außpackung der

mitgebrachten Præſentẽ zu thun : Nachgehends
ſchickte er ſeinen Hofmeiſter zum Kaͤyſerl. Hof⸗
Kriegs Raths⸗Praæſidenten /Fuͤrſten vonGon⸗
zaga , umbzu vernehmen / wenn er zu der Kaͤh⸗
ſerl . Audientz gelangen koͤnte. Hierzu nun ward

ihm der 18 / 8. Junij / und zwar die u . Stunde
zu Mittage / beſtimmt / und eben auff denſelbigen
Tag ein paar Kaͤyſ. mit 6. Pferden beſpannte
Caroſſen / nebenſt noch 9 . Land⸗Gutſchen zu
Abholung der mitgebrachten Præſenten / vor

ſeiue Behauſung / wobey er ihm gleich An⸗
fangs dieſes außdingte / daßer keinenKaͤyſerl.
Kammerherrn / ſondern nur den Doltmet —

ſcher bey ſich in den Audientz⸗Wagen laſſen /
und beyder Audientz nicht / wie bißher gewoͤhn⸗
lich geweſen / den Kaͤyſerl. Mantel / ſondern

die Kaͤyſerl. Hand küſſen duͤrffte; worauff
ihm dann zur Antwort ward : Wenn erkei⸗
nen Kaͤyſerlichen Kammerherrn haben wolte /
koͤnte derſelbige wol zuruͤck bleiben / was a⸗
ber die Kuͤſſung der Hand anlangte / da blie⸗
be man bey dem alten Herkommen .

Alſo fuhr man mit ihm und demKaͤyſerlichen
Ober⸗Dolmetſcher/ Herrn de Meſgnien Me
ninski in dem Kaͤyſerlichen Audientz⸗ „Wagen
nach Hofe fort ; Neben dem Wagen her gien⸗
gen diezween Tuͤrckiſche Pfaffen und die vier

Satyr⸗Baſſen in den gruͤn⸗ſammeten Roͤ—
eken und noch andere Tuͤrcken mit Hacken :
In der andern Kaͤyſerl. Caroſſe ſaß ſein Sohn /!
deſſen Hofmeiſter und einige vornehme Tür⸗
cken mehr ; vor auß aber fuhren die §. Gutſchen
mit einem groſſen Arabiſchen Zelte/ der in ſo viel

Dem Tuͤrckiſchen Bothſchaffter ward hier⸗
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1510 Beſchreibung
Stuͤcke abgetheilet war/ und hinter denſelbigen
ritten deß Bothſchaffters Bediente zu paaren /

welche die uͤbrige Præſenten offentlich trugen :

Nach dieſen wurden 5. Haupt⸗roſſe / als zwey

Schimmel / 2. Braune und 1. Fuchs / mit

ſchlechten Decken nach einander geleitet / hinter
der Kaͤyſerl. Guarde aber wieder 2. Pferde mit

Kaͤyſerl.
anderzum hoͤchſtenauff 25000 . Guͤlden gerech⸗
net / welche den Kaͤyſerl. Præſenten / ſo dem

Herrn Grafe Leßle mit gegeben worden / an

dem Werthe bey weitem noch nicht gleiche ka⸗

men / wie auch an der Guͤtigkeit nicht / als die /
ohne die Diamantene Roſe an dem Reygerpu⸗
ſche und andere geringere Edelſteine / meiſten⸗

hoch von Goldegeſtickten Decken gefuͤhret / de⸗ theils hinfaͤllige / verderb⸗ und vergaͤngliche Sa⸗

ren Saͤttel und Zeuge mit purem Golde be⸗chen waren / wogegen der Kaͤyſerl. Groß⸗Bot⸗
ſchlagen / und mit Diamanten / Smaragdenſchaffter / Herr Grafe Leßlle / ſoviel klares

und Tuͤrckiſſen beſetz waren; uͤber das hieng an Silber / an allerhand ſchoͤnen und kuͤnſtlichen
den Saͤtteln auff der einen Seyte ein von Goid Geſchirren / mit genommen hatte / und war al —

beſchlagener und mit koͤſtlichen Steinen beſetzter ſo die Ehre am hoͤchſten zu achten / daß derglei⸗
Saͤbel / und auff der andern Seyte auch ein ſol⸗ chen Præſente noch niemahls zuvorher vonkei —

cher Puſican . Bey der Ankunfft zu Hofe / kamner Tuͤrckiſchen Bothſchafft mit gebracht wor⸗

der Kaͤhſerl. Ober⸗Kaͤmmerer / Herr Grafe von den : Darumb bekam auch der / welcher die

Lamberg / dem Groß,⸗Bochſchaffter in der Pferde dem Kaͤyferl. Ober⸗Stallmelſter uͤber—

Ritterſtube entgegen / und begleiteteihn biß vor haͤndigte/ 100 . Ducaten / und der Zeltmeiſter

1666.

die Roͤm Kaͤyſerl. Maj . woſelbſt der Groß⸗ 100. Reichsthl . zu einer Kaͤyſerl. Verehrung
Bothſchaffter mit dreymahliger tieffen Nei Den Taghernach ließ der Groß⸗Botſchaff⸗
gung deß Haupts ſein Creditiv / wie auch die

Natification uͤber den letzthin geſchloſſenen Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hofmeiſter / dem Fuͤrſten von

Friede / uͤberlieferte / und alſo hierbey durch den Auersberg / dem Fuͤrſten von Gonzaga /
Herrn Ober Dollmetſcher ſeine Geſandſchafft / als Kaͤyſerl. Hof Kriegs⸗Raths⸗Pra ſidenten/
zuſampt den mitgebrachten Præſenten / vor der dem Herrn Grafen von Lamberg / Kaͤhſerl .
Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . ablegte ; hierauff nahm er Obriſten Kaͤmmerer / dem Herrn Grafen von

wieder ſeinen Abtritt von hinnen . Stahrenberg / Kyſerl . Obriſt Hof⸗Mar⸗
Die mitgebrachte Præſenten beſtunden in ſchalln / und dem Herrn Grafen von Sinzen⸗

ſechserley Gattungen : Die r . Gattung wa⸗ dorff / Kaͤyſerl. Hof⸗Kammer⸗Præſidenten /
ren 6. groſſe Perſianiſche von Gold und jedem ein Pferd ( aber ohne Sattel undZeug )
Seyde gewuͤrckte Teppiche / jeder ( . Ehlen langſund ſonſt Kafftane / Teppiche / Fazinaͤtlein und

und 4 . breit ; Die 2. Gattung war der obgedach⸗andere Sachen / durch ſeinen Stallmeiſter ver⸗

te groſſe Zelt von gar kuͤnſtlicher Arbeit ; Die z . ehren/ und hatte darauff den 10 / 20 . Junij /
waren 12. Kafftane / oder Tuͤrckiſche vonGoldſ umb 4 . Uhr nach Mittage / bey deß Herrn Hof⸗
und Silber gewuͤrckte Roͤcke ; In der 4 . Gat⸗ Kriegs⸗Raths⸗Preſidentens Fuͤrſtl Gn . das

tung war ein Stuͤck Ambra einer Hand großerſtemahl Audientz / worinnen er ſich ſonderlich
und vier Finger dick / und noch ein Kiſtlein mit uͤber die unlaͤngſt von Ungariſchen Beſatzungs⸗
Bezoar und Bieſem ; In der 5. die ſiben Ara⸗Voͤlckern in Veſprin und anderen darzu ge⸗

biſche Pferde / alle noch jung und ungeſchnit⸗ ſtoſſenen Ungaren geſchehene Streiffe auff die

ten / damit ſie koͤnten in dem Kaͤyſerl. Geſtuͤtte Tuͤrckiſche Unterthanen gegen Caniſcha und

gebrauchtwerden ; In der s eine gantz guͤlde Stuhl⸗weiſſenburs hinzu /als welche etli⸗

ne Roſe / mit ungemeinen groſſen Diamanten ſche Doͤrffer eingeaͤſchert und viel Türcken und
und anderen koſtbaren Steinen reichlichſt

b
niedergemacht und mit weg gefuͤhret haͤt⸗

—.

ſetzt / worinnen ein doppelter Reygerbuſchver⸗ten / da doch ſolchen hierzu von den Tuͤrcken ei⸗

faſt war / ſo das rareſte und vornehmbſte Stuͤck niger Anlaß nicht gegeben worden / zum hoͤchſten
unter allen / maſſen unter den anderen 4 . Dia⸗ beſchwerte und beklagte .
manten in der Mitten einer / eines Daumes , In den folgenden Tagen wurden auch die

glied groß hervor funckelte / welcher auff zehen verwittibte Kaͤyſerinund ihre vornehmbſte Hof⸗
tauſen Reichsthl .mit dieſemaber das gantze Damen und Minillri, wie auch die Fuͤrſtin von
Stuͤck auff drerſſig tauſend Reichsthl . ge⸗ Dietrichſtein uñ deß Kaͤyſ. Groß⸗Botſchaffters
ſchaͤtzt ward . Den Zelt/ woran der Zeug inn⸗ Gemahlin / von dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Both⸗
wendig lauter Atlaß von unterſchiedlichen Far⸗ ſchaffter mit allerhand Tuͤrcktſchen Galanterien
ben und mit Gold / Silber und Seyde geſtickt beſchenckt ; hingegen ihim/ zu ſeiner und der Hof⸗
war / und worauff / in Geſtalt der Roſen / von ſtatt Verpflegung / forthintaͤglich 00 . Gulden
allerhand Farben / kleine Flecklein / von eben an Gelde/ 25. Schafe / 10 . Eymer Wein / auff
ſolchem Zeuge / angehaͤfftet waren / ſo uͤberauß 180 . Pferde Futter / Holtz ſo viel / als vonnoͤhten/
ſchoͤne ſpielten / gleich als ob man in einem Ro⸗ und fuͤr dieHaͤuſer/ worinnen er mit ſeinen Leu⸗
ſen⸗Garten ſaͤſſe/ woran (wie die Tuͤrcken vor⸗ten logirte / der Zinß auß der Kaͤyſerl. Hof⸗
gaben ) 64 . Perſonen 300 . Tage ſolten gear⸗ Kam̃er gegeben . Man ließ auch den mit gebrach
beitet haben / ſchaͤtzten dte Tuͤrcken auff 20000 . ten Zelt/ durch die Tuͤrcken/ ſo deßwegen mit ge⸗
Reichsthl . und den Amnbra / Bieſem und Be , kommen waren / in dem Prater / in Beh⸗
zoar auff 16000 . Guͤlden ; von dem Kaͤyſerl. ſein deß Kaͤyſerlichen Zeltmeiſters / auffſchla⸗
Hofe aber wurden alle dieſe Præ ſenten mitein⸗ gen / und hernach in die Favorita fuͤhren .

— ——— —W—W—6Q —. ——————————————
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Hof,Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten . 151¹

JéCV . Mittlerwelle bekamen der Fürſtl . Sieben⸗ der Staͤnde lubmittirung und Unterthaͤmgelt 166 . 59
Eieben⸗buͤrgiſche und der Ober⸗Ungariſchen Geſpan⸗ ein allergnaͤdigſtesBeltebentrüge/ ſte auch dan⸗ 1655
bärg . Ge. ſchafften ihr Abgeſandter beyHofeihre Abferti⸗ nenhero in dero Kaͤyſerl. und Landsfuͤrſtl. Gna⸗ 1K5ſandte gung und einen Kaͤyſerl. Befelch andieFuͤrſtin den⸗Huld und Schutz auffzunehmen und darin⸗ Iwird alge⸗¶Ragotzy / daß ſie nicht allein die inn Ober⸗ ne zu erhalten gedaͤchte. Und von Sultzbachferliget. Ungarn und Siebenbůrgen angefangene erſchien auch ein Fürſtl. Abgeordneter / umb mit

Reformation einſtellen / ſondern auch ihre all⸗ dem Kaͤyſerl. Hofe wegen eines gewiſſen Depu⸗
dorten habende Geiſtlichevon ihren eigenẽ Ein / tats zur Verpflegung ſelbiger Hochfürſtl.Prin⸗
künfften unterhalten / und einen jeden ben ſeinerfceſſin / als welchemit dem Hochſelig⸗gedachten
Religion verbleiben laſſen ſolte:-Wegen Abfuͤh⸗Herrn Ertz⸗Hertzogeerſt neulicher Zett / biß auff Wrung derKaͤyſerl. Völcker aber / ſo noch dort im die Heimführung / war vermäͤhlet worden / zu
Lande in den Veſtungen lagen/ warnoch nichts handelen / demendlich / nach druͤber gehaltener
zu erlangen . Berathſchlagung / dieſe Abfertigung gegeben

Ertz⸗Her - Nach ſolchen Verrichtungen begab ſich die ward / daß die nunmehr verwittibte Princeſſin /
zog Sigiſ . Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . mit einem kleinen Hof . ſo lange ſie in ſolchem ledigen Standebeharren

—

—

Fante ſtaat / am 17/27 . Junij / auff eine kurtze Reyſe / wuͤrde/ jaͤhrlich von der Throliſchen Kam⸗ 14
ſirbe zu

ulnb zu Marien,Zell die bey dem Tuͤrcken⸗ mer eine gewiſſe und anſehentliche Sum̃a Gel — 142
Juſpruck . Kriege gethane Geluͤbde / auf dz Feſt der Heim⸗ů des von 24000 . Guͤlden erheben ſolte . Aber

ſuchung Nariæ , abzulegen : Sie hatte aber nach Spanien zur Kaͤhſerl. Braut ward der
kaum Koͤnigſtaͤttenerreicht / ſokamein Ertz - Herr Grafe Ferdinand Bonaventura von
hertzogl . Kammer⸗Diener von Inſpruck da⸗ Harrach / mit einem Gefolge von 14 . Perſo⸗
hin mit der traurigen Zeitung / daß Se . Hoch⸗ nen / und vortrefflichẽ Kleinodten / auff der Poft / 4
Ertzfuͤrſtl Durchl . Herr Ertz⸗Hertzog Sigiſ⸗ abgeſchickt / und drauff / deniz . Julij / deroſelben
mund gFrantz / am 14/24 . Junjj / vor Mitta⸗ Geburtstag / daran ſie in das 14 . Jahrihres Al —

ge / mit Todt abgangen / nachdem er ſich zuvor⸗ ters getretten/ beyHofehochfeyerlich begangen.
her etwasunpaͤßlich befunden / gejagt / gefiſcht Den n / r.Auguſti gieng die Kaͤyſerl Reyſe / Kaͤyſerl.
dabey ſich erhitzet / und darüber einen Trunck mit einem ſchwachen Comitat / woben ſich der Mai. rey⸗
kaltes Waſſer gethan haͤtte/ worauff er ſich nach Fuͤrſtvon Lobkowirz / als der Roͤm. Kaͤhf 5 ——
Hofe begeben / und daſelbſt niederlegen auch gar Maj . Obriſt⸗Hofimeiſter/ der Herr Grafe von Aüleund
den Geiſt auffgeben muͤſſen / welche Poſt die Lamberg / als Oberſter⸗Kaͤmmerer und

ſonſt

Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . nicht wenig beſtůͤrtzte und noch 6. Kammerherren mit ꝛ. Kammerdienern /
alsbald wieder nach Wien umbkehrte und zur J0 . Hatſchirern und den Kuͤchen⸗ und Stall⸗ 94Berathſchlagung brachte / was fuͤr eine taugliche partheyen / mit befanden / noch auff Marien⸗
Perſon man zur Regierung der verlaſſenen Sellefort / umb ſich deß gethanen Geluͤbdes ein⸗

Inſpruckiſchen Lande nehmen wolte / wohin mahlwuͤrcklichzu entbinden / worzu die Roͤm. 1 34
in deſſen der Reichs⸗HofrathHerr Grafe Carl Kaͤyſerl. Mʒaj ein von klarem Golde gebildetes I
von Wallenſtein an die Regierung und ſaͤm⸗ Kindlein/ auff 2000 . Ducaten werth / ſo ſchon
ptliche Staͤnde der Fuͤrſtl. Graffſchafft Tyrol von dero HerrnVatterdahin war verlobettwer — 0
und der darzu gehoͤrigen Lande geſchickt ward den / fuͤr ſelbiges Gotteshauß zum Geſchencke
mit ſolcher Inſtruction / wie in einem und an⸗ mitfůhrte . Den 10/20 . Auguſti war die An⸗ 19
dern es anitzo / nach deß Hn . Ertzhertzogs Ablei⸗ kunfft wieder in Wien / und drauff machte man
ben / gehalten / ſonderlich aber die Graͤntzen und Anſtalt zu einer andernReyſe.

———/——＋———
—

Veſtungen gegen dem Elſaß wol beobachtet Den / u. Septemb . hatte dieſelbige / nach Nach In⸗
und mit Munition und guter Beſatzung ge⸗Mittage / ihren Fortgang auff Inſpruck zu / ſpruck . 109
buͤhrlichverſehen werden ſolten . und zwar uͤber Saltzburg / von wannen auß 665

Currirer Dahingegen kam von dem Kaͤhſerl. Groß⸗ der Herr Ertz⸗ Biſchoff mit 7. Perſonen / auff 3
kome vom Bothſchaffter / Herrn Grafen Leßle / von der Poſt / der Röͤm . Kaͤyſerl. Maj am / 19 .

1
0

1 Grichiſch⸗weiſſenburg ein Currirer daher Septemb . biß nach Cammer entgegen kam / 0
Botſchaff⸗ zuruͤcke/ mit Berichtſchreiben / wie der Herr ſelbige allergehorſambſt empftenge / und biß nachBotſchaff⸗ ( 84Pl .
ſker. Groß⸗Bothſchaffter daſelbſt gluͤcklich ankom⸗Saltzburg begleitete .

men / und auff ſolcher Reyſe aller Orten vonden Dente / 21. Septemb geſchahe bey gantz fin⸗Wird zu
Tuͤrcken ehrlich empfangen und tractiret wor⸗ ſterem Abende/ zwiſchen J.und8. Uhren / unter Saltzburg 14
den waͤre / wovon indennaͤchſtfolgenden Un⸗ einem anhaltenden Regen / bey brennenden ade⸗ 4 .
gariſchen Geſchichten der umbſtaͤndliche Windlichtern / der Einzugzu Saltzburg / und 65105 1
Verlauff außfuͤhrlich zu leſen . zwar zu Pferde : Denn kurtz vor der Statt ſatzte

droliſche ? Dieſem Currirer folgtenimJulioeinigege⸗ ſich die RoͤmKaͤh. Maj zu Pferde / und ward
Staͤnde wiſſe Deputirte von den Tyroliſchen Staͤn alſobald vom Capuciner⸗ Berge und den Pa⸗laſſen ih⸗den / welche beyderRoͤm. Kaͤyſerl. Maj . als de⸗ ſteyen an der vorderen Statt außvielen Stuͤckẽ/
oſon ro neuem Lands/ und Erb⸗Fůͤrſtenund Herren deßgleichen auch auff der Bruͤcke von den an der

durch De . der geſampten Staͤnde Treue und Gehorſam / Saltza liegenden Bollwercken mit hefftigem 45
putirte ab⸗ in einer allergnaͤdigſt verlihenenAndientz/ allerCanoniren bewillkommet / maſſen von dieſen ＋

legen. unterthaͤnigſt bezeigten / und darauffdie Reſolu· Orten und unter dem Le Deum laudamus , da
tion erhielten / daß die Roͤm Kaͤyſerl. Maj . an ſich die groſſen Stuͤcke auff der Veſtung hoͤren

lieſſen/
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¹² Beſchreibung Köhſel.
lieſſen / 126 . Schůſſe gezehlet wurden . Aller⸗willkommt ward : Darnach begab ſie ſich mit ih⸗
hoͤchſtgedachte Kaͤyſerl. Maj . ritte unter einem ren geheimen Herren Raͤthen / Cavallieren und

von Raths⸗perſonen getragenem Himmel biß Tyroliſchen Staͤnden zu Pferde / und ritte

vor die Thum⸗Kirche ; daſelbſtward ſie von der alſo in ſchoͤner Ordnung nach dem Statt / thore
Geiſtlichkeit empfangen / und unter einem an⸗ zu / woſelbſt der geſammte Rath mit einem koͤ⸗
dern von Saltzburgiſchen Cavallieren getrage⸗ ſtlichen Himmel ſchon auffwartete / und die

nem Himmel / durch die Kirche / vor den Altar Roͤm. Kaͤyſ.Maj mit Darreichung der Statt⸗

gefuͤhret/ und darnach das Te Deum lauda⸗ Schluͤſſel / bewillkommte . Unter dieſem Him⸗
mus mit vier Chören feyerlichſtgeſungen / nach mel zog dieſelbige in die Statt ein / daſelbſt ſtun⸗
dieſem aber die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in die den am Anfange der Bruͤcke zweene Rieſen mit

Burg begleitet / und darinne ſampt der gantzen Thannenbaͤumenin ihren Haͤnden und mit guͤl⸗
Hofſtatt frey und koſtbar traetiret . denen Schrifften gezieret / die 2. Hauptſtroͤhme

ſerl . Maj . mit dem Herrn Ertzbiſchoffe auß / ber wartete die Buͤrgerſchafft auffbeydenSey⸗
umb die uͤber der Saltza liegende Ertzbiſchoff . ten in den Gaſſen im Gewehre auff / zwiſchen

liche Palaͤſte und den Luſtgarten Mirabel zu be⸗ welchen die Roͤm. Kaͤyſ . Maj . biß zu der Hof⸗
ſehen : Deß andern Tages geſchahe dergleichen kirche begleitet / allda aber von der Cleriſen / un⸗

in Halbrunn an den ſchoͤnenWaſſerkuͤnſten / ter einem andern Himmel / biß zu dem hohen
Grotten und dem kuͤnſtlich auß Stein außge⸗ Altar unter einen zubereiteten koſtbarn Him⸗
hauenem Theatro / allwo eine declamation ge⸗ mel gefuͤhret/ und darauff dann das Te Deum

halten ward ; nach derſelbigen erluſtigte ſich die laudamus muſieiret : Nach Vollendung deſſen
Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . mit einer Jagt und einem erhub ſich die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj in Beglei —

1665 .

Den zz/ 23. Septemb fuhr die Roͤm Kaͤy⸗ deß Landes Tyrol abbildend ; in der Statt a⸗

Fiſch⸗ſtechen : Den 15/ 2j . Septemb . gieng die tung der Kaͤyſerl. und Tyroliſchen Cavalllerer

Spatzierfahrt nachKaltenhauſen / den be⸗ in den Ertzhertzoglichen Pallaſt / und dann wur⸗

hauenen Keller zu beſichtigen / worinnen die Muſqueten und Stuͤckengegeben.
Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . auch einen Trunck that ; Den / 19 . Octobr ward den anweſenden
In der Zuruͤckreitung ward dieſelbige wieder in Land⸗Staͤnden und Gerichten / durch den Hn.
das vorerwaͤhnte Mirabel gefuͤhret/ dem uͤber Dr . Hocher / die Kaͤyſ. Propoſttion eroͤffnet/

rhuͤmten ſehr kalten auß einem Felſen außge⸗ den abermahls unterſchiedliche Salven auß

Empfängt
Dolcftn
Lands⸗

der Saltza / in einer kleinen Inſul / zugerichte und den folgenden Tag drauff die Huldigung
tem Feuerwercke zu zuſehen / welches etwann abgenommen / wobey die Roͤm Kaͤyſ. Maj. ei⸗

anderthalbe Stunde waͤhrte / und doch einemſne wolverfaſte muͤndliche Verſicherung that /
Feuerwercker das Lebenslicht außbließ / acht das Landzu ſchuͤtzen/ zu ſchirmen und zu erhal⸗
andere aber ſehr beſchaͤdigte Den 16 / 26.ften; Darnach wurden die Herren Staͤnde und
Septemb . beſahe die Roͤm Kaͤyſerl Maj. das Gerichts⸗Repræſentanten ſtattlich tractiret /
Haupt⸗Schloß / das Zeughauß und die Kunſt⸗ und / am 16 / 26 . Octobr . die Deichſeln wieder
kammer / und den folgenden 7 / 27 . Septemb . nach Wien gekehret ; der Außzug geſchahe eben

gieng die Reyſe weiter / und über Beichen⸗ auch mit ſolchem Gepraͤnge / wie bey dem Ein⸗
hall auff Inſpruckzu . Die Tractamente / zuge gebraucht worden. Zu Saltzburg hielt
ſo dieſe Zeit her/ auff denKaͤyſerl. Hofſtaat ge⸗ ſich die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj abermahls etwas
wendet worden / waren uͤber alle maſſen koͤſtlich auff / empfleng faſt die vorige Ehre / und langte
und uͤberfluͤſſig von allerhand Raritaͤten und den 25. Octobr .( 4 Novemb gluͤcklichwieder in
lieblichen Fruͤchten und Weinen auß Ita⸗Wien an / bey welcher ſich nun alle anweſende
lien : Ohne dieſe verehrte der Herr Erß⸗Bi⸗Hn . Abgeſandten anmeldeten/ undeinesTheils/
ſchoff die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . noch mit unter⸗wegen ſolcher gluͤcklichenWiederkunfft / diege⸗
ſchiedlichen Præſenten / auf die 0000 . Reichs⸗ braͤuchliche Glůckwuͤnſchungen/ andern Thells
thaler werth / das Capitul und dieLandſtaͤn⸗

n
wegen deß verſtorbenen Koͤnigsin Spa⸗

de aber mitzoοο . Ducaten ; So wurden auch / nien / die Trauer⸗Complimenten ablegten . Un⸗

alle Kaͤyſerl. Bediente / von dem hoͤchſtenbiß ter dengluͤckwůnſchenden warauchder Tuͤrcki⸗

auff den niedrigſten / der Proportion und ih⸗ ſche Groß⸗Bothſchaffter / welcher ſein Compli⸗
rem Stande nach / in Namendeß Herrn Ertz , ment bey dem Raͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗
Biſchoffs / mit ſonderlichen groſſen Goldſtuͤ⸗ Præſidentenverrichtete / und darbey ſich fůr die
cken / Ketten und Gnadenpfennigen Cworun⸗ bißher empfangene groffe Ehre / und von den
ter der geringſte einen doppel Ducaten werth. Teutſchen in Ungarn gepflogene gute Nach⸗
ware ) beſchenckt . barſchafft bedanckte / hingegen aber der Un⸗

Den 22 . Septemb . ( 2. Octobr . ) war die garen unablaͤſſiges Streiffen und muthwil⸗

Ankunfft zu Inſpruck / allwo die Roͤm. Kaͤy⸗ lig zugefuͤgte Schaͤden mit heller Stim⸗
ſerl . Maj . vor der Statt unter einem mit aller me beklagte / auch deßwegen die vom Vezier
Zugehoͤr ſtattlich zugerichtetem Zelte / von den zu Gfen uberſchickte Schreiben / nebenſtei⸗
Tyroliſchen Edelleuten und Beampteten in ſner Verzeichnuͤß der noch in Ungarn gefan⸗
zimlicher Anzahl / mit einer Oration empfan⸗gener Tuͤrcken / einreichte / mit inſtaͤndiger
gen / und darauff mit einem Freuden - Knall ] Bitte / daß die Roͤm. Kaͤyſerl. Maj zuderen
und Donner auß Muſqueten und Stuͤcken be⸗ Erledigung Mittel beyſchaffen wolte / dargegen

fn
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bon Con⸗ mit Nachricht / mit was fuͤr groſſer Ehre und
fantinopel Hoͤflichkeit / als vorhin noch keinem Kaͤyſerl .

Wien ar⸗

Hof⸗Geſchichte .

ſolten ſo viel Chriſten loß gelaſſen werden ;
Worauff ihm zur Antwort ward: daß bereits
die Kaͤyſerliche Befehle an gehoͤrige Ort nach
Ungarn abgefertiget worden / und alle

fernere Ungelegenheiten wuͤrden eingeſtellet
werden .

Den 12 . 22 . Novemb . fand ſich zu den un⸗

terſchiedlichen weltlichen Herꝛen Abgeſand⸗
ten auch ein Paͤbſtl . Nuntius , der Her : Marck⸗
graff Spinola , ein / welcher von dem Kaͤy⸗
ſerl . Hofmarſchalle und vielen Cavallierern
mit 39 . ſechsſpaͤnnigen Caroſſen / worunter /
altem Gebrauche nach/ zwey Kaͤyſerl . mit wa⸗

ren / nebenſt Bedienung vier Lackeyen / ein be⸗

gleitet / und den 14 . 24 . Novemb . drauff mit

zehen Caroſſen nach Hofe zurAudientz geholet .
Es ſtellte ſich auch zu der Zeit der Herꝛ Grafe
von Koͤnigseck von Chur⸗Mayntz und

4 bey Hofe wieder ein / welchem
von Conſtantinopel auß von dem Herꝛn
Grafen Leßle abermals ein Curꝛirer folgte /

Bottſchaffter geſchehen / er bey dem Tüͤrcki⸗
ſchen Hofe tractiret wuͤrde / und daß die / im

verwichenen Jahre in Ungarn / zwiſchen dem

Kaͤyſerl. Reſidenten und TuͤrckiſchemGroß⸗
Veʒier abgehandelte Tractaten / mit dem ge⸗
woͤhnlichen Eyde / auff 20. Jahr / beſtaͤttiget
worden / worauff denn alle Groſſe vom Hofe
dem Groß⸗Bottſchaffter hinwiederumb wech⸗
ſels weiſe alle groſſe Ehre und Bewirthung er⸗
zeigten .

Esward auch / ihmzu gefallen / und auff

Einfaͤlle und zugefuͤgte Schaͤden / der Unga⸗
riſche Grafe / Balaſſi Imbre , daher nach Hofe
citixt , und / nach ſeiner Ankunfft / in ſeinem Lo⸗
ſament / biß auff genugſame Verantwortung /
in Arreſt genommen ; Eraber wolte auff die
viele Beſchulbigungen wenig antworten / und
berieff ſich guff das Ungariſche Recht / Ver⸗

moͤgedeſſen ein Ungariſcher Cavallier / oder

Rittersmann / anderſt nicht / als auff einem

Landtage / vor Gerichte gezogen werden

koͤnte.

Endlich erſahe er ſeine Gelegenheit / und

wiſcht wie· entwiſchte gar auß dom Arreſt , welches dem

Per . Tuͤrckiſchen Groß⸗Bottſchaffter neue Mate⸗
rie zů klagen gab/ welcher gaͤntzlich dafuͤrhielt /

daß der Grafe mit Willen erlaſſen worden ;

Vonwegen der Roͤm . Kaͤyſ. Maj . aber ward

ein Expreſſer nach Ungarn geſchickt / dieſes
Fluͤchtlings Guͤter indeſſen einzuziehen / biß er

wiederumb wuͤrde erlanget worden ſeyn . Al⸗
lein dieſes Jahr ward nichts draus .

Eln
Miſſe⸗ Unterdeſſen wurde der obgedachte Mann /

ſhater wird deſſen Weib vor etlichen Monaten bey der Ju⸗
Pb den⸗Stadt in einem Pfule / ohne Kopff / und

ohne Fuͤſſe und Haͤnde gefunden / und der / als

ob er ſie ſelber ermordet / oder einem Juden zu

ermorden uͤberliefert haͤtte / beſchuldiget wor⸗
den / ungeachtet man ſolchen grauſamen
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gen koͤnnen / dennoch umb andererUbelthaten
und zwar unterſchiedlicher Diebs ſtuͤcke und

Kirchenraubswillen / zur Straffe gezogen /
und anfangs ſtrangulirt / hernach aber ver⸗
brant / wobey die Juden auß Beyſorge / daß
der Poͤbel etwas wider ſie anfangen moͤchte/
ihre Stadt denſelbigen gantzen Tag mit 300.
Muſquetiren von der Stadt,Quardie ver⸗
wahren laſſen .

Mit dem zu Ende lauffenden Jahre fand Unter⸗
ſich auch noch ein Koͤnigl . Engellaͤndiſcher ſchiedliche
Abgeſandter allhier ein / der blieb aber als noch
unbekant nurin der Vorſtadt / und kam erſt in en ber
dem N. Jahr zur Kaͤyſerl. Andientz . Ohne die⸗ Hofe .
ſen waren noch andere groſſe Geſandten zur
Stelle / unter welchen der Koͤnigl. Polniſche
den Zuſtand in Polen zwiſchen den beyden
ſtreitenden Partheyen berichtete : Der Vene⸗
rianiſche ſuchte neue Exlaubnuͤs / mehrere
Voͤlcker in den Kaͤyſerl. Erblanden zu werben:
der Biſchoffliche Muͤnſteriſche ſtelte die Ge⸗
fahr von ſeines Herꝛn Principaln Armee / im

Falle ſelbige bey den vielen Hollaͤndiſchen
Beyhuͤlffennichtſolte ent ſetzet werden / gar
groß vor Augen : Die von den Gber⸗Unga⸗
riſchen Geſpanſchafftenanweſende Deputir⸗
te klagten von neuem uͤber die Fuͤrſten Rago⸗
tzy wieder vorgenommene Religions⸗Kekor -
mation , und daß der deßwegen juͤngſtange⸗
ſtelte Vergleichstag gantz ohne Frucht und

Freundſchafft geendiget worden waͤre / baten

alſo umb Kaͤyſerl. Huͤlffe / ehe ſie gedrungen
wůrden / ſich derſelbigen mit Gewalt zu wider —
ſetzen . Die Kaͤyſerl . Keſolution hierauff gieng
dahin / daßder Fuͤrſtin ſolte anbefohlen wer⸗

den / davon abzuſtehen . Es kamen aucheinige
Sollicitanten auß Ungarn von der an der

555 neu⸗angelegten Veſtung Leopoldina ,
oder Leopoldopolis ( das iſt : Leopolds⸗
ſtadt ) bey Hofe ein / mit Bitte / daß ihnen eini⸗

ge ruͤckſtaͤndige Monat⸗Soldeentrichtet wer⸗
den moͤchten / welche auch ſonſt noch eine und
andere Nachricht von beſagter neuen Veſtung
und deren Beſchaffenheit mitbrachten / wohin
ſich nun dargegen die Hiſtoriſche Feder von

hierab wendet / umb zu beſehen /

Was in dem Koͤnigreiche
Oberund Nieder⸗Ungarn/ beydes
Chriſtlichen und auch Tuͤrckiſchen
theils / auff den neugeſtiffteten Friede / zu Wie⸗
derauffrichtung der umbgefallenen vertraͤgli —
chen Nachbarſchafft / dieſes t665 . Jahr uͤber/
hin und wieder denckwürdig vorgegangen / in⸗

ſonderheitaber dem Kaͤyſ .Hn. Groß Bott⸗
ſchaffter / auff ſeiner Raͤiſe / durch Ungarn

biß nach Conſtantinopel / von den Tuͤr⸗
cken fuͤr Ehre widerfahren .

Dee
in dem verwichenen Som̃er Zeckelhey⸗

deß zuruͤck gelegten Jahrs / auff die de wud ge⸗

blutigeThungebey St . Gotthard ſchleifft

Mmm mmim an
— ——
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an der Kaab außgeſtreuete Friedens - Same
trug nunmehr / auchmitten in demWinter /
ſeine vollkommene Fruͤchte / das iſt / der da⸗
mals geſchloſſene Friede ward nun in dieſem
Jahre / ſeinen verglichenen Puncten gemaͤß /

Ganzlichvolkogen
und vornehmlich in Gber⸗

Ungarn an den Siebenbuͤrgiſchen Graͤn⸗

zen alles in Richtigkeit gebracht / inſonderheit
aber mit Niederꝛeiß /und Schleiffung der ſchoͤ⸗
nen Veſtung Seckelhid loder ins gemein Ze⸗
ckelheyde genannt ) den Tuͤrcken zugefallen /
als welchen / ſonderlich denen in Sroß⸗War⸗
dein und dem Caſtel St . Job ( wegen der all⸗

zunahen Nachbarſchafft ) dieſer wolgelegene

Ort bißher allezeit ein unleidentlicher Dorn in

den Augen geweſen / wie ſcheel auch der benach⸗

barte Ober⸗Ungariſche und Siebenbuͤrgiſche

Adel darzu ſahe/ fortgefahren / und durch den

Herꝛn Lucas Georg Ssicha ( Sſicha ) als

von der Roͤm . Kaͤyſerl . Majeſt. allergnaͤdigſt
hierzu verordnetem Ingenieur, den 9 . 19 . Ja⸗
nuarij / damit ein wuͤrcklicher Anfang / und al⸗

ſo dieſes anſehentliche Caſtel / innerhalb vier

Wochen / zum ſcheußlichen Graus und wuͤſten

Steinhauffen gemacht / wie der beyligende

zweyfache Ab⸗und Grundriß der wehrhaf⸗
ben Veſtung Seckelheyd / ſo von deß Herꝛn

Iugenieurs ſelbſt eigener geehrten Hand / ne⸗

benſt mehr anderen in den vorhergehenden
und auch noch in den folgenden Jahren beyge⸗

legten zierlichen und kunſtreichen Abriſſen / zu

Beziehrung und deſto mehrer Beglaubigung

unſerer Hiſtorien großg . communiciret wor⸗
den / deutlicher vor Augen ſtellen kan / zu deſſen

heſſerer Verſtaͤndnüs zumercken nachfolgende
Außlegung der Buchſtaben / ſo in dem

beygehenden Abriſſe der Veſtung deckel⸗

heyde / wie ſie vor der Demolirung außge⸗
ſehen/ zufinden :

à Zeigt an die Meczer· Paſtey.
b die Kereky - Paſtey .

die Dobolau - Paſtey .
d die Tulucdi - Paſtey .
e der Rebellen Thurn / daher genannt / weil

die widerſpaͤnſtige Beſatzung in dem verwiche⸗

nen 1663 . Jahre / ſich hierinnen zu ihrem boͤſen

Vorſatze verſamlete / und von daraus den An⸗

fang zu ihrer Raſerey machte .
das Zeughaus .
g die Roßmuͤhle .
h die Backoͤfen .
i iſt der Brunn .

Außlegung der jenigen Buchſtaben / ſo
in dem Abriſſe der Veſtung Zeckelheyde /
wie ſie nach der Demolirung außgeſehen /
zufinden :

K war zuvorher eine Schißzange .
war eine Contralcarpe .

m war ſonſt ein auffgeworffenes Werck⸗

lein .

Den 9. 19. Januarij ward an der Schiß⸗

zange ( k) mit der Schleiffung der Anfang ge⸗

Beſchreibung Ungariſche

ches waͤhrte biß auff den 5. 15 . Febr . der Herꝛ
Sʒicha hatte hierzu 24 . Bergleute / und ließ

in allem verfertigen 32 . Minen / aber zu unter⸗

ſchiedlichen mahlen ſpielen / worunter nur eine

zuruͤckſchlug / jedoch ohne Beſchaͤdigung eines

einzigen Menſchens / ( bey dem Buchſtaben n )
zu welchen allen uͤber 60 . Zentner Pulver ver⸗

braucht wurden . Den x . Febr .N. Cal . kamen

etliche vornehme Tuͤrcken / als Abgeſandte / von
Groß⸗Wardein daher / umb zuſehen / ob die

demolition ernſtlich fort getrieben wuͤrde .

Der Herꝛ Szicha tractirte dieſe fremde Gaͤ⸗

ſte / nach deß Ortes Gelegenhelt / mit einem

Mittagsmaͤhle / und ließ darauff ( beym Buch⸗
ſtaben o im Ecke ) eine doppelte Mina ſprin⸗
gen / weſche uͤber die maſſen wol abgieng . Die

Tůrcken ſahen auß dem Thurne ( p) welche zu

allerletzt beſprengt ward/ mit zu / und lieſſen ih⸗
nen ſolchen Sprung wolgefallen .

Dieſe Veſtung iſt gebauet worden von dem

David Solime ,deſſen Name noch in der Tafel —
ſtube oben an dem Tafelwercke mit der Jahr⸗
zahl zu leſen war : David Solime , Anno159.

Der Moraß rings umher iſt antheils Or⸗

ten 18 . an anderen 24 . biß in 30 . Schuhe tieff ;
die gantze Fortification ſtund auf einem Roſte ;
die Mauren waren im Anlegen 14 . Werck⸗ ſelbigen,

ſchuhe/ und oben bey dar Krone 6. Werckſchuhe
dick / und allenthalben von uͤberaus guter Zube⸗
reitung von Zigeln un d Zeug ſo veſt gebauet /
daß alles beyſammen hielt / als waͤre es in allem

ein Stůͤck : war ( nach deſĩ Hn. Szicha ſelbſt ei⸗

genem vernuͤnfftigem Urtheile ) ewig ſchade
umb ſolches Werck . Nuin dieſe alte Veſtung
hatte man mit Muͤhe nieder geworffen ; Hier⸗
auff ſuchte man droben an der Waageeinen

bequemen Ort / mit anderer Muͤheeine neue
auffzubauen / wovon beſſoͤr drunten / nach

deß Kaͤyſerl. Herꝛn Groß⸗Boctſchafftes Raͤiſe
durch Ungarn nach Conſtantinopel ein

mehrers zuvernehmen : denn dieſe Geſandt⸗
ſchafft war auch eine wichtige Frucht deß ob⸗

gemeldten Friedens .
Nachdem der Hr. Groß⸗Bottſchaffter das

obgedachte Petronel und die Oeſterꝛeichiſche
Ufer hinter ſich gelaſſen / war die erſte Anfuhrt
in dem Koͤnigr. Ungarn zu Preßburg / wo⸗

ſelbſt der H. Graf Stefan Zichy/ derJuͤnge⸗
re / als ein Geſandter / dieſen groſſen Gaſt mit

ſeinem gantzen Gefolge / im Namen der geſam⸗
ten Ungariſchen Staͤnde / auffs freundchoͤf⸗
lichſte bewillkomte . Indem nun die Flotte an
dem Ufer bey der Vorſtadt hinab floß / fiengen
die groſſen undkleinẽ Stuͤcke auf dem Schloſſe
und in der Stadt an luſtig zu donnern und mit
ſolchem Freuden⸗knalle die Geſandtſchafft ehr⸗
erbietigſt zuempfahen . Unter demnoch waͤh⸗
renden Gedonner kam derHerꝛGrafe Niclas

Palfyder Geſandtſchafft heraus entgegen / uñ
die Stadt ließ ſelbige auch durch ihre Abgeord⸗

166f,
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nete gebuͤhrend bewillkommen . Hieraufffolgte
der Hr. Palatinus , Franciſcus Veſſelini , mit den

—
macht / und ( bey mund ! ) ſo fortgefahren/ ſol⸗ vornehmſten Herꝛen Magnaten und einer An —
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zahl koͤſtlich außſtaffirter Pferde / ſampt zehen
Kutſchen / auff welchen er den H. Groß⸗Bott⸗
ſchaffter und die Edelſten ſeiner Hofſtatt in ſei⸗
nes auſſerhalb der Stadt gelegenes Luſthaus
fuͤhrte/ und ſie daſelbſt aufs allerbeſte tractirte .

Deß andern Tags / als den 17 . 27 .May / gieng
die Geſandtſchaft wieder zu Schiffe / und/ nach
gehaltenem gewoͤhnlichen Morgen⸗Gebete / die
Inſul Schůtt vorbey uñ auf Kaab zu ; Aber
am 18. 28. May that ein auß Tuͤrckey kommen⸗

der Curzier dem Heren Groß⸗Bottſchaffter
zuwiſſen / daß der Tuͤrckiſche Groß⸗Bottſchaff⸗
ter ſchon vor 2 . Tagen zu Gran ankommen

waͤre / und nun ſtündlich der gewoͤhnlichen
Außwechſelung erwartete : darumb ward der

Weg etwas veraͤndert / und Raab vorbey /
gerade auff Comorꝛn zu / genommen / jedoch
nichts deſtoweniger dem Herꝛn Vice⸗Gene⸗
raln / Grafen Eſterhaſi JIanos ,fuͤr ſeine dem

Heren Groß,Bottſchaffter und ſeinen Ge—⸗

faͤhrten angebottene Auffwartung / durch ei⸗

nen Abgeordneten Matthias Kaſtner ge⸗
nannt / behoͤriger Danckgeſaget / und alſo von

den am Ufer zuſchauenden Raabern mit

Hut⸗abzihen und Wincken Abſchied genom⸗
men / hingegen der Geſandtſchafft von der

in zierlicher Ordnung auffwartenden Beſa⸗
zung zu Roß und Fuß / wie auch auß den gro⸗
ben Stuͤcken / mit dreyfachen Salve geantwor⸗
tet . Bald darauff gelangte die Geſandtſchafft
nahe bey S . Paul in die breitere Donau .

Auff den Piai Morgen gieng die Flot —
te umb 5.Uhr / nach Comorra / welches itzt die

letzte Chriſt licheVeſtung in dem Koͤnigreiche
Ungarn an der Donau gegen dem Grient

iſt / von wannen auß der Commendant vierze⸗
hen bewehrte Tſchaicken mit bunten Fahnen
der Geſandtſchafft entgegen ſchickte / und ſie
dadurch einholen lieſſe . Wie der Her: Bott⸗
ſchaffter an dand tratt / donnerte alles Geſchuͤtz
auff den Mauren und Waͤllen/ und die im Ge⸗

wehr ſtehende Beſatzung / wie auch die Tſchai⸗
cken knallten mit ihren Salven tapffer drein .

Der Gouverneur und General dieſer Haupt⸗
Veſtung und anderer einverleibter Graͤntzplaͤ⸗
tze / Herꝛ Grafe de Souches , empfieng den

Herꝛn Groß⸗Bottſchaffter auff dem Lande /
und fuͤhrte ihn durch die mit Wachten wolbe⸗

ſeßte Straſſen zu der innern Veſtung ; Nach⸗

gehends ward der uͤbrige Tag in groſſer Froͤ⸗
lichkeit / ſo wol in der Kirche / als auch zu Hau⸗
ſe bey der Tafel / unter den doͤnnernden Stü ,

cken zugebracht / auff den Abend aber ein Feuer⸗
werck angezuͤndet / und unter anderen Kunſt⸗
feuern der Roͤm . Kaͤyſerl .Maj. Name/LEO -
POLDUS , wie auch der Durchleuchtigſten
Infantin von Spanien ihr Name / MARGCA -
RIITA , mit hellglaͤntzenden Sternen vorge —
ſtellt / und waͤhrte dieſes ſampt den Racketen
und Waſſerkugeln biß zur Mitternacht / mit

aller Zuſeher hoͤchſtem Vergnuͤgen .
An der

5 Allhie zu Comorꝛn kriegte der Herꝛ Bott⸗
cüuk ſchen ſchaffter die verſicherte Nachricht / daß der als dieſes geſchehen / wurden die Herꝛen Bott ,

Tuͤrckiſcheauff den naͤchſtfolgenden Tag / an

dem zur Außwechſelung beſtimpten Ort / er⸗

ſcheinen wuͤrde : darumb wolte auch der Hert
Grafe es an ihm nicht ermangeln laſſen/ ſon⸗
dern ließ gleich auff den Morgen / am 20 . 30 .

May / nach verrichtetem Gottesdienſte in der

Schloßkirche / die Flotte vom Lande abſtoſ⸗
ſen / und unter den nachknallenden Stuͤcken
die Donau hinunter nach dem Dorfe Sze⸗
ny / als der Graͤntzſcheidung / dannzwey Mei⸗
len von hinnen / zwiſchen hier und Gran ge⸗

legen / woſelbſt die Außwechſelung der beyden
Groß⸗Bottſchaffter geſchahe / auff folgende
Weiſe :

In dem freyen Felde ſtunden drey hohe
Seulen von Holtz auffgerichtet / darunter die

zwo aͤuſſerſten beyderſeyts Graͤntzen / als die

eine den Chriſtlichen / und die andere den Tuͤr⸗

ckiſchen Boden bezeichnete / die mittelſte aber
war die Graͤntzſcheidung und Mahlſtatt / wo

die beyden Groß⸗Bottſchaffter zuſammen
kommen / und durch die darzu verordnete

Commiſſarien gegeneinander außgewechſelt
werden ſolten . Auff Kaͤyſerlicher Seyte wa⸗
ren hierzu mit zugegen der Herꝛ General —

Feldmarſchall / Grafe de Souches , und Herꝛ
Hilarius Feuchtinger / Kaͤyſerlicher Hof⸗
Kriegs⸗Rath und oberſter Muſtermeiſter .
Sobald der Herꝛ Graf Leßle / als Kaͤyſerl .
Groß⸗Bottſchaffter / den Tuͤrckiſchen mit ſei⸗
nen Leutenins Geſicht kriegte / fiengen die

Stũcke auff den bewehrten Tſcheicken beyder⸗
ſeyts an zu donnern / und einander zum Will⸗
komm zu begrüuͤſſen/ es lieſſen ſich auch hierbey
die Trompeten und Paucken auff Chriſtlicher⸗
und auff Tuͤrckiſcher Seyte die Cymbeln /
Drommeln / Schalmeyen und Pfeiffen luſtig
hoͤren. Unter ſolchem Gethoͤne ſtiegen beyde
Herren Bottſchaffter auß ihren Schiffen an

Land / und ſtellte ſich der Kaͤyſerliche mit ſei⸗
ner Hofſtatt und mitgebrachten Convoy / beſte⸗
hend (wie zuvor beyderſeyts verglichen wordẽ)
in 200 . Mann zu Pferde / bey die auff dem

Chriſtl . Grunde und Boden ſtehende Seule ;
Hingegẽ verfuͤgte ſich der Tuͤrckiſche / mitNa⸗
men Mehemet / oder Mechmet / ein Buſtan⸗

gi - Baſſa , das iſt / Gouverneur der Kaͤyſ. Gaͤr⸗
te / oder General⸗Forſtmeiſtẽr deß Tuͤrckiſchen

Kaͤyſers / mit ſeinen Leuten und ſeiner Con⸗

voy / zu der andern auff dem Tuͤrckiſchen Bo⸗
den ſtehender Seule / und hatte zu Commiſſa⸗
rien bey ſich den Baſſa von Sthulweiſſen⸗
burg und den Beeg von Gran / und bey tau⸗

ſend Schritte zuruͤck noch eine groſſe Anzahl
Reiterey in einem Thale verdeckt / weil er ſich
vielleicht einiger Gefahr mochte beſorgt ha⸗
ben . Hierauff gieng zuvorderſt von beyden
Theilen eine Abſendung und Unterꝛedung
vor / daß nemlich beyderſeyts mehrnicht / als

zehen Perſonen / mit den Herꝛen Bottſchaff —
tern uͤber die Linie bey der erſten Seule

nach der mittelſten hin zutretten ſolten / und
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1665, jeder zwiſchen ſeinen Commiſſarien

Ungariſche

( und zwar der Tüͤrckiſche auff ſeiner Fuͤhrer
Arme ſich laͤhnend) in herꝛlicher Magniticentz
und Begleitung acht anderen Perſonen / ei⸗

nem entgegen gefuͤhret / und gab einer dem

andern auff die Schritte und Tritte gar ge⸗

naue Achtung ſo lange / biß ſie zu der mittel⸗

ſten Seule / als dem Wechſel⸗Ziele / kamen /
damit ja keiner / weder ſeinem hohen Prinet⸗

pal noch ſeiner eigenen Gebuͤhr/ etwas verge⸗

ben moͤchte . Alſo kamen ſie hart beyeinan⸗
der zuſtehen dergeſtalt / daß der Kaͤyſerliche
die Seule mit ſeiner rechten / und der Tuͤr⸗
ckiſche gegen uͤber dieſelbige mit der lincken
Hand faßte / da ſie dann die Haͤnde einan⸗

der darꝛeichten / und mit gebraͤuchlichen
Complimenten ſich zuſammen begruͤſſeten .
Hierauff tratt ein jeder in ein fremdes Ge⸗
biete : die Kaͤyſerliche Herꝛen Commiſſarien

nahmen den Tuͤrckiſchen Groß⸗Bottſchaffter
zu ſich/ und fuͤhrten ihn gegen Oeſterꝛeich zu /

von deſſen ſehr praͤchtigen Annehm⸗ und Ein⸗

holung zu Wien droben unter den naͤchſtvor⸗
hergehenden Kaͤyſerl . Hof⸗ Geſchichten
umſtaͤndlicher Bericht einzunehmen. Die

Tuͤrckiſche Commillarien nahmen dargegen

den Herꝛn Grafen Leßle / als Kaͤyſerl. Groß⸗
Bottſchaffter / mit groſſer Hoͤflichkeitbey der
Hand / und brachten ihn auff ſein Schiff / mit

welchem ſie dann folgends nach Gran fuhꝛen /

wohin ihm die Hiſtoriſche Feder von hinnen
auff eine zeitlang das Geleite gibt / umb zu beſe⸗

hen/ wie er nicht allein an dieſem Ort / ſondern
auch ſonſten uͤberall auff ſeiner gantzen Raͤiſe /

vornemlich aber bey dem Tuͤrckiſchen Hofe
und der Ottomanniſchen Pforte zu Adria⸗

nopel und Conſtantinopel empfangen und

tractiret worden / auch was ſeine Verꝛichtung
geweſen / biß er von Conſtantinopel wieder

auffgebrochen .
Oie Käyſ . Noch denſelbigen Abend / nach der Auß⸗

Geſandt⸗wechſelung / langte die Kaͤyſerl. Geſandtſchafft
K101 nach mit einem groſſen Zuge von ihren und den

Gran . Tuüͤrckiſchen Convoy — Schiffen vor Gran an /
allwo / ihr zu Ehren / alles Geſchůtze / ſo wol die
groſſen Stuͤcke auff der Veſtung als auch die

kleinen auff den Tſcheicken loß donnerten / und
beym Einzuge / worbey etliche Compagnien
Tuͤrckenzu Pferde auffwarteten / ſich unter⸗

ſchiedliche Tuͤrcken grauſamlich zerfleiſchten /

indem ſie ihnen ſelber Meſſer und Saͤbel durch

Aerme und Beine ſtieſſen . Gleich darauf wur —⸗

den der Geſandtſchafft allerhand Lebensmittel

und Wein geſchenckt . Unter anderen Ehrer⸗

weiſungen hielten die Tuͤrcken dieſe fuͤr etwas
neues und beſonderes / ſovormals keinem Kaͤy⸗
ſerl . Bottſchaffter widerfahren / daß / auff deß

Groß⸗Veziers Befehl / ſchon derJanitſcha⸗
ren Aga ſelber mit 200 . wolgeruͤſteter Solda⸗
ten an dem Ufer die Wache hielt / umb die Ge⸗
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ſandtſchaft zufuͤhren und zu begleiten / und das
( wie ſie ſagten ) darumb / weil man ſie

vorhin

noch nie mit keinem Legaten / von ſolchem genungefaͤhr zwantzig Schritte weit vor deß

Stande gewuͤrdiget haͤtte. Auff denhernach 166 .
folgenden Morgen kam der Beeg (oder Tuͤr⸗

ckiſche Gubernator und Landpfleger ) hieſiges
Ortes mit einer groſſen Menge Soldaten von

der Veſtung herunter / und legte bey dem Hn .
Groß⸗Bottſchaffter eine fꝛeundliche Viſite ab /

und ward dargegen durch den Hn. Grafen von
Herberſtein und Freyherꝛn von Fuͤnff kir⸗

chen / im Namen deß Hn . Groß⸗Bottſchaff⸗
ters / mit anſehentlichen Præſenten verehret .

Gegen Mittag erzeigte der Her : Groß⸗Bott⸗

ſchaffter dem Beegen dergleichen Hoͤflichkeit
mit Beſuchen / worzu derſelbige Sr . Excell. et⸗

liche ſchoͤne und hurtige Pferde herab geſchickt
hatte / den Berg deſto bequaͤmer in die Veſtung
hinauff zu reiten .

̃

Der H. Groß,⸗Bottſchaffter wartete allhie Barkan ,
nur biß zur Mittags⸗Zeit / und nach gehaltene :
Tafel gieng die Raͤiſe geſchwinde wieder fort
und auff Waitzen zu ; bey welchem Abzuge a⸗

bermals alle Stuͤcke umb Gran und auff der

gegenz uͤberligenden Burg Barkan wechſels⸗
weiſe den Raͤtſendenein gluͤckwuͤnſchendes Va -

lete nachknalleten / der gemeine Poͤbel aber mit

vollem Halſe neben und hinten her nachjauch⸗
zete . Dieſes Barkan iſt von vorigen Zeiten
her den Chriſten / auff unterſchiedliche Weiſe
und Wege / gar unglüͤckſeliger Ort / wovon al⸗

lein oben die 948 . Seyte und die daſelbſt be⸗

ſchriebene blutige Niederlage / als wodurch die

Chriſtliche Ungariſche Macht nicht wenig ge⸗

ſchwaͤcht worden / ein betruͤbtes Zeugnus ge⸗
ben kann

Waitzen lieſſen ſie auf der der lincken Hand Waitzen
liegen : dieſes war weyland ein Biſchofflicher
Sitz / und iſt an ihm ſelbſten zu einer Veſtung
ein gar bequemer Ort / ſihet aber / wegen der /
im Jahr 1597 . geſchehenen Eroberung / einem

Steinhauffen gar aͤhnlich .
Den 1. Jun . ( 22. May ) war die Ankunfft Alt und

umb 9. Uhr zu Alt⸗Gfen / und auff den Nach⸗ Neu· Ofen.

mittag zu Neu⸗Ofen / welches vor dieſem die

Haupt⸗ und Reſidentzſtadt der Koͤnige in Un⸗

garn geweſen/ heutiges Tages abereines Tuͤr⸗

ckiſchen Veziers ( welcher ſo viel iſt / als ein Vi⸗

ce- Roy , oder Stadthalter eines Koͤnigreichs )
Sitz ; und Wohnplatz zuſeyn pfleget . An dem

Ufer ſtund ein ſchoͤnes/ ja Koͤnigliches Gezelt /
woriñen ein groſſer Teppich auffgebreitet war /

und deß Veziers Rihaja / oder Hofmeiſter / deß
Hn. Bottſchaffters erwartete . In dieſes Zelt
ſatzte ſich der H. Groß⸗Bottſchaffter auff einen

Stuhl / den er zuvor dahin tragen ließ/ nieder /
der Kihaja aber neben ihnauff den Teppich /

mit welchem der H. Groß⸗Bottſchaffter eine

gute Weile ſprachte .Unterſolchem Geſpraͤche
fanden ſich die vornehmſten Tuͤrcken ein / bey
dem HerꝛnAbgeſandten eine Gruß⸗Vilite ab⸗

zulegen / und ihm ihres Herꝛn / deß Veziers /
dienſtgeneigten Willen anzutragen . An dem

Geſtade ſtunden bey 000 . Spahyen und Ja⸗

nitſcharen in blancker Ruͤſtung ; die gien —

Heren

hoͤ
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ſandtſchaft
wird einge⸗

holet / und

hoͤflich kra⸗

ctiret .

ter hat
beym Ve⸗

zter Au⸗

dientz.

Geſchichten .

Herzn Groß⸗Bottſchaffters Gezelt vorbey /
umb ihn in ſolcher Ordnung in die Stadt zu⸗

begleiten / wobey die Stuͤcke auff allen Pa⸗
ſteyen zu Peſt und Gfen tapfer donnerten /
auch eine vermiſchte Muſie von Keſſel⸗Pau⸗
cken / Trompeten / Zimbeln / Schalmeyen und

Pfeiffen ſich hoͤren ließ . Vor der Guarde

tantzte ein Narꝛ / als Heerfuͤhrer / daher / wel⸗

cher mit einer ungeheuren Keule bewehret /
und mit Baͤrenhaͤuten umb und umb beklei⸗

det war / und in ſeiner Tuͤrckiſchen Sprache
Gott / den Allmaͤchtigenlobte/ auchdem Herꝛn
Groß⸗Bottſchaffter und ſeinem Sultan alles

gluͤckliches Wolergehen wuͤnſchte .
Den 2 . Junij ( 23. May ) war Stilllager /

und indeſſen wurde doch nichts verabſaͤumet /
was zuhoͤf⸗ und freundlicher Bewirthung o⸗

der Gegengunſtbezeigung dienen konte : In⸗
ſonderheit ließ der Vezier auß ſeiner Hofhaͤl⸗
tung den Herꝛn Groß⸗Bottſchaffter und ſeine
Leute mit neuen Fruͤchten und Blumen vereh⸗
ren / dargegen der Her : Groß - Bottſchaffter
ihm Genueſiſchen Zucker⸗Confeet zuſchickte /
welcher ſo wol umb deß Werths / als ſeiner

Raritaͤt willen / den Türcken ſehr angenehm
war . Darnach wurden die von der Geſand⸗
ſchafft in die berühmte Warme⸗Baͤder einge⸗
laden / wohin ſich auch die meiſten Cavalliere

begaben / und / beydes auß Wolluſt / und auch
Andenckens willen / dieſer Waſſerluſt ergetzlich
genoſſen / doch bekam dieſer Vorwitz nicht ei⸗

nem jeden gleichwol / und muſte ein Poda⸗
graͤmmiſcher Ziyrianer grauſame Schmertzen
davon außſtehen .

Aum 3. Junij ( 24 . May ) ſtellte ſich die Ge⸗
ſandtſchafft in eben ſolchem Praͤchte / als wie

zu Wien geſchehen / dem Vezier ins Geſichte /
nur die groſſe Fahne und den ſchoͤnen Leibwa⸗

gen hatten ſie nicht mit darbey / weil ſelbige al⸗

lein zu dem Haupt⸗Außzuge gewidmet waren .

Der Vexier ſchickte Sr. Excell . ſechzig außer⸗
leſene Pferde zu / umb Dero Comitat hinauff
auff das Schloß zur Audientz zufuͤhren / die

dann umb . Uhren in guter Ordnung geſcha⸗
he. Voran giengen Sr . Excell . Handpferde /
nach denen die Trompeter und Paucker / dann
die Cavalliers und Bottſchaffter / nach wel⸗

chen der Legations - Secretarius H. D . Metz⸗

ger und Dolmetſcher nebenſt andern folgeten/
bey der Audientz gienge auch alles gar hoͤflich
und wolzu / und wurden 60 . Cafftan und 40 .
andere Tuche außgetheilet / worauff die Bott⸗

ſchafft in gleicher Ordnung wieder zuruͤck rit⸗

te / und kame zu Mittag deß Veziers Kihaja ,
Teftardar , oder Schatzmeiſter / und andere

fuͤrnehme Tuͤrcken zu Sr . Excell . zur Tafel /
nach Mittage brachte man die meiſte Zeit mit

Viſiten / Complimenten / hin und wieder ſchi⸗
cken zu / und præparirte ſich zur Abraͤiſe. Den

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Vieh und Pferde weggetrieben / und bedrohe⸗

1517

regaliren / auch viel andere mehr mit Gelde /

und nach Mittag den Veꝛier , der ſie vor Mit⸗

tag beſuchet / wieder vilitiren und nochmahls
Urlaub nehmen . Den Nachmittag umb 2.

Uhr geſchahe die Abraͤiſe von Ofen mit faſt
gleicher Ehrerweiſung als beym Einzug und

gegen Abend die Ankunfft zu Schankurteran /
allda ſchickte Se. Excell . einen Curꝛier an die

Roͤm . Kaͤyſ . Maj, und berichtete den Verlauff
zu Ofen und anders .Den27. May ( 6 . Jun. )
frůhe um 4 . Uhr gienge die Raͤiſe von Schan⸗
kurteran / und gelangeten Nachmittags umb

4. Uhr zu Laxi an / und ob wol der Herꝛ Groß⸗
Bottſchafftet vermeinte die Taͤgraͤiſen ſtaͤr⸗

cker fort zuſtellen / wolte ſichs doch nicht thun
laſſen / ſondern muſte beyder Tuͤrcken Raͤiſe⸗
Uffſatz verbleiben ; Zu gemeltem Paxi , ward
ein neuer Commiſſatius , ſo ein Aga , auß Be⸗

fehl deß Groß⸗Vezters / von dem Lettardar⸗
Baſſa . S Excell . entgegengeſchickt / umb dero

Raͤiſe wolzubefoͤrdern / und unter wegens zu
bedienen . Den 28 . May ( 7. Jun. ) war die

Mittags umb r . Uhr / allda klagte der Beeg
ſeben der Gemeine ſehr / wider die Ungariſche
Streiffereyen / ſonderlich die zu Veſperin .
Den 29 . May ( 8. Jun . ) war die Abraiſe zu
Tollna / und umb Mittag / die Ankunfftgluͤck⸗
lich zu Saya / allda ward wieder groß Geſchrey
und lamentiren uͤber der Ungarn Streiffe⸗
reyen gehoͤret/ ſonderlich daß die von Veſprin
neulichſt fuͤnff Doͤrffer in ſelbiger Gegend ab⸗

gebrandt haͤtten / und den armen Leuten alles

ten die Tuͤrcken ſolches an ·den Chriſten zu rä⸗

chen . Den zo . May ( 9 . Jun . ) fruͤhe umb 4.
Uhr nach gehoͤrter Meſſe brach der Herꝛ Abge⸗
ſandte zu Baya auff / und langte Mittags zu

Mohatz an / allwo der ungluͤckſeligeKoͤnig
Ludovicus ſein Leben und Koͤnigreich zu⸗

gleich verlohren / und weilen der Roͤm . Kaͤyſ.
Maj . Geburtstag war/ ſo celebrirte S. Excell .
ſolchen mit etwas Solennicaͤt / und betauerte

daß dieſes ſo edle und ſchoͤne dand / welches mit

einem jeden in Europa competiren kan / in

der Tuͤrcken Haͤnde verbleiben ſolte .
Den zi . May ( 10. Jun . ) morgens raͤiſete

der Herꝛ Abgeſandte von Mahatſch ab / und

langete nach Mittag eine Stunde unter Ve⸗

liſchmarta / an einem luſtigen gruͤnen Ort /

an / wo viel hundert Tuͤrcken zu Roß und Fuß /
und darunter uͤber hundert Officirer / in guter

Ordnung ſtunden / dieſe hatten ihre Gezelt
ſchon alle auffgeſchlagen / recht wie ein Lager /
und waͤren kommen von denen umbligenden
Staͤdten und Flecken / auch von Temes war /
entfiengen Se. Excell . mit viel Hoͤflichkeit und

Ehrerbietung / und die Kaddiund Comman —

danten von einem jeden Ort bewillkomten die —

2 ) . May ( 4. Jun . ) lieſſe Se . Excell . durchdero
Hofmeiſter den Kihaja, Teftardar , Baſſa von

Stuhlweiſſenburg und deß Veriers Dol⸗

metſcher mit Silbergeſchmeid und Uhrwerck

ſelbe / und das alles auß Befehl deß Groß —
Veziers / den ſie erſchroͤcklich fuͤrchteten / und

ſagten in gemein / er pardonnirte niemand der

beccirte .
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N Beſchreibung ieee
1665 . Den 1. (rr . Jun . ) raͤiſteSe. Excell. ingroſ⸗

Nach Er⸗ ſem Regenwetter / und kam umb die Mittags⸗
dod , Zeit nacher Erdoͤd / da die Tuͤrcken von un⸗

terſchiedlichen Orten zuſammen kommen wa⸗
ren / und ſich an das Ufer geſtellet hatten / Se .

Excell . zu entfangen / dieſes iſt ein gantz zer⸗
fallenes Schloß / und ein groſſes Dorff dabey
von Ratzen und Ungarn / ſoll vor Zeiten der

Grafen Erdoͤdi Stammhaus geweſen ſeyn/
eine Stund oberhalb deß Schloſſes / laufft die

Trag in die Donau .

Nach ValP Den 2 . (12.Jun . ) fruͤhe fuhren S. Excell .
kovar . von Erdoͤd ab / und langten zwiſchen 8 . und .

Uhren zu Valcovar an / da ſie dann den gan⸗

tzen Tag ſtill lagen / weil die Bauern / ſo auf dem

Schiff ruderten / muſten abgewechſelt werden .

Dieſes Schloß iſt noch etwas beſſer / als an⸗

dere unterhalten / es ſeynd auch noch etliche

Wappen uͤber dem Thor in Stein gehauen .
Nach Mittag langte der Kaͤyſerliche Curzier

Gabriel von Wien an ; Se . Excell . bekamen
auch dieſen Morgen Schreiben vom Kaͤyſerl .

Reſidenten / Heren Reiniger ( bald auch

Kemiger / bald Reiniger genannt ) auß

Belgrado , mit Nachricht / daß am 9 . in der

Nacht der Groß⸗Vezier von dannen gegen

Adrianopel auffgebrochen waͤre / wuͤrdeſel⸗
ten uͤber drey ſtunden deß Tages raͤiſen/ haͤtte

den Capigi - Baſſa / vorhin Haſſan⸗Aga ge⸗

nannt / ſo dem Groß⸗Tuͤrcken bey der Tafel
und der Kammer dienet / neben noch zweyen

Tſchor⸗Baſſen / etlichen Agen / Chiauſen und

Janitſcharen zum Commiſſario in Belgtado
hinterlaſſen / umbS. Excell. vonBelgrado biß

Adrianopelzu fuͤhren/ er / der Refident / wuͤr⸗

de den r0. dieſes dem Groß⸗Vezier nachfolgen .
Scharffe — Denz3 . 13 . Jun . vermeinte Se . Excell . gar

Beſtraf , fruͤhe abzuraͤifen / weil aber die Schiffmuͤhlen

ſung anes zu Valcovar nit auß dem Wez geräumet wa⸗

Galbre⸗ ren / wie man verſprochen / ſo muſte ſie biß nach
chens . 6. Uhr warten / deßwegen der Aga / ſ [vonHHfen

mit gegeben worden / denKaddi / ode:Coman⸗

danten / alldort zweymal ſelbſt pruͤgelte/ und uͤ⸗

ber 100. Streiche auff die Fußſohlen gabe/ wie
auch einem Chiauſen ſo von Ofen mit kom̃en /
der Commandant nach dem er gepruͤgeltwor⸗
den / kuͤßte dem Aga hernach dieFuͤſſe/ bekennete
ſeine Schuld / bate/ ihm das Lebenzuſchencken /

und nit weiter zuklagen / er aber gabe ihm keine

andere Antwort / als daß er ihm mit denFuͤſſen
nach dem Kopff ſtieſſe / ungeachtet er ein alter

und verlebter Mann / und der Aga etwa nur

von 40 . Jahren war / worauszuſehen in was

fuͤr Selaverey dieſe deute leben .

Näyf Ge⸗
Um s. Uhr dieſen Tag fuhr S . Excell . nach

ſandtſchaft dem Gottes dienſt ab / und langete noch vor 12 .

tompt zu Uhren zu Scherewich an / da eine groſſe Men⸗
Schere⸗ ge Türcken auß allen Orten an dem Ufer war —

ſPeres
an . ttete / darunter auchein Chiaus war von dem

Caimacam zu Belgrado oder Griechiſch⸗
weiſſenburg / geſchickt / mitzweyen Schreiben
an die Commiſſarien von ihm Caimacam und

dem Haſſan⸗Aga / die begehrten zuwiſſen / wañ

Se . Excell . eigentlich zuů Griechiſchweiſſen⸗
burg anlangen wuͤrde / und wie ſie dort wolte

logiren / wann ſie in die Stadt wolte kommen /

ſeye deß Groß⸗Veziers Seraglio vor ſie zuge⸗

richtet / wolte ſie aber im Schiff verbleiben /
koͤnte es auch geſchehen / allein es waͤre kein

Platz an dem Ufer / daß man die Gezelt koͤnte

auffſchlagen . Se . Excell . lieſſe ihnen antwor⸗

ten / daß ſie lieber im Schiff wolten bleiben /

wann ſie nur Gelegenheit machten / daß ſie die

Gezelte neben den Schiffen haben koͤnten / auff
daß aber die Gelegenheit dort zu verbleiben zu⸗

gerichtet werden moͤchte/ ſo ſchicken S . Excell .
den Georgio Claronome mit einem ſchoͤnen
Gruß an den Caimacam und Haſſan⸗Aga /
ſich mit dem Calla nova , welcher auff S. Exc .
zu Griechiſchweiſſenburg wartete / zu unter⸗

reden / wie und welcher geſtalt S . Excell . all⸗

dort logiren wolten / die Antwort erwarteten

ſie die folgende Nacht .
Den 5. 1y. Jun . um 6. Uhr nach gehaltenem Zu Carlo⸗

Gottes dienſt brache S . Excell .auff / und lang⸗witz .
te umb Mittag zu Carlowitz an / allwo eben⸗

maͤſſig viel Tuͤrcken am Ufer warteten / ſie blie⸗
ben den uͤbrigen Tag allda ſtill ligen / und gien⸗

ge nichts ſonderliches fuͤr. Zu Abend pruͤgelte
der Aga / einen alten Mann / ſo in derſelben Ge⸗

gend Janitſcharen commandirte / ſelbſten auff
die Fußſolen / in dem der aͤltere Graf von

Arondel bey ihm war / der Alte ſagte nichts /

wie nacher der Aga allen Cavet zutrincken ga⸗
be / machte dieſer / der gepruͤgelt worden / ditli⸗

cultaͤten ſolchen anzunehmen / deßwegen ſagte
der Aga : Er ſolte keine Ceremonien machen /
ſonſten wolte er ihn die Eiſen ſchlagen laſſen /
worauff er ſich demuͤthigte / den Cavet annah⸗
me / und nichts weiter redete . Ein anderer

Tuͤrck / der dabey ſaß / ſagte zu dem Aga / er

zweifelte / ob der Vezier von Ofen ſelbſt / wann

er da geweſen waͤre / wegen einer ſo geringen
Urſache / den alten Mann ſo geſchlagen haͤtte/
worauff der Aga alſobalden dieſen mit Fuͤſſen
ſtieſſe / zweyen Chiauſen befohle/ ihme die Fuͤſſe
in die hoͤhezu halten / und uͤber 90. Streiche
gabe / biß der Stecken in viel Stůcken zerſprun⸗

ge / der Graf von Arondel aber / den der Tuͤrck
erbarmete / nahme den Aga in die Arme / und

bate / er ſolte ihn nicht mehr ſchlagen / dann

er einen andern Stecken begehrte / worauf der

Aga ihn gehen lieſſe / und ſagte / er ſolte dieſem
Herꝛn dancken / ſonſt wolte er ihm 200 . Strei⸗
che gegeben haben / worauß abermahl die Sola -

vitaͤt / darinnen dieſe Leute leben / zu ſehen .
Den 6 . 16 . Jun , fruͤhe nach gehaltenem Zu Zalau⸗

Gottesdienſte / fuhre S. Excell . wieder fort / komen.
und langte umb 1r . Uhr zu Salankomen an /

da der Georgio Claranome ſchon waͤrtete / mit

Bericht / daß der Capigi - Baſſa/ ſo Sr . Excell .
Commiſſarius ſeyn ſolte / das Commando zu

Griechiſchweiſſenburg fuͤhrete / und Cai⸗

macam und alle andere Tuͤrcken ihme auff⸗
warteten und gehorſamten / ſo bald der Caſſa

nova S. Excell . Schreiben entfangen / waͤre er

ſelbſt

16

gu SE

ling.

ZuG
chiſch

Weiſ
burg .



gu Sam⸗

burg .

233XʒE᷑æðἈãꝓnä
1665 .

ling.

Zu Grie⸗

chiſch⸗

Weiſſen⸗

Geſchichte .

ſelbſt zum Capigi - Baſſagangen / umbzuſehen/
wo und wie man dieſelbe zu Griechiſchweiſ⸗
ſenburg logiren wuͤrde / worauff er den Cai -

macam neben vier andern Agenverordnet / das
Seraglio , worinnen der Groß⸗Vezier logiret

haͤtte
/ ihme / Caſſa nova, zu weiſen / neben ei⸗

nem andern worinnen der Janitſcharn Aga
gewohnet / maſſen dieſes die zwey beſten und

groͤſten Haͤuſer in gantz Griechiſch⸗Weiſ⸗
ſenburg ſeyn ſolten / wolten auch noch andere

darzu geben / Se. Excell . zu accommodiren / ſo

gut als ſie koͤnten / wolten aber dieſelbe im

Schiff verbleiben / ſo wolten ſie die Gezelte

gleich auffſchlagen laſſen an den Strand / et —

wa eine Vierthelſtund vor der Stadt / welches
auch alſo geſchehen / die Tuͤrcken aber haͤtten
gerathen ſie ſolten lieber in die Stadt kom⸗

men / weil ſie viel Hitze in denen Schiffen wuͤr⸗
den außſtehen muͤſſen. Der Calla nova kame

hierauff ſelber umb 4 . Uhr mit einer kleinen

Tſcheuken Se. Excell. zu beſuchen von Grie⸗

chiſch⸗Weiſſenburg anher / und gabe Be⸗

richt / daß die Gezelte auffgeſchlagen und die

Haͤnſer in der Stadt auch in Bereitſchafft waͤ⸗
ren / alſo ward fuͤr gut befunden / Sr . Excell .
Hofmeiſter mit dem Caſſa nova voran zuſchi⸗
cken / und die Gelegenheit zu beſchauen / deſſen

Se . Excell . den folgenden Tag auff den Abend

wieder erwarteten / umb ſich alsdann zu relol -

viren / wo zu logiren ſeyn wuͤrde .

Den 7 . 17 . Junij fruͤhe / nach gehalte⸗
nem Gottesdienſt / fuhren S . Excell .ab / und

gelangten umb Mittag zu Samling an / nach
Mittag kamen zwey Edelleute von Raguſa
von ihrem Bottſchaffter / der eben an die Pfor⸗
ten raͤißte / mit einem Compliment bey Sr .

Excell . an / gegen Abend kame der Hofmeiſter
von Griechiſch⸗Weiſſenburg auch zuruͤck/
mit Bericht / daß Se. Excell. beſſer accommo -

dirt wuͤrden ſeyn in dem Gezelt bey denen

Schiffen / als in der Statt / und daß es die

Tuͤrcken auch lieber ſehen wuͤrden/ dahero raͤi⸗

ſete Se. Exc. folgenden Tag dahin ab/ der Ca⸗

pigi Baſſa / Haſſan Aga / ſchickte auch ſeinen

Rihaja mit einem Compliment an S. Excell .
Den 8. 18. Junij raͤiſete Se . Excell . nach

gehaltenem Gottesdienſte / umb 10 . Uhr nach
Griechiſch⸗Weiſſenburg / ſo nur eine Stun⸗

de davon iſt / hinab / und gelanget ungefaͤhr um

8. Uhr bey dem Ufer / wo die Gezelte aufgeſchla⸗
gen / an ; Eine kleine Meile darnach kame der
Caimacam neben etlichen andern / mit denen

gewoͤhnlichen Ceremonien S. Excell . willkom⸗
men

zu heiſſen / zu deroſelben in das Schiff / und
bate ſie hernacher / ſie wolten ſich hinauff ins

Gezelt bemuͤhen/ es waͤre ein Roß da vor ſie in

Bereitſchafft / weilaber keines vor dero bey ſich

habende Cavalliers vorhanden war / ſo wolten

Se. Excell . nicht allein mit denen Tuͤrcken rei⸗

ten und die Cavalliers zu Fuß gehen laſſen /
ſondern gienge ſampt denen Tuͤrcken zu Fuß
ins Gezelt von dem Schiff hinauff / ſo unge⸗

faͤhr 600 . Schritte vom Waſſer ware . Im

Denckwůr diger Geſchichten.

te / darauff nahme er mit denen andern Tuͤr⸗
ckenAbſchied / und ritte in die Stadt .
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Gezelt wartete der Capigi Baſſa / Haſſan⸗
Aga/ der entfienge Se. Excell .garhoͤfllich / gab
Ihro zwey Polſter zuſitzen / und er und die an⸗
dern vornehme Tuͤrcken ſatzten ſich auff ihre
Weiſe auff die Teppiche . Uber eine kleine wei⸗
le ließ er Cavet und Scherbet zutrincken ge⸗
ben / neben Roſenwaſſer und Rauch / fragte
auch S . Excell . ob ſie ſich in die Stadt begeben
wolten / er haͤtte ſeine Wohnung vor ſie außge⸗
raumet / ſie bedanckte ſich aber / mit vermelden /
daß ſie ihn nicht auß ſeinem Hauſe treiben wol⸗

1665 .

Den 9 . 19. dito gienge nichts ſonderliches Die Ge⸗

fuͤr/ als daß die Tuͤrcken gleich wie den vorigen landtſchaft
Tag S. Excell . mit etlichen daib⸗Brod / Obſt / 3 —
Blumen und Laͤmmern beſchenckten / und be⸗ en 5555
ſuchte der Raguſiſche Bottſchaffter / ſo ſich z. ſchencket .
Monat allhier beym Groß⸗Vezier auffgehal⸗
ten / und gaꝛ eine feine verſtaͤndige Perſon waꝛ /
S. Excell . Nachmittag / dieſer raͤiſete an die

Pforten neben einem andern / der nach So⸗

phia zu ihm kommen ſolte / Bottſchaffter von
ihrer Republie zuſeyn und andere zwey abzuloͤ⸗

ſen / ſo ihre 3. Jahr ſchon vollendet hatten.
Den 10 . 20 . dito fruͤhe umb g. Uhr kame zu Der Herr

Sr . Excell . der Capigi Baſſa / Haſſan⸗Aga / Bottſchaf⸗
ſo Sr . Exc. zum Commiſlario verordnet wor⸗ ter beredt

den / neben dem Tſchor⸗Baſſa / Muſtapha
3 uͤr⸗

genannt / welcher dieſelbe mit 200 . Janitſcha⸗ ckiſchen
ren / neben vielen Chiauſen zubegleiten verord , Commiſſa⸗
net war / ins Gezelt an / mit denen ſie ſich wol rio deß
unterꝛedeten und verglichen / daß der Auff, Hulßenuche
bruch von dieſem Ort auff den 15. 25 . Jun . in

balben.

der Fruͤhe geſchehen ſolte . Itzt war es gleich
ein Monat / daß der H. Abgeſandte von Wien
auffgebrochen / und weil die Hitze gargroß/
hatte der Commillarius Befehl vom Groß⸗Ve⸗
zier / kleine Tagraͤiſen zuthun : Der Groß⸗Ve⸗
zier raͤiſete ſelber gar gemach / und indem er den

9. von hier abraͤiſet / erwartete manerſt den24.
ſeiner zu Scharkoy , da er z. Tag verbleiben ſol⸗
te / einen von ihren Feſttagen / Veiram , oder

Beiram genannt / allda zu halten / nach deſſen
Ankunfft zu Adrianopel man recht ſolte er⸗

fahren / obund wann der Gran - Signor ſich von

Adrianopel nach Conſtantinopel begeben
wuͤrde/ u dem er biß dato ſchlechte Luſt erzeige⸗

te / weil er alldort beſſere Gelegenheit zum Ja⸗
gen hatte / als zu Conſtantinopel . Alhier be⸗

finden ſich von allerhand Nationen Renega -
den / die denen vornehmſten Herꝛen dienen /
auch unterſchiedliche Teutſche ſo in dieſem
letztern Kriege gefangen worden ; dieſen Leu—
teniſt gar ſchwer zuhelffen / doch machte der Hr.
Bottſchaffter mit Gelde derſelbigen viel ledig .

Den xr. 21 . Jun . gienge nichts ſonderlichs Nimt vom

fuͤr / Se . Excell . waͤre gern zum Gottes⸗Raguſi .
dienſt in dieRaguſer Kirche gefahren / hatteſ ſchen Bott
aber unterſchiedlich Bedencken / ſolches zu⸗ Abſchted
thun : Gegen Abend ſchickte ſie den Herꝛn
Obriſten / Grafen von Herberſtein und

Herꝛn Baron Hay zu dem Raguſiſchen
Mm in in m iiß Bott ,
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VBottſchaffter / Urlaub von ihm zu nehmen/
der ſagte / daß er erſt nach Sr . Excell. abraͤiſen
wuͤrde / in dem ſie nicht mit Wagen gnug vor

Sr. Excell . auffkommen koͤnten/ dieſe Herꝛen

redeten ſo ſpoͤttlich von der Stadt / wie ſchlecht
und uͤbel ſie gebauet / wie enge Gaſſen/ ein er⸗
ſchroͤcklicher Geſtanck / und unertraͤgliche Hitz

darinnen waͤre / daß alle Gott danckten / daß

S. Excell . nicht in die Stadt zu wohnen gezo⸗
gen . VonObſt faͤnde man allda gar nichts / ſo

der Muͤhe werth waͤre / auchdarinnennichts

vorhanden / als Kirſchen undWeixeln / aber
von der ſchlechten Gattung / wiein denenEu⸗
ropaͤtſchen danden / von andern delicien/ Blu⸗
men / Kraͤuterwercken / und dergleichen wuͤſten
ſie gantz nichts .

Den 12. 22. Junij / fruͤhe umb 9.Uhr / ſchick⸗
te der Capigi Balla, Haſſan Aga / Sr. Excell.
Commiſſarius ,ein Schreiben von demHerꝛn

Reſidenten Reiniger auß Niſſa / welches vo⸗

rigen Tags dutch einen eigenen Curꝛier an⸗

kommen war / worinnen enthaͤlten/ daßder
Groß⸗Vezier den Commiſſarium Saſſan Aga

zum Baſſen erklaͤrt / und befohlenhaͤtte / er ſolte
einen weg als den andern Sr . Excell . Com-
miſſarius verbleiben / und ſie biß an die Pfor⸗

ten fuͤhren / welches denen andern Türcken
nicht fonderlich geſtele / daß der Groß⸗Vezter

Sr . Excell . ſo viel Ehre erwieſe / ſie dorfften
aber das Maul nicht auffthun / dann wann der

Groß⸗Vezier ſolches erfahren haͤtte / wuͤrden

die jenigen / die widet ſein Thun und Laſſen ge⸗

murꝛet / nicht viel mehr geredt haben. Umb rr.
Uhr beſuchte der nelte Baſſa mit unterſchiedli⸗
chen andern vornehmen Tuͤrcken Se . Excell.
die ſich mit ihm erfreueten / und nach unter⸗

ſchiedlichen Complimenten ward deroſelben
Raͤiſe wieder biß den 17 . 27 . Jun . auffgeſcho⸗
ben / theils auß Urſache / weil der Tuͤrcken ihr
Veiram einer / den 14. 24 . anfienge / und 3. Tag
waͤhrete/ theils auch / weil ſie mit ſo vielen Waͤ⸗
gen / als vonnoͤthen war/ nicht ſo geſchwind

auffkommen konten ; dahero wurden Se . Ex⸗

cell . auch von ihm / Haſſan⸗Baſſa / und an⸗

dern Tuͤrcken / ihren Veiram mit anzuſehen /
und ſelbigem beyzuwohnen/ eingeladen⸗

Den 13. 23. Junij gienge gantz nicht ſonder⸗

liches fuͤr/ nur daß der Haſſan⸗Baſſa zu Sr .
Excell. ſchickte mit den gewoͤhnlichen Compli⸗
menten / und ſagen lieſſe / er verhoffte St . Ex⸗

cell . den künfftigen Tag in der Stadt zůbedie⸗
nen / derohalben reſolvirten ſich Se . Excell .

den folgenden Tag dem Gottesdienſte bey de⸗

nen Raguſern beyzuwohnen / und hernach zu

Mittag in der Stadt zu eſſen / deß Abends
ſpat aber wieder heraus zugehen / weil man

ſagte / daß es waͤrmer drinnen / als herauſſen

waͤre.
Den 14 . 24 . Junij vermeinte Se . Excell .

nicht anderſt / als in die Stadt zu gehen / dem

Gottesdienſt in der Kaguſer⸗Kirchen beyzu—
wohnen / und hernach in dem Seraglio , ſo die

Tuͤrcken deßwegen zugerichtet hatten / in der
— —

in vorige: Ordnung foꝛt / und langte den 18 . 28 .

Statt zu eſſen / weil aber in der Nacht ein ſtar⸗
ckes Donnerwetter mit einem Regen einſiele /
ſo biß 10 . Uhrwaͤhrete / ward ſolches eingeſtel⸗
let . Sonſten gienge nichts ſchrifftwuͤrdiges
für / die Tuͤrcken hatten dieſen Tag ihre Vei—
ram , ſo noch die zwey nachfolgende Tagewaͤh⸗
rete .

Dieſes Feſt begehen die Tuͤrcken zur Ge⸗

daͤchtnuͤs der Gpfferung Abrahams / wor⸗

zu ſie hieſiges Ortes das Volck einluden auff
dieſe Weiſe : Es ward anfangs auß Mangel
der Glocken / deren die Tuͤrcken ſich nicht bedie⸗

nen / von einem Thurne auß einem Stuͤcke ein
Zeichen gegeben / welchemetliche Muſqueten⸗
ſchuͤſſe auff den Schiffen und Tſcheicken ant⸗

worteten / und darbey außgeruffen / daß dieſes
Feſt drey Tage lang feyerlichſt begangen wer⸗

den ſolte .
Den 15 . 25 . Junij fruͤhe bekam Se . Excell .

Schreiben vom Reſidenten mit Erinnerung /
daß der Groß⸗Vezter verlangte in drey Wo⸗

chen vor Sr . Excell . zu Adrianopel anzulan⸗

gen ; dennoch ward den 17 . 27 .Junij gewißzu
deß Herꝛn Abgeſandten Auffbruch verordnet .

Den 16. 26. Junij war Se . Excell . bemuͤhet
mit dem Auffbruch von Belgrad und ſchickte
den Curꝛier Gabriel an den Kaͤyſerl. Hof /
ſonſten gienge nichts ſonderlichs vor / als daß
der Commiſſarius Haſſan⸗Baſſa Se . Excell .
gegen Abend beſuchte / und ſich mit derſelben
vergliche / gleich nach mitternacht zumerſten⸗
mahl blaſen zulaſſen / damit ſie ein Stund vor

Tag abraͤiſen koͤnten. Der Agavon Ofen /

ſo deß Herin Abgeſandten Commillarius biß⸗
her geweſen / und derjenige ſo die Tſcheuken
commandirte /begaben ſich auch wie alle ande —

re die von Ofen mit ihm kommen waren zu⸗
ruͤck/ und der GeſandſchafftKuͤchenmeiſter raͤi⸗

ſete mit der Kuͤchen und Keller⸗Parthey in 57 .

Waͤtzen beſtehend / noch ſelbigen Abend voran .

Itztgemeldter Abrede deß Herꝛn Abgeſand⸗
tens mit dem Haſſan⸗Baſſa Zufolge ward

gleich nach Mitternach zum erſtenmahl gebla⸗
ſen / und raͤiſete derſelbe darauff ein Stund
vor Tag von Griechiſchweiſſenburg hin⸗
weg . Vor Sr . Excell . Wagen giengen aͤllezeit
zwey Araber mit gewiſſen brennenden Pech⸗

graͤntzen / biß es recht Tag ward / her . Es wa⸗
ren ungefahr rzo . Waͤgen/ jeder mit 3. Roſſen
beſpannt / auſſer Sr. Excell. und der mitgehen⸗
den Cavalltrer eigenen Caroſſen und Kalet⸗

ſchen / ſo in allem von 72 . Roſſen gezogenwur⸗
den / und ritte der Chior Balla ( oder Tſchor⸗
Baſſa ) mit ſeinen Leuten / deren ein theil zu

Roß / und ein theilzu Fuß / vor Sr . Excell .Wa⸗
gen her . Der Her : Abgeſandte kame umb9 .
Uhr fruͤhe den 17. 27. Jun . zu Iſartſchick an /
der Haſſan⸗Baſſa aber erſt mit den Tſcheuken
zu Waſſer umb 4 . Uhr Nachmittag / und be —

ſuchte gleich darauff denſelben .
Umb r. Uhr ward zum erſtenmahl geblaſen /

und fuhr S. Excell , ſchier ein Stund vor Tag

Jun . ]

— ——
1665.

Tuͤrckn
feyren ihr
Veiram.

Der Herr

Bottſchaf ,
ter bekomt

Schreiben

Macht ſich
fertig zum
Auffbruche

Kaͤyſ. Ge⸗

ſandtſchaft
raͤtſet von

Gitechiſch⸗
weiſſen⸗

burg nach

Iſartſchick

Colar .

166

Haſſa
Baſſea0
lanka.

Bata

Jago



r

f.
t

en

ch
n

he

k⸗

ft

hich

—————
1665 .

Huſun.
Baſſa Pa⸗
lanka.

Bataſina .

Jagodina .

Geſchichten . Denckwüͤrdiger Geſchichte . 1521

Jun . zu Colar vor / . Uhr an / daſelbſten lage

ſie den gantzen Tag ſtill / und aſſen der Haſſan⸗
Baſſa und Chior - Baſſybey derſelben / ſonſten

giengegantz nichts vor.
32

Den 19 . 29 .Jun . ein Stund vor Tag brach

S . Excell .von Colar auff / und laͤngte ſchon
um / . Uhr fruͤhe zu Haſſan-Baſſa- Palanka an /
unterwegs fuhr der Haſlan - Baſſa zwey Stund

bey dem Hn . Groß⸗Bottſchaffter im Wagen /
ſtiege aber auff eine Vierthelſtund vongemeld⸗
tem Ort wieder ab / und ritte mit dem Chior -

Baſſy vor dem Wagen her . Den Tag uͤber lag
derſelbe ſtill / die Roß ein wenig raſten zulaſſen /

biß ſie in dieGewonheit kommen waͤren . Zu
Mittag aſſe S . Excell . neben dem Grafen von ,

Herberſtein / aͤltern Grafen von Arondel /
Marquis Durazzo und Baron de la Hay bey
dem Haſſan - Baſſa, der dieſelbe den Tagzuvor
geladen und gebetten hatte alle die Cavallier

mit zubringen / ſie nahmen aber auff dieſes⸗
mahl nicht mehr als die obgemeldte Vier mit /

wurden gar wol auff Tuͤrckiſche Manier tra —

ctiret mit etlich und zwantzig Speiſen / und hat⸗
ten allerley guten Scherbet zu trincken . Von

den Tuͤrcken kame ntemand zur Tafel / als der

Chior - Baſſy und Chiaus⸗Aga . Nach dem

Eſſen ſchenckte der Baſſa Sr . Excell . gar ein

ſchoͤnes Fazenet reich mit Gold geſtickt / und

den vorigen Tag ein ſchoͤne Burꝛatſchen /
Waſſer drauß zu trincken / auch mit Gold ge⸗

ſtickt .
Den 21 . Jun . ( r . Jul . ) war S . Excell. zwey

Stund vor Tag auff / fuhre durch lauter wuͤ⸗

ſtes dand und Waͤlder / da kein Haus zuſehen
war / wie auch keines von Belgrad auß /als

wo ſie uͤber Nacht logirte / und langte umb 9 .

Uhr zu Battacina an / lage den gantzen Tag
ſtill / ſonſten gienge nichts ſchrifftwürdiges
vor .

Den 2. Julij ( 22. Junij ) war Se. Excell.
ein Stund vor Tag auff / und kame umb 9 .

Uhr zu Jagodina an / unterwegs entfienge ſie
Schreiben vom Reſidenten / unterm27 . Jun .
und nachdem ſie an itztbemeldtem Ort ange⸗

langet ein anders vom 29 . auß Sophia mit

Bericht / daß der Groß⸗Vezier von dem Sul⸗

tan durch zwey Currier beruffen ſeye worden /
alſo daß er den 28 . von Sophia abgereiſt / doch
daß er in Willens gehabt / zwey Tag laͤnger da

zu verbleiben / und waͤre am beſagten Tag zu

Adrianopel angelanget / dahero wuͤrde man

bald wiſſen / wann der Groß⸗Sultan von dan⸗

nen gegen Conſtantinopel auffbrechen wür⸗

de . Dieweil nun kein anderer gelegener Ort
war / wo der Her : Abgeſandte haͤtte koͤnnen

ſtill ligen / biß auff Niſſa / als raſtete derſelbi⸗

ge dieſen Tag uͤber allda . Nachmittag lude

Se . Excell . der Hallan - Baſſa auff eine kleine
halbe Stund davon zu einem Weingarten

auff ein Jaulen , wo ein ſchoͤn Außſehen in die

gantze Gegend war / daſelbſt lieſſe ſie ihm und

den andern Tuͤrcken eine Muſie halten / wel —

ches ihnen uͤberaus wol gefiele / vornemlich

die Orgel / ſonſten gienge nichts ſchrifftwuͤrdi⸗

ges vor . 3
Den 4 . Julij ( 24 . Junij ) war Se . Excell .

abermahl ein Stund vor Tag auff / und gelan⸗
gete zwiſchen 7. und g. Uhr zu Parakin an /

und lage den gantzen Tag ſtill . Nachmittag
entſtunde ein ſolcher Sturmwind / der deß Hn .
Groß⸗Bottſchaffters Zelten ſchier alle uͤber ei⸗

nen hauffen warff / und zimlichen Schaden
daran thaͤte/ darauff folgte ein ſtarcker Regen /

der zimlich abkuͤhlete .
Den 5. Julij ( 25. Jun . ) war der Her : Ab⸗

geſandte erſt mit angehendem Tag / weil er

nicht weit hatte / auff / und kame bald nach 7 .

Uhr vor Alexinza ins Quartier / ſo auff einem

Huͤgel / etwa ein Vierthelſtund von einem klei⸗

nen Bach ligt / er ſolte zwar bey einer kleinen

Palanka , Raſna genannt / ſtill ligen / weil aber
alldorten kein flieſſendes Waſſer / auch nichts
als zwey Schoͤpffbrunnen waren / ſo verlang⸗
ten die Tuͤrcken/ daß er an bemeldtes Ort kom⸗

men ſolte / weil auch der Groß⸗Vezier im voruͤ⸗

berꝛaͤiſen zweymahl an dieſem Ort campiret
haͤtte/ es war kein Haus und nichts auff eine

groſſe Stund in der Nähe / wie dann dieſes

gantze and allhier ſchier gantz oͤd iſt / und ſihet
man nichts als Waͤlder .

Den 6 . Julij ( 26 . Jun . ) war Se . Excell .
2. Stund vor Tag in dem ſie gleich nach Mit⸗

ternachtblaſen laſſen / auff / und langte durch
ein gantz verwuͤſtes Land erſt nach 8. Uhr zu

Alexinza an / welches gar ein ſchlechtes Ort
war / gleichwol einen groſſen Hahn oder Thurn

mit Bley gedeckt hatte / ſonſt war nichts
ſchrifftwuͤrdiges zuerinnern .

Den 7. Jul . ( 27. Jun . ) war er abermahl
2 . Stund vor Tag auff / und gelangte erſt umb

9Uhr zu Niſſa an .

buͤrgig/ aber gantz wuͤſt/ auſſer auff ein Stund

von dem Ort ſahe man etwas vom Vieh im

Feld und in etlichen Orten einen Flecken aner⸗

baut . Ungefaͤhr eine halbe Stund von dem

Flecken ( denn obwol Nilla vor dieſem eine Bi⸗

ſchoffliche Reſidentzſtadt geweſen / iſt ſie doch
anitzo nur ein geringer Ort und Auffenthalt
gantz gemein Poͤbels ) kamen dem Herin Abge —
ſandten bey 100 . Pferde / 40 . oder 50 . Janit⸗
ſcharen und ein paar hundert andere ſchlechte

Leute zu Fuß entgegen / die ihn mit der gewoͤhn⸗
lichen Ehrebietung in das Lagerauff eine groſſe
Wieſe fuͤhreten / wo der Groß Vezier und an⸗

dere im voruͤberꝛaͤiſencampiret hatten . Vor

Zeiten war dieſes ( wie gemeldet ) eine vorneh⸗
me Stadt / itzt aber ſihet man auſſer etlichen

Moſcheen mit Bley gedeckt / nichts als Stein⸗

hauffen .
Es

wuchſenauch daſelbſt diebeſte
rothe Weinin Bulgaria .
Den 3 . Jul . (28. Jun . ) lag der Herꝛ Abge⸗
ſandte zu gedachtem Niſla ſtill / proviſion von

Wein und anderen Sachen thun zulaſſen / wie
auch dem Doctor Gelegenheit zu geben / die

Kraͤncken deſto beſſer zuverſorgen . Nach⸗

mittag kame der Kaͤyſerl. Curꝛier / Dominico ,

welchen

Das Land iſt etwas ge⸗

Parakin

Vor Ale⸗

rinza .

Alexinza.

Niſſa .

Der Hert
Bottſchaf⸗
ter bekomt

Schreiben
von Wien
undſchꝛeibt
wieder da⸗

hin .
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welchen er von Hambeſebey unterhalb Ofen
nach Hof abgefertiget / zuruͤck/ welches den

Herꝛn Abgeſandten und ſeine gantze Suire er⸗

freuete / damit er in etwas Wiſſenſchafft haͤtte /

wie es in der Chriſtenheit ſtuͤnde / in dem er

ſchon laͤnger als in einem Monat kein Schrei⸗
ben gehabt hatte . Sonſten gienge nichts

ſchrifftwuͤrdiges vor / als daß S . Excell . auch

von beſagtem Ort an Kaͤyſerl . Maj . und etli⸗

che andere nacher Hof ſchriebe / mit Gelegen⸗

heit eines Curriers / ſo nacher Ofen geſchickt
ward / und denſelben Vezier durch ein Schrei⸗

ben bate / die Brife nacher Comorra zubefoͤr⸗
dern .

Den 9 . Jul . ( 29. Jun . ) fuhr der Her: Ab⸗
geſandte mit dem Taga von Niſſa ab / und

langte fruͤh vor 6 . Uhr zu Coitina / bey einem

warmen Bad an / ſo auff einer zimlichen Hoͤhe

ligt / fleußt in einer groſſen Menge auß einem

Felſen heraus / nicht ſonderlich heiß / aber

gantz klar / war nicht groͤſſer gebaut / als daß

zehen oder zwoͤlf Perſonen darinnen baden

konten / auch nicht tiefer als halben Manns

tief / weil der Kaͤyſerl . Reſident S . Excell . ſol⸗

ches ſo ſtarck gelobt / ſo fuhre ſie dahin / eszuſe⸗
hen/ der Groß⸗Vezier hat im hin⸗und wieder⸗

raͤiſen ſich da auff gehalten und ſolches ge⸗

braucht / S . Excell .gienge nicht darein/ die

Cavallier / und andere die es brauchten / lobten

es / es war gantz kein Haus oder andere Gele⸗

genheit da in der Naͤhe / von dieſem Ort

auß ſchickte der Her: Groß⸗Bottſchaffter
den Dominico Curꝛier mit den Kaͤyſerlichen

Schreiben nach Adrianopel zum Reſiden⸗

ten .

Den 10 . Jul . ( 30. Jun . ) nach Mitternacht

fuhr S . Excell. vom warmen Bad ab / und

langte erſt umb 9 . Uhr zu Muſſa⸗Baſſa⸗
alanka an / und zwar uͤber einen hohen

der Nacht warffen ein theil von den Waͤgen /

die voran geſchickt worden / umb / ein Theilzer⸗
brachen die Raͤder / die der Herꝛ Abgeſandte

unterwegs antraffe / daß ſie erſt umb Mittag⸗
zeit bey ihm anlangeten . Dieſe Palanka
war die ſchoͤnſte/ ſo er noch im Tuͤrckiſchen Ge⸗

ſehen hatte / mit einer dicken ſteinern Mauer
von zwey Klafftern und mit vielen Thuͤrnern
eingefaſt / inwendig aber waren ſolche kleine

ſchaͤndliche Huͤtten / daß es mehr einem

Schweinſtall gleich ſahe/ und nicht ſchlechters

ſeyn konte / mit lauter Bulgarern / auſſer etli⸗

chen gar wenig Tuͤrcken / bewohnt ; gleich ge⸗

gen über war der ſchoͤnſte und groͤſte Hahn /
den er noch in Tuͤrckey geſehen hatte . Dieſen

Hahn und die Mauer umb die Palanka hat
der Muſſa - Baſſa , ſo vor Jahren Vezier zu

Ofen geweſen / auff ſeinen Unkoſten bauen

laſfen / neben andern mehr in Balaia , und wo

er das Commando gefuͤhret . An dieſem Ort

beſuchte ein Franciſcaner Moͤnch / weltlich

gekleidet / S . Excell . im Namen deß Ertzbi⸗

ſchoffs von Sophia und complementirte die⸗

— — p

erg / nicht kleiner als der Semering / bey

noch vier Cloͤſter / doͤrffen im Cloſter ihren

ng Ungariſche

ſelbige mit Entſchuldigung / daß erſelbſt nicht Iech,
kommen doͤrffe/ mehrwegen der Bulgarer / die

lauter Schiſmatici waͤren / und die Catholi⸗
ſchen ſehr verfolgten / als wegender Tuͤrcken /
dann dieſe haͤtten die Catholiſche lieber als die
Griechen .

Den 1. rr. Jul . brach Se. Excell .umb 2. Uhr
nach Mitternacht auff / und gelangte erſt umb

. Uhr zu Scharkoy an / ein Stund davon be —

gegneten deroſelben ungefaͤhr 68 . zu Pferd /
und ſoviel zu Fuß den Hn. Abgeſandten zu ent⸗

fangen . Ein Aga der wohnhafft / und einer von

den Proviant⸗Befoͤrderern vor/ erzehlte dem⸗
ſelben der Groß⸗Vezier haͤtte den 9 . dieſes ſei⸗
nen Einzug zu Adrianopelgehalten / und daß
man ihm von Adrianopel geſchrieben / der

Groß⸗Sult an wuͤrdeden 13. oder 14. auß der
Stadt ziehen / uñ unter den Zelten eine Stund

davon logiren / man ſtuͤnde mit allem in Be⸗
reitſchafft deß Sultans Raͤiß nach Conſtan⸗

tinopel fortzuſetzen . Eine Tagraͤiß von ge⸗

meldtem Ort ſeynd die Ruinæ von Ponte Tra-
jano , ſo uͤber die Donau gebauet worden / wel⸗

ches noch gar wol zuſehen / wie der obbemeldte

Franciſcaner erzehlte / von großmaͤchtigen
unglaublichẽ Quaterſtuͤcken unpolirten Mar⸗

morſtein / dergleichen in dieſem Land genug

zufinden / welches meiſten theils im Gebuͤrg

beſtehet / aber ſehr fruchtbahren Thaͤlern / doch

etwas beſſer bewohnt / und hat beſſere Weyden
als in Servia ; Die Franciſcaner hatten zu

der Zeit in dieſem Land diſſeits der Donau

Nach
Schatkoy.

Habit tragen / aber nicht auff dem Land / wann

ſie raͤiſen . Jenſeits der Donau in Moeſia

hatten ſie auch ein Cloſter und ein anders in

der Wallechey .

Den 2 . 12 . Julij lage der Herꝛ Abgeſandte Der Hen

ſtill / und ward von einem Aga / Mechmet Aga Bottſchaf.

genannt / der vor dieſem gar viel bey dem Ali - ter ligt zu

Baſſa gegolten / ſo inſtaͤndig gebeten / daß er 1
neben etlichen Cavalliren zu ihm in Garten

5

zum Eſſen kame / allda die Tuͤrcken auff ihre
Art zimlich wol tractirten / und waren unter

andern etliche Speiſen mit Honig ſo wol zuge⸗
richtet / daß es keinem von ihnen uͤbel ge⸗

ſchmãckt / auchdenjenigen / ſo den Honig nicht
eſſen mochten . Sie wiſſen den Honig auff ei⸗
ne ſolche Weiſezu purificiren / daß er nicht an⸗

ders außſieht und ſchmaͤckt / als wann es

ein gelaͤuterter Zucker waͤre. Aber ihre Gaͤr⸗
ten / die ſie vor ſchoͤnhalten/ ſeynd auff der Welt

nichts wehrt / ſie haben kein Art oder Geſchick /
gar keine Gaͤnge/ voll allerley Obs durch ein⸗

ander / aber nichts gebeltzt / davon ſie nichts wiſ⸗

ſen / hin und wieder kleine Fleckel angebaut ⸗
mit ſchlechten Kraͤutern ; Unter andern Spei⸗ Zäͤrckiſche
ſen war auch ein Salat von groſſen Kurken Salat .
klein geſchnitten / etwas von Knobloch und

Zwibel darunter / mit einem ſcharffen Eſſig
und Honig anzemacht .

E
Ein anderer eben

deßgleichen / allein an ſtatt deß Eſſigs in einer
ſauren !
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ſandte mit ſeiner bey ſich habenden Suite ge⸗

ſallen Seyten von lauter Wißmacht / daß

ſauren Milch geſotten / und kalt / dieſe beyde eſ⸗
ſen ſie mit groſſem appetit mit Loͤffeln/ ſagend /
ſie ſeyen gar geſund / und kuͤhlen. Allhie lieſſen
ſich Sr . Excell . Muſie und Trompeter hoͤren/
nichts gefiele ihnen beſſer als die Orgel / dann

ſie nie keine geſehen/ auffderGeigen war
ihnen

am liebſten / wann man die Frantzoͤſiſche luſti⸗
ge Arien auff machte / aber noch lieber die O⸗

ber⸗Steyriſche Bauren⸗Taͤntze .
Den 3. 1z3. Julij fuhr der Her ! Groß⸗Bott⸗

ſchaffter fruͤhe ein Stund vor Tag ab / unter⸗

wegs bat der Commiſſarius Haſſan - Baſſa S .
Excell . zu halten und Cavẽe mit ihm zutrin⸗

cken / welches ſie auch thate / der Baſſa lieſſe auff
der Erde neben einem Bach einen Teppich
auffbreiten und zu eſſen geben / Butter / Kaͤß/
Schepſenfleiſch / und junge Huͤnlein geſotten /
kalte Torten von jungem Kaͤß / Milchraum /
und Honig auch kaͤlt / zweyerley Sorten von

Brod / wie allezeit eines mit Saltz / das ander

ohneSaltz / in der Aſchen gebacken wird. Wen

zu trincken geluͤſtete / dem war erlaubt / ſo viel

Waſſer auß dem Bach zu nehmen / als er wol⸗

te / hernach gab manzu waſchen mit Seiffen /

welches wol vonnoͤthen war / maſſen man nie⸗

mahl weder Tiſchtuch / Servet / noch Meſſer
oder Gabel gabe / ſondern man zerꝛiß alles mit

den Haͤnden / ein jeder Tuͤrck trug zwar ein

Meſſer / in dem Guͤrtel / und brauchte es doch

nie beym Eſſen . Nach dem ſich der Herꝛ Abge⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

waſchen / ſo bekam ein jeder ein Schaͤlgen mit

warmem Cavẽec ohne Zucker / Thẽs iſt viel beſ⸗
ſer . Nach dieſem ſaß S. Excell wie der in ih⸗
ren Wagen und nahmen den Baffa zuſich
hinein / langete ſchon umb g. Uhr im Laͤgeran /

auff einer ſchoͤnen Wieſen neben einem Bach /
wo der Groß⸗Vezier auch gelegen / auff ein

Vierthelſtund davon war ein Dorff mit Bul⸗

garen bewohnt / ſonſt in der Naͤhe kein Haus /
den gantzen Morgen fuhr der Herꝛ Abgeſand —
te in Thaͤlern zwiſchen zimlichen hohen Gebuͤr⸗

en .

Den 4 . 14 . Julij brach S . Exrell . zwey

Stund vor Tags auff / nnd bliebe auß Mangel
Waſſers nicht zu Dragoman , ſondern auff ei⸗

ner groſſen Wieſen an einem Bach unweitda⸗
von / dann die Tuͤꝛcken gar nie / wann es andeꝛs

ſeyn kan / in einem Ort bleiben / wo nicht ein

flieſſendes Waſſer iſt . Von Sophia ſchick⸗
ten die Tuͤrcken dem Heren Groß⸗Bottſchaff —
ter die debensmittel heraus / Abends ſpat gien⸗
ge S. Excell . mit denen Cavalliren zu Fußauff
einen hohen Berg / dieſelbe Gegend zu be —

ſchauen / weil die Tuͤrcken ſchon uͤber hundert
Jahr her / wann ſie ins Feld ziehen / ihren

Pferden / Camelen und Maͤulthieren erſtlich
dieſes Gras in ſelbiger Gegend zu eſſen geben .

Es iſt in derWarheit ein ſolcher Diſtriẽt auff

ſchwerlich dergleichen an einem Ort in Euro⸗
pa zu finden . Die Tuͤrcken ſagten auch / es waͤ⸗

re eine Armee / ſo groß ſie immer wolle / ſo koͤnte

. . ˖ PERE.

leuten meiſtentheils erhalten wird . Die arme

che tauſend hatten einen gantzen Huͤgelbeſetzt ;

ber verwundern : dem Commiſſarius - Aga hin⸗
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ſie das Gras nicht alles verzehren / daß nicht
Heu gnug bliebe / der Suſtan Solyman waͤꝛe
zehen Wochenda gelegen / und erſt im Anfang

Julij auffgebrochen / haͤtte über 3000 aller⸗

ley Pferde / Camel und Maulthier gehabt / und
als er im December wieder mit der Armee da⸗
hin kommen / Heu gnug gefunden / folche uͤber
Winter zuverſehen / deßwegen laͤſt man die

Bauren in dieſer Gegend / weil ſo gut Gras
waͤchſet / wenig oder wol gar keine Felder mit

Getreid anbauen / doch iſt dieſes dand Bulgaria
viel mehrers bewohnt / als Servia .

Den F. 5 . Julij brach der Her: Abgeſandte
ein Stund vor Tag auff / und langte umb 8.

Uhr zu Sophia an / campirte nahe bey der

Stadt . Eine Stund davon entfiengen ihn
gar ſtattlich auff ihren Brauch / alla die vor⸗

nehme Tuͤrcken/ Zuͤnfften und dergleichen / ſo
wol Chriſten als Juden / und begleiteten ihn
biß ins Zelt . Sonſten gienge nichts ſchrifft⸗
würdiges vor .

Den 6 . 16 . Julij lag Se. Excell. den Kran⸗
cken zum beſten an gemeldtem Ort ſtill / und Bottſchaf⸗5
gienge mit denen Cavallieren zu Fuß in die

Stadt / die warme Baͤder / wie ingleichem et⸗

liche Moſcheen und die Kirch Sophiæ / wel⸗

che der Kaͤyſer Juſtinianus auffbauen laſſen /
und die Tuͤrcken nunmehr in eine Moſchee re⸗
duciret / zubeſchauen . Nachdem giengen ſie
zu der Catholiſchen Chriſten Capell / Meß zu

hoͤren/ welche von denen Kaguſiſchen Kauff⸗

Chriſten leben an dieſem Ort in groſſer Be —

traͤngnus / und umb die wenigeLibertaͤt / die

ſte haben / muͤſſen ſie viel contribuiren . Deß
Herꝛn Abgeſandten Doctor war der Mei —

nung / man muͤſſe denen Krancken zum beſten
noch ein Tag ſtill ligen / weiln derſelben nie ſo

viel als damals waren .

Den 7 . 17 . Julij lag S. Excell . den Kran⸗
cken zum beſten wieder ſtill / dann etlich waren

ſo ſchwach und in debens⸗Gefahr / daß ſie nicht

wegfahrenkonte / wie dann die vorige Nacht
deß jungen Herꝛn von Kornfeil Hofmeiſter
an einemhitzigen Fieber / ſo er zehen Tagehero
gehabt / mit Tod abgienge .

Dieſe Stadt Sophia hat zwar keine

Mauer / aber doch viel Volck / und waren der

Geſandtſchafft noch an keinem Ort mehr
Weiber entgegen kommen / als allhier : Etli —

Als nun die von der Geſandſchafft dieſe mit

weiſſer Leinwand angeſchleyerte Weiber⸗Koͤ —

pfe von ferne erſahen / meinten ſie nicht anderſt /
als es waͤre ein weiſſer Marmer⸗oderSchnee —
berg /oder ſonſt etwas kuͤnſtliches / dem

Herꝛn Groß⸗Bottſchaffter zu Ehren dahin ge —

bauet . Da ſie aber gewahr wurden / daßſich die
ſchleyer⸗weiſſe Koͤpffe regten und voneinander

thaten / muſten ſie ihres Fehlers ſelber lachen/
jedoch auch über eine ſo groſſe Menge Wei —
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Geſand⸗
ſchafft geht
weiter fort .

Komt zur
Porta
Trajani /
und

zu etlichen
Wunder⸗

quellen .

Nach Phi⸗

Nippopolis.

Deß heili⸗

EEi gen Apo⸗

NN ſtels Paul

Capell .
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gegen mochte das Lachen nicht allerdings ge⸗

fallen haben/ weil nachgehends auff ſein Ver⸗
bott / kein dergleichen luſtiges Schauſpiel von

Weibern der Geſandtſchafft / wederzu Phi⸗
lippopolis noch zu Adrianopel / mehr zu Ge⸗

ſichte kam .

Die Geſandtſchafft warteten dann / umb

der Krancken willen / und biß der Curꝛirer

wieder nach Wien abgefertiget war / die

zweene Tage uͤber / darnachgieng die Raͤiſe
am 8. 18 . Julij nach Kuora· Baſſan fort / und

folgends in das Thal Ickima , worinnen kein

Menſch wohnet ; Den Tag hernach in Kiſter -

fent , einen grauſamen Steinweg . Allhie ſte⸗

hen noch an einem hohen Berge von der ſehr
beruͤhmten eyſernen Pforte / Porta Trajani

( von denTuͤrcken Capi Dervent) genannt ei⸗

nige uͤberbliebene Stuͤcke zum Gedaͤchtnuͤs / da
ſonſt die anderen umgefallene Stuͤcke / bey

dem juͤngſten Kriege / umb beſſerer Bequem⸗

lichteit willen / die Kriegsvoͤlcker und Ba⸗

gaſche deſto ungehinderter nach Ungarn zu

fuͤhren/ in etwas waren weggeraumet wor⸗

den .

Unden an demſelbigenBerge ließ die Na⸗

tur ein noch ſeltſamers Ding / ja rechtes Wun⸗

der / ihrer Wercke ſehen / nemlich einen Platz

von ungefaͤhr ſieben Schuhen / auß welchen

auff einmahl gantz ſiedend⸗heiſſe Quellen mit

einem groſſen Rauche hervor brodelten / de⸗

ten Hitze nicht einen Orittheil einer Minute

zu erleiden ; In der Mitten aber brodelt das
helleſte kalte Waſſer hervor / dem andern an

mineraliſchem Geſchmacke und Geruche nicht

ungleich .
Den rr . 21 . Julij erꝛeichte die Geſandt⸗

ſchafft Saruhambeg , ein feines Staͤdtgen
in einer ebenen und fruchtbaren Gegend .

Den folgenden Tag / war St . Marien⸗

Magdalenen Feſt / raͤiſete ſie durch Datar⸗

barzich , und langten deß Nachmittags umb

2 . Uhr zu Philippopolis an / welches eine weit

umbfangene / und ſonderlich vom Macedoni -

ſchen / oder Griechiſchen Reicheunddeſſen
Koͤnige Philippo beruͤhmte Stadt iſt / an dem

vor alters ſo beruffenem Fluſſe Hebrus gele⸗

gen / hat zwar viele / aber ſchlechte gebauete

Haͤuſer : die Varnehmſten undzwar Kriegs⸗
leute wohnen allein oben auff in einem Schloſ⸗
ſe. An der Stadtmaure auff einem Huͤgel

ſtund zu der Zeit noch ein Capelchen / worin⸗

nen viel Griechiſche Buchſtaben in weiſſem
und bundtem Marmor geſchrieben zuſehen
waren / welches Capelchen von den alten

Chriſten hieſigen Orts dem Heyden⸗Lehrer
und Apoſtel Paulo geweyhet worden . In
der mitten wird ein zimlich groſſer Stein ge⸗

wieſen / auff welchem der heilige Apoſtel den

Philippern das Evangelium geprediget ha⸗
ben ſoll / und werden noch heuteviel tauſend

Menſchen / die drey Meil Wegs von hinnen
ſich in Staͤdten und Doͤrffern auffhalten / von
dem Apoſtel Paulo / Pauliner genannt . Es

BDeſchreibung Ungariſche

Es hat auch allhie eine Schlag⸗Uhr / welches

etwas ſeltſames / und in dieſen Barbariſchen
Landen wenig zu finden iſt / maſſen auch Con⸗

ſtantinopel und Adrianopel ſelber derglei⸗
chen nicht haben .

Den 14 . 24 . Julij zog die Geſandtſchafft Die Ge⸗

in Papaſſi ein / deſſen Molchee , oder Kirche / ſandtſcheů
und Carawanſarai (iſt eine Tuͤrckiſche Her⸗komptnach
berge fuͤr raͤiſende Perſonen ) deß itzigen Papaſſ.
Groß⸗Veziers Vatter / als er noch Ober⸗Hof⸗
meiſter geweſen / zum ewigen Gedaͤchtnuͤs/
erbauen laſſen / und fuͤr die beduͤrfftigePil⸗

und Wandersleute reichlich begabet

hat .

Den nachfolgenden Tag war die Ankunfft Nach Ki⸗

zu Kiral / und den dritten hernach auff einer ral .

ſehr groſſen Ebene / allwo ſie / umb Waſſers
willen / von der Hauptſtraſſe etwas abweichen
und Brunnen ſuchen muſten . Hier erkranck⸗

ten abermals etliche / deren einige nicht wieder
auffſtunden .

Am 17. 27 . Julij vetrieben ſie den Mittag
zu Harmanli / allwo eine Moſchee , Cara -

vvanſarai und ſteinerne Bruͤcke / dergleichen
die von der Geſandtſchafft auff dieſer Raͤiſe

noch nicht geſehen hatten . Vonhinnen gieng
der Weg nach Muſtapha - Baſſa - Cupri , wo Rach Mu⸗
abermahls ein Tuͤrckiſches Geſtiffte und ſchoͤ⸗ ſtapha⸗
nes Gebaͤue fuͤr die Raͤiſende zufinden / wel . Baſſau

ches in ihrer Sprache Hahn / oder Hann ge⸗ 33 1
nannt wird : Iſt ein Koͤniglicher Stall mit der Hann /

Koͤnigl. Pracht erbauet und uͤberall mit Bley was dieſes

bedeckt /ſtehet auff vier undzwantzig Pfeilern fuͤrein Ge

von demſchoͤnſten Marmor / die ſo dicke ſind / baͤue n

daß ein Kerl eine nicht umklafftern kan . In⸗ Türntel
wendig iſt rings herum eine Mauer / zwo Eh⸗
len hoch / auffgefuͤhret / woran viele Camine

fuͤr die Raͤiſende gemacht ſind / welche an ſtatt
der Kuͤchen und Oefe koͤnnen gebraucht wer⸗

den / und auch dienen / die Speiſen / wel⸗

che den Raͤiſenden und Soldaten umbſonſt
gegeben werden / zuzurichten / ſich der Kaͤl⸗
te zuerwehren / und die erſtarꝛete Gliedmaſ⸗
ſen wiederumb zuerwaͤrmen ; Dieſe Mauer
gibt den Raͤiſenden auch Bequemlichkeit zu

Lager und Tiſche / und unten an derſelbigen
ſind Ringe / die Pferde daran veſt zumachen :

Es iſt aber wenig Ruhe in einem ſolchen Orte
wegen deß groſſen Geſtancks und Schnau⸗
bens der Pferde .

Gleichwol ſind dieſe Herbergen Hohen und

Niedrigen gemein / nur daß gemeiniglich ein

kleineshoͤltzernes Kaͤmmerlein daran gebauet
iſt / worinnen Stands Perſonen und groſſe

Herren ihren Auffenthalt haben koͤnnen . Und

das iſt die Art und Weiſe / womit die Fremd⸗
linge in dem Tuͤrckiſchen Reiche bewirthet
werden / weil man nicht uͤberallStaͤdte und

Doͤrffer zumRuheoder Nachtlagerhaben kan⸗

Den Namen haben ſolche Oerter von dem

Worte Caravana , welches ins gemein eine Ge⸗

ſellſchafft / oder Verſammlung der Raͤiſenden
bedeutet .

— —
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Auſthene⸗
iche Bruͤ⸗

cke.
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Reſtdent

lompt dem

Hn. Bott⸗

ſchaffter
entgegen.

Käyſ. Ge⸗

ſandtſchaft
feucht zu
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hel offent⸗
lich ein .

Darff keine

Trompe⸗
ten und

Paucken

bören
/ noch

die Stan⸗
darten flie⸗

gen laſſen .

zu unterhaͤlten .

Eoufe von Wolfen / fuͤhrendedeß Kaͤyſerl.

Geſchichten .

Die Bruͤcke allhie iſt von gehauenen weiſ⸗

ſen Quaderſtuͤcken / auff die 442 . Schritte

lang / und ſchier der zuRegenſpurg / oderbeſ⸗
ſer der zu Prage zu vergleichen .

Vorn an der Bruͤcke auff der rechten Sey⸗
te ſteht ein Haͤußlein/ oder Kirchlein / mit ey⸗

ſernen Gegittern verwahret / worinnen ein

Muſelmann / oder Mahometiſchet Heilige /

liget ; Ihm zum Haupte ſteht ein Tuͤrckiſcher
Bund mit Federn bezieret / und das Grab an

ihm ſelbſten iſt mit altem verſchabten Tuche
bedeckt . An der Thuͤre bettelt einer Allmoſen /
zweifels ohne / ſich und das Kirchlein davon

In dem der Her : Groß⸗Bottſchaffter noch
allhte war / kam ihm der Her : Simon von

KRheningen ( ſonſt anderswo auch Remiger
genannt ) welcher nun 17 . Jahr ein Kaͤyſerl.
Reſident bey der Gttomanniſchen Pforte

geweſen / auß Adrianopel daher entgegen /
ütmb Se . Excell .zu bewillkommen / welche den⸗

ſelbigen mitgleichmaͤſſiger Hoͤflichkeit empfin⸗
e.

Von dem Herꝛn Reſidenten hoͤrte die Ge⸗

ſandtſchafft mit Freuden/ daß der Groß Sul⸗
tan noch in Adrianopel gegenwaͤrtig waͤre :

Deßwegen nun bemüheten ſie ſich hoͤchſtes

Fleiſſes / wie ſie den folgenden Tag drauff mit

anſehentlichſter und der Roͤm . Kaͤyſerl . Maj .

hoͤchſter Wuͤrde geztemender Pracht auffund

einzihen moͤchten .

Den 1. Auguſt⸗Monats ( 22 . Julij ) war

eben der Tag / an welchem vorm Jahre die

Schlacht bey St . Gotthard von den Chri⸗

ſten wider die Tuͤrcken erhalten worden / raͤi⸗

ſete der Here Groß⸗Bottſchaffter bey anbre —

chender Morgenroͤthe fort / und traffe in einem

weiten ebenem Feld die Tuͤrckiſche Heeres⸗

Macht an : Die Ordnung ſo der Herꝛ Abge⸗

ſandte bey ſeinem Einzug halten lieſſe / war

folgende : Erſtlich ein Quartier⸗Meiſtet mit

zweyen auß dem Comitat ; und einem Trupp
Türcken . Dieſem folgte der Stallmeiſter /

ſottſchaffters Handpferde/ mit kuͤnſtlich und

koͤſtlich geſtickten Decken und Schinucke bezie⸗

tet . Dann kamen einige freywilligraͤiſende E⸗

delknaben / in mit Silber auff Seidengeſtick⸗
ten und veiwirckten Orientaliſchen langen
Roͤcken . Ferner die 8. Trompeter / mit ſilber⸗
nen Trompeten und Paucken / alle mit ſeide⸗
nen Fahnen / wokauffdeß Bn . Bottſchaffters

Wappen ; durfften abet ſolche in Gegenwart

deß Gttomanniſchen Käyſers / vote braͤuch⸗

lich nicht hoͤren laſſen . Dieſen folgte Lelius

von Luka Hofmeiſter / welcher eine rothe
Standarte / zuſammen gebunden / und nicht

fliegend / deßHerꝛn Geſandtens / und der Adel⸗

ſchafft Dienern vorfuͤhrete. Dieſen Trupp

beſchloſſen 206 . Chiauſen / mit etlicher vorneh⸗
men TuͤrckenSoͤhnen vtrmiſcht . Nach die⸗

ſen ritten die vornehmſtenHerꝛen der Geſand⸗

ſchafft / als Hertzoge / Grafen und Freyherꝛen /
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auff ſchoͤnen Pferden / zween und zweene / in

langer Reihe . Vor der obern Standarte rit⸗

ten nach Standes Gebuͤhr/ dieſe Herꝛen : als

Franciſcus Obroſi , ein Hollaͤndet / Thaller /
ein Oeſterꝛeicher / Hardip / ein Hollaͤnder /
Johann Baptiſta Camel von Goͤritz/
Vincens Marzinus von Luka / Ignatius
von Longen / auß Graͤtz / Matthias
Kaſtner / Oeſterꝛeichiſcher Rath bey der Re⸗

girung zu Tiroͤl. Die HochgeborneHerꝛen /
Alexander von Fien / Baron von Tergeſſin ,
Pompejus Coroninus Freyher von Goͤritz/
Johann Theodor von Reck / Freyhert auß
Weſtphalen / Franciſcus de Hay , Baron von

Delgratz / ein Schotte / deß Heren Groß⸗
Bottſchaffters Schweſter Sohn . Dann det

Vice - Colonell Hicolaus von Vernavel ;
Chaſtrau - Vieux , ein Frantzoͤſiſcher Baron ;

Auguſt Chriſtian / Hertzog zu Holſcein /
welcher ſich in deſſen den Baron von Sinnen⸗
dorf nennete ; Eduard / Graf von Arundel /
Johan Carl / Freyherꝛ von Fuͤnf kirchen /
Marggraf Bernhard Pecori von Slorentz /
Johann Auguſtin Durazo / Marggraf von

Genua . Zwiſchen dieſer Herꝛen Ordnung
ward die weiſſe Standarte / mit Gold gewir⸗
cket / und gar reichlich mit Seiden geſticket/ ge⸗

tragen . Dieſe ob ſie wol auch in etwas ein⸗

gewickelt gefuͤhret werden muſte ( ſintemal die

unbeſchreibliche Hoffart dieſer Monarchi nicht
leidet / daß ein fremdes Volck ſeine Standar⸗
ten / und Fahnen vor dem Sultan fliegen laſ⸗
ſe ) breitete ſich dennoch ſo weit auß / daß der

Kaͤyſerl. Adler / und auff der andern Seyten
die Gottes⸗Gebaͤhrerin / wie ſie dem Drachen
den Kopffzertritt / im fliegen konte geſehen
werden . Dieſe Reichs und Haupt⸗Stan⸗
darte ward Ehren halber von Herin Otten

Hermann / Grafen zu Stirnhaim getragen .

Neben her ritten / Herꝛ Heinrich / Hertzogvon

Nartfalk / nunmehr aͤltiſter Graf von Arun⸗
del / ein Engellaͤnder auff der Rechten : Zur
Lincken hergegen Johann Joſeph / Graf von

Herberſtein / Maltheſiſcher Ritter und Com⸗

mendant der Feſtung Creutz . Dann weiter

der Kaͤyſerl . Reſident Simon von Rennin⸗

gen / auß Steuermarck / einkluger Staats⸗

mann und getreuet Bedienter / begleitet von

ſeinen Bedienten . Hierauff giengen zu bee⸗
den Seiten / deß Herin Bottſchaffters Tra⸗

banten und Leibgarde / außgeruͤſtet mit Se —
beln / kurtzen Gewehren und Partiſanen .
Nach ſolchen der hochanſehnliche Kaͤyſerliche
Groß⸗Boͤttſchaffter in ſeiner oben unter den

Kaͤyſerlichen Hof - Geſchichten beſchriebenen
praͤchtigen Kleidung / welchen beedes die ſchoͤ⸗
nen langen / und wegen Alters ſilberfarbenef
Haare / und feiner Bart / als auch die wol⸗

proportionirte Leibeslaͤnge und Majeſtaͤti⸗
ſches Angeſicht anſehnlich machten . Dem

Herin Bottſchaffter ritte zur Rechten der

Hof⸗Marſchall / Chiaus Baſſa / zur Lincken

aber ( welche bey den Tuͤrckendie Oberſtelle iſt )
Nnn nuun der
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Die Tuͤr⸗
cken ver⸗

der General über die Reuterey / der Spahyen

Aga .
Ferner der Paniotti / beyder Kaͤyſer Dol⸗

metſcher / mit dem Raͤiſe⸗Secretario , Johann
Fridrich Metzgern / beeder Rechten Docto⸗

re , und dem Wachino / deßHerin Geſandten

Kammer⸗Dolmetſchern . Letztlich waren auff

beeden Seiten hundert Janitſcharen / umb deß

Volcks Zulauff zu behindern . Dieſen Einzug
beſchloſſenzweyhundert Spaht / welche mit ei⸗

ſernen Bruſtſtuͤcken / Koͤchern und Lantzen

wol außgeruͤſtet waren . Worauff der koſtbare

Leibwagẽn / und nach dieſem vier andere Gut⸗

ſchen / jede mit ſechs wolabgerichteten und ge⸗

putzten Pferden beſpant / folgten . In der er⸗

ſten / als deß Hn . Geſandten Leibgutſche / fuhre
niemand .In der andern / ſaſſen die zwey Patres

Jeſuiter / deß Geſandten Beichtvatter / und

TCapellan . In denübrigen warenetliche vor⸗
nehme Perſonen / welche wegen deibs ſchwach⸗

heit nicht zu Pferde ſitzen konten . Schließlich

wurden mehr als 190 . gemeine Troß⸗und Ba⸗

gagen⸗Waͤgen nachgefuͤhret,
Auff dieſe Weiſe nun ward die Geſandt⸗

ſchafft vor den Augen der fuͤrnehmſten Tuͤr⸗
wundern

ſich überdie

Geſande⸗
ſchafft .

Grotz Ve⸗

zier erzeigt

ſich höflich

ſandeſchaft

Sibt dem

Hn. Groß⸗
Bottſchaff.
ter Audi⸗

entz / und

raͤchtige , 8 8Beſ

das Laͤger geführet . Es ward naͤchmals kund⸗

I
gegen die

Käyſ Ge ,

und Straſſen abgetheilte Stadt .

cken / die ſich uͤber die Koſtbarkeit deß Kaͤyſer⸗

lichenPrachtes mercklich verwunderten / durch

debar / daß der Groß ⸗Sultan / Mehemet /

Gemahlin der Sultanin / ingleichem mit ſei⸗

nen beeden leiblichen Bruͤdern / von dem nech⸗

ſten Sommerhaͤußgen / nahe bey dem Scra⸗
glio , wo der Geſandte vorbey zoge / durch ei⸗

nen durchſichtigen Fuͤrhang/ nicht ohne groſſe

Freude und Verwunderung / dieſe wunder⸗

ſchoͤne und dem Roͤmiſchen Kaͤyſer wolan⸗

ſtaͤndige Legation , angeſehen / und nach ge⸗

nauer derſelben Beſchauung / zu etnem ſeiner
Geheimtengeſagt : Er haͤtte/ Zeit ſeines
gantzen Lebens / ſothane Geſandtſchafft
noch nie geſehen .

Sonſten erwieſe der Groß⸗Veziter / ſeiner

auſſerſten Moͤglichkeitnach / und ſoviel ſeine
Wuͤrdigkeit zu laſſen wolte / der Geſandt⸗

ſchafft bey aller Zeit und Gelegenheit / entwe⸗

der ſelbſt / oder durch die Seinigen alle freund⸗

liche Befoͤrderung und Gutthat . Im Lager

betratt er als Kriegs⸗General die vornehmſte
Ehreuſtelle / und repræſentirte mit ſeinen Zel⸗

ten und uͤbriger Zubereitung / eine / in Gaſſen
Er zohe ſo

praͤchtig ein / daß auch kaum jemand bey dem

Sultan ſelbſt mehr Herꝛlichkett und Schmuck

anzutreffen meinen ſolte . Ihn beſuchte der

Groß⸗Bottſchaffter / am Tag der Verklaͤ⸗

rung Chriſti auff dem Berg Thabor / in ei⸗

nem ſehr ſchoͤnen und koſtbarn Perſiani⸗

ſchem Zelte zů erſt / allwohin der Auffzug ſon⸗

ward .

Hier ward der Here Geſandte / ſampt ſei⸗

ſampt der Walida ſeiner Mutter / und ſeiner

der Trompetenſchall und Fahnen gebracht

nem Gefolge zum freundlichſten empfangen /

und von dem Vezier erſucht / ſich nieder zuſe⸗
tzen / worauff man Chavé und Schoͤrbet

tapfer in die Reihe herum tranck / und mit

angezuͤndeter Aloe / auß ſilbern Glutpfannen /
einen jeden mit wolriechendem Rauche beraͤu⸗

cherte .

Nach geendigtem Geſpraͤche theilte man

unter die Fuͤrnehmſte von der Geſandtſchafft
hundert und dreyſſig Kafftane auß : Unter de⸗

nen der koſtbarſte / mit Zobeln gefüttert / auff

tauſend Reichsthaler wehrt / ſampt einem ed⸗
len und wolbeſchmuͤcktem Pferde dem Herꝛn

Geſandten verbliebe .

Hergegen aber uͤberkame derſelbe Achmet
Baſſa ( alſo hieſſe der Groß⸗Vezier ) wieder

kuͤnſtliche und ſchaͤtzbare Geſchencke / ſampt
einem Briefe von Ihr . Roͤm . Kaͤyſ. Maj. mit

dieſer Uberſchrifft : Strenuo & Magnifico Vi -

ro , Achmet Baſſa , Sereniſſimi Turcarum Im -

peratoris ſupremo Vezirio , ſincerè nobis di -

lecto .

Inmittelſt gerieth auß Nachlaͤſſigkeit derer

Soldaten / welche dem Tabackſauffen gar zu⸗

ſehr ergeben ſind / ein Theil deß Kaͤyſerlichen
Schloſſes zu Conſtantinopel ins Feuer / und

wurden dabenebenſt bey die zweyhundert Haͤu—
ſer geſchwind in die Aſchen geleget . Dannen⸗

hero / weil ohne das die Kaͤyſerliche Frau Mut⸗
ter / und Sultanin / wegen deß Brandes et⸗

was zeitlich nacher Conſtantinopel zuruͤck
raͤiſen muſten / und die beſtimmte Zeit den

Kaͤyſer zur Beſichtigung der See⸗Veſtungen

abforderte / deß Kaͤyſerl . Geſandten Audientz
deſto mehr beſchleinigt werden muſte.
Den 1r . r . Auguſti / waren hundert wolge⸗

ruͤſtete Chiauſe / und zweyhundert Janitſcha⸗
ren

/ fruͤhe umb s. Uhr / umb den Herꝛn Bott⸗

ſchaffter abzuholen / vorhanden ; Ingleichem
waren Pferde da / auff welchen die fremde
Gaͤſte reiten ſolten . Weßwegen denndie Ge⸗
ſandtſchafft in guter Ordnung und Zierde na⸗

cher Hof ſich begab .

Als ſie nun in den Hof / welcher Seraglium
heiſt / kommen waren / muſten ſie abſitzen / und

zu Fuß ins Divan / als die Rathſtube gehen .
Auff die ankommende Gaͤſte warteten allhier

ſechs der fuͤrnehmſten Vezieren / wie auch die

Schie dmaͤnner der Aſiatiſchen und Europaͤi⸗
ſchen Sachen . Von ſtund an kam dem Bott⸗

ſchaffter der Groß⸗Vezier entgegen / empfieng
ihn zum freundlichſten / und bat/ ſichauff die
mit gůlden Stuͤck uͤberzogene Seule nieder zu

laſſen .
Damit aber dieſes ehrgeitzige Volck nicht

etwa ihrer Hoffart vergaͤſſe / wurden vor

den Augen deß Geſandten und anderen Co -

mitats / unter die Soldaten / zum drey⸗

monatlichen Solde / und denen Hofbe —
dienten zum Recompens / dreyhundert

und fuͤnff und ſiebenzig tauſend Thaler
außgezahlet . Die Janitſcharen ſtunden in

einer
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Geſchichte⸗
einer langen Reihe / auff dem breiten Sale /
gegen dem Divan uͤber/ gantz wehrloß / nahe
aneinander / und hatten die Haͤnde kreutzweiſe
uͤbereinander geleget : jeder hatte einen Hut
auff an welchem forne eine Spitze oder Rohr
von gelbem Bleche in die Hoͤhe ſtund ; Auff
dem Ruͤcken trugen ſie einen Ehlenlang herab⸗
hangenden Regenmantel von Camelhaaren .
Gegenuͤber ſtunden fuͤnffzehen kleine Stuͤck⸗
lein auff Raͤdern . Auff der Seiten wieder

andere Officirer / Sorbaſchen genant / an der

Zahl vierzig / trugen enge zuſammengehende
Buͤnde / oben in der Form eines halben Mon⸗

des / an welchen dicke / und meiſtentheils weiſe
Reiher Feder⸗Buͤſche in die hoͤhe ſtunden/ eben

als ein ſtoltzer Pfau geſtaltet iſt . Indeſſen ließ
der Schatzmeiſter / durch ſeinen Amptmann je⸗
des Obriſten Namen einzelen außruffen ; Als

nun jede Compagnie ihren Officirer nennen

hoͤrte/ gienge ſie fort / umb den Sold abzuho⸗
len / und zwar nicht langſames Fuſſes / ſondern
ſo geſchwind als die Geldsbegierigkeit erfor⸗
derte / oder wie man ſonſt pflegt gehen / wenn

man im Sturm einen Walleinnimpt . Jedem
wurden eine gewiſſe Anzahl roth lederne Saͤ⸗

cke gegeben ; worauff ſie denn etwas langſa⸗
mer / als wann ſie dadurch gar ſchwer worden

waͤren/ zuruͤck tratten / und jeder / ſo wol Offi⸗
cirer / als Soldaten / ſeinen gehoͤrigen Ort ein⸗

nahm : Stunden nachgehends / ſo lange unbe⸗

weglich da / biß ſie von Hofe wegzugehen ent⸗

urlaubet wurden .

Dieſes alles ſahe der Sultan durch
einen Vorhang an : Und deßwegen gien⸗

ge auch nach geſtilter Begierde / keiner

mehr langſam vor ſich / ſondern die gemeine
Knechte eileten ſehr geſchwind / die Officirer
giengen zwar langſamer / dennoch aber ſchiene
es / als wolten ſie durch ſchnellere Tritte ihrem

Oberherꝛn auß dem Geſicht weichen. Eswaͤh⸗
rete dieſer Zug anderthalbe Stunde : worauff
dannin dem Divan geſpeiſet ward : Beyfuͤnff
Tiſchen / welche nicht uͤber zwey Haͤnde hoch
( dann ſonſten auff der Erden zu ſpeiſen
braͤuchlich iſt ) ſtunde jedesmahl ein Eſſe⸗ſitz ;
Sie brauchen keine Salveten / viel weniger

Meſſer und Gabeln / dochaber Loͤffel von ge⸗

meinem Holtze / mit langlichten Griffen oder

Stielen . Bey dem fuͤrnehmſten Tiſche ſaß
der Her : Geſandte / ſampt dem Reſidenten /
dem Groß⸗Vezier / demCapitaͤn⸗Baſſen / und
Caymacan ; die uͤbrigen vierzehen Herꝛen von

der Geſandtſchafft wurden an verſchiedene
Tiſche / auch unter die Grandesgeſetzet . Die

Speiſen waren Fleiſch / Fiſche / und uͤber dieſe
andere von Zucker / Biſein und Ambra . Das

Getraͤncke war lauter Waſſer / rohe / aber ſehr
lieblich . Den andern vom Comitat reichte

man drauſſen unter dem Zelte / auff der / mit

Teppichen uͤberdeckten Erde nach Lands ,

brach / gute Erquickungen . Anbeyden Orten

Denckwůrdiger Geſchichten. 1527

—

Nach auffgehobenet Tafel / theilte man un⸗ 1665 .
ter die Vornehmſte von der Geſandtſchafft / Die Ge⸗

vierzig / mit Gold⸗ und ſilbernem Blumwercke ſandtſchaft
gewirckteRoͤcke auß : Denn in ſolcher und Eafftanen
keiner andern Kleidung / muß jeder / vor die⸗ beſchenckt .
ſem Großfuͤrſten erſcheinen . Wie dann uͤber
das einem Bottſchaffter allein im Eingange /
ein Schweif deß Kaͤyſerlichen Rocks zu kuͤſſen
uͤberꝛeichet wird / ſonſten aber duͤrffen ihm we⸗

nig unter Augen tretten .

Nachdem die Geſandtſchafft zur AudienzLͤrckicher
beruffen ward / traff ſie den Sultan in groſ⸗Pracht bey

ſem Pracht an . Von Geſchmeide und Edel⸗ 3 5

geſteinen funckelte er gantz und gar / der Au⸗

dientz⸗Sal war Koͤniglich auffgeputzet / und

ſaß der Sultan mehr auff einem Bette / als

Throne . Ermeldten Pracht hat er nicht zu

Adrianopel in ſtaͤter Bereitſchafft / ſondern
wohin er raͤiſet / wird ſolcher auff Camelen

mit fort gefuͤhret .

Der Kaͤyſerliche Bottſchaffter / nachdem Die Vor⸗
er in beſagtes Gemach kommen / bliebe allda / nehmſten
die anderen Herꝛen der Legation wurden in von der

ihrer Ordnung zwar zum Anſchauen und tief⸗ 9 8 08
ſter Haupt⸗Neigung gegen dem Käyſer hin⸗ fen 5
ein / doch aber alſobald wieder hinaus gefuͤh⸗Groß⸗Tuͤr
ret / und giengen zwiſchen jedem paar Chriſten / cken ſehen .
ein paar Tuͤrckiſche Herꝛen : Dißmahl kamen
die zween Reſidenten der von Rhenningen
und Caſſanova hinein : Ingleichem die Gra⸗

fen von Arundel und Herberſtein . Die
Marggrafen Durazo und Pecori . Der

Graf von Stirnhaim . Ferner der Hertzog
von Holſtein / ſo genannter Baron von Bu⸗
nendorf . Die Baronen von Fuͤnf kirchen /

Hay / Coroninus / von Fino / von Vernavel
und von Rek . Weiter der Legations - Secre -
tarius , und Dolmetſcher .

Als dieſe nun ihren Abſchied genommen Der Herr
hatten / verblieben der Bottſchaffter / die Reſi⸗Botiſchaf
denten und Dolmetſcher im Gemach / und die⸗ ter uͤber⸗

ſer letzte uͤbergabe dem Geſandten das Cre⸗ gibt ihm
dentz⸗Schreiben deß Allerdurchleuchtigſten 2
Roͤmiſchen Kaͤyſers Leopoldi . Worauff
der Her : Groß⸗Bottſchaffter ſolches mit ge⸗

buůhrender Reverentz dem Sultan einhaͤndig⸗
te / zugleich den Kaͤyſerlichen Gruß ablegete /
und der gantzenGeſandtſchafft offenbahre und

geheime Urſachen / mit ſchoͤner Beredſamkeit
in einer zierlichen Rede vortruge .

Der Sultan antwortete : Es waͤre ihme HerGroß⸗
ſeines Freundes / deß teutſchen Raͤyſers / Tuͤrck⸗

Gruß / hoͤchſtangenehm / und ſolte derantwortet
Geſandte willkommen ſeyn . Worauff darauff.
er dann weiter auff andere Puncte / welche
der beeden Reiche Wolfahrt betreffen /
nach Wunſch kuͤrtzlich antwortete ; Letzt⸗
lich aber / den Bottſchaffter / nacher Con⸗

ſtantinopel abzuraͤiſen / ermahnte / all —

wohin er ſelbſt ehiſter Tagen / wann er .
nemlich zuvor die in diet See - Staͤdtewarteten die Knaben fleiſſig auff .

Nun nun ii vorha⸗
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23 vorhabende Räiſe wuͤrde hinderlegt haben / doch zum wenigſtenfeſte angebunden . Obdo — 166f.
einzukommen geſonnen waͤre . Nach aber — Baſſa / Kaͤyſerlicher Hofmeiſter / ordnete al —

mahliger abgelegter Reverentz ward der Herzles an . Dieſem ward ein Mannes langer
Orator mit einem wunder⸗ſchoͤnen Comitat Stab in die Hoͤhe vorher getragen . Wann

Urſache / in die Zelte zuruͤckgefuͤhret. Daß aber der er ſich nur regte oder bewegte / ſtunde der

warumb Sultan dem Koͤmiſchen Kaͤyſer nur den gantze Hof in voller Poſitur und Bereit —

der Groß bloſen Titul eines Teutſchen Kaͤyſers gibt ſchafft .

0 Käy⸗ mag daher kommen/ weil er Conſtantinopel Damit aber der Geſandte auch fuͤr ſich / mitf er her
ſer nur ei - als das neue / vom Kaͤyſer Conſtantino alſo gebůhrender Devotion den Sultan beehrete / ter5
nen Teut , betitulte Rom inne hat und dannenhero/ ſoließer ihme die beſte Gutſche / die er bey ſich ſret ſenn
ſchen nen· auſſer ſich/ keinen andern Roͤmiſchen Kaͤyſer fuͤhrete/ preſentiren . Dieſe war von auffen eibwagen
5 erkennet .

Beſchaf⸗ Es liget die Kaͤyſerliche Burg zu Adria⸗

fenheit der nopel in einem anmuthigen Gefilde / wodurch

Käayſerl . der kleine Fluß Copriza flieſſet / unfern von

Burg zu der Stadt . Der groſſe Fluß /welcher Mit⸗
Abnanopelſtagwerts neben der Stadtmaur hinflieſſet /

wird ins gemein Martza / zu Latein aber He⸗

brus genannt / laufft von Philippopolis hie⸗
her / und weiter nach Trajanopel / folgend⸗
lich in das Aegeiſche Meer .

Der Kaͤyſerliche Hof allhier iſt auß lauter

unwurmſtichigen Holze erbauet / mit rothen
und gruͤnenFarben bemahlet / und allenthal⸗
ben mit Bley bedecket . Von obenher haben
die Daͤcher weite Laͤden / dadurch etwas mehr

giecht in die Gemaͤcher fallen moͤge . Auff der
langen Seyten / allwo die Geſandtſchafft em⸗
pfangen ward / ruhet das Gebaͤue auff zwoͤlf
hohen eichenen Saͤulen . Die Breite deſſel⸗

ben ſtehet allenthalben auff ſechs Pfeilern .

Jede aber derſelben ſtehet von der andern /
ohngefaͤhr acht Meßſchuhe . Der Vorhof

deß Divans iſt theils von Bretern / theils von

Steinen auffgefuͤhret / aber nicht uͤber an⸗

derthalb Klaffter hoch : Die Treppen ſind
vonHoltze . Die Mahlſchloͤſſer an Thuͤrund
Thoren / haben HoltzKuͤnſtler und Drechs⸗

ler / mit nichten aber Schloſſer verfertiget .
Dergleichen finden ſich auch in andern Haͤu⸗

Deß Sul⸗ ſern . In der Mitte eines Außgebaͤues / wel⸗

tans Guck⸗ ches auff vorige Art bemahlet / iſt in der

Dieſe nun trugen die Tuͤrcken mitten durch

angeregten Vorhof einzelen in das geheime
Gemach / meiſtens zu dem Ende / damit dem

Fuͤrwitze vieler tauſend Zuſeher / einiges Ver⸗

gnuͤgen wiederfuhre . Das aber alles und

jedes ihrer groſſen Hoffnung die Stange ge —

halten habe/ ließ ſich auß ihrer Leibsgeſtalt und
Gebaͤrden / wie auch oͤffentlicher Belohnung

ſattſam ſchlieſſen . Die ſtarrende Augen waͤ—

ren von der groſſen Anzahl und Seltenheit
der Kunſtſtuͤcke /wo nicht gar verſchlungen /

gen aber verehrte er ſeiner Mutter .

fenſter . Wand ein Fenſter einer Ehlenhoch / wodurch
der Mehemet Sultan / alles was im Vor⸗

hofe/ oder denen nahen Gaͤngen/ ingleichem
was im Divan ſelbſt vorgehet / gar genau be⸗

ſchauet / und beobachtet .

Käyſerl. Die Præſenten / welche im Namen Kaͤy⸗
Praͤſente ſerl . Majeſt . dem Sultan uͤberbracht wurden /
ſind den ſind droben unter den Kaͤyſerlichen Hof - Ge⸗

Fauhenche ſchichten benahmet worden .

mit außgehauenen Loͤoen und Adlern von demGroß ,
groſſer Kunſt bezieret. Zwiſchen den Raͤdern Luicken.
und der Teichſel ſtrahlete der guͤldene Glantz

/

inwendig prangeten die ſeidene Vorhaͤnge :
die Frantzen und Quaſten waͤren von Gold

und Seiden / und hingen von den Seyten
herab . Kurtz / dieſer Wagen war von Kunſt
und Zterlichkeit ein recht Koͤnigliches Stuͤck .
Es zogen daran ſechs Neapolicaniſche Klep⸗ Der Wa⸗
per / von ſeltener Schoͤnheit und Proportion . Aſaur
Er ward mit geneigterm Gemüth angenom , amml.
men / als nachmahls behalten : Inmaſſen
denn alles / was Thieres Geſtalt hatte / als⸗

bald herab geriſſen / und außgekratzet wardz

Jedoch dieſes nicht zur Verſchmaͤhung deß
Geſchencks / ſondern weil dieſes Volck ſo gear⸗
tet iſt / geſtaltſam das Mahometiſche Geſetze
weder Voͤgel⸗noch Thier⸗Bilder / ingleichem
weder Gemaͤhlde/ welche von Menſchen Haͤn⸗

dengekuͤnſtelt ſeyn/ duldet .
Dieſen Gutſch⸗Wagen und Pferde be- Der Hert

ſchenckte derGroß⸗Bottſchaffter / dem Sul-Bottſchaf ,
tan / mit vier ſchoͤnen/ wolbeliebten / und ihrer 5 01
guten Art gemaͤß / zur Jaͤgerey wolabgerichte⸗auchetll⸗
ten Hunden ; ſintemahl der Sultan an ihnen ſche Jag⸗
ſeine groͤſſeſte Ergetzung hat / als an welche erſbunde ,

ſich von Kindesbeinen an gewehnet . Son⸗

ſten haͤlt er zu dergleichen Jagtuͤbung in die

ſieben tauſend Hunde / deren etliche an ſilber⸗
nen / einige wol gar an guͤldenen Ketten / nach
dem ſie angenehm ſind / verwahret ligen ; und

mag nichts geſparet werden / an Zuſammen⸗
Reichungder Perlen / umb damit die Hals -
baͤnder der hochgehaltenen Windhunde zu be⸗

ſchmuͤcken. Itztgemeldte Hunde widmete

der Kaͤyſer zum Dienſte der Jagten / den Wa⸗

Ain Feſttag Mariæ Himmelfahrt ließ Mariä

der Herꝛ Abgeſandte den Gottesdienſt in ſei⸗Himmel⸗
nem auffs allerzierlichſte auffgeputztem Hanſe
bey vortreflichem Pracht und einer koͤſtlichen
Muſic begehen .

An eben dieſem Tag hatte man ſechs wilde Bundte

Pferdſchwaͤntze / bund gemahlet / und obenher . Pferds⸗
mit einer gůldenen Kugel bedecket / als ein ohn⸗ ſchwaͤnke

fehlbar Zeichen / eines / wiewol auff keinen deß Auff
gewiſſen Tag beſtimmten Auffbruches / vorſbruchs .
dem Lager an . Wannenhero jeder ſeine Sa—
chen in Auffſicht zu nehinen / und alle vom Ver⸗

zug herꝛuͤhrende Hindernuͤſſe zu verhindern /
beſchaͤfftiget waͤr.

Am
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Geſchichte .

Amn 16 . 6 . Auguſti ward der Groß⸗Geſand⸗
te von dem Groß⸗Vezier in ſeine Behauſung
hoͤflichſt eingeladen und auffs beſte beehret .
Die Geſtalt vornehmer Herꝛen⸗Haͤuſer iſt al⸗
ler Ortengleich / und Conſtantinopel nicht
anſehnlicher / als zu Adrianopel und an⸗

derswo / auſſer / daß an innerem Pracht der

Teppiche und andern Schmuckes ſie in etwas
unterſchieden ſind . Die meiſtenHaͤuſer / die
Mahometiſchen Kirchen außgenommen/ ſeyn
auß ſchlechtem Holtzeerbauet . Die Mauren

auß Felſen⸗harten Steinen auffzufuͤhren / o⸗

der gewoͤlbte Schwibboͤgen zu bauen / iſt nicht

braͤuchlich . Und dennoch iſt imſelben Be⸗
quemlichkeit beedes zum taͤglichen Gebrauche /
als auch zur Auffwendung mehrerer Koſten
genug vorhanden .

166 .
Groß⸗Ve⸗

zier gaſtirt
den Kaͤyſ⸗

Bottſchaf⸗
lev.

Beſchaf⸗ Der erſte Haͤuſer - Grund iſt auß hoͤl⸗
ſenheit derſ tzernen Balcken zuſammen geſchraͤnckt / mit

Lünckiſchen Laͤimen und Kaͤlck/ bißwellen auch mit einigen
Häuſer . an der Sonnen gedoͤrꝛten Zigelſteinen auß⸗

gefüllet . Und weil alles faſt ewig dauret /
ſolte mancher meinen / es wuͤrde alles in Stei⸗
ne verwandelt . Auff dieſen Grund wird das

andre und letzte Stockwerck geſetzet / welches
nur von Stuͤckholtze zuſammen gefuͤget wird.
Dieſes wird mit Weiſe ſo feſt uͤbertuͤcht / daß
weder Feuchtigteit noch Schlagregen es leicht⸗
lich abwaͤſchen kan . Der Fußboden oder

Eſtrich wird mit Kozen / auß duͤnnem Rohr
Tuͤrckiſche geflochten /bekleidet . Aber in vornehmen Haͤu⸗2 ö 4 e —
Haͤufer ſern wird das Wuͤrffel⸗Pflaſter mit ſeidenen

5 und ſilbernen Stuͤcke überbreitet . Auff dieſe
darffkeiner it Stiete S en kret,ſin nicht darff keiner mit Stiefeln oder Schuhen tret⸗

mit Schu⸗ ten / viel weniger herum wandlen ; Welche Eh⸗
hen betret · re / oder eigentlicher zuſagen / gottloſe Vorſich⸗
len werden tig keit umb den Hoffartspracht / nicht ſo bald

abzunuͤtzen / auch den Moſcheen wiederfaͤh⸗

fret „ als in welchen man auff ledernen
Struͤmpfgen / oder wol gar mit bloſſen / doch

aber reinen Fuͤſſen gehet ; Deßwegen ſich dann
fuͤr den Kirchthuͤren jederman außziehen
muß . Man ſitzt weder auff Baͤncken noch
Stuhlen ; In Haͤuſern ſitzen ſie/ nach Art der

Araͤbiſchen Sorazener auff kreutzweiß uͤber

einander geſchlagenen Knoͤcheln oder Schen⸗
ckeln . Doch werden guͤldene und ſeidene Kuͤſ⸗
ſen gufgebreitet / auff welchen ſte nach belieben

Schöuer bald ſitzen / bald ligen . In deß Groß⸗Veziers
Biunn in Unterhauſe / ſteht mitten im Hofe ein ſchoͤner
beh Groß⸗ weiſſer Marmorbrunn / ſpringet auß zwoͤlf

6 ehrnen Roͤhren / und an deſſen Obertheile quil⸗
let eine Waſſerreiche und ſtetsrinnende Quel⸗

le hervor / welches denen Tuͤrckenzur ſtetigen

Abwaſchung gute Bequemlichkeit gibt . Sonſt
ſeyn ebenfals in andern Haͤuſern warme Baͤ⸗

Ttaeta⸗ der anzutreffen . In dem Unterhof ſaſſen die

nent beym vornehimnſte Begleitungs⸗Glieder / im Obern⸗

Guß⸗ Be· theil aber fuͤnff Tuͤrckiſche Herꝛen / ſampt dem

Groß⸗Vezier Achmet Baſſa / und dem Kaͤy⸗

ſerl . Herꝛn Geſandten zu Tiſche. Eine rothe /
auff die Erde auffgedeckte Haut diente an ſtatt

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 1529

eines Tiſches . Eine zierliche Handquelle lage
in jedem Schoſſe / damit die Kleider üͤber

Tiſche nicht ſo flecket wuůͤrden .

1665 .

Die außerleſene Speiſen und Vielheit der

Gewuͤrtze waren ſothanem Fuͤrſten gleichmaͤſ⸗
ſig . Den Durſt zuſtillen / ward auß einer

raumigen / dabey aber ſchaͤtzbaren Muſchel /
Porcellan genannt ; der Schoͤrbet (iſt ein Schorbet
auß Waſſer / Limonien und Zucker gemachter / ein ſuͤſſer
und mit Ainbra und Biſem vermiſchter Ara⸗ Tranck ,

biſcher / unſerm Violſaffte nicht ungleicher
Tranck ) offters herum gebracht . Nach der

Mittags/Tafel raͤucherte man auß ſilbernen
Glut⸗Pfannen mit Aloe / und ward alsbald

drauff auß kleinen Schůſſelchen mit Handha⸗
ben / getruncken / ein Tranck/ welcher ins ge⸗
mein von allen Geſchlechts /und StandsPer⸗
ſonen zur Magenſtaͤrckung gewoͤhnlich belie⸗⸗

bet wird . Der Wein / oder anderes dem Ge⸗ Wetn⸗krin
hirn ſchaͤdliches Getraͤncke / darff/ Krafft ihres cken iſt den

Mahometiſchen Geſetzes / bey der Mahlfzeit Tuͤrcken

nicht eingenommen werden . Die gemeinen
erbotten .

Tuͤrcken aber kehren ſich nicht ans Geſetze / ſon⸗
dern trincken ſolchen mehrmahls / dann weils
verborgeniſt / kan es von denen Obern nicht
beſtraffet werden . Wird aber einer in der

Trunckenheit ertappet / wird er ohnfehlbar ge⸗
pruͤgelt .

Zum Beſchluß deß fuͤr wahr Koͤniglichen Luſtgefech⸗
Panquets ward ein Luſt⸗Fechten angeſtellet , te nach der

Zwey hundert ohngefaͤhr der beſten Juͤnglin⸗Tafel .

ge ( welche Tzogolan heiſſen ) griffen einer
den andern mit ihren / wiewol eiſen⸗loſen
Waffen / muthig an . Nachgehends giengen
ſie auff Befehl hauffenweiſe auff einander

loß / und muſten zugleich gegeneinander tref⸗
fen / und ſo viel deſto ſchaͤrffer / weil das Anſe⸗
hen der Zuſchauer ſie zur Fertigkeit ſehr anfri⸗
ſchete . Die hoͤltzerneSpieſe flohen wiePfei⸗
le herum / und konten mit den Armen nicht
auffgefangen werden / wenigerfehlſchlagen /

es haͤtte dann die allergeſchwindeſte Behen⸗
digkeit / und fuͤrſichtigſte Glieder - Regung
den Schlag vermieden . Der Lauff - und
Streitplatz war mit einem groſſenSchifffaͤlle
umbſchloſſen / und gieng jeder ohne Schaden
vom Platze / außgenommen / daß zweenoder
drey von Pferdenherab geſchmiſſen / und fuͤr
todt nacher Haus gebracht wurden . Dieſes
Kampfs Zuſchauer waren der Bottſchaffter /
Groß⸗Vezier / Mufti / (iſt deß Mahometiſchen Huftt

Geſetzes Oberſter⸗Außleger / undbey den Tuͤn⸗ß
cken ingleichem Anſehen / als bey den Lateinern

der Pabſt /oder bey den Griechen der Pa —
triarch ) der vornehmſte Deftardar Balſa ( bey

uns Kammer⸗Preæſident und Ober⸗kilcal )
der Reichs⸗Kantzler /derHofherold Maho —
metiſcher Geſetze / wie ingleichein der Riaja /
deß Groß⸗Veziers Hofmeiſter / welcher durch
ein gegebenes Zeichen den Kampf zu endigen /
ankündigte .

Nun nun iij Nach!
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Nachfolgende Tage uͤber wurden mit Ent⸗

ſcheidung / der ſo viel oͤffentlich als geheimen

zun vorhabenden Buͤndnus dienlichen Sa⸗

chen / in einiger Vorbereitungs - Handlung

zugebracht : Allermaſſen man allda beruth⸗

ſchlagte von der Gefangenen Erledigung / von

der Graͤntzſcheidung bey Neuhaͤuſel . Von

Einſtellung der raͤuberiſchen Streiffereyen /
wie man die bey neulichem Kriege erregte

Partheyen beſaͤnfftigen und erwuͤnſcht befrie⸗

digen moͤchte . Auch auff was Ort durch bee⸗
derſeyts Bundsgenoſſen / der Fried und all⸗

gemeine Sicherheit moͤchte erhalten werden .

Wie hin und wieder der Handel und Wan⸗

del / ohne ſchaͤdliche Hindernuͤs forthin erneu⸗

ret fortgeſetzt / und mit beeder Kronen / auch
der Oeſterꝛeichiſchen und Hungariſchen Koͤ —

nigreiches und danden wol erſprießlichen Nu⸗
zen im Flor erhalten werden koͤnte. Inglei⸗
chem / auff was Ort und Weiſe man ſich mit

denen BundsVerwandten , Potentaten zu⸗

ſammen thun / oder ſich von ihnen abſondern

Groß⸗
Tuͤrck

bricht von

Adriano⸗

pel auff .

Zugord⸗
nung durch

die Stadt

Adriano⸗

pel .

ſolte .

Ferner auch / daß die RKoͤmiſch⸗Catholi⸗
ſchen bey ungehinderter freyer Religions⸗

Ubung in denen Gttomanniſchen Land⸗

ſchafften richtig verbleiben und ungekraͤncket
gelaſſen werden ſolten .

Man hatte bereits vot vier Tagen denAuff⸗
bruch deß Sultans angekuͤndiget / und zwar

mit den obgemeldten auffgeſteckten bundten

Pferdsſchwaͤntzen ; Wenn nun dieſes zum

zweytenmahle geſchicht / iſt es ein Zeichen /
daß die Raͤiſe gewiß und erſtenTages fort ge⸗

Beſchreibung

hen werde / und ein jeder ſeine Sachen kurtz
faſſen ſolle . Hierzů kamen itzt noch die Fah⸗
nen / welche Thu genennet werden / und hier⸗

auff brach auch der Groß⸗Tuͤrck den dritten

Taghernach in aller Fruͤhe auff .

Anfangs deß Abzugs ward ein unſaͤglich

Geſchrey verfuͤhret ; dann erſchalleten die

Paucken / Trompeten und Pfeiffen auffs be⸗

ſte . Hierauff zoge die Reiterey zum theil / die⸗

ſer folgten drey hundert und drey und ſechzig
Kamele / worunter eines von gantz ſchloßweiſ⸗

ſen Haaren war / dieſe trugen allen Schatz und

anderes Geraͤthe.

Den Tag vor dem Auffbruche ſaͤuberte
man alle Stadt⸗Gaſſen / durch welche auff
den folgenden Tag der Sultan / ſampt ſeinem

Begleit ziehen wolte . Dieſe Begleitung

ſtengen an einige Trouppen Spahi / darauff
kamen die Seriphi / mit gruͤnen ſehr hoch

auffgetuͤrmeten Hüttgen . Ferner hundert

ohngefaͤhr Küch⸗ und Keller⸗Bediente ; Nach

dieſem ein Troupp Reiter / welchen etliche

koͤſtliche / mit ſchaͤtzbaren Schaboracken und

Decken gezierte Handpferde deß Groß⸗Ve⸗
ziers folgeten .

Dieſen giengen nach drey und vierzig Bor⸗

baſchen / Janitſcharen / Capitaͤne/ ſampt

— — —
Ungariſche

zwey hundert und fuͤnffzig leichtgeruͤſteten
Chiauſen .

Dann folgten zehen Cadi / oder Rich⸗

ter / welche untenher ſpitzige / obenher brei⸗

te / und mit weiſem Zeuge umbwickelte Haupt⸗
baͤnde trugen / unter denen der aͤltiſte / und

anſehnlichſte einen gantz langen gruͤnen Rock
anhatte .

Dieſer ruͤhmeteſich deß Muſulmanniſchen
Stamm⸗Adels / und war deß hinter ihm / auff
einem Kamele hergehenden Schreib⸗Tiſches
Huͤter. Sothaner Tiſch aber wardzwiſchen
denen Richtern und denen ſechs vornehmſten
Baſſen getragen . Hiernechſt kamen die ober⸗

ſten Regirer deß gantzen Orients;ſampt ih⸗
rem Haupt / dem Groß⸗Vezier / und oberſten

Prieſter Mutti .

Nun folgten dreyſſig Pferde / deren fuͤnff
mit hochſchaͤtzbaren Gold und Perlen auß —
buͤndig geſtickten Decken beleget waren / auff
beeden Seiten waren die Laſt⸗Thiere mit

Spieſſen und Schilden / und beſten Waffen
umb ſolche auff alle Streits⸗Begebenheiten
zu gebrauchen behaͤnget .

Darauff die Capitſche Baſſen ( ſind O⸗Capigi⸗

berſten der Thuͤrhuͤter und Kaͤmmerlinge ) Baſſen.
mit vorerwaͤhntem Thu ( Fahnen ) als wel⸗

che von denen / die man bey jüngſtem La⸗

ger⸗Auffbruch gebraucht hatte / uͤbrig 5

Tuͤrcklſche
Cadi Klei⸗

dung .

ren .

Hierauff kamen ſieben ſehenswuͤrdige Dro⸗

medarii oder Rennthiere mit rothem Tuch ge⸗

ſchmuͤckt. Ingleichem neun Camele / wel⸗
che ſo viel deopardenauff ſich fuͤhrten . Der ſeoparden,
Camelen⸗Waͤrter folgte nach dieſen ſampt
einem Camele / welches in einem ſeidenen
Futteraͤl/ den/ mitguͤldenen Gurtbaͤndern ver⸗
wahrten Alcoran / zu jedermans Beſichti⸗Alcoran .
gung truge⸗

Dromeba⸗

rien .

— ů — —
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Nechſt nach dieſem Mahomets Buch folg⸗ 666005
te der Kaͤyſer NMehemet Cham ſelbſt / an⸗ Türcken
gethan mit einem ſilber gewürcktem Stuͤcke Kleidunz,
und daruͤber einemlangen ſeidenen / mit Zo⸗
beln gefuͤttertem Rocke . Sein haarloſes
Haupt war von obenher von laͤnglichtenFlo —
cken / mit einer groſſen Binde umbwun⸗

den .

Der Bund auff dem Haupt war auff
dreyen Seyten mit überaus vielen Perlen
geſtickt / und mit ſchoͤnfaͤrbigen Reigerfedern
beſtecket . Sein Ring / den er trug / hatte
einen Diamant / welcher mit ſeiner Groͤſſe
zwey Finzer bedeckte / und das aͤuſſerliche An⸗
ſehen machte als waͤre er dreyeckicht ,

Die Leibes⸗Groͤſſe deß Sultans war imehr/ eibsge⸗
als mittelmaͤſſig / und zimlich geſchlanck . Dasſtalt und

Geſicht war gelbe / und wegen einer unter
dem Ange habenden Narbe etwas erhoͤhet,
Sein uͤber den Ober⸗Lippen außgebreitetes
Bart⸗Haar zeigete einen Mann von mehr
als ſieben und zwaͤntzig Jaͤhren an . Sonſten

ſolte

1
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Gre
Bot
ter b

nach

ſtan⸗
auff



l⸗

10

4

W
1 66 5.*

Natur .

Mufahi⸗
ben / was

ſie gelten
dem Groß⸗
Tuͤrcken.

Kaͤyſerl.
Groß⸗

Bottſchaf,
ter bricht
nach Con⸗

ſtantinopel
auff .

viereckete ſeidene Decken tragend⸗

Geſchichten . Denckwuͤrdiger Geſchichte .
ſolte er zwar gutes doch aber unaußgeuͤbten
Verſtandes ſeyn / in ſeinem Thun ſehr ge⸗

ſchwind / und wegendeßſehr hitzigen Gemuͤths
ſehr argwaͤhniſch .

Dieſer nun ward auff beeden Seyten von

hundert und ſechziz Zorbaſchen begleitet .
Ihm aber folgeten vier Muſahib / mit wel⸗

chemer vertraulich umbgehet / auff dem Fuſſe
ngeh . Itzt beſagte moͤgen nach eigenem Ge —

fallen in das Kaͤyſerliche Zimmer / und zu ihm
dem Sultan ſelbſt gehen / duͤrffen auch unter

waͤhrender ihrer Auffwartung / die Beſchwer⸗
den und Supplicationen / oder was ſonſten
die gemeine Saͤge /oder aber auch was das

heimliche Gemurmel der Leute mit ſich bringt /
und die ihnen in ihren Haͤuſern zum Vortrag
übergebene Haͤndel / anſagen und vortragen .

Welches denn / wie ſonſt gewoͤhnlich / bald

andern zum Haß und Ungnade / bald zur

Gnaden⸗Befoͤrderung bey dem Sultan gerei⸗
chet .

Nachgehends kamen die Leib - und Hofbe⸗
diente / kurtz hierauff hundert Knaben / Faͤſck⸗
ner und ſo viel Gaͤrtner / auff den Haͤuptern

Zu letzt

ward von der Kaͤyſerl. Seibwacht ſechs tauſend
Janitſchaͤren dieſer Zug beſchloſſen . Die

Bürgerſchafft begleitete in ihrem Gewehrauff
beeden Seyten den Abräiſenden Sultan .

Dem Comitat folgten einige wiewol wenige
Kutſchen / mit Tuchbedeckt .

Ferner einige Senfften / an deren einer vier
Maulthier geſpannet . Die eine nett / die an⸗

dern geringer / damit / wann etwa ungeſtuͤm⸗
mes Regenwetter / oder heißbrennende Son⸗

nenhitze einfallen ſolte / die Vornehmſten ſich
darauff begebenkoͤnten. In ſolchem Pracht
nun zog er zu Adrianopel auß und mit eben⸗
maͤſſigem zu Conſtantinopel ein .

Vier Tag nach dieſem als nemlich den 26 .

16 . Auguſti brach auch der Groß⸗Bottſchaff⸗
ter nach Conſtantinopel auff . Der Weg /

wo er einzohe / war gepflaſtert / und von der

andern Ebene deß Landes etwas erhoͤhet/ und

erſtrecket ſich auff dreyſſig teutſche Metlen .

Die Geſandtſchafft begabe ſich mit fliegenden
Fahnen / und freudigerklingenden Trompeten
bey Anbruch der Morgenroͤthe drauff / und

gelangete Mittags zur Hapſa an / ſchluge
das Lager im Feld auff / und ließ den / we⸗

gen anſteckender Seuche verdaͤchtigen Ort li⸗

gen .

ſandte umb zwey Uhr vor Tag auff Babba /
dann weiter durch Vorgaß / und Karo⸗

ſtranu / und erꝛeichte bey außſcheinendem
Monat / Ziorbi .

Dieſe Gegend iſt wegen deß merckwuͤrdi⸗

gen der OberHerꝛſchafft halber entſponne⸗
nen Treffens Selymt wider ſeinen Vatter den

Folgendes Tags raͤiſete der Her : Abge⸗

Bajazet ſehr beruͤhmt . Wiewol in itzt beſag⸗
ter Schlacht / das Vatterrecht und der naͤtuͤr⸗

liche Vorzug / ingleichem auch die Reichs⸗Ge⸗

ſetze/ ſampt der Janitſcharen treuen Beyhulf⸗
fe dein Vatter den Sieg deßwegen erhielten /
den Sohn aber mit ſeinen Helffers Helffern /

denen Tartarn / in einer grauſamen Niderlag
vertilgeten .

Amn 1. September ( 22 , Auguſti ) hielte der

Groß⸗Bottſchaffter mit ſeiner Suite in einem

weiten Felde an einer von gehauenen Steinen

zierlich erbaueten / doch kuren Brücken / ein

wenig ſtill .

Den 2. September ( 23. Auguſti ) langte er

zju Silebria an / und ergetzte ſich mit ſeinem
Volck anfaͤnglich an Cypreſſen / und Pfir⸗
ſchen / wie auch an reiffen Trauben / und viel⸗

faͤltig allda befindlichen wolgeſchmackten Fi⸗
ſchen .

Silebrien / ( Selimbrien ) ligt an einem

Steinfelſen deß Aegeiſchen Meers / welches

unfern von Conſtantinopel an den Helle⸗
ſpont ſtoͤſſet . Sie hat einen guten raͤumi⸗

gen Hafen / nahe an ihren / von denen Roͤmi —

ſchen zum Anbau und Pflantzung eingeſchick⸗
ten Voͤlckern / annoch beruͤhmten Mauren und

Thuͤrnen.

Den F. Septenber ( 26. Auguſti ) kame er

an eine Bruͤcke die Lange genanut / weil ſie
neun hunder Schuhe lang iſt . Dieſe allein

iſt von denen vier Bruͤcken außbehauenen
Werckſtuͤcken zuſammen geſetzet / umb das

uͤberwallende MeersGewaͤſſer zu bezaͤhmen,
Auſſenwaͤrts iſt ſie wie ein herrliches Ron⸗

del anzuſehen . Die Haͤuſer ſind meiſten⸗
theils in die Rundung gar zierlich erbauet /
und ſitzen auff dem Rucken der Bruͤ —

cken.
Zu Conſtantinopel / als welche von ih⸗

rem Urheber der heiligen Junfrauen Ma⸗

rien gewidmet / zoge der Groß⸗Bottſchaffter
in belobter Jungfrauen Nachtwache /als

den J . Septemb . (28. Anguſti )und zwar auff
freudigen Trompeten und Paucken⸗Schalle /
außgeſchwenckten Standaͤrten und Fahnen /
mit allem Prachte ein .

Es wolte aber eben das Ungluͤck / daß es

gar ſtarck regnete / und er mit ſeinen beyſich
habenden Leuten die Kleider bedecken muſte /
alſo daß der Einzug nicht recht konte gehalten
werden . Dennoch aber giengen in dieſemgroſ⸗
ſen Regen viel tauſend Tuͤrcken dem Einzug
zu gefallen .

Vor denen Trouppen deß Abgeſandten
zoge bey der Pforten befindliche Reſident
Simon von Renningen her / in der Mit⸗

te gefuͤhret von dem Chiaus Baſſen / und

dem von Caymak an verordneten Aga. Die⸗

ſem folgeten zwey hundert Chiauſſen / und

Zorbaſchen mit zweyhundert Janitſcharen /

Nnnennn iiij welche
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welche zur Pracht⸗Vermehrung von keinem
andern / als dem Caymakan dahin geſchi⸗

cket waren . Der Caymakan ſelbſt ſahe die

Ruͤſtung von dem Fenſter an. Es beſchane⸗
ten auch deß Sultans Mutter ſampt dem
Kaͤyſerlichen Frauenzimmer / ingleichem viel
Standesund andere Perſonen dieſen Ein —

zug .

Vier Tag hernach ließ der Stadthalter und
Kaͤyſerliche Kieutenant der Caymak an die

gantze Geſandtſchafft / auff zwey Galleen / von

ſechs und neuntzig Rudern / hin in den gegen
über gelegenen Euxiniſchen Meerbuſen/ all⸗
wo ſelbiges von dem Helleſpont in eine Enge

getrieben wird / fuͤhren . Der Ruderknechte
an der Zahl vierhundert und ſechs und achtzig/

ſaſſen bey jedem Ruder fuͤnff / und waren al⸗
le / meiſtentheils aber Ruſſiſche und Polni⸗
ſche Chriſten wechſelswelſe zuſammen gefeſ⸗
ſelt .

SDie Zubereitung dieſer Schiffe war ſehr

groß /ſo gar / daß bey Menſchen Gedencken
dergleichen /nach der Einwohner eigenem

Zeugnuͤſſe nicht geſehen worden . Und war
diß ſehr anmuthig / daß nachdem die Galleen

von beeden Seiten ihre Stuͤcke geloͤſet / und

dadurch Freuden⸗Laͤrmen gemacht / alle in der

Naͤhe ſtehende daſt⸗Schiffe / worauff vielerley
Voͤlcker und auß der gantzen Welt/ derKauff⸗
mannſchafft wegen allda verſammlete Han⸗

delsleute waren / und auff etlichen vierzig / auff

etlichen aber ſechzig Kriegsſtuͤcke fuͤhreten /
in einer gleich donnernden Salve antworte⸗

ſen .

Als die Schiffe weiter fortrücketen / und an

die Tuͤrckiſchen Schiffe / wie auch an die

Schutz⸗ Wehren bey der Meer⸗Enge ſtieſſen /

muſten die groſſen Pfeiffen und Freuden⸗Ge⸗
ſchrey / welche doch nur allein demOrientali⸗

ſchen Monarchen zu Ehren angeſtimmet wer⸗

den / freudig erſchollen . Die liebliche Man⸗
nigfaltigung der Muſie vergeſellſchafftete ũ⸗

ber diß fothanige Seefahrt ; Wie dann nicht

weniger auch die in der Lufft ſpielende Fah⸗

nen / ſelbige verlieblichten . Die Segelſtan⸗

umhaͤnget / daß dannenhero / weil die Ge⸗

ſandtſchafft dem Wind entgegen fuhr / dero

Waſſer⸗Raͤiſe ſehr veranmuthiget ward .

Noch ermangelte es auch nicht im Hafen / wie

wol offt beſchiehet / an einiger Gefahr . Die

Schiff wolten eben an den Zwingern / oder
Auſſenplaͤtzen/ wo der Stadthalter wohnhafft /
anlaͤnden / und dennoch ſtieſſen die ungeſtuͤm⸗
me Wellen / Krafft deß anff den Segelbaum
loß ſtürmenden Windes / ſo gewaltig auff die
beede Galleen / daß ſie anſtieſſen . Der einen

Spitze ward wider das Haupt⸗Schiff getrie⸗
ben / und zerſcheiterte .

Den Herren⸗Sitz im Hindertheil / zerbrach

SBeſchreibung

ten / und die fremden Gaͤſte willkommen hieſ⸗

gen und Maſtbaͤume waren mit Teppichen

auch ein Stuͤrk Holtz von zwey Ehlen / und

——
Ungaͤriſche

— —
konte von der Seiten deß Zerbrochenen nicht [ 166ßf.
wieder abgeriſſen werden . Bey dieſer un⸗Hafen ,

verhoffeten Schiffs⸗Noth / waren die zur See
Unerfaͤhnen in aͤrgſter Zaͤghafftigkeit . Jeder
war bemuͤhet ſich in die Sicherheit zu ſetzen/
und ſein Heyl zu verſuchen . Allein der Groß⸗
Bottſchaffter / als welchem die Beſchaffen⸗
heit ſothaner Gefaͤhrlichkeiten mehr als zu be⸗

kant / ſtunde gantz unbeweglich / und war Ver⸗

moͤge ſeiner Großmuͤthigkeit der verzagten

Leitſtern undeinige Hoffnung⸗

Nach uͤberſtandener Gefahr kame der Herꝛ Außtret ,

Abgeſandte zu den Luſtoͤrtern deß Stadthal⸗ſtungans
ters / und ward mit ſeiner Suite auff vier und Land ,

zwantzig Nachen von deß Sultans in weiß ge⸗

kleideten / und mit Safrangelber Lieberey be⸗

deckten Schiffen an das Geſtade außgeſe —
Fet .

Daſelbſt ward er praͤchtig geſpeiſet / und Koſtbahre
nach der Mahlzeit zur Muſic und Froͤlichkei⸗[ Bewihr⸗
ten dieſes Volcks / in das obere Gemach hin / ſtung bey

auff gefuͤhret. Ihre Muſtcaliſche Inſtru — ale
menten waren bey zhnen Pfeiffen / Zunbeln / Palkes .

Saͤitenſpiele von einiger Saͤiten / und einem

kreutzweiß außgeſpantem Stecken / welcher
umb Lufft zu ſchoͤpffen inwendig außgehoͤlet
iſt .

Bey waͤhrendem Spiele tantzete ein uhral⸗ Tuͤrckſſche
ter Mann / mit einem kleinen Knaben . Die⸗Tautz und

ſen folgeten vier ſchwartz vermummete Juͤng⸗Aufßzug .

linge / Schilde und Hoͤltzgenin Haͤnden tra⸗
gend / wolten einen Pyrriſchen Tantz oder

Sarrabande machen . Hierauff kam ein

Knab / eine runde Scheibe und Ball mit dem

Finger herumb drehend / welchen er / wann er

in die Hoͤhe flog / mit dem Mund / Naſen und

Stirn aufffienge .

Den Auffzug beſchloß ein alter Taſchen⸗ Wunder⸗
ſpieler / welcher in einer runden Bewegung licher Ta⸗

allerhand wunderliche Geſchirꝛe/ viel Glaͤfer/ ſſchenſpiele

Schuͤſſeln / Waſſervolle Keſſel / und auch ſeine

Bußhlerin eine Taͤntzerin auß dem Rock / den

er mit denen Fuͤſſen zu erſt fortſtieß / im Augen⸗
blick hervor brachte . Und obdie Zuſeher gleich
noch ſo genaue Acht darauff hatten / ſo wurden

nichts deſtoweniger ihre Augen verblendet /
und zur Verwunderung ſoſches Gauckel⸗
wercks entzuͤcket⸗

Uber diß ermangelte es nicht an denen /

welche durch übernatuͤrliches Spiel und

Blend⸗werck / auch vermittelſt der Zauber⸗
kunſt dergleichen mancherley Sachen gantz ge⸗
ſchwind / gleichſam auß nichts herfuͤr zubrin⸗
gen wuſten .

Alleinſolche Kůͤnſte lernen die jenigen / wel. / Deß Cay⸗
che auß Schan einigerUnwiſſenheit / ſich auffmalans
uͤbernatürliche Sachen legen muͤſſen. Im Verlangen

Gegentheil tuug der Caymak an beſieblich ſnach ver
Verlangen / die Europeeiſchen Luſt⸗Muſfic Witer
zů hoͤren / und ein klein Orgelwerck oder Po⸗
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Geſchichten .

ſi itiv / und das

begeiſterten Pfeiffen zuſehen . Welches ihmn
dann unverzüͤglich/ uͤberall gewieſen / und zu

deß Stadthalters angenehmen Ergetzlichkeit /

ein außbuͤndig ſchoͤnes Stuͤck geſpielet ward .
Als die Geſandiſchaff von ihm zuruͤck in die

Stadt gienge / ward ſo⸗wol auß dem See⸗

laͤger / als auch vom ? en auß
dem Mittel deß Helleſponts / das Ge⸗
ſchuͤtze mit gleichthoͤnendem Krachen loß ge⸗
brannt .

Solche Ehre und widerſuh⸗
re der Geſandtſchafft / welche wie die By⸗

zaͤntiner betheuerten / bey threr Zeit / keinem

einzigen Bottſchaffter waͤre erwieſen wor —

den .

Dieſe / biß zur ehiſten Wiederkunfft deß
Sultans / verſcheinende Tage / genoſſedie

Geſaͤndſchafft der Ruhe . Einigen von deß
Herin Bottſchaffters Cowitat gefiel nacher
Calcedon zu verraͤiſen . Dleſelbige wur⸗
den von dein kuͤnfftig bey der P forten nie⸗

derlaͤßlich bleibendem Reſidenten Herꝛn
Caſſa nova , durch gegebene Gelegenheit hier⸗
zu angemuthiget . Dieſer Ort iſt wegen deß
allda gehaltenen allgemeinen Concilii oder

geiſtlicchen Verſammlung / und

nüs vieler hetliger Maͤrtyrer Vabſonder —
lich aber

rühmt .

Gedach ter

zweyen Je eſüttern auff einem ſechs rudrigen
Nachen in die See : Und ob wol ſie

ihrer am beſtimmten Tage / angefangenen
Fahrt / von dem ungeſtummen Wellen und

Meeresſchwulſt verhindert / und an das Ga⸗

latiſche Ufer getlrieben wurden , ſo ſetzten ſte
dennoch nachfolgenden Tags ihre Rälſe deſto

geſchwinder fort .

Calcedon iſt die ülenz Syt
niens / ligt an dem Thraziſchen Boſpho⸗
rus gegen Conſtancinopel eluͤber . Dieſer
Landſchafft Einwohner hat das Alterthum
vor blinde Leute gehalten / weil ſie die viel

ſchoͤnere und bequemere und Ort ,

worauff nachgehends Conſtantinopel er⸗

bauet worden / zu ihrem Stadt⸗ und Wohn⸗
plaͤtz nicht erwehlet hatten.

Nach dem ſie daſelbſt angelaͤndet / ſtieß ih⸗
nen an ſtatt der Hauptſtadt Bythiniens ein

geringes Staͤdtgen unters Geſichte / von un⸗

gefaͤhr dreyſſig Huͤtten / ohne Stadtmauren /
ohne Thuͤrne und andere Dinge / welche die —

ſen ſo weitberühmten Ort vormahls zu einer

Stadt gemacht . Ein einzigs Kirchlein / der

Griechiſchen Religions⸗Ge noſſen⸗ iſt vorhan⸗
den / allein es aͤhnlichet ſich ſelbes einem gerin⸗
genSpital beſſer / als einer Kirchen : Geſtalt
denn drey Kraͤncken darinnen / auß Andacht /

Lage

der Jungfrau Kufemien be⸗

Caſſa - nova begabe ſich ſampt

oder Geſundheit halber / auff Strohbetten la⸗
gen .

DenckwůrdigerGeſchichte. 1533

Kunſt⸗Gethoͤne
d
der darinnen Im ubrigen l bezeuget die uͤberaus luſtige

erum ligende Gegend / daß daſelbſt eine

10 geſiel welche wohl wehrt / daß
allda das allgemeine vierdte unter
dem Pabſt Leone dem Erſten im Jahr

Chriſti vierhundert und eins / in ?Anweſen⸗
heit ſechs hundert und

deeyſſig
Kirchen - Vaͤt⸗

ter gehalten / und deß Eutichetis und Dioſcori

Ketzereyen verworffen worden .

Unterdeſſen langte in ſeiner Widerkunfft
von denen beſehenen See⸗Veſtungen der
Sultan mit ſolcheim Pracht / als er zu Adria⸗
nopel außgezogen / zu Conſtantinopel wieder

1665 .

Sultans

Einkunfft
zu Conſtan
tinopel .

an . Doch war die Begleitung volckreicher /
und zogen etwas weitlaͤufftiger . Die Be⸗
nachbarten deß Anatoliens waren zu ihm ge⸗
ſtoſſen / an der Anzahl tauſend mit eiſernen
Bruſtpantzern verſehen . Fuͤhreten vor ſich
her drey und dreyſſig kleine Feldſtuͤcklklein ; Die⸗

5 folgten ſechs tauſend Janitſcharen / ſampt
em Hofgeſind deß Groß⸗Veziers. Dann

nach dieſen eine groſſe Menge der Rohr und

tanen / oder geheimen Raͤthen / welche ihm

er / welche zu weilen ihre Glieder

verlieſſen / und hin und wieder ritten / umb de⸗

nen Durſtigen auß Waſſer vollen Schlaͤu⸗
chen / einen kuͤhlen Trunck zuzubringen . Nun
kam der Chiauſen Beeg mit einere grünenßFah⸗
ne / weil er auß dem Geſchlecht HMahomets
herſtammete : denn ſonſt niemand ſolche zu

führen vergoͤnnet / er muͤſted35 nmaͤſſi⸗
ge Uhrahnenh haben . Er ward von denen

Tadi ( ſind T Akrrſche Richrer)heglelkek/öon
deren zween als Heerfuͤhrern oder dem Mar⸗

ſchallen / Groß⸗Kantzler / Dettardar und

Schatzmeiſter vorgiengen .

Hierauff die vier Vezier / der oberſte Prie⸗
ſter Mufti / und der Groß⸗Vezier . Nach

den Pferden und Dromedarten / welche den

Alcoran trugen / ritte der Sultan Mahe⸗

Chan / allenthalben mit zwehen Silach⸗metC

den Säͤbel und Kaͤyſerlichen Mantel nachtru⸗

gen / umbgeben . Der Spahen⸗Baſäa fuͤh⸗
rete folgends ſeine Reiterey / auff welche der

Schatz und Troß auff Camelen folgend / die

broceſſion beſchloſſen . Deß andern Tages
nach der Einkunfft wurden in denen Haͤven
und Anfuhrten alle Stüͤcke an ſtatt Gluͤck⸗

640 hes/ zur Wiederkunfft deß Sultans ge⸗

loͤſetz
Dritten Tags hernach war den 4 . 4 . Oeto⸗

bris / beſuchte der Sultan auff —. —Schif⸗
fen ſeine /

Segen
deß Geſandtens 2

uͤbergelegene Luſtgaͤrten und Auen . Die Ru⸗

derknechte / welche mit vier und zwantzig Ru⸗

dern / das Kaͤyſerliche Schiff fort trieben /
waren in weiß und in rothe Mützen geklei —
det .

Der Sultan ſaß unter einem Teppich / und

ſtunden ein und anderer ſeiner Getreuen zu

ſeinen Fuͤſſen. Die Geſchwindigkeit der Ru —
dernden / fuͤhrte die Ruder nach dem Tacke /

und

Sultan

faͤhret ſpa⸗
Wohnhauſeſtziren .

Bottſchaf⸗
ter begruͤſ⸗

Einzugs⸗
Ordnung .

ſet ihn mit

Trompe⸗
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ten und

Paucken .

Wird zur
Anſprach
und Tafel
eingela - ⸗
den .

Beſucht
den Muftt .

Beſchrei⸗
bung ſei⸗
nes Zim⸗
mers .

Er erzelget
ſich etwas

unfreund⸗
lich.

Lacht bey
überrei⸗

chung der

Geſchenck
und ver⸗

kriecht ſich.
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166f . und triebe die Wellen ohne groſſe Muͤhe von

ſelpaucken erſchallen / und begruͤſſete ihn im
Vorbeyfahren auffs zierlichſte .

ſich . Und nach dem die Stůckloͤſung die An⸗
kunfft ihres Oberherꝛen angezeiget hatte /ließ
der Bottſchaffter die Feldtrompeten und Keſ⸗

Nachdem der Sultan angelanget / ließ der

Groß⸗Vezier zu allererſt den Kaͤyſerlichen
Bottſchaffter auff Galleen / zur Anſprache
und Leckerſpeiſen einladen. Der Geſandte

fuhre auff zweyen Galleen dahin. Die Ancker
wurden in der Meeres Enge verſencket und

beſchahe allda die Außtrettung / uͤberTafel
waren bey dem Bottſchaffter / der Groß⸗Ve⸗

zier / der Mufti und Groß⸗Rantzler . Nach
gehaltenerer Mahlzeit aber ward jeder mit

ebenmaͤſſiger Pracht / nacher Hauſegelaſſen .
Kurtz darauff beſuchte der Geſandte den
Mufti / weil er bey den ſeinenin groſſer Wuͤr⸗

de und herꝛlichem Anſehen lebet . Es war ſein

Hof ſehr ſchoͤn / und bequem genug / vornehme

Herꝛen zu bewirthen . In einem zur Anſprach
beſtimptem Gemach war ein Camin voll Feur .

An deren weder mit Tapeten / noch anderm

Schmuck bekleideten / gantz bloſen Waͤnden

hingen einige/ wiewolwenige Buͤcher. Doch

war der Fußboden mit purpurfärbigen Tep⸗

pichen uͤberdecket / und lagen auff ſolchen

Goldin Seiden geſtickten Kuͤſſen mit groſſem

Pracht . Er ſelbſt konte / fuͤr Einbildung

und Herꝛen ſuͤchtigen Geberden / die auff den

Schein angenommene Freundlichkeit / weil er

deſſen wenig gewohnet / gar ſchwerlich heraus

laffen . Das runtzlichte Geſichte bemerckte
ein zimlich hohes Alter . Die ſonſt kohlſchwar⸗
ze Haare und langer Bart wurden nunmehro

weißlicht ; und die ſchwartzen Augenbrauen

machten die Stirn noch hoͤckrichter . Er ſaß

oder lag vielmehr an dem Fenſter oben an dem

Geſandten gleichuͤber / und finge je zu weilen

mit Wincken und Geberden ein Geſpraͤch an ;

zwang dabey die unangebohrne Redſeligkeit
ſehr / und verzuckerte beſſer Moͤglichkeit nach

dieſelbe / durch einen wechſelsweiſe herumge⸗

henden ſuͤſſen Tranck / Kaffe / wobey auch mit

angezuͤndeter Aloe geraͤuchert ward. Als man

das Geſchenck herbey brachte / fienge er an zu

lachen / gieng darauff nach abgelegtem Gluͤck⸗

wunſch wieder hinter deß Gemachs Vorhang ⸗
wo er herkommen war / und endigte hißzmit
den Auffzug ſeiner laͤcherlichen Gewalt / woͤlche

er denen Zuſehern vorgeſtellet hatte .

Nach dieſem beſuchten einige von der Ge⸗

ſandtſchafft auch die Chriſten⸗Kercker / deren

vornemlich zwey in Conſtantinopel ſind .

Der eine wird genannt zu den ſieben Thůr⸗
nen / und der andere Bainum , oder Bahin .
In dem erſten werden die vornehmeren Ge⸗

fangene / als da ſind Stands⸗Perſonen / oder

Kriegs⸗Officirer in der Selaverey verwah⸗

ret und waren zuder Zeit üͤber 200. ſolcher

Beſchreibung

wurden dergeſtalt zur Tafel gezogen/ daß die
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ſernen Fußfeſſeln gefunden . Dieſe Gefan 1667

gene haben vor anderen den Namen / daß ſie
deß Gultans ſelbſt⸗Gefangene ſind / und koͤn⸗

nen nicht erlediget werden / es geſchehe dann

auß deß Sultans ſonderbarer Gnade /oder

vermittels einer Außwechſelung gezen gefan⸗

gene Tuͤrcken gleichen Standes oder Amptes .

Dieſe werden auch etwas beſſer / als andere zu

den Galleen verdampte / gehalten / undbekompt
ein jeder zu ſeinem taͤglichen Unterhaͤlt fuͤnff⸗

zehen Aſper an Gelde . Aber der andere Ort
Bainum iſt mehr ein Tummel⸗ und Kampff⸗

*

Platz Chriſtlicher Gedult / als ein Gefaͤng⸗
nuͤs/ ja ein rechtes Folter und Marter⸗Haus /
und muͤſſen die armen Gefangene ihren Unter⸗
halt in den Gaſſen und von den Voruͤberge —

henden erbetteln .

Den 10 . November (3r. Oetober ) hatte der Andere du⸗
HerꝛLegat bey dem Sultan die andere / und diertz bey

zwar letztere Audientz. In welcher dann bee⸗ dem Sul⸗
des die Vollztehung der Friedens Vertraͤge / ſtan.
als auch die Enturlaubung wegen baldiger

Wiedertkehr nach Geſterꝛeich / gebuͤhrend ge⸗

ſuchet ward . Die Auffholung deß Bottſchaff⸗
ters geſchahe mit nicht geringerm Praͤcht/ als

zu Adrianopel und wie neulich beſchehen / alſo
ward im Angeſicht deß Geſandtens im Hofe
der dreyfache MonatSold dem gantzen

Kriegsvolck außgezahlet . Die Auffruffung /
Tafalhalt und Begruͤſſung beſtund eben in

der oben gehaltenen Gewohnheit . Allein deß
Orts Beſchaffenheit war etwas anders : In⸗
maſſen das Vorgemach oder Vorhofſehr groß
iſt / wird von einer gar hohen Mauer umbge⸗

ben / und in einen doppeltenPlaͤtz eingetheilet :

deren innerer / als worinnen das Rahthaus /
oder Divan / ſtehet / iſt mit Baͤumen umb⸗

wachſen / und pflegen darinnen zahme Voͤgel
und Gemſen zuwohnen . Die fremden Gaͤſte

Tuͤrckiſche groſſe Herꝛen in der koſtbaren Klei⸗

dung / vor⸗ und zwiſchen dem Geſandten und
deſſen Begleitung giengen / dabey aber keine

Diener hatten . Neben der Thuͤr ſetzte ſich der

Bottſchaffter auff Maurſeſſel ſo lange nieder /

biß 42 . Kaftan / unter die Geſandtſchafft auß⸗
getheilet wurden ; in welchen ſie dann fuͤr deß
Sultans Augen tretten / keiner aber / er waͤre

von auſſen alſo bekleidet / fuͤreinen Freund ge⸗

halten werden ſolte . Die Vornehmſten unter

der Geſandtſchafft wurden hierauff hinein ge⸗

fuͤhret ; die Ubrigen aber im Vorzimmer zu ver⸗

bleiben / und denZutritt zu beobachten ange⸗

halten . Von denen in deß Bottſchaffters Be⸗ Jeſutter

gleitung ſich befindenden Jeſuiten ward Andim
der eine / als welcher in ſeinem langen Bart da Gunnh
ſtund / von dem Thuͤrhuͤter Baſſa ergriffen / erbeten .

und in das Kaͤyſerliche Audientz⸗Gemachein⸗
zutretten vermahnet ; Hielte demnach der

Baſſa dieſen / als einen / wegen ehrwuͤrdigen
Alters und Ampts ſo zu nennenden Pappas

Gefangenen adelichen Standes / auß unter⸗

ſchiedlichen Nationen⸗ an dieſem Orte / in ey⸗

Cadi / oder Prieſterlichen Richter / fuͤr wuͤr⸗

dig/ den Sultan zuſehen / ungeachtet/ daß er

Uicht!
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nicht unter der Zahl der jenigen war / welche
als weltliche Standsperſonen hinein gelaſſen
werden ſolten . Als ſie in die Spatziergaͤnge
deß inneren deraglüi , welche uͤberal mit ſeide⸗
nen und Gold⸗ſtuͤcken bekleidet waren/ tratten /
traffen ſie allda an der Schwellen deß Kaͤyſerl .
Gemachs zwoͤlf Verſchnittene / auff den uͤber⸗
einander geſchlagenenFuͤſſen ſitzend / und mit

kreutzweis zuſammen gelegten Haͤnden / an .

1667 .

Geheime

Audientz⸗

Stuͤbgen
Sultans .

dientz Capelchen oder geheimen Stuͤbchen deß
Sultans 30 . Schritte mehr als weniger zuge⸗
hen . Dieſes iſt von dem andern Gebaͤue gantz
abgeſondert / und wird allda deß Sultans be⸗

weglicher Schatz verwahret / welchen er ſonſt /
an alle Oerter / wohiner verꝛaͤiſet/ auff Came⸗
len nachfuͤhrenlaͤſt . Dahero war allhier ein
ebenmaͤſſiger Pracht als neulich zu Adriano⸗
pelzuſehen . Die Beſchaffenheit und Groͤſſe
itztermeldten Ortes kommet mit einem Loreti⸗
ſchen Capelchen meiſtentheils uͤberein . Das
Tachiſt obenauff Kegelrundzugeſpitzt : Hat
ein einiges und dabey nicht gar groſſes Fenſter /

durch welches nicht gar viel Liecht fallen kan .

Dahero dann auſſer dieſem Schein das Ge⸗
mach gantz finſter / und nichts darinnen als

dieſes zuſehen iſt ; und geſchiehet ſolches ver⸗

muthlich mit Fleiß / umb dieſem Ort / und dem

allda anweſenden Sultan eine Majeſtaͤt und

wunderſame Herꝛligkeit zu erwecken / damit es

das Anſehen habenmoͤchte / als antworteteauß
dem Fuͤrhange und Zelte das Delfiſche Ora -

culum . Oder wollen vielleicht / die von dem

Kaͤyſ. Rocke und Bunde herabblitzende Dia⸗
mante / gleich wie Nachtſterne / deſto eigentli⸗

cher und ſcheinbarer darſtellen . Einigehielten
davor / als wuͤrde dieſer Ort anitzo ( denn bey
deß Sultans Vorfahren iſt es nicht braͤuchlich

geweſen ) darumb alſo dunckel gemacht / damit

das gar ſichtbare Narbenmaͤhlunter dem Auge
deß Kaͤyſers ihm ſein ohne das ſchmales Antlitz
nicht noch mehr verſtellen und unſcheinbar ma⸗

ſchenmoͤchte . Angeregtes Wundenmahl aber

ſoll ihm ſein Vatter Ibrahim / in ſeiner annoch
zarten Kindheit angehenckt haben : Dann als

der damals nochjunge Sultan einſtens muth⸗

willig / ſeye der barbariſche Vatter auß gꝛimmi⸗
gem Zorn hinzugelaͤuffen / und habe ihn in einẽ

Brunnen werffen wollen / allein der Knab ſeye
auff die Seyte gefallen / und habe zum ewigen
Angedaͤchtnus Vaͤtterlicher Grauſamkeit ſo⸗

thanes Zeichen im Geſicht bekommen / welches

bey zunehmenden Jahren und Groͤſſe auch im⸗

mer groͤſſeꝛ worden / und dahero ſeiney andern /
ſonſt nicht unebener Seibsgeſtalt einigeMißge⸗

AndereUr⸗ ſtalt verurſachet . Und dieſe Urſache ward zu
ſche . der Zeit denen von der Käyſerl . Geſandtſchafft

allhie in Conſtantinopel alſo erzehletz wie ich
aber ſonſt von einem / der mit einer Koͤnigl.
Schwediſchen Geſandtſchafft in dieſer Stadt

geweſen / vernommen / ſoll der Urſprung ſolcher
Narbe daher ruͤhrẽ/ daß der Sultan Ibrahim

einsmals mit der Sultanin geſchertzet / dieſer

Sultan

hat eine

groſſe
Wunden

Narbe ,

Urſache

DenckwärdigerGeſchichteß.

von dem Eingange hatte man biß zu dem Au⸗

15 35
Sultan aber / als zur ſelbigen Zeit ein noch un⸗
verſtaͤndiges Kind / den Vatter mit der Hand
geſchlagen haͤtte/ welches ( in Erwegung / daß
eine ſo kleine Creatur einen ſoſchen gꝛoſſenMo⸗
narchen ſchlagen duͤrffte) dermaſſen hoch em⸗

pfunden / daß er den jungen Printzen er ſtechen
wollen / wenn nicht die Sultanin ihn auß ſei⸗
nen unbarmhertzigen Haͤnden geriſſen / und

vor ſeinem Grimm eine zeitlang verborgen ge⸗

halten haͤtte / doch haͤtte derjunge Sultan die⸗
ſes blutige Zeichen davongetragen .

Der Kaͤyſer ſaß mitten auff dem Thron / Käyſerl .
welchem aber ( wie obgedacht ) der Nahm eines Thron .

Bettes beſſer beygelegt werden koͤnte; weil er
dermaſſen außgebreitet iſt / daß man drauff li⸗
gen kan . Funckelte jedochvon vielen ſchoͤn⸗ſpie⸗
lenden Edelgeſteinen und Perlen / und iſt oben
in der Form eines halben Mondes zugeſpißzet .

An der Wand her ſtunden in guter Ordnung Bottſchaf
die Staats⸗Raͤthe / wie unbewegliche Seulbil⸗ ters Ein⸗
der / gantz wehrloß / mitzuſammen an die Bruſt 8
gelegtenHaͤnden / denen Stoieis nicht ungleich / Ainn
auſſer daß ſie nit wie die Stoici unter die Wei⸗

ſen zurechnen ſind . Der Bottſchaffter / nach⸗
dem er ſampt dem Dolmetſcher / Paniotti / in
das Zimmer eingetretten / bekuͤſte deß Sultans
langen biß auff die Fuͤſſe herabſchweiffenden
Rock / tratt bald nach nidriger Hauptnetgung /
auff die Seyte / ſo lang biß die uͤbrige von der

Geſandtſchafft / als welche umb den Sultan 1

verehren / hinein gefuͤhret wurden / eingiengen .
Deren ein jeder in ſeiner Ordnung von zweyen Die Frem⸗

1666 .

Baſſen an beeden Achſeln angefaſſet / und etwa den werden

einer Klafter weit / vom Kaͤyſerl . Thron gegen 15
über geſtellet wurden . Allwo ſieaber nicht lang ten 15
ſtehen blieben / ſondern nach abgelegter Reve⸗ gefuͤhret.
rentz zuruͤckwarts von denen Baſſen abgefuͤh

ret / oder vielmehr auff den Armen fortgetra⸗
gen wurden / allwo ſie auſſerhalb deß Gemachs
verwarten muſten .

Hierbey trug ſichs zu/ daß einer von der Ge⸗ Die Ach⸗
ſandtſchafft / in dem man eben in dem Compli⸗ ſeltraͤger
mentiren und Buͤcken begriffen war / ſeinen laſſen ei⸗

Traͤgern von den Achſeln tief herunter auff
nen fallen .

den Boden fiel / und die Stirne zimlich hart
auffſchlug / woruͤber die gegenwaͤrtige Tuͤrcki⸗
ſche Herren ihre Stirnen gewaltig runtzelten
und die Augen verdreheten .

Nachdem al diejenige / welche nach dem Vortrag
Geſandten in den Andientz⸗Saal waren getra⸗ deß Bott⸗

gen worden / auſſer denen beeden Kaͤyſerl. Reſt, ſchaffters .

denten/ Renningern und Callauova ,und dem

Dolmetſcher Paniotti / ihren Abtritt wieder

genommen / erſtattete der Groß⸗Bottſchaffter
anfaͤnglichfuͤr die biß anhero / von der Pforten
vielfaͤltig empfangene Wolthaten und geneig⸗
ten Willen gebuͤhrenden Danck ; Hielte fol⸗
gends umb die Bekraͤftigung derer von beeder —

ſeits Reichen durch die Abgeordnete aufgerich⸗
ter Friedens⸗Vertraͤge / Reichs⸗Vergleiche uñ
verfaſſete Abhandlungen / bey dem Sultan an :
und bate letzlich in tieffſter Unterthaͤnigkeit /
es moͤchteKaͤyſerl. Majeſt. ihm gnaͤdigſte E r,

laubnus



Stadr keinſesjedes ſeine Ruͤſtung / Roͤhre/ Koͤcher und
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( anbnus zu den Seinigen wieder zuruͤck zuraͤi⸗

ſen ertheilen . Der Dolmetſcher uͤberſetzte
alle und jede Reden auß dem Italiaͤniſchen ins

KurtzeAnt Türckiſche . Worauff der Sultanin einer

wort deß kurtzen nachdencklichen Rede den Vortrag
Sultans freundlich beantwortete / und wegen auffge⸗

richteter Friedens⸗Schluͤſſe in deutlicher Ge⸗

genrede vorbrachte / und in feſter Zuſage gelo⸗

bete : Daß er an ſeinem Ort / den / zwiſchen

ihmn und dem teutſchen Kaͤyſer / rechtge⸗

ſchloſſenen Frieden unverbrůchlich und

auffs ſteiffeſte halten / auch nicht einigen
Anlaß zum kuͤnffrigen Unfriede und Zwi⸗
tracht geben wolte ; wuͤnſchend hier⸗
nechſt / daß am gegenſeitigen Ort / alle

Ruh / Fried/ und Eintracht / haſſende / un⸗
ruhige Haͤupter im Saume gehalten wer⸗

Abtritt deß den moͤchten . Nach dieſer Vor/und Gegen⸗

Bottſchaf Rede nahm der Her ? Geſandte / nach Wieder⸗

ters . holung der braͤuchlichen Complimenten⸗ ſei⸗

nen Abſchied / und ward mit ſonderbahrer Eh⸗
renbezetgung von denen Baſſen und Tuͤrckt⸗

ſchen Herꝛen zuruͤck zu ſeinemBegleit ge⸗
bracht 5 worauff ihn zu ſeiner beſtimpten Be⸗
hauſung / die mit drey/monaͤtlichem Sold kurtz

vorhero vergnuͤgte Janitſcharen begleiteten.
Janitſcha , Sie waren gantz wehrloß : allermaſſen ſie dann

ren tragen nichts / als einen Stock / ſo lang als ſie in der

in der Stabdt wohnen / tragen doͤrffen. Wiewol ei⸗

1665 .

Gewehr⸗ 5 80
Pfeile in dem Rüſt / und Zeughauſe / Hann

genannt / ſampt beygeſchriebenem Namen ver⸗
waͤhret werden. Wann ſie aber mit dem Sul⸗
tan oder in anderen Vertichtungen uͤber dand

raͤiſen/ ver ſehen ſie ſich mit nichts mehr / als mit

Waffen / umb auff alle Begebenhetten/ zurGe⸗
genwehr bereit und fertig zuſeyn .

Der Hert Die uͤbrig⸗habendeZeit ward von dem Hn .
Bottſchaf Geſandten mit denen Tuͤrcktſchen Herꝛen wol
ter tractirtvertrieben : worbey zweyerley ſchrifftwuͤrdiges
beym Gꝛoßvorlief ! Die Außloͤſung und Befreyung der

0 Sclaven / und danndie Anſinn und Erlan⸗

ſten . Reltgton dienender Sachen.Die jenigen / wel⸗
che in denen ſieben Thuͤrnen ſitzen / ſind gar

ſchwerlich zuentlebigen . Denn uͤber diß / daß

ſie fuͤr Geld nicht feil ſind / werden ſie nicht auß⸗

gewechſelt / es muͤſten dann andere ihnen nicht

ungleiche Perſonendafuͤreingzliefert werden.
Nichts deſtoweniget ward deßhalben mit dem

Groß⸗Vezier offt geredet ; Man berieff ſich
auff die Friedens⸗Tractaten / auff die abgere⸗
dete Handlungen / angenommenes Verſpke⸗

Vorſchlaͤ⸗ 12 84855 955

zeund hen / und unterließ nicht mit gnugſamen

Gründe Gründen dieſes darzuthun ; Man gabe ferner
deſſelben . beweglich vor /ſie wuͤrden vor Hunger ver⸗

ſchmachten / von Kaͤlte erſtarꝛen / vonBloͤſe
und Maͤngel verderben / und wofern ſie nicht

fůr dieſes Loͤſegeld außgelaſſenwuͤrden / oder
man die jenigen / welche von Seiten der Pfor⸗

ten zur Außwechſelung an die Gefandtſchafft

Beſchreibung

gene Chri⸗ gung eintger zur Aufuahme det Catholiſchen

begehret würden / anbeyſchaffen koͤnte⸗ ohne

einigen Nutzen und Vortheil der Pforten da⸗

— —A ————
Ungariſche

hin ſterben ; Uber diß wuͤſteja niemand / ob die

jenigen / noch am Leben / und wenn ſie ſchon

noch lebten / wuͤrden ſie doch nicht ſo gemartert

und gequaͤlet/ als wie dieſe allhte ; Zudem haͤt⸗

te man ſich von dieſen / als auffrichtigen / ehr⸗
und redlichen Teutſchen / nichts wiedriges ins

kuͤnfftige zubefahren / ſondern ſie würden ſol⸗

ches vielmehr fuͤr eine unaußſprechliche Wol⸗

that / wann nemlich ſie in ihr Vatterland zu⸗

růck gehen duͤrfften / achten / als etwan auß Ra⸗

che mit neuer Feindſeligkeit / dieihnenehemals

angethane Unbillichketten ahnden . Allein es

verſatzte der Vezierdarauff : Es waͤren zwar
die angefuͤhrtenGruͤnde zimlich glaubar; Je , Verſetzung

doch haͤtte man in dieſem Fall nicht einſeitige /
ſondͤrn gemeſſene und beedenTheilen gleich⸗

gůltige Vertraͤge : Eshaͤtte zwar der H. Bott —

ſchafter ſechzig Gefangene mitgebracht / allein
es wuͤrden derer viel eine nahmhafftere Anzahl

an deß Kaͤyſers und ſeinek Bundsgenoſſen

Landen und Reichen wie auch an den Graͤntzen

gefaͤnglich gehalten . Doch was er / ſeine
Freundſchafft zuerweiſen hiebey thun koͤnte⸗
folte nichts unterlaſſen werden . Erbott ſich

forthin / fuͤr ſechzig / neunzig zu entledigen / umb
dadurch gutes Vertrauen zu erwecken . Ver⸗

ſprach hierbey / daß / wann die jenigen / welche

ſte begehrten / uruͤck gelaſſen wůrden / ſolten die

wenige in den ſieben Thuͤrnen annoch gefaͤng⸗
lich enthaltene augenblicklichen erlediget wer⸗

den . Esſtunde abet nicht in deß Herꝛn Abge⸗

ſandten Moͤglichkeit / ſolches zuthun / weil ſie

das / fur die Erledigung dargebottene Geld ,

nicht annehtnen wolten / und die Geſandſchafft
ſo viel Koͤpffe nicht bey ſich hatte / welche mit je⸗

nen haͤtten verwechſelt werden koͤnnen ; weß⸗

halben 13. Perſonen den empfangenen Troſt

ihrer Freywerdung muſtenfallen laſſen . Je⸗

dennoch hinterließ die Geſandſchafft an Buͤr⸗

genſtatt einetroͤſtlicheHoffnung / und beſtim⸗
te bey dem Reſidenten Callanova 1000. Rthlr.
zu ihrem Unterhalt und Kummerlinderung .

Auß dem Baino hergegen wurden unter⸗

ſchiedliche / theils gegendoͤſegeld / theils durch
Liſt entlediget / zu welchem erſten Ende dann /

nach der Geſandtſchafft Abrälſe auß Geſter⸗
reich / eine groſſe Summa Geldes mit freyge⸗
biget Hand war zuſammen gebracht worden .

Dreyſſig Per ſonen wurden auß dem Baino

dem Heren Bottſchaffter verehret / und an ſtatt
der mitgebrachten fechzig / ſolten zu Ofen / an⸗

deke ſechzig loß gegeben werden . Uber dieſe
wurden / ſo wol durch Vertmittelung der Jeſut⸗
ter / als durch doͤſegeld / mehr als vierzig auß
dem Sclavenhaus gelaſſen / und nachgehends

auff der Ruͤckraͤiſe von der Geſandtſchafft /
theils zuůRaab / theils zu Wien auff freyen

Fuß geſtellet / worzu die loͤbl. Oeſterꝛeichiſche
Staͤnde / durch ihren Kammer - ⸗Præſidenten

60οον Rheiniſche Buͤldenherſchieſſen laſſen .

Einige andere / welche in dem Treffen bey

Barkan gefangen worden / lieſſen ihre dands⸗

Heren / die Ungariſche Magnaten/ wieder auß⸗

loͤſen; !
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deß Veziels

Etliche
Gefangen

muͤſſen zu⸗
rück bleu

ben .

Dem Bot !

ſchaffter
werden zo⸗

Gefangent
verehrt .
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Magnaten
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1665. ſißſen So waren auch etliche unter der Ge· bey demſelbigeneinigen guten Willen zu erwe⸗ 1666
ſandtſchafft / welche auß Chriſtlicher Liebe / cken / ward ihm durch ſeinen von Galata
nach ihrem Vermoͤgen / eine milde Steuer auß beruffenem Beichtvatter ein Naͤder⸗uͤhr⸗
mit beytrugen / und unter ſolchen vornehm⸗lein ſampt einem Duzend Reichsthl . verehret ;
lich einer vom Adel / Andreas Lethi , welcher Er aber / damit er ſein danckbahrliches Ge⸗

1

allein fuͤr ſich 500 . Gülden darzu ſpendir⸗ muͤthe dargegen ſehen laſſen moͤchte/ gab uͤber
te . die obgemeldte dem Herrn Groß⸗Bothſchaff⸗

Tärcken Aber durch dieſe milde Freygebigkeitguther⸗ ter geſchenckte o. Perſonen / worunter 12 . Un⸗

ſteigern kiger Chriſten ward der unverſchaͤmbte Geitz garen und 18 . Teutſche waren / noch die er⸗

auß Geitz der groben Barbaren nur aͤrger gemacht/ als waͤhnt drey loß / naͤmlich einen Cornet / einen
die Ran - welche auß Grobheit und Geldgierigkeit das Fourirer und dann deß Herrn Ertz⸗Biſchoffs
Klon. Löſe⸗geld uͤber Vermoͤgen erſteigerten ge⸗Bedienten / ohne welche er auch die obigenalle /

ſtalt allein deß Marckgrafen Pio geweſener als die beſten unter den Gefangenen herauß
˖ Koch umb 339 . Rheiniſche Guͤlden erkaufft ſuchte / nichtwartend / biß der Ober⸗Stock⸗

werden muſte ; Ebener Maſſen wurden auchſ meiſter / als welcher nur auff groſſen Gewinn
auff deß Grafen Franciſci Eſterhaſi Hoͤfflingabgerichtet war / ſelbige beſeh en haͤtte. Denn
und fuͤnff andere 6000 . dergleichen Guͤlden dieſer hatte ſchon befohlen / daß man allein die

geſchlagen . Dieweil nun der Grafe ſoviel jenigen / welche zum Rudern gantzuntuͤchtig
Geld nicht bey der Geſandtſchafft hatte/ mu⸗ waͤren / loßgeben ſolte . Nun trug ſichs eben

ſten die Gefangene ſo lange in der Schlave⸗ gar gewuͤndtſcht zu / daß der Baſſa ſich / we⸗

rey verbleiben . Es ward zwar von der Ge , gen ungeſtuͤmmen Wetters / zu Hauſe enthielt :
ſandtſchafft ein Vorſchlag gethan / daß/ weil Darumbnahm der Frantzoſe dieſe Gelegenheit
die ſechs Ungaren anderſt nicht / als durch wol in Acht / ſatzte / an ſtatt der Schlimmſten / die
Rantzion / loßkommen koͤnten / und aber ſo Beſten auff eine Gallee / und fuhr damit / das
viel Gelds in der Frembde nicht auffzubrin· Vetter und die Gefahr nicht ſcheuend / an das

gen waͤre / einer auß ihnen weggeſchickt/ und andere Ufer hinuͤber / unnd ſtellte alſo dem

die uͤbrtgen/ als Geyſſel / in Banden behal⸗ Herrn Bothſchaffter die Gefangene frey und

ten werden ſolten / indeſſen ſolte jener in der ledig dar / welcher ihm hingegen fuͤr ſolche
Chriſtenheit fuͤr ſich und ſeine Mitgefangene treue Bemuͤhung 100 . Reichsthaler vereh⸗
ſo viel Loͤſe geld zu wegen bringen / wo nicht / rete .

wuͤrden ſie ohne Nutzen biß an ihren Todt im Sonſten ließ ſich / zu der Zeit / da die Kaͤyſerl. Ein Ehe⸗Gefaͤngnüß bleiben muͤſſen ; Der Sultanin Geſandtſchafft noch allhie war / ein merckwuͤr⸗ manner⸗
n Hofmeiſter aber antwortete hierauff : Die diges Exempel ehlicher Siebe ſehen an einem Eh⸗ loſet ſein
. ſechs Ungaren waͤren deß Veziers zu Ofen manne / welcher ſein Weib mit noch groͤſſerer Weib

Gemaͤhlin von ihrem vorigen Manne vereh⸗ Treue auß der ſchaͤndlichen Dienſtbarkeit erle⸗ wunderli .

ret worden die beduͤrfft deß Geldeß nicht / digte auff dieſeWeiſe : Das Weib war / bey
und waͤre ſie vorhin reich genug : Darumb demTartariſchen Einfalle / auß dem Staͤttlein
muͤſten die Gefangene ſich nach dem Gebran⸗ St . Goͤrgen/ nicht weit von Preßburg /
che richten / und entweder das Geld gleich weggefuͤhret/ und daher nach Conſtantind⸗
baar erlegen / oder in ewiger Gefaͤngnüß ſter / pel verkaufft worden / und alſo ihren Mann /
ben . Alſo war die Muͤhe fuͤr dieſes mahl um mit welchem ſie noch wenige Zeit im Eheſtande
ſonſt / jedoch darbey noch einige Hoffnung gelebt / verlihren muͤſen. Der Mann / dem

uͤbrig / daß zu Ofen durch Vermittelung deß ſein Weib hertzlich lieb geweſen / hatte ſich mit

10 Veziers bey ſeiner Neu⸗vertrauten/ die Ge⸗ einem Kaͤyſerl. Currirer nach Tuͤrckehen auff
fangene auß den Banden wuͤrden koͤnnen er⸗ den Weg gemacht / umb dieſe ſeine Eheliebſte

30 loͤſet werden . Ein anderer deß Herrn Ertz⸗ zu ſuchen / in der eyle und fuͤr groſſem Verlan⸗
ſene Biſchoffs zu Gran Bedienter ward ſampt gen nach ihr / aber vergeſſen / Geld zur Auß⸗
ö noch etlichen wenigen anderen eben ſo hoch ge⸗ loͤſung mit zu nehmen / ohne welches bey die⸗

halten / und konte deßwegen kaum rantzioni⸗ ſer Barbariſchen Art doch wenig außzurichten
Ein FranIret werden : Doch war ihm und noch zween iſt . Nichts deſtoweniger hatte er Unterweges
goſe iſt zur anderen auff eine andere und liſtige Weiſe ein allenthalben nach ſeiner Ehvertrauten naͤch⸗
Erlöſung Catholiſcher Frantzoſe zur Freyheit behuͤlfflich. gefraget / und wie er dieſelbige nicht außfor⸗
eue Dieſer war in ſeiner Kindheit mit Gewaltlſchen koͤnnen / ſich gar biß daher nach Con⸗

4ä 000 nach Conſtantinopel weggefůhret / je⸗ ſtantinopel begeben / und eben ſo fleiſſige
huͤlfflich . doch nachgehends wieder rantzioniret / und Nachfrage gehalten . Endlich traff er ſie un⸗

darauff dennoch anderes Sinnes / und auß gefaͤhr bey einem Brunnen an / allwo ſie
einem Frembdlinge ein Einwohner worden . Waſſer holen ſolte . Sie erkanten beyde ein⸗
Er hatte ſich mit der Zeit verheurathet unnd ander alsbald / und wie die Liebe in beyden
Tuͤrckiſche Dienſte angenommen / ſo daß er groß war / alſo wurde anitzo auch die Sor⸗
anitzo die naͤchſte Stelle nach dem Capitain⸗ ge umb ſo viel groͤſſer / weil ſie nicht
Baſſa vertratt / und die in dem Bain lie⸗ wuſten / wie ſie miteinander wieder heim

ſch gende Gefangene unter ſeiner Auffſicht hatte : kommen ſollten / zumahl da der Mann
iten Auß der Urſache / umb den armen Gefangenen kein Geld bey ſich hatte / unnd das Weib
urr
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ihre Lelbeigenſchafft bey einem unfreundlichen maͤrckiſcher Freyherr von Welß ſich be⸗

und / nach Art dieſes Volcks / geitzigem Herrn fand.
zubringen muſte : Doch gab ſie dem Manne Im übrigen begonne der Herr Bothſchaff⸗
dieſen Rath / daß er zu denPrieſtern bey der ter / den Catholiſchen Glaubens⸗genoſſenzum

Kaͤyſerl. Geſandtſchafft gehen/ durch dieſelbige Beſten / viel erſprießliche Rathſchlaͤge zuer⸗

fůrſich ein Alltnoſen bitten / und ſolches durch ſinnen / und ins Werck zu bringen . Inmaſ⸗
eine frembde Hand zu ihrem Herrn bringen / ſen er denn denen Jeſuitern einen anſehenli⸗
und alſo bey demſelbigen umbihre Erledigung chen Gnadenbrieff zu wegen brachte / darin⸗

anhalten laſſen ſolte . Der Mann lieff ge⸗ nen ihnen gantz freye Gewalt und Macht hin

ſchwinde hin zu den Herren Jeſuitern / und er⸗und her zu reyſen/ von allen ſo wol der Tuͤrcken /

zaͤhlte ihnen / daß er ſein Weib gefundenhaͤtte / als vornehmlich der Griechiſchen Kirchen an⸗

bath darauffbey den vornehmen Herren unter geſonnenen Tributen und Forderungen frey

der Geſandtſchafft umb Huͤlffe / und bekam zu ſe n ; und was noch mehr / nicht allein die

von denſelbigen uͤber 20 . Reichsthl . geſchenckt / Kirchen und andere verfallene Oerter wieder

damit ward einer / ſo der Tuͤrckiſchen Spra⸗ auffzurichten / ſondern auch durch alle Tuͤr⸗

che kuͤndig/ an ſtatt deß Manns hingeſchickt / ckiſche Lande und Herrſchafften / die freye un⸗

daß er umb das Weib / als ob ſie eines ſeiner gehinderte Religions ⸗Ubung zu genieſſen ver⸗

Nachbaren auff dem Lande Eheweib waͤre / an⸗guͤnſtiget ward . Die Abſchrifft deß Gnaden⸗
halten ſolte . Der Tuͤrck aber wolte weder das Brieffs lautet von Wort zu Wort / wie her⸗
Gelt annehmen / nochſich zur Loßlaſſung ver⸗nach folget Die Uberſchrifft war Arabiſch /
ſtehen / in Anſehung / daß ſeine Kinder die in der Form eines Creutzes / alſo lautend :

Schlavin ſchon zihmlich lieb gewonnen hat⸗
ten / und uͤber das / ſie mit dem Haußweſen
wol umbzugehen wuſte . Deſſen ungeachtet

hatten doch deß Tuͤrcken Weib und Kinder /
auff der Schlavin flehentliches Bitten / die

umb nichts anderes / als daß ſie zu ihren ar⸗

men Eltern ( wie ſte ſagte ) zuruͤck ziehen

doͤrffte/ anhielt / ein Mitleiden / und bathen
den Haußvatter ( wiewol wider ihren eigenen
Nutzen ) daß er die arme Troͤpffin doch loß

laſſen wolte . Der Barbar ward noch hart⸗

naͤckiger/ und weil er weder den Seinigen die

Vorbitte abſchlagen / noch die Schlavin ger⸗

ne frey geben wolte / ſo ſchlug er das Löͤſe⸗geld

deſto hoͤher an; Jedoch ließ er ſich endlich noch

behandeln / und die gantze Summe biß auff270
Rheiniſche Guͤlden herabſteigen . Wie nun

zu Rathe ? was ſolte der von allen Geldmit⸗

teln entbloͤſte Mann thun ? Erlieff die Jeſui⸗
tet nochmahls an / und bath ſie/ ihm ſo viel

vorzuſtrecken / er wolte ihnen ſolches Geld

mit guter Zinſe wiedergeben / und dargegen
alle ſeine Guͤtter zum Unterpfande verſchrei⸗
ben . Aber hier uͤberſiel ihn ein neuer Sturm

Denn die Herren Patres warffen ihm vor / ſie
waͤren beyde widriger / oder Ketzeriſcher Re

ligion / und haͤtten ſie von ihren Religions⸗

werden muͤſte.

Genoſſen unterſchiedliche in eben ſolcher Noth
ſtecken / welchen vor allen anderen geholffen

Wolte nun der verliebte

GOrt ſelbſt iſt unſer Helffer . Der Ti⸗

tul folgte hierauff / welcher ins gemein das

Kaͤyſerliche Tugra genennet wird / alſo lau⸗

tend :

Mehemet Cham / ein allzeit ſieg⸗
reicher Sohn deß IbrahimCham / das
hohe Kaͤyſerliche Inſiegel / und das

Glorwuͤrdige / durch Beyhuͤlffe deß
Herrn / und Gnade deß Allergnaͤdig⸗
ſten Gottes / die gantze weite Welt

durchſtreiffendes Kayſerl . Schrifft⸗
Zeichen befihlet unnd ordnet auff fol⸗
gende Weiſe .

Demnach der Durchleuchtigſte, ,
Chriſtliche Fůrſt / Walter von Leß⸗
lie / von Seyten deß Teutſchenn Raͤh⸗ ,
ſers an meine gluͤckſelige Pforte ver⸗

ſchickter Groß⸗Botſchaffter / in ei⸗

nem Denckzettel uns unterthãnig er⸗

ſuchet / daß ich ihm meinen Kaͤy⸗,
ſerlichen Gnaden⸗Brieff und Be⸗ ,

fehl gnaͤdigſt ertheilen / und Krafft
deſſen vergoͤnnen wolle / daß nach

Inhalt der Reichs/Haupt⸗Schlůſe ,
ſe vom Jahr loſ9 . keiner die Patres, ,

Jeſuiter / ſampt anderen der La⸗ ,

teiniſchen Kirchenzugethanen Gei⸗ ; ,

meinen Reichen und Herrſchafften .
mit einigem Unwillen beſchwaͤhren / „

ſtlichen unnd OrdensLeuten / in ,

Mann ſein Weib wieder auff freyem Fuſſe noch ſie kraͤncken / in ihren Ab⸗ und⸗

haben / ſo muſte er ſich ſampt ihr unter den Zureiſen zu Waſſer oder zu Lan⸗
Gehorſam der Roͤmiſchen Kirche gefangen ge⸗ de / oder in ihren Wohnſtaͤtten ver⸗ ,
ben / unnd beichten unnd communiciren . drießliche Ungelegenheit unnd Un⸗ „
Durch eben dergleichen Aenderung der Reli⸗ ruhe nicht erwecken / noch ſie in ,
gion / und ſonſten nicht / konten auch ande⸗ Wieder ⸗auffrichtung ihrer Haͤu⸗
re Evangeliſche ihre Feſſel und Bande mitder ſer verſtoͤren oder ſich dahin ein⸗

Freyheit verwechſeln / wiewol es noch gar dringen ; Viel weniger ſie in ih⸗
wenigen ſo gut ward / und muſten doch deren rer Keligions⸗Ubung / Gebraͤu⸗
etliche / ob ſie ſchon Catholiſch worden / in chen und Gottesdienſte auff Latei⸗, ,
Hoffnung deßwegen frey zu werden / ſitzen niſche Weiſe / die Beglerbegen / De⸗,,
bleiben/ worunter auch ein junger Steher⸗ gen Richter / Verweſere unnd ,
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„ Obrigkeiten / noch jemand antaſten /
„ weder in ihren eigenen Wohnungen
„ und von Alters her in Beſitz haben⸗
„ den Rirchen belaͤſtigen / behindern o⸗

v der beleidigen moͤgen.
„ Und weil angeregte Geiſtliche ei⸗

nig von dem Allmoſen ihre Lebens⸗

„ Mittelnehmen ; als ſollen von ihren
Guͤtern weder Zoll / Steuren / Tri⸗

„ but oder andere Anlagen ihnen
„ angefordert / noch abgenommen
„ werden / auſſer denen Wahren

welche ſie zur Kauffmanſchafft mit

„ſich fuͤhren : Und wann ſichs bege⸗
ben ſolte / daß einer unter ihnen mit

Todt abgienge / ſol keiner ſich an

„ deß Verſtorbenen Vermoͤgen unnd

„ Gütern / der gemeinen Schatzkam⸗
» „ mer wegen / vergreiffen / oder aber

„ deß Ent ſeelten halber / unter dem

Vorwand deß Todtenbahr ⸗oder

Grab⸗Rechts / ichtwas anfordern .
Ingleichem wann ſichs ohnegefehr
„ auff der Straſſen / allwo ſie wohnen /
zutruͤge / daß einer ent leibet / oder
„ Blut vergoſſen wuͤrde / ſollen ſie un⸗

ter dem Schein / ein Blutgelt einzu⸗
„ treiben / keines wegs in Haft genom⸗
„ men werden .

„ Damit nun erwaͤhnte Geiſtlich⸗
„ keit / Ordens⸗Leute / uñ andere Latei⸗

—

„ Serveaniſchen unnd Bulgariſchen
„Biſchoͤffen nicht verfolget / ſondern
vielmehr in uhraltem Beſitz ihrer
Kirchen ruhiglich und ungekrancket
„ gelaſſen / und ſie ſampt ihren Nach⸗

„ koͤmmlingen und Unterworffenen /

„ beh ihrer Dienſte Beobachtung /
„ freyer Ubung und ungehinderter La⸗
teiniſchen Kirchenhaltung ohne ei⸗

v„ nigen zwang und Drang der Grie ,

chen unnd Servianer gelaſſen / ge⸗
ſchuͤtzet und gehandhabet auch

„ wegen der wider ſie angeſtellten
„ Klagen ihnen kein Geld abgefor⸗
„ dert werden moͤchte; Als habe ich

„ zur Probe meiner Kaͤyſerlichen Hul⸗
„ de / dieſes mein hochanſehnliches
„ Berat und Gnaden Brieff ihnen ver⸗

„ liehen und geſchencket .
„ Habe hierbeh anbefohlen / und be⸗

fehle nochmahls / daß dieſem meinem

„ Befehl / in allen obberuͤhrten Stuͤ⸗

„ cken nachgelebet / und gehorſamli⸗
„ che Folge geleiſtet / gebuͤhrlich voll⸗

„ ſtrecket / und in keinem Wege ins

„ kůnfftige zu gelaſſen werde / daß et⸗

—
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„ niſche Prieſter / von dẽ Griechiſchen /
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ben zuſtellen , 557
Geſchrieben im zu End⸗eilenden Monat, ,

Gemazinlula . Im Jahr 106 ( bey den, ,

Chriſten 1665 . im Anfang deß Chriſtmonats ) ⸗
In unſerer Kaͤyſerl . Reſidentz Con⸗
ſtantinopel . ,

Gleichwol wolte die Pforte den Widerauff⸗
bau der vor zweyen Jahren / durch ein gehlin⸗
ges/ auß dem Hafen / dahin gekom̃enes Feuer /

in die Aſche gelegter Kirchen zuGalata durch⸗
auß nicht vergünſtigen / was auch fuͤr Vorbitte
und Fleiß der Kaͤyſerl. Herr Bothſchaffter dar⸗
umb anwandte : Dann der Mufti ſetzte ſich
ſteiff darwider mit weitlaͤufftigem Vorwand /
ſolche Auffbauung lieffe den Mahometiſchen
Geſetzen ſchnurſtracks entgegen . Unnd ob

gleich der Herr Bothſchaffter nur umb eine ein⸗

bige anhielt ( denn alle Kirchen waren daſelbſt
in erwaͤhnter Feuersbrunſt / biß auff ein kleines

Capellchen derJeſuiter / und biß auff ein weni⸗

ben ) ; Sokonte doch der hartnaͤckige Muftt
durch kein Mittel hierzu erweicht werden / ſon⸗
dern gab vielmehr noch einen trotzigen und un⸗

beſcheidenen Beſcheid von ſich / naͤmlich: Es
haͤtte der Bothſchaffter anitzo anders nichts zu
ſuchen/ als was zu Beſtaͤtt⸗und Bekraͤfftigung
deß Friedens und der zwiſchen beyden Monar⸗
chen abgehandelter Vertraͤge gehöͤrte/ oder den⸗

ſelbigen anhaͤngig waͤre : Und dieweil beyder⸗
ſeyts nichts von Kirchen/ ſachen verabſcheidet
worden / ſo muͤſte man nun auch bey dem ge⸗
meinen und gewoͤhnlichen Rechte / als welches

5 ſolches gantz und gar nicht zulieſſe / verblei⸗
en.

In dem Monat November/ fiel das Nah⸗
mens Gedaͤchtnuß und Feſt deß Marckgrafen
zu Geſterreich Leopoldens ein / welches

Cabſonderlich / weil zugleich das hohe Anden⸗
cken deß Allerdurchleuchtigſten Käyſers

darzu kam ) mit deſto praͤchtiger Feherung be⸗

gangen werde ſolte . Dannenhero geſchahe
Befehl / den Gottesdienſt in der Kirchen zu
Galata anzuſtellen / und auffs beſte und

kuͤnſtlichſte / ſo wol mit Singen / als Spie⸗
len / muſiciren / und die Begleitung auffs
koſtbahrſte anzukleiden . Nach vollbrachtem
Gottesdienſte / wurden die Gaͤſte mit einem
Koͤniglichen Mahl bewirthet . Der Vor⸗
nehmſten einer welcher nebſt der hierzu in

groſſer Anzahl eingeladenen Ritterſchafft mit

zur Taffel ſaß war der Engliſche Both ,
ſchaffter . Auff dieſem Mahl ward alles /
was zur See und Land / von medlichen

Speiſen nach Conſtancinopel gebracht
werden konte / auffgeſetzt . Mit gleichmaͤſſiger

Die Pfor⸗
te wil die

zu Galata

ges Stuͤck deß Dominicaner⸗Kloſters/ verdor .

„ was wider die Gerechtigkeit / und Feyer ward auch das Feſt deß heiligen An⸗
„ meinem Räyſerl . Gnaden⸗Brieffe dreas eines Patrons deß gůldenen Vlieſ⸗
ůzum ſchaͤdlichen Nachtheil vorge⸗ ſes und Marie Empfaͤngnůß / als Be⸗

„nommen / begangen und veruͤbet wer⸗ ſchüͤtzerinn der Oeſterreichiſchen Landen / be⸗

„ de . Soll es demnach / jedermaͤn⸗ gangen .
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1540 Beſchre

Mit dem zu Ende gehenden Novemberfand
ſich allhie zu Conſtant inopel auch ein Koͤ⸗

nigl . Frantzöͤſiſcher Geſandte / der Monſ . De⸗

vant la Haye ( deſſen Vatter auch Koͤnigl. Re⸗

ſident bißher bey der Ottomanniſchen Pforte ge⸗

weſen / und der damahls / als er mit ſeinem

Vatter daher kommen / von dem Groß⸗Ve⸗
ʒier eine reſolute Maulſchelle annehmen muͤſ⸗

ſen ) zu Waſſer ein : Sein Schiff / worauff er
in den Haven einfuhr / war mit Hauß⸗ und

Kriegsgeraͤthe auffs beſte verſehen / und hatte
60 . groſſe Stuͤcke auff ſampt vielen vornehmen

Frantzoͤſiſchen Herren und Rittern / welche ſich
in deß Herrn Geſandten Geſellſchafft mit be⸗

fanden .
Den 6. Decemb . ( 26. Novemb . )hatte der⸗

ſelbige bey dem Groß - ⸗Vezier Audientz . Als

er hierzu von Galata (als worinnen er ſeine

Behauſung hatte ) über das Meer heruͤber fuhr/
ward er auß z. kleinen Feld⸗ und etlichen ande⸗
ren groͤſſeren Stuͤcken auff den Schiffen bewill⸗

kommt / und nachdem er auffs Land geſtiegen /

nahmen ihn 60 . Reuter und ſo viel Fußknechte
an / und begleiteten ihn alſo zum Groß⸗Ve⸗
zter zur Audientz . Er beſchwehrte ſich nach⸗

gehends einsmahl bey gegebener Gelegenheit
gar ſehr / daß ihmnicht eben auch dergleichen

Ehre / als wie dem Kaͤyſerl. Vothſchaffter / wie⸗

derfahren / man haͤtte ihn nicht eben auch ſo be⸗

ſchenckt / noch ſonſt / wie jenen / bedienet / ja in

allem wol zehenfach geringer gehalten : der Un⸗

terſcheid / welchen die Pforte zwiſchen ſolchen/
die an Authorttaͤt einander am naͤchſten kaͤ⸗

men / zu machen ſchiene / waͤre gar zu groß . A⸗

ber der Groß⸗Vezier verachtete und verlach⸗

te ſolche Klagen / und ließ den Geſandten erin⸗

nern /er ſolte ſchweigen / und ihm ſelbſten zum

Schaͤden keinen unnoͤhtigen Streit und Zwie⸗

ſpalt anfangen / in Betrachtung dieſes Unter⸗

ſcheids genug ſeyn koͤnte/ daßjener eines Teut⸗

ſchen Kaͤyſers / und er eines Koͤnigs in

Franckreich Abgeſandter waͤre . Alſo ward

Hochmuth mit Hochmuth bezahlet .
Der Frantzoͤſiſche Schiffs⸗Capitain waͤre

dargegen mit ſeiner Demuath bey dem Groß⸗
Sultan ſelbſten ſchier noch uͤbeler angelauffen /
wenn er ſich nicht bey Zeit wiederumb gewandt

haͤtte ¶Denn als der Sultan einmahls an dem

benachbarten Ufer ſpatzteren auff⸗ und abfuhr /
nahm der Capitain Gelegenheit / eylends da⸗

hin zu lauffen / und dem groſſen Herrn ſeine
Unterthaͤnigkeit / wie auch das außgeruͤſtete
Schiff und die darauff befindliche wol bewehr⸗
te Mannſchafft zu zeigen . Als er nun mit ei⸗

ner Jagt nahe bey deß Sultans Leibſchiff kom⸗

men war / bedachte er ſich gar wol / wie er ſei⸗
ne Comnpylimenten ablegen wolte ; ward aber /
mit Zorn und Grimm empfangen / und waͤre

ungeſtrafft nicht davon kommen / wenn er

nicht / auff geſchehene Warnung / augen⸗
blicklich den Lauff gehemmet / und einer von

den gegenwaͤrtigen Baſſen dem Sultan die

Sache außgeredt haͤtte. Sonſten hielten die

Beſchreibung Ungariſche

beyde Herren Geſandten / der Roͤmiſch⸗
Kaͤyſerliche und der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche /

die Zeit uͤber / ſo lange ſie beyſammen waren /

gute Freundſchafft miteinander / und ließ einer

bey dem andern die gewoͤhnliche Viſiten durch
ihre Bediente ablegen .

Hierauff thaͤte ſich der Kaͤyſerliche Both⸗
ſchaffter in Begleitung ſeines beſten Adels / und
zierlichſtem Pracht hervor / beſuchte an einem

und anderem Tag / bald den Statthalter / und

bald den Groß⸗Vezier / bey ſelbigen ſeinen Ab⸗

ſchied zu nehmen .
Nach genommenem Abſchiede / ſo wol bey de⸗

nen groſſen Herren / als Sultan ſelbſten / wel⸗

cher zur inſtehenden Ruͤckreiſe alle Erſprieß⸗
lichkeit anwuͤnſchete / reyſete der Groß⸗Both⸗

ſchaffter nach fruͤh⸗gehaltenem Gottesdtenſt
mit fliegenden Fahnen und klingenden Pau⸗

cken ⸗und Trompeten⸗Spiel / von Conſtan⸗
tinopel ab / und nach Hungarn zuruͤck . Er

fuͤhrte auch / ohne die erledigte Gefangene / den

mehr gedachten Herrn Beiniger mit ſich
herauß / und ließ dargegen den Herrn Jo⸗
hann - Baptiſta Caſſanova , einen Maͤy⸗
laͤnder / zum Kaͤyſerlichen Reſidenten all⸗

15 bey der Ottomanniſchen Pforte verblei⸗

en .

Deß andern Tags muſte die Geſandſchafft
bey dem halben Mond zu Pikuli / ohngefehr
drey Stunden von der Statt entlegen / war⸗

ten / damit alles /was noch zu Conſtanti⸗
nopel hangen blieben / mit dieſem Verzuge
vollends weggeraumet werden moͤchte .

Von hinnen reyſete die Geſandtſchafft uͤber
die lange Bruͤcke / und erreichte eben in der

Chriſtnacht das Staͤttlein Selymbria , oder

Selebria , allwo ſie dieWeyhenacht⸗ feyer begien⸗
gen . Von hier hatten ſie 2. Tage biß nach Chior⸗
lich ( Chiurli ) oder Ziorbi / und dann von

dar drey Tage biß nach Karoſtraun / Vor⸗

gaß ( oder Borgos ) und Babba zu rey⸗
en .

Amletzten Tage dieſes Jahrs / nach dem

Neuen Calender / war die Ankunfft zuHap⸗
ſa / oder Capſa / allwo deß Sultan So⸗

lymanns Groß⸗Vezier von gehauenen Stei —

nen eine groſſe und weite Moſches bauen laſ⸗
ſen / umb in ſelbiger die Juͤdiſch⸗Mahometi⸗
ſche Kirchen⸗gebraͤuchefort zu pflantzen : Na⸗

he darbey ſtehen auch die von ihm von der⸗

gleichen Steinen erbauete Schulen / worin⸗

nen aber / auſſer dem Camin und Baͤn⸗

cken / als welche fuͤr die Tuͤrckiſche Studen⸗

ten etwas von der Erde erhoͤhet ſind / nichts

an zutreffen / ſo ſehens⸗wuͤrdig waͤre. Vot

der Kirchthuͤre ſpringt auß vielen ſchoͤnen
Röͤhren ein voͤrtrefflicher Brunnm / und

fleuſt hernach durch bleyerne Roͤhte herauß :
Auß der Wand gehen einige gar artig einge⸗

faſte meſſinge Haͤhne herauß / welche dem da⸗

hin zur Kirche kommenden Volck zur gewoͤhnli⸗
chen Abwaſchung der Haͤnde und deß Geſichtes
dienen . Es ſtehet auch eine Satavvanſerai , oder

Herberge /

＋1665.

Der Kaͤyſ.
Botſchaff⸗
ter nimbt

Abſchied .

Reiſet von

Conſtanti⸗
nopel ab.

Rommt

nach Piku⸗
li .

Nach Se⸗

lymbria .

Nach
Hapſa /
und
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Geſchichte .
Herberge / an dieſem Orte / worinnen die Rey⸗
ſende / auß deß beſagten Groß⸗Veziers Stiff⸗
tung / gar mildthaͤtigund herrlich bewirthet wer⸗

den .

Den . Januarij ( 22 . Decemb . ) langte die

Geſandtſchafftwieder zu Adrianopel an / und

blieb an dieſem Orte einige Tage ſtille liegen .
Allhie nun laͤſt auch die Hiſtoriſche Feder den

Herrn Groß Bothſchaffter mit ſeiner Hofſtatt
ſo lange ruhen / biß die Ordnung der Hiſtorien
in dem naͤchſtfolgenden 1666 . Jahre ſelbige wie⸗

der daher in dieſes Land bringen wird / unter⸗

Dandwärdiger Geſchchren
eine Nothwehre zu thun . Die Tuͤrcken gien⸗

gen dennoch weiter fort / biß ſie zu dem Herrn

und Gluͤcke angrieff / daß ihrer ein guter Theil

ge von den obſiegenden Chriſten wieder biß an

Neuhaͤuſel verfolget wurden / worauff ſie
ſich eine Weile innenhielten und auff Rache
bedachten .

Hierzwiſchen kamen die beyden Herren Gra⸗
fen / de Souches , als Kaͤyſerl. General. Feld⸗
Marſchall und Ober⸗Commendant zu Co⸗

deſſen ſchwingt ſie ſich von hierauß wiederumb / morrn und uͤber die einverleibte Graͤntz⸗Ve⸗
nach Ungarn hinauff / umb noch eines und das
andere / welchesnoch vor und unter dieſer waͤh⸗
render Geſandſchafft vorgegangen / herbey zu

holen.
Die durch den / im vorigen Jahre / allhie in

Ungarn / mit den Tuͤrcken getroffenen Friede
geſtiffte nagel⸗neue Freundſchafft erſtreckte ſich
hierzwiſchen ſo weit / daß der Vezier zu Ofen /
Giurge Mehemet⸗Baſſa / im Februario /
drey Spahyen nach Comorrn ſchickte / und

den Vice⸗Commendanten zu ſeiner mit deß in

juͤͤngſtem Treffen bey St . Gotthard geblie⸗
benen Iſmael⸗Baſſens hinterlaſſenen Wit —

tib / von 17 . Jahren / als deß Sultans Schwe —⸗

ſter /angeſtellten Hochzeit einladen / und nebenſt
dem bey ihm umb gute Nachbarſchafft anhalten
lieſſe / mit Verſicherung / daß von den ihrigen
weiters keine Feindſeligkeiten verſpühret wer⸗
den ſolten : Maſſen dann ſchon allbereits zum

oͤfftern Tuͤrckiſche Handelsleuthe mit Wah⸗
ren vor Kaab erſchienen / die ſie vor der
Statt auß⸗und ſich damit deß Nachts in die
naͤchſten Doͤrffer einlegten / dargegen ſie/ wenn
ſie ſolche verkaufft hatten / andere Sachen ein⸗

kaufften .
Nichts deſtoweniger erzwangen die Spa⸗

hyen von unterſchiedlichen Chr ſtlichen Doͤr⸗

fern die Huldigung und grieffen damit ſo weit

umb ſich/ daß ſie in dem eintzigen Monate Fe⸗
bruario vollends das jenige / was / in die 30.
Jahre her / durch den Grafen von Serin und

andere Ungariſche Rittersleute verhuͤtet wor⸗

den / naͤmlich auff die 200. Doͤrfer unter ihre

Bothmaͤſſigkeit brachten / inſonderheit erwei⸗

terten die zu Weuhauſel ihr Lerritorium

und Gebiethe auff ſolche Weiſe je mehr und

mehr / und giengen noch erſt / am 12 / 2. Fe⸗
bruarij / mit 2000 . Maͤnn auß / deß Vorha⸗
bens / alle Orte daherumb / auch ſo gar biß
an Preßburg / noch vor dem Auffbau der

neuen Veſtungen an der Waag / in Hul⸗
digung und Contribution zu ſezen . Hier⸗
über gab es blutige Koͤpffe: Denn der Grafe
Balaſſy Imbre ( oder Emrich Balaſſy ) als

er ſolches erfuhr / zog ſo viel lngaren und Sol⸗

daten / als er in Eyl auffbringen konnte / zu⸗

ſammen / und ließ den Tuͤrcken/ nachdem ſie
ſchon a . Orte gepluͤndert hatten / anſagen / wo⸗

ferne ſie ein ſolches nicht unterlaſſen wuͤrden/
waͤre er und ſeine Benachbarte gezwungen /

ſtungen / und der von Abensberg und
Traun / als Wieder⸗Oeſterreiſcher
Land⸗Marſchall / mit einem Kaͤhſerl. Inge⸗
nieur daher an die Waage / ſolchem frevel⸗
hafftigen Streiffen ins kuͤnfftige ein Ziel zů ſte⸗
cken / naͤmlich einen wol gelegenen Ort auß zu
ſehen / und daſelbſthin einen Platz zu einer
neuen Veſtung ab zu ſtechen / welche forthin
nicht allein ein Kappzaum fuͤr die unbaͤndige
Beſatzung in Teuhaͤuſel / ſondern auch ein

Widerſtand und Abhaltung der etwann mit der

Zeit einbrechenden TuͤrckiſchenMacht / und ei⸗
ne Bedeckund Verwahrung deß Paſſes nach
einem Theile deß Ungerlands / wie auch nach

Oeſterreich / Maͤhren unnd Schleſien
ſeyn koͤnte / worzu der Platz bey Freyſtaͤdtel
diſſeyts der Waage / genommen / und am 20 /
10. Aprilis / mit Graben ein Anfang gemacht

ward / und muſte das de dduchiſche Regiment
die Arbeiter bedecken .

Im September hinauß/ und zwar den 1/
9. deſſelbigen / an einenn Sonnabende / ward
von dem Herrn Biſchoffe zu Neytra und

Cantzlern deß Koͤnigreichs Ungarn / in Bey⸗
ſeyn deß vorgedachten Herrn General - Feld —
Marſchalls de Souches , auch anderer Graͤntz⸗
Generalen und Ungariſcher Magnaten / der

erſte Grund⸗ſtein zu ſolcher neuen Veſtung /
mit ſonderlichen Ceremonien / geleget / dar⸗

beyeine ſchoͤneVermahnung / und auch ein
Gottes dienſt mit offtmahltger Loͤſung der von

Wien daher gebrachter Stuͤcke/ feyerlich ge⸗
halten / und der Veſtung der Name LEO . -

POLDINA , oder LEOPOLEDOPO
LIS , das iſt : Leopolds Statt / nach
der Koͤm . Käyſerl . Maſeſtät als auch
eines Koͤnigs in Ungarn / allerhoͤchſtwuͤr⸗
digſtem Namen / gegeben / ihre Forme und

Geſtalt aber iſt auß dem beygehenden / von

hoher Hand / zu Beziehrung dieſes Hiſtori⸗
ſchen Wercks / gnaͤdig communicirtem und

auffs Kupffer gebrachtem Grundrieß eigentli⸗
cher zu beſehen.

Kurtz zuvor uͤbten die Neuhaͤußler Tür⸗
eken in deß Herrn Grafen Balaſly Imbre Doͤr⸗

fern zu zweyenmahlen Rache / und machten
das erſtemahl 9. und zum andernmahle 13.
Huſaren nieder / und fuͤhrten auch uͤber
das etliche Kinder gefaͤnglich mit hinweg ;
Solches machten die anderen Huſaren bald

Grafen kamen / der dann ſie mit ſolchem Muthe

auff dem Platze liegen blieben / und die übri⸗ ‚

1EN

Neue

Chriſtl .
Veſtung
an der

Waag
wird ange⸗
fangen /
und

Leopoldid
na , oder

Lespol -
dopolis ge
nannt .

Tuͤrcken
fallen dem
Grafen

Balaſſt
ein / und

Ooo oo i welt/
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1665 . wett / giengen in zihmlicher Anzahl biß hinter
Waitzen / plündertendie Doͤrfer auß und hie⸗
ben viel Tuͤrcken ins Graß. Als nun dieWai⸗

theile / ſondern nur umb ſeinen eigenen Staat

wider der Waradeiner Tuͤrcken gewoͤhnli⸗

auffdieſelbigetapffer loß / und legten bey 200. Siebenbuͤrger rechneten Somlyo zum Sie⸗

davon ſchlaffen/ dieuͤbrigen aber jagten ſie wie⸗ benbuͤrgiſchem Grunde und Boden / und /
der zurück . vermoͤge der Land⸗Rechte / hat ein Lands⸗Fuͤrſt

Dieſer da‚r Ein anderslnahl giengderHerr Grafe ſelber Macht / in alle GraͤntzOerter / ſie moͤgen ſeyn

gegen den mit einigen Graͤntz Hehducken und Raͤtzen auff wem ſie wollen / wie er nur immer kan und

Tüͤrcken .
die 19 . Meil⸗weges weit in das Tuͤrckiſche Ge , mag / Beſatzungen einzulegen . Gleichwol be⸗

biethe / allwo ſie etliche Tuͤrckiſche Kauffleute ſchwaͤrte ſich die Fuͤrſtin hierůber bey dem Kaͤy⸗

antraffen / welchen ſie ihr Gut und Blut zugleich ſerl . Hofe zum hoͤchſten / und bath umb Wieder⸗

abnahmen . Das Geſchrey hiervon tam gleich einrqumung deß Schloſſes inſtaͤndigſt/ ſo daß

aisbald nach Ofen / Waitzen und Gran / die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt deßwegen einige
Schreiben an den Fuͤrſten Apafi und an den

und trieb die Tuͤrcken in ſtarcker Anzahl zwi⸗

ſchen den Waͤllen und Mauren herauß in das Herrn Palatinum in Ungarn abgehen lieſſe ;

Feld / daßſie den Heyducken auffallen Straf⸗ Der Fuͤrſt aber ließ es noch zur Zeit beym

ſen nachſatzten und vorwarteten / auch endlich Schreiben verbleiben ; Und hierben laͤſtes auch

—

—

—
mit den abgenommenenSachen ineinemWal⸗ die Hiſtoriſche Feder für dieſes Jahr mit den
de erreichten / jedoch konten ſie denſelbigen lan⸗Ungariſchen Geſchichten bewenden und ſchwingt

ge nicht beyhkommen : Denn ſie kugelten der ſich von hinnen in die naͤchſt hinter dem Car⸗

Tuͤrckenviel zu Boden . Weil aber dieſer im / pPat hiſchen Gebuͤrge liegende Nachbarſchaft/

mer mehr zuſammen kamen / wurden ſie letztlich umb zu beſehen/
meiſter / und die Heyducken gezwungen / 1 8 5
Hehl in derFertigkeit ihrer Fuͤſſezu ſuchen / wel ⸗ f‚

fit die wenigſten finden tonnten / und
Was in dem Koͤnigr eiche

ihrem Haupte / dem Grafen / halff auch die Polen / vornehmlich zu deſſelbi⸗

finſtere Nacht und die Tuͤrckiſche Sprache nochgen Seruhigung / eins Theils auff den an⸗

davon . Wegen dieſer und anderer Streiffe , geſtellten Reichs und Kreyß⸗Taͤgen/ inſonder⸗

reyen fuͤhrte der Vezier zu Ofen bey dem heit wegen Auffhebung der Lubomirsky⸗

Kaͤyſerl. Hofe in WienKlage uͤber Klage /und ſchen Faction ; Andern Theils aberim Felde /
brachte es damit endlich ſo weit / daß der Grafe zwiſchen den Koͤniglichen und Lubomirs⸗

Balaſſi nach Hof eitiret ward / wie droben / un kyſchen Waffen / wie auch in der Ukraine /

ter den Raͤhſerl . Hof⸗Geſchichten Mel⸗ zwiſchen den Koͤnigl. Cron⸗Voͤlckern und

dung geſchehen. den widerſpaͤnſtigen Coſacken zuſampt den

Zathmat Heſſer hinauffwaͤrts nach den Sieben Moſcowitern dieſes 1665 . Jahr uͤ⸗

* — burgiſchen Graͤntzen zu / war nunmehr die ber / denckwuͤrdig vorgegan⸗

ſtarck be⸗ Nachbarſchafft zwiſchenChriſtenund Tuͤrcken / gen .

letzt
viel

fried⸗und vertraͤglicher / nachdem die Ve⸗

ſtung Zeckelheyd gaͤnzlich geſchleifft worden / Enn ſchon weder der am Ende deß zu⸗

bekam auch das uͤbrige alles vollends ſeine ver⸗ ruͤck gelegten 1664 . Jahrs am Firma⸗

glichene Richtigkeit ; Die Kaͤhſerl. Voͤlcker mente deß Him̃els erſchienene / und/ we⸗

wurden auß den noch bißdaher beſetztgehalcenen ẽ ſeiner ungemeinen Groͤſſe uñ Breite ( wovon

Siebenbuͤrgiſchen Schloͤſſern gaͤntzlichab · droben in beſagtem Jahre die Sonderbaren

gefuͤhret/ und dargegen Zathmar und Kalo Geſchichte / und zwar der zweyte Titul

( welches letztern Grundrieß in Abdruck hier mit derſelbigen / zu beſehen ) faſt erſchroͤckliche

beygehet ) als nunmehrige qaͤuſſerſte Graͤntz⸗Comet⸗ſtern / noch auch der / im Martlo die⸗

Veſtungen deß Ober⸗Ungarns / deſto ſtaͤrcker / ſes vorhabenden 1665 . Jahrs / am Himmel

beſetzt und mit aller Leibs und Kriegs⸗Noth⸗ auffgeſtiegeneandere und zwar noch laͤnger ge —

durfft zur Gnuͤge verſehen . ſchwaͤntzte Flamm⸗ beſem der tieff verwirreten

Ragotzyn Die groöſte Unluſt hier zu Lande fieng die ver⸗ Cron Polen keinen Streich / oder nichts Ubels

fun en wittibte Fuͤrſtin Ragotzy mit der Reforma⸗ßgedrohet haͤtte / wie dann unterſchiedliche von

Lande .
tion an / welche / nachdemſie vor einigen Jah⸗den Gelehrten die Cometen nur für etwas na⸗

ren die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion ange⸗ tuͤrliches und nichts bedeutendes halten ; So

nommen hatte / anitzo auch ihre Unterthanenſ fuͤnckelten doch allſchon andere Unſterne gnut

darzu zwingen / oder wenigſtens ihnen die Kir⸗ an dem Polniſchen Staats himmel dieſes eine

chen abnehmen wolte / weßwegen die Evange⸗ / geraume Zeit her recht uͤbel zerruͤtteten Koͤnig⸗

liſche Geſpanſchafften ſich drin legten / und reichs/ naͤmlich/ heimlicher Groll / neydiſches

Abgeordnetebey demKaͤyſerl . Hofe dar⸗ Mißtrauen / innerlicher Zwieſpalt / und

uͤber klagen lieſſen. ( welches ein rechter Haupt⸗Comet / oder Vor⸗

ſetzt Som⸗ jedoch weder der verwittibten Fuͤrſtin / nochdem zwiſchenHaupt und Gliedern hellſcheinend her⸗

loo. vor /

Fuͤrſt in Unterdeſſen legte der FuͤrſtApafi eine Be⸗ both groſſer Zerruͤttung zu ſeyn pflegt) wider⸗

5 ſatzung in das Ragotzyſche Schloß Somlyo / waͤrtige Reſolution / oder Verſtãndnuß
/

jungen Fuͤrſten Kagotzy / zu einigem Nach⸗( 1665 .
1

tzener auff die herauß fielen / giengen ſie auch ches Außſtreiffen zu verwahren : Denn die

Polen
bleibt noch
in ihm

ſelbſten
unruhig .
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1665

Lanb · und
Kreyßtaͤge
werden
vorm

Reichsta⸗

ge außge⸗
ſchrieben .

DenThor⸗
nern wird

die St. Ja⸗
cobs⸗Kir⸗

che abge⸗

ſprochen .

Lzarnetzky
ſchlaͤgt die

Coſacken
auß Pole⸗

ſien .

——

—

————

vor
/ welche nun dermahln eins ein abermahls ſlien oder Patenten und offehtliche Nußſchtei⸗

ſolte .

5

D en ckwuͤrdig KGeſchichten.Geſchicher 1543

neu angeſetzter Reichstag mit dem verlangten
ostag mit den zten

ben ergehen laſſen / daß ſie ſich uͤber den Nie⸗
Glantze gleichſtimmiger Einigkeit vertreiben per ſalviren ſolten / weil ihnen fuͤr dieſes mahl

Entſatz zu kommen koͤnte .
Indeſſen ſchriebe man beh Hofe die Sey⸗ Hingegen verlieſſen die andern Voͤlcker in

micken / oder Landtaͤge/ welche allezeit vor den der Ukraine unter dem Herrn General und
Reichstaͤgen durch alle Woywodſchafften pfle⸗ Woywoda Ryov⸗ Zarnezky / nachdem ſie
gen gehalten zuwerden / auff den /T19. Februa⸗ eine geraume Zeit untek Suman geſtanden /
rij auß / und legte darinnen dieſe Puncten zu hernach auch vier Wochen vor Liſtanka zu⸗
berathſchlagen vor / j . Wie und woher die gebracht / dieſe beyde Oerter unverrichteter Sa⸗

Armee zu bezahlen . 2. Wie der Krieg chen wieder / begaben ſich ſo wol wegender Kaͤl⸗
fort zu ſetzen / oder die Tractaten mit te als Mangel der Lebens⸗mittel in die Quartie⸗
Moſcau zu ſchlieſſen . 3 . Wie die

Graͤntz· Veſtungen zu verſehen . J. Daß
der Reichstag nicht laͤnger oder mehr
als zwey Wochen waͤhren / und alſo
die Staats⸗geſchãffte und Judicia ſum -

mariter tractirt werden ſolten . Die Er⸗

mahnungen in ſolcher Inſtruction an die Land⸗

gebiethe / waren ſehr beweglich .
Am 4 / 14 . Februarij ſprach man durch ein

Koͤnigl. Decret den Luttheriſchen zu Tho⸗
ren die St . Jacobs - Kirche in der Weu⸗

ſtatt ab / und hingegen den Nonnen zu / daß

ſolche innerhalb 6. Wochen denſelben mit allem

was darzu gehoͤrte/ bey Straaff 0000 . Du⸗

caten und ewiger Bannition / eingeraumt und

abgetretten werden ſolte / welches die Thorner
nicht wenig beſtuͤrtztmachte / wiewol ſie die Kirch
nicht raͤumen wolten .

So langte auch an itztgemeldtem Tag der H.
Gaſezky / von dem Hn General Czarnetz⸗

ky / ſonſt ins gemein Woywoda Rhovsky

re und legten ſich in die Veſtungen . Es ſatzte
aber ſchlecht Brod / und was der arme Lands⸗
knecht nicht vom Feinde oder auß der Erde /

maſſen die dort ſelbſtige Einwohner das ihrige
in Leimen zu verbergen pflegen / nicht bekam /
das hatte er auch nicht . Das beſte Glůck war /

daß ſie mitten unter dem Feind lagen und taͤglich
Gefangenekriegten / von welchen ſie ſich erhiel⸗

ten . Das Haupt⸗Quartier warzu Biala⸗
cerʒiev / allwo der Herr arnezky ſich per⸗
ſoͤnlich auffhielt . Den Moſcowittervertrieben

ſie diſſeits deß Niepers gantz / ohne die / ſo
noch in Kaniov lagen / und beveſtigten daben
die Staͤtte Czechrin / Rorſum / Biala⸗
cerkiev und Braclav alſo / daß ſie wider
allen feindlichen Anlauff ſicher gnug zu ſeyn/
und nicht ſo leicht wie vor dieſem / herauß gejagt
zu werden /vermeynten . Dieſe Veſtungen
waren den hieſigen Coſackiſchen Einwohnern
groſſe Brillen / welches der alſo genante alte

Corporal ( verſtehe Jarnezkiy ) bißher da⸗
genannt / von der Hauptſtatt Ryor / in der

Woywodſchafft Keuſſen / woruͤber er Woy⸗
wod oder Statthalter zu der Zeit war / welche

hin brachte / und zwar mit wenigem Volck / ſo
zuvor kein Feldherr zu thun vermogte : Wie
dann die gantze Armee an Reutern und Fuß⸗

Woywodſchafft in der Provintz Roht⸗ voͤlckern / den gantzen Sommer uͤber / nicht
Reuſſen oder Ukraine gelegen iſt / bey Hof 8000 . Mann ſtarck ware / ſo ſehr nahmen die⸗
an / mitbringend die erfreuliche Zeitung / daß ſe Voͤlcker / ſeint ſie in dieſen Landen ſtunden
die widerſpaͤnſtige Coſacken / unter dem ab / und wurden deſſen ungeacht / mehr als in

Mnohokresny und Dako geſchlagen/ wel⸗ vorigen Feldzuͤgen / in Stuͤrmungen und

che ſonſt / wegen einiger mit den Herren Nil⸗ Scharmuͤtzeln gebraucht undſtrapuziret .
meriz und Burochovsky gehabtem glückli⸗ In Litthauen blieben ſelbige Voͤlcket
chen Scharmuͤtzel ſicher worden und vermeint / noch immer in ihret Confoederation : Der Hr⸗
gantz Poleſien zu erobern : Wider dieſe nun Litthauiſche Groß⸗Cantzler und Unter⸗Feld⸗
hatte der Herr Woywoda Ryovs ky eine ſtar⸗ herrn Paz war zupohagisla iz . Meilen von
cke Parthey / unterm Commando deß Herrn der Hauptſtatt Wilda / unter Rauen . Am

Xiʒsłv / beordret / welcher/ nachdem er ſich mit30 . Jan ( 10 . Febr . ) begieng man das Be⸗

einigen Compagnien verſtaͤrcktgehabt / die Re . graͤbnuß deß Seel . Herrn Gonſcevsky in

bellen / ( verſtehe / diewiderſpaͤnſtige / und von beſagter Statt Wilda / dahin man auch auf
der Cron Polen ab und zu dem Moſcowitter denꝛ / 12. Febr . eine Commiſſion anſtelte / umb

uͤbergefallene Coſacken ) ſo in 2. Laͤger vertheilt von Befriedigung der Confckderirten Voͤlcker

geweſen / unverhofft uͤberfallen/ und bey o0 und einem Frieden mit Moſcau zu handlen .
Mann auff dem Platz / und im Nachjagen nie⸗ Entzwiſchen riß die einheimiſche llnruhe und Koͤnigin
dergemacht / und hierbey 20 . Fahnen / ohne die

verlohrne erobert haͤtte / welche gemeldter Go⸗

ſezky daher mitbrachte . Der RKoſakovsky /
ſo ſich uͤber den Nieper retiriren wollen / waͤre

ebenmaͤſſig von den Polen ůͤbel empfangen / und
wie man meynte / ſelber geſchoſſenworden ; haͤt⸗

te ſich ſampt dem Brzuchowizky biß nach

Hadriacz retiriret / und an die uͤbrige Staͤtte

ſo noch in der Rebellion verharreten / Univerſa⸗

Trennug unter den Staͤnden je laͤngerje weiter

ein / und vermochte weder Land⸗noch Reichs⸗

tag ſelbige wieder zu ſtillen Ih . Ih . Maj . Maj
der Koͤnig und die Koͤnigin/ hielten ſich/ ſeintdem
neulichſt zerriſſenen Reichstage / zu Niepo⸗
rent 5. Meiln von Warſchau / auff / die Koͤ⸗

nigin aber / kam am / 1 . Febr . zu Abend wieder

zuruͤck in beſagte Statt Marſchau : Wiewol
es ſich mit Ihrer Maj . noch nicht gantz gebeſſert

Soo doo ſi hatte:

1666 .

Polen vet⸗

laſſen Hu⸗
man und

Liſianka⸗

Setzen ſich
1

tratae veſt .
n der u -

Deß Hn .
Gonßzievs
ty Begraͤb⸗
nůß in

Wilda ge⸗
halten .

kommt

wieder

nach War⸗
ſchau .
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1544 Beſchreibung Polniſche
J655 . hatte : Dann es konten auch die Frantzöͤſiſche nach der Kirchen zu lieffen / welche ſie durch Ge . 166j . —

und Teutſche Medici ſich uͤber ihrerCur nicht walt / mit Auffhauung der Kirchthuͤren / weg⸗
1

einigen / und furchtendie meiſten ſie wuͤrde deß nehmen wolten ; Allein die Buͤrger entſchlof⸗
Wie auch Geſichtes endlich gantz muͤſſig gehen . Gleich ſen ſich Gut und Blut / Leib und Leben mitein⸗

2 in Käyſ . hernach fand ſich auch der Kaͤyſerl. Abgeſandte / ander auffzuſetzen / giengen wieder auff dieſe Leu⸗

Abgeſand⸗ Herr Graf Kinsky / allhie ein / denholte man te loß / und wieſen ſie mit blutigen Koͤpffen zu⸗
8

mit groſſem Reſpeet/ und zwar in Begleitung ruͤck auß der Statt ab / ſchickten auch gleich ſo
U. Caroſſen / jede mit 6. Pferden beſpannt / ein . fort einen Secretarium an Se . Koͤnigl. Maj .

Doch wolte er bey der Koͤniginnicht eher Au⸗ daß er ſelbiger den warhafftigen Verlauffvon

dientz ſuchen/ biß er ſiebey Sr. Maj . dem Koͤni⸗ dem / was vorgangen / hinterbringen ſolte .

ge gehabt. Unter den andern Sehmiken giengen ihrer Unter⸗
Lit

Maſurt⸗ Am / 19 . Februarij / fieng der Maſuri⸗ ſieben ohne Frucht ab / auff den uͤbrigen/ ſon , (ſchiedliche fr⸗
A ſcher dand · ſche Seymik / oder Landtag allhie inder S . derlich in Rlein Polen / war auff allen faſtder 65

Warſchau MartinsKirche an/ undendigteſich nochſel/erſte Punet in der Inſtructton / ſo die Landbo⸗ Terſchtebll hin

gehtglüͤck⸗ bigen Abendglůͤcklich/ mitBewilligung unter⸗ thenmitauff den Reichstagnehmen ſolten / in . ſchen Auß ,

lich ab. ſchiedlicher Poboren und einiger Gelt⸗mitteln . rercellion odereine Vorbitfuͤrden Herrn Lu⸗ gang .

Dergleichen gluͤcklichen und ſtillen Außgang bomirsky einzulegen . Zu Szrodas in

Derſpreuff hatte auch der am 16/ 26. dieſes ⸗ angefangene Groß⸗Polenwolte man durchauß einen ſol⸗
ſiſche im⸗ Preuſſiſche General⸗Landtag zu Thorn / chen Articul in der Inſtruetion haben/ daß man

gleichen. wiewol manſich ſehr eines Tumults befoͤrchte den geweſenen Landboten⸗Marſchall / Gnins⸗

te / auff welchem dieſes der erſte Punet fuͤr ihre ky / gerichtlichvornehmen und ad pœrnam ta⸗

Landtbothen oder Abgeſandte / nach demlionis condemniren / oder es ihm machen ſolte /

Reichstag war / daß das Land Preuſſen von wieer esgemachthaͤtte / dieweil er den unſchul⸗

1 den Timpfen „ oder Broinbergiſchen digen Herrn Lubomirst ' y/ contra formam

Guͤlden⸗ſtuͤcken durchauß nichts wiſſen wolte. judicij richten und verurtheilen laſſen . Zu
Thorner Nach dieſem nahme man die obangeregte hie - [ Lanciz oder Landshut ward auff dem

wollen ih⸗ ſige Kirchen⸗ſach vor / weiln aber die Koͤnigl— Seymik beſchloſſen / daß ihre Abgeſandten / auff

8 Herrn Commiſſarien ſichin rerminoexecurio küͤnfftigemReichstag treibenſolten / daß die De⸗ Aſt
Furchenit nis , und gleichzu derZeit / ſo in demKoͤnigl. creta , ſo in vergangenem Reichstag gemacht ſch
nehmen Urtheil zur Execution und Vollſtreckung be⸗ worden / vernichtiget wuͤrden . 05
lafſen. rahmet worden / nicht beydeeinſtelleten / und Hinzwiſchen lieff auß derUkraine die unan⸗(General ider

allein der Ober⸗Commiſſarius erſchiene ſo nehmliche Zeitung bey Hof ein / wie daß der Czarnetz ⸗ cat

hielte der Magiſtrat zu Thorn ſolche Execu- neue Unter⸗Feldherr der Cron Polen / Herr ku ſtirbt in

tion / wegen verfloſſenen Termins / fuͤr nichtig Stephan Czarnetzky / am 4/14 . dieſes / Reuſſen. Eit

Nichts deſtoweniger fuhren die Nonnen unan⸗ ſieben Meilen von Lemberg in Reuſſen / 00
gemeldet mit dem einen Commiſſario/ Staro⸗ dieſe Welt geſegnet / und das Commando der ſl
ſta Kiſzevsky / und deß andern Vicario, nach Armee einem jungen Herrn Zamohsty ge⸗ 6
der St . JacobsKirch zu . So bald der Ma⸗ laſſen / weil man aber denſelben darzu nichtge⸗

giſtrat ſolches vernahm / ſchickt derſelbige einige nugſamb hielt / als ward in eyl der Herr Ja R

Deputirte auß dem Rath / nebenſt andernPer⸗ blonovsky / Reuſſiſcher Woywoda / dorthin G5

ſonen / nach gemeldter Kirch / allwo uͤber 400 . zur Armee zu gehen befehlicht . Dieſes tapffe , gel
Burger / nurin Maͤnteln / ohn Gewehr / ſtun⸗ren und wolverſuchten Cavalliers Todt kam f
den / und die Kirch umbſchraͤnckt hielten / daß darumb dem Hofe unb ſo viel ſchmertzlicher vor / 65
keiner auff denKirchhof kommen konte . Dieſe weiln die Polniſche Kriegs⸗macht in derllkrai⸗ me

Deputirtenwarenehe da / als die Commiſſa⸗ ne gar gering und das Fußvolck nicht uͤber 140⁰⁰
rien mit den Nonnen ankamen / welche ſie Mann ſtarck war . Maſſen ſich gleich darauff Coſacken
keines Wegs auff den Kirchhoflaſſen / vlel we⸗ die widerſpaͤnſtige Coſacken auß Human und nehmen M

niger ihnen die Kirchen⸗ſchluͤſſel geben wolten ; andern Orten zuſammen ſchlugen/ vorhabens / Rißlack

ſondern man ſetzte auff den Platz vor dem den Hanenko mit bey ſich habenden getreuen
an⸗ und 80

Kirchhof einen Tiſch und Stuhle / publicirte Coſacken zuKißlak auffzutreiben: Dieſer aber darnnnon
A das Koͤnigl. Decret / und die Raths⸗Depu⸗ weiler ſolches merckte / retirirte ſich auff das ſdenPolen R

17 tirte proteſtirten auß erwaͤhnter Urſach darge⸗Schloß / welches die anderen / nachdem ſie das belagert. gel
5 gen / die Nonnen proteſtirten darauff und fuh⸗ Staͤttlein eingenommen / gleichfalls angriffen ; 5

ren wieder davon . Hingegenzohen die Polniſche Fußvoͤlckerſampt
N Die El⸗ In der Statt Elbingen war kurtz vorher der Artollerte auß Bialacierkiev / mit dem

6
binger er . wegeneines dergleichenProceſſes / ein groͤſſer Zaporo viſchen Feldherrn / Tetera / vor

6 18 918 5 und hitztger Tumult und Aufflauff /welchendie itzgedachtes Staͤttlein/ und bloquirtendie darin ö

K. IE mit Ge . Herren Geiſtlichen von Braunßberg und befindlichewiderſpaͤnſtige Coſacken ſtarekweiln

walt. Frauenburg erregten / in dem ſie mit den zur die vornehmbſten Auffwickler darunter vorhan⸗

Beſatzung allda verbliebenenVoͤlckernund an⸗ den / durch deren Ubermeiſterung man alsdañdie
derm gemeinem Geſindel ſich hauffenweißzu⸗ Ukraine zihmlicher maſſen in Ruhe zu ſetzen Candida⸗

f ſammen rottirten / auff die Buͤrgerſchafft loß verhoffte . Umb deß Seel . gedachten Herrn ften umb

8 giengen / dieſelbe von den Poſten jagten / und Czarnetzky entledigte Bullava oder Unter⸗ dEb,Hu,— Czarnetz
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1Geſchichte Denckwuͤrdiger Geſchichten .

ſich ſch kol
eſaͤtz 1667.Feldherrns ſtelle / fauden ſich ůber obgemeldten nen / daß ich kommen ſey/ das Geſ⸗ 166⁰1665 . Herrn Woywoden Jablonovsky und den auff zu loͤſen / ſondern vielmeht zu er⸗

ötelhenneuen Stelnthl Hn . Sobies⸗ fuͤllen . Alßdie zu End / kam die Landbothen⸗ 118zicde — ⏑ J 8 9 K
* i

on da
2 andere Mit er ter wel⸗ ſtub zu ſammen / da denn der auff vorigem ſſchky / noch mehr andere Mitwerber / unter we

zu fatn U Sendgchen inſonderheit der Herr Woywoda Bels⸗ n e i Jeß det
ky / Fuͤrſt Wieſnowizky / benahmet ward . komorze Pomorsky⸗ / Stit 1/Wahlek⸗Dabeneben gieng auch der Pomerelliſche Woy⸗ merer auß Pomerellen die Stimmen/ einen nes Land⸗

mit T icht weniger be⸗ neuen Marſchall zu erwaͤhlen / außtheilete / wor⸗bothen⸗mäs bee e ition uͤber die beyden Woywodſchafften / Cracau Mar⸗

und Poſen) deß Vorgangs halben / eine ſſchalls ,8 Nii .
1e der Herr Czernovs⸗Zeitlang mit einander zanckten / biß endlich die

109 1
E Afenel Kärke Päſche indie Moſcau Poſniſche der Cracauiſchen vor dieſesmalſtreiſfen in
ky mit einer ſtarcken Pe

Hier volte der Herr Landrich⸗Moſcau ei
ͤtzte ſich allda an einen guten Ort / ſe⸗ nachgab . Hierauff wolte

der Herr drichhinein 40 10 10 uicken/ ſo daß die Moſ⸗ ter von Cracau in die Wahl eines neuen Mar⸗1 5065 6 61 i Brandſchatzung ge⸗ ſchalls durchauß nicht willigen / biß der vorge⸗anuid te ö 11 narde von ihm nehe dachte Marſchall RedundAntwortgegeben haͤt⸗fien Dir Sron BJ und te / warumb der vorige Reichstag zergangen /
155505 1 85 Herr Pototzk / und die freyen Stimmenuntergedrucktworden„ „

dh — die Tartarn zu beob, waͤren / welchem unterſchievliche Beyfall ga⸗W 80

it ſeinen Voͤlckern / ben / und unter andern vornehmlich der Herrae e 8 die Nahoi⸗ Pienunzek / der das Exempel deß Reichstagsundzeesies , inGehorſam bey vorgeweſener Kroͤnung anzog / als auffee
ooda ſich welchemder Podkomorze Roſansky / oderzubringen / und S We ün⸗ Unter⸗Kaͤmmerer von Roſzan / ebenmaͤſſig710 3 e heſorgete als ſchickte er einen keinen Marſchall haͤtte waͤhlen laſſen wollen/ bißSränigen

er Geſandtſchafft auf Kund⸗diejentgen / ſo unter Pilavze ihrLͤͤger ver⸗

ſcheff urd Unterdeſſen lauffen⸗ den Rechtſpruch haͤtten erlitten ge⸗5 0 6 *
5 5 7 8 E 5 1 5Aſtracani besos 5 und dem Moſco . habt . Dieſer aber ſagte : Derſelbigehaͤtte fol⸗ſfühe Tar : hätken ie Afeseste artarn / abermahls re⸗ches damahls darumb gethan / weiln ſie iplo fa .kern rebel⸗ Webr N vittiſche Czʒar be⸗ cto &jure infames propter deſertionem Ca5 ie

( der unterſſtrorum, das iſt : In der That und von Rechts⸗en . Sogen ward feinen A 15 ön
5

bzu⸗wegen unel rlich geweſen / umb deß Willen / daßcau. Weges erkranckete ) an die Cron Polen abzu⸗ wegen unehrliche
7 5Eitigen ! kilid bey derſelben Fried und gute ſie das Läger verlaſſen / weßwegener ihnen auffEin Kön. S5 chafft ſuchen zu laſſen : Dieſem entge⸗ ſelbtgem Reichstag keine Stimme vergoͤnnenPoln. Ge⸗ Freun

eder Herr Kokowitz von War⸗ wollen . Der Podkomorze Pomorsky /ſandler gen wurde der

oſcau geſchickt / woͤ⸗ oder Unter⸗Kaͤmmeret vonomerellen HerrWoſeun. 75 fichuun 159.27 Febr. anlangete. Den Huinsky / hielte ſolchem nach einen beweglt—edehTas drauffgieng der Herr Pe⸗ chen Sermon / worinnen er ſich beklagte/ daß
Moſcowit 41155 Marcellis / als Abgeſandter im Na⸗ man ihn ſo unſchuldiger Weiſe angegeben haͤt
Geſandter [

deßCzars / an den Roͤm. Kaͤyſer/ Koͤ⸗ te / und erboth ſich dabey / daßer / u Bezeugunggebe nach] men dek 5e

emarck und Chur fuͤrſten in ſeiner Unſchuld / deſſen allen gruͤndlichen Be⸗Feniſ e en ab / ſeine Werbung licht thun wolte / womit ſie alle zu frieden / den
3

land und Brandenburg von dar ab / ſeine W ſei . . kczkh /
Podkomorzy Der HerrDäͤnne war geheiln undunbekand : Vier Tag vor ſei⸗Herrn Chrapowitz 5 450

Chraßo⸗marck
ner Abreiß küiſte er deß Czaren Hand / und Smolensky ödder Unter⸗Kaͤmmerern von

wißky wird
ward in ſeine vorige Wuͤrde und Guͤtter / mit Smolensko / zum Directorn / oder Mar⸗ kandboten

ö 0 0 8 8 „ k, IqMInoch groͤſſern bene ficien/ wieder 00 1 0. 60
und alſo dieſe Zuſammen . MarſchallManns - . ideß Cantzlers Frau kun digteli.

3moͤrderin 4/14 . 58 185 05 Aähntrnſifeh le⸗ Amz / 13. Martii / legten die Herren Landbo⸗ Das Zan⸗geſtrafft . ihrem Mann den Halß abſch
hentbeß Sr . Meſ dem Köntge die gewöhnll ſen gchebendig in die Erden. thenbey Sr.

An 1.gieng
weiters nichts n er

Amꝛ / 12 . Martij nahm der Reichs⸗und che Viſite ab·. Am 4/14 . gieng we 8 AsLandborenReichstag
ktag in Polen / mit Anruffung deß H: vor / als daß unter eintgenLandbothen / auß ſtube vongeht zu

5 der Meſſe / welche der Herr Biſchof dem Liviſchen Gebiethe / wegen ihrer Wahl / neueinan
fan, ſeinen Anfang/ die lange Zelt diſputtret ward / daß endlich die kand⸗„ Ppudth

helederPaeepicrerorhveß Kö . drerh mlftend Ano AbemgrePI 51 51 er / ein Jeſutt / in Gegen⸗ Reichs⸗tags⸗Propoſition / dieder Itthaüiſche. 111 5 0 igs / als der Köͤnigin und Herr Groß⸗Cautzler / weil det Cron⸗Groß⸗Wee 3 5 „ Räthe iſt⸗ und 6 zler dißmahl kranck laͤg / verrichtetẽ / ſichder vorkehmſten Reichs⸗Raͤthe / Geiſt⸗ un Cantzler di . Aidverfügke . Deit 2/16Weltlichen Standes / in der Johannes⸗Kir⸗ indie Senatoren⸗ ftub ver
0 1Stübehlh 0chen zu Warſchau mit groſſer Beredſamkeit Mart . wardin der Landbot eikumi endetm Fleißf Erbauung auff tzigeZeit gedeatetie pround contta ſcharbf tractiret / und

15 ſeß Le wak 8 Nollte Pitele 90 ſegitimatione oder Gůltigkeit gegenwaͤr⸗gerichtet deſſen CTel
5 öne i5 veniſſe folvere legem, ſed veni adimplere tigen 01 5 rörbekluntz der Preßenillam , & c. Das iſt : Ihr ſolt nicht mey⸗ vocis oder Ve 8

3— —

Stim⸗
— —— ———8ß
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Stimmen auff demvorigen geſchehen / vielſ wodſchafften ſtarck ſatzten / und ſagten / daß er

Laͤrmens und Streitens gemacht / ſonderlich darzukeines wegs befugt waͤre .
wolte der Cracauiſche Landrichter dieſen Welchesalles ſchon gnugſame Anzeigungen
weywochentlichen Reichstag weitlaͤufftig diſ⸗ waren / daß der Reichstag / wie der vorige /
putiren . Endlich fieng der geweſene Landbo⸗ endlich zu nichte werden wuͤrde / wie auch ge⸗
then⸗Marſchall / Herr Gninsky an / ſich zuf ſchahe / und konte faſt wol nicht anders ſeyn/ die⸗
juſtiftciren und zu verantworten / wegendtſſen / weilallbereits zu viel tactiones und Partheyen
was man ihm oben Schuld gegeben hatte / de⸗ und keine Vertraulichkeit unter den Staͤnden
me zwar der Petrikovsky oder Geſandte war / wiewol von dem Herrn Cron⸗Marſchall
von Peterkan / tapffer beyſtund / die Depu⸗ Lubomirsky / inder Landbothen⸗Stub / noch
tirte von Braklav uñ Lanciz oder Lands⸗ zur Zeit das geringſte nicht gedacht worden .

hut aber fielen ihm ſehr ſchwehr / und wieer die DieſerHerr / deſſen Briefe / wie auch das wi⸗

jenigen / ſo ihnpro hoſte Patriæ , oder fuͤr einen der ihn ergangene Deeret /man bißher drucken

Feind deß Vatterlands hielten/ fuͤr Fein⸗ laſſen / hielt ſich indeſſen zu Breßlan in Schle⸗
de der Warheit ſchaͤlte/ alſo wandten jene ſien auff / woſelbſt er deß Außgangs dieſes

wieder ein / ſie ſtritten in Vertheidigung und Reichstags erwarten wolte .

getreuer Vollziehung threr mithabenden In⸗ Am 16 / 21 . hielt der Litthauiſche Unter Der ut⸗
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Der
Reichstag

wackelt

ſchon .

ſtruetionfuͤr keine holtes veritatis , oder Feinde Feldherr Paz ſeinen Einzug in Warſchau / thautſche
der Warheit zu achten / ihn aber hielte und mit 1j0 . Pferden / und ſonſt vielen Landbothen /

ſchaͤlte man mit Recht fuͤr einen boſtemPatriæ, die ihm hinauß entgegen gezogen waren / und

weiln er ihre Freyheit und unbeſchraͤnckte freye hatte denSontag drauff / als am 12 / 22 . Mar⸗
Stimmen / auff vorigem Reichstage / gebro⸗ tij bey Sr . Maj dem Koͤnig Audientz .
chen und untergedruckt haͤtte. Dieſe Selſion Unterdeſſen lieffdie dem Reichstage beſtim̃te
oder Zuſammenkunfft ward durch Zwiſchen · Zeit der 14 . Tage allgemach zu Ende / ohne daß
Kommung der Geſandten von der Armee / ohn etwas fruchtbarlichs mochte verrichtet werden /
eintgen Schluß geendiget / und die Sach / biß und ward noch immer de opprellione liberæ

auff naͤchſtkünfftigen Tag verſchoben . Hier⸗ vocis in der Landbothen⸗Stub diſputiret / und

auff giengen die Herrn Landbothen in der Her⸗ deßwegen konte man zuder inrention und dem
ren Senatorn⸗Stub / die Vota oder Stim⸗Zweck deß Reichstags nicht kommen . Was
men anzuhoͤren/ welche ſich noch ſelbigen Tags aber von der Unterdruckung der frehen Stim⸗
endigten . Der / 17 . Martij ward eben mit ſol⸗ men geredet ward / das war nichts anders / als
chem Gezaͤncke / ohne Frucht zugebracht / nach eine heimliche Beſtraffung deß Decrets / ſo wi⸗
welchem die Herren Landbothen endlich auff⸗ der den Herrn Lubomirsky ergangen ; weiln
ſtunden / und in der Senatorn⸗Stub digConli⸗ ſelbiges / ungeachtet der Braklaviſche und
lia mit anhoͤrten . Sendomiriſche Geſandte / HerrlPecko⸗

Ams/ 18 . Martij ließ Se . Maj . der Koͤnig ſlavs ky darwider proteſtiret / und mit Prote⸗
den Herrn Landbothen durch den Marſchall 4. ſtation weggezogen / von dem geweſenen Mar⸗

Puncten vortragen : 1. Daß die Ritter⸗ ſchall dennoch zugelaſſen worden . Unter an⸗

ſchafft ihro wolte belieben laſſen / De⸗ dern wieſe deß Herrn Cron⸗Marſchalls Depu—
putirte oder Geſandte zu erwãhlen zu irter / eingeſchickter und gelehrter Mann / zu
den Friedens⸗Tractaten mit Moſ⸗ Leßzt in der Landbothen⸗Stube weitlaͤufftig und

cau , 2 . Daß auch einige Deputirte gründlich / auß den Conſtitutionibus Kegni
an Se . Koͤnigl . Maj . moͤchten ernen⸗ und Reichs⸗Satzungen an / daß ſeinem Herrn
net werden / umb mit derſelben / we⸗ zu viel geſchehen / nachdem mannicht orginaris
gen der alten Schillinge / die man wie⸗ juris vià , und vermoͤge der ordentlichen
der in Gang bringen wolte / ſich zu un⸗ Kechten / mit ihm verfahren : Dann er von
terreden . 3. Solten ſie Commiſſarien Rechtswegenzuvorderſt haͤtte vor das Tribunal
machen / welche die Schatzkammer un⸗ſollen geofrdert / und nicht extraordinaris , in -

terſuchen ſolten / und dann 4. Bedacht audità alterã parte condemniret werden : Zu
ſeyn auff Mittel wie die Kriegs⸗voͤl / dem koͤnte man ihm das jenige / ſo man wider
cker zu bezahlen / und dabenebenſt ei⸗ ihn beygebracht / nicht darthun noch erweiſen .
ne neue Artollerie auffzurichten . Al⸗ Nachdem nun ſolches auch von unterſchiedli⸗
lein die Cracauiſchen und Sendomiri⸗ſchen andern / inſonderheit aber vondem Cra⸗

ſchen Geſandten oder Landbothen / wolten ſichſ cauiſchen Burggrafen / Herrn Kesky / ne⸗

zu dieſem allem keines wegs verſtehen / ehe undſ ben dem Herrn Pekoslavsky / auß den
bevor man ihnen / wegen ihrer frehen Stimm / Conſtitutionibus Regni klar erwieſen worden /
ein Genügen gegeben/ und uͤber das der geweſe⸗ daß in 13. Puncten / Theils der geweſene Land⸗

ne Landbothen Marſchall / Herr Gninsky bothen⸗Marſchall wie auch die Deputirte /
Rechenſchafft gethanhaͤtte/ warumb er zugelaf / Theils Se . Maj . ſelbſt und der Reichs Rath /
ſen/ daß / ungeachtet der vortge Reichstag zer⸗Theils auch der Herr Cron⸗Iuſtigaton , wider

riſſen worden / man dannoch Acta und Decretaf das Recht verfahren haͤtten; So drungen die
machen laſſen ; dawider ſich auch andere Abge⸗ in der Landbothen Stub gaͤntzlich drauff / daß

ſandren, auß Litthauen und anderen Woy⸗ das Decret ſolte caſſiret werden . Weil aber

ſolches

Unter⸗

Feldherr
zeucht auff
dẽ Reichs⸗

tage zu
War ſchau
ein .

Deß Hn.
Lübomirs⸗

ty Sache
kommt

auf der
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verſamm⸗

lung mit
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Geſchichte . Denckwurdiger Geſchichten⸗ 1547
ſolches ohne Verletz - und Verkleinerung der

Koͤniglꝰ Authoritaͤt und Hoheit nicht wol ge⸗

ſchehen koͤnte / als wolten die anderen Herren
Abgeſandten ſich zwar nicht gantz und gar dar⸗

wider ſetzen / ſchlugen jedoch aber vor / daß
man die Reſtitutton und Wiedereinſaͤtzung deß
Herrn Cron⸗Marſchalls Lubomirsky pre⸗
cario modo oder Bittweiſe bey Sr . Maj .
ſuchen ſolte . Woruͤber dann ſo lang geredet
ward / daß die 14 . Tag außgiengen / und man

doch zu keinem Schluß kommen konte / weßwe⸗

1665.

wieder auffhub / zu dem End Se . Maj der

mahl auff Koͤnig zu zweyen Mahlen einen Geiſtlichen an
W 4 HBi

7 6
gehaben . den Land⸗bothen Marſchall ſchickte / daß er ab⸗

dancken und den Marſchalls⸗Staab niederle—
gen ſolte / welches auch alſo geſchahe . Ehe und

bevor aber der Marſchall abdanckte / danckte

ihm Se . Gnad . der Heur Bankovsky / ſo
anitzo Pomerelliſcher Woywoda / an deß
verſtorbenen ſtatt worden / in der Landbothen⸗
Stube / enit einer gar feinen Oration ab / und

nachdem ihm der Marſchall hinwieder drauff
geantwortet / bedanckte er ſich auch / und legte
den Staab auff die Etden bey Seyten nie⸗

der .

DerKönteg! . Hierauff gieng die gantze Landbothen Stub
begehrt mit dem Marſchall in die Senatorn Stub / in

ihn wieder [ Meynung von Sr . Koͤnigl. Majeſtaͤt ihren
zu verlan ·Abſchied zu nehmen / ſelbige aber begehrte / den
gern. Reichstag noch auff zween Tag zu verlaͤn⸗

gern . Als nun deßwegen die Geſandten von

der Cracauiſchen Wohwodſchafft / ſo allen

anderen vorgeht / abgeleſen wurden / daß ſie
ihr Votum und Stimm geben ſolten / ſchwie⸗
gen ſie gantz ſtill ; Worauff man denen von

Poſen ruffte / die aber antworteten / die

Cracauiſche giengen vor ; weßwegen man

zuin zweit⸗ und drittenmahl denſelben rieff / und

als ſich noch keiner anmelden wolte / ließ ſich
endlich der RKotowich / Litthauiſcher
Landſchreiber / vernehmen ; Er wuͤſte nicht ⸗

warumb die Herren Cracauiſche Landbo

then ihnen ſelbſten die Stimme / oder das Vo

tum , verſagten / da es ihnen doch gegeben und

gegoͤnnet wuͤrde. Allein / es ward ihm von un⸗

terſchiedlichen zugleich auff einmahl / und zim⸗

lich hoͤhniſch geantwortet : Er moͤgte ſich dar⸗

umb unbekuͤmmert laſſen / und ihm das VDire⸗

ctorium nichtſelbſt nehmen/ es waͤre denn / daß
er irgend auff kuͤnfftigem Reichstag zu einem

Landbothen⸗Marſchall erwaͤhletwerden moͤngte/
alsdann und nicht eher wuͤrde man ihn hoͤren;
Darauff laß der itzige Director , oder Mar⸗

ſchall / Herr Chrapowitzky abermahl noch

dreymahl die Cracauiſche Woywodſchafft
ab : Zum ſ . mahl meldete ſich der Herr Res ky/
Burggraf von Cracau / folgender Geſtalt
an :

Deß hu . Wie ſollen wir wolſprechen / Durch⸗

W9155 leuchtigſter / Gnaͤdiglter Ronig wie

Red ſollen wir wol was guts vermuthen ?
dotz / Da wir in der Landbothen Stub

un⸗
denRönig Da wir in der Landbothen⸗Stub un⸗

warumb
—u

Der ; gen man am ! é6/ 26 . Martij / den Reichstag re michalſo / da ſo lang ſie nicht al⸗

ſere Brůder nicht erbitten kõnnen / daß
ſie bey Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt fůr de⸗
ro Diener den geweſenen Fn Cron⸗

Marſchall / eine einhellige Supplica -

59 0
85

1 Mas iſt das
anders / als daß man uns gebeuth / an23 7 2.

E . Koͤnigl. Maj . 50180 Cirn
zu zweiffelen / von der wir dannoch
wiſſen/ daß ſie E . Maj angebohren /

weil ſie ſelbige von dem Jagelloniſchẽ
Hauß erblich empfangeñ ? Ich erklaͤ⸗

le einig ſeyn / im Nahmen unſerer
gantzen Stube / unſer Herr Director ;

geſagter maſſen / an E . Maj ſupplicire /
ſo lang auch ich / weder in die Prolonga -

7755deß Beichstages / noch ſonſt in
etwas willigen woͤlle noch koͤnne / an⸗

geſehen ich von meinen Bruͤdern eine
ſolche Inſtruction habe . Wolle dem⸗
nach E. Maſeſt als unſer gnaͤdigſter
Herr/ ſich erbarmen / derd getreuen
Dtener und in deſſen Perſon zugleich

das zu Boden ſinckende Vatterlandt
retten ( Wobey er die Worte deß Pfalmiſten :
Ad te clamavi Domine ex profundo , oder :

Außder Tieffe ruf ich HErr / zudir / ge⸗
brauchte ) Zu Ew . Koͤnigl. Majeſtaͤt
nehmen auch wir / dero getreue linter⸗

chanen / unſere Zuflucht / und ſetzen al⸗
les unſer Vertrauen / auff dero Cle⸗

mentz und Gnade . Dannt endige ich /
Bnaͤdigſter Koͤnig; Entweder loͤſche
uns / deine Knechte und Untertha⸗
nen / gar auß dem Buch der Freyheit /

1467

der Reichs⸗
tag nicht
werde ver⸗

laͤngert
werden

konnen .

oder verzeihe .
Der Herr Cron Groß, Cantzler bath biß auf

den folgenden Tag umb Auffſchub / und hub
gleich im Namen Sr . Koͤnigl. Maj . die Sel⸗
lion fruchtloß auff .

Am18 / 28 . Martij zu Mitternacht ward der

gantze Reichstag / durch deß Herrn Lubo⸗
mirsky Favoriten und Guͤnſtlinge/ und zwar
von einem Poſſel / oder Landbothen / Herrn
Loſch / zerriſſen . Dann als derſelbige deß
Herrn Marſchalln Lubomirsky Parthey
ſtarck hielte / undfuͤr die Freyheit kedete / hieß
ihn deß Herrn Groß⸗Cantzlers Großmoͤg.
Gnd ſtillſchwelgen / mit demVorwurff / daß
er noch zu jung waͤre; Worauff dieſer dann
mit Proteſtation auffſtund und davon gieng /
und alſo den Anfang machte.

Auff ſo unfruchtbar zergangenem Reichs⸗ Contilium
tag / ward am ꝛ0/ zo . und 21 / 31. Martij / bey
zihmlicher Verſamblung der Herren Senato⸗ tiale .

ren oder Reichs⸗Raͤthen/ deren z0 . zuſammen
waren / ein Senatus - Conſultum oder Rath⸗
Sitz gehalten / worinnen die Herren Geiſtli⸗
chen 24 . Poboren / zu Befriedigung der Ar⸗
mee herzugeben verſprachen / und die ſaͤmptli⸗
che Herren Senatoren ſich erklaͤrten : Bey S .
Koͤnigl . Maſ . Leib / Gut und Blut

zulaſſen / undſelbigerim Fall der Noth / Theils

Die Sel⸗
ſion geht
von einan⸗
der .

Oer

Reichstag
wird zer⸗
riſſen .

Poſtcomi -

mit
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mein .

ly wird der

Der Herr
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und Luvo⸗
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Hand ge⸗

Hie HH .
Scnatores zu feindſeligen Wercken außſchlagen wolte / in

ſind mei-⸗ de .
Belt

dem der Hr. Lubomirs ky bereits einen groſ⸗

Köͤnigiſch /
ö
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Huͤlff beyzuſpringen .

Jeſuiter⸗Kirch / worinnen der Litthaui⸗

ſche Herr Groß⸗Cantzler præſidirte / dahin

daß auff den 20 /30 . April / zu Litthauiſch
Brzeſcie / eine Convocation oder Zuſam⸗
mentunfft ſolte gehalten / und in derſelben
von keinen andern publicis , oder Reichs⸗

Sachen / als vom Frieden mit Moſcau
und dann de modo contribuendi und wie zu

herbey zu ſchaffen / gehandelt werden / darumb

man auch keine frembde Geſandten zulaſſen

wolte . Auff ſolchen Schluß ward fuͤr gut be⸗

funden / den Herrn Sanderzky nach der

Ukraine / zur Armeezu ſchicken/ umb ſelbige
im Gehorſam zu halten / und ihr zu verſpre⸗

chen / daß Se . Majeſtaͤt derKoͤnig im Junto
1000Oο . Guͤlden unter ſie außzahlen laſſen
wuͤrde / und die von den 24 . Poboren ſo auß

der Herren Geiſtlichen Guͤtern / mit der ſaͤm⸗

ptlichen Herren Biſchoffen Bewilligung zur

ſelben Zeit nach der Armee abgefůhrt werden

ſolten.
Dem Herrn Radzievsky / geweſenem

Unter⸗Cantzler / ward zu dieſem Reichstage /
der Hof verbothen / auß der Urſach / weil der

Biſchoffvon Cracau ihn auf vorigem Reichs⸗

tag fůͤr intamis und unehrlich offentlich außge⸗

ruffen / daß er auch deßwegen auß der Senato⸗

ren⸗Stub gehen muͤſſen.
Den Herrn Lubomirsky belangend / ſo

hielt ſich Se . Fürſtl . Gn . zwar dieſen Monat

noch in Breßlau auff / war aber mit Außgang

deſſelben auch wegfertig / ſich wiederumb nach

Polen und auff ſeine Guͤtter in Zips zu bege⸗
ben . Ein gewiſſer Bernhardiner Münch

in Warſchau / gedachte unter dieſem ablau⸗

fenden Reichstage / in ſeiner Predigt deß Hn .

Lubomirsky etwas honoriticè und ehrerbie⸗

lig / und ſchalt das wider ihn ergangene Decret

unbillich / der ward ſo fort darauffgefaͤnglich
eingezogen / dergleichen auch dem jungen Naſ⸗

ſokin begegnete/ welcher einiger mit dem Hn .

Lubomirsky ſeinem Czaar zum Beſten /
heimlich⸗gepflogener Correſpondentz beſchuldi⸗
get ward.

Mittlerweil geriehten die Koͤnigliche und

Lubomirskyſche Voͤlcker manchmahl an⸗

einander / maſſen am 22 . Martij (l.April . )

zween derſelben in Warſchau eingebracht
wurden / welche mit den Koͤnigl. beym Trunck

daß von beyden Seiten einige verwundet wor⸗
den und geblieben .

Wann es dann das Anſehen hatte / als ob es

Beſchreibung
mit Compagnien / Theils anderer mercklicher ] mer mehrzu verſtaͤrcken ſuchte ; Als ließ der Hr .

Neben dem ſchloſſen Woywoda von Cracau ſich in einem Schrei⸗ wider den

auch die Herren Senatoren und Abgeſandten ben an Se . Maj . vernehmen / auffſeineKoſten

deß Groß⸗Hertzogthums Litthauen / als 1000 . Mann zu werben / derHerr Biſchoff ver⸗

welche noch immer den Feind / den Moſcowit⸗ſprach 400 . Muſquetirer / der Herr Cantzler

tertim Land hatten / auff ihrer Seſſion , in der 100 . Tragoner / und 12 . Huſaren / zu der Koͤ⸗

Außzahlung der Litthauiſchen Armee Gelt ſie auff ein jedes Wincken der Koͤnigl .Maj be⸗

u Haͤndeln undendlich zu Schlaͤgen kommen
/

Polnifche

nigl . Leib⸗Compagnie/ der Herr Biſchoff von

Culm gleiche Zahl / der Woywoda von Po⸗
merellen 100 . Archibuſirer und ſo viel Trago⸗
ner und alſo andere Herren Senatoren nach ih⸗

rem Vermoͤgen . Am 23 . Mart . ( 2. April ) gieng
der Herr Wohwoda von Smolensko von

Warſchau wieder ab zu ſeiner Armee / umb

dieſelbe alſo zu diſponiren / und zu vermoͤgen/ daß

reit ſeyn ſolte/ dahin zu gehen / wo man verneh⸗

menwürde / daß der Herr Lubomirsky mit

ſeinen deuten etwas feindſeltges vornehmen wol⸗

te ; Ja derſelbige wolte ihm auch hoͤchlich laſſen
angelegen ſeyn / alle Paͤſſe und Wege ſo zu ver⸗

ſehen / daß zwiſchen Herrn Lubomirsky und

ſeiner Amer alle Correſpondentz verhuͤtet wuͤr⸗

de : Unlaͤngſt zuvorhero hatte der Koͤnig an den

Litthauiſchen Ober· Feldherrn/ Sapieha
begehren laſſen / daß er einen Theil ſeiner Armee

der Cron zukommen laſſen moͤchte; der ſich aber

damit entſchuldigete / daß nicht rahtſam waͤre /

ſeine Voͤlckerzu theilen / da eben der Feind auff
allen Seiten in der Naͤhe waͤre. Hierauff ſchickte
Se Maj den Litthauiſchẽ Keferendarium

anihn / umb ihn dahin zu bewegen / daß er auff
der Convocation in allem deroſelben Willen uñ

Meynung beyfallen moͤchte . An den Hn . Sta⸗

roſta Fmudskih und den Litthauiſchen
Ober Marſchall ward in gleichmaͤſſiger Wer⸗

bung der Hr . Kmelirus abgefertiget / und noch

uͤber das ließ Se . Koͤnigl. Maj . an alle Woy⸗
wodſchafften / wie auch an die Generalen / weil

man muthmaſte der Lubomirskywuͤrde nach

Podolien gehen/ und die Armee an ſich gewin⸗

nen / Univerſalien ablauffen / darinnen ſie ſelbi⸗

ge zur Treu anmahnte / und warnete / daß ſie
ſich nicht ſolten überreden laſſen / gegen bie Eron

die Waffen zu ergreiffen .
Jedennoch machte dem Koͤnigl Hof bey al —

len dieſen Verwirrungen einigen Muth / was

der Hr. Petrikovsky auß Rrimm / berich⸗

tete/ daß der Tartar Cham mit der Koͤn. Maj.
in guter Freundſchafftzu verbleiben / und ſol⸗
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Hn. Lubo⸗
mirsky .

Tartar⸗

Cham iſt

zut Freu nd

mit dem

ches eheſt durch ſeinen Extraordigar - Abgeſand⸗
ten zu bekraͤfftigen/ verſprochen/ waͤre auch bereit

mit ſeinen Tartarn Sr . Koͤnigl. Maj . und de⸗

roſelben Landen zu Huͤlffzu gehen /wohin man

ſie beordren wuͤrde.
Am 23 dieſes (2. April ) gieng mit einem

ſchleunigen und faſt jaͤmmerlichen Todt ab der

Woywod von Sendomir / Fuͤrſt von Za⸗

moiſce / welche Stelle aber gleich den folgen⸗
den Monat bald wieder beſetzetward . Indeſſen
warẽ ſchon viel der andern Hn . Senatoren und

Landbothen / oder Abgeſandten von der Ritter⸗

ſchafft wieder nach Hauß gegangen / umb den

ſen Anhang in der Cron hatte/ und ſich noch im⸗

Nach
ri cht

—

Roͤnige⸗

ihrigen von gehabter ſchlechten Verrichtung .

ß

Fürſt von

Zamoiſte
finbt .
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Polen⸗

Der Hert

Geſchichte.

Außlaͤndiſchen/ ſonderlich dem Kaͤyſerl . Ge⸗

ſandten / Herrn Grafen Kins ky/ nicht / daß er

etwas fruchtbarliches ſchaffen koͤnnen . Der

Koͤnigl. Frantʒoͤſiſche / Biſchoff von Be⸗
ziers / mochte bey ſolcher ber Staͤnde Uneinig⸗

keit / gar nicht in die Statt kommen / ſondern hielt
ſich den gantzen Reichstag ůber biß zu End dieſes
Monats / in einem anderthalb Meilen von

Warſchau gelegenen und dem Hn . Bora⸗
tini zugehoͤrigem Dorff / auff . Der Koͤnigliche
Schwediſche Herr Balbitzky / kam zwar
umb Außgang deß Maͤrtij in die Statt / hatte
aber jedoch erſt den folgenden April bey dem

Koͤnig Audient . Der Moſcowittiſche zu
den Friedens⸗Tractatẽ gevollmaͤchtigte Haupt⸗
Abgeſandter / war noch auff der Reyſen nach

Warſchau begriffen / und erwartete / wegen
deß Polniſchen Weſens / von ſeinem Czaar ⸗
naͤhereOrdre .
Hingegen ſtund / mit Außlauf deß Martij der

H. GeneralFeld⸗Marſchall Leutenant Wran⸗
gel mit unterſchiedlichen bißher in Ma ſchau
geweſenen vornehmẽ Officirern / fertig / ſich nach
der Ukraine zuder Armee zu erheben / welche
ſaͤmptlich/ damit ſie nichtmittelloß zu derſelben
kommen moͤchten/ zuvor einige Gelder zu Lem⸗
berg empfangen ſolten .

Oaſebſfen der Ukraine / hatten nunmehr
die Polen endlich durch ihre Beſtaͤndigkeit und

anhaltende Belaͤgerung der in Kis lat einge
ſchloſſenen widerſpaͤnſtigen Coſacken Hart —
naͤckigkeit uͤberwunden / daß ſte ſich auff die vor⸗

geſchlageneConditionen ergaben / und ihre Treu

uñ Glauben mit einem Eyde befeſtigtẽ / auch ihre
Fahnen uͤberltefferten / welche der Hr . Tetera

durch den Herrn Pordpoli Liovsky / Sr .

Koͤn. Maj . nach Warſchauzuſchickte . Auffvie⸗
ſe Ubergab/ bequaͤmten ſich viel andere Staͤtte uñ

Schloͤſſer umb Czechrin herumb / und zwar

unter andern Medwediovka / Zaborin /
Subotov / Smila und andere mehr / ſonder⸗
lich gieng Kalnit mit vielen andern Staͤttgen/

gutwillig uͤber/ und ſolches meiſten Theils dar⸗

umb / weil ſie diſſetts deß Niepers der Moſco
wittiſchen Huͤlffgantz entbloͤſtwaren , ſo brachte

auch der Oppara / als ein vornehmer von den

Widerſpaͤnſtigen / durch ſein Exempel und Zu⸗
reden / viel Staͤtte und Coſacken unter Koͤnigli⸗

chen Gehorſam. Die beyden Veſtungen Li⸗

ſianka und human lieſſen ingleichem mit den

Polen tractiren / und der Brzuchowitzky /
als eines von den vornehmſten Haͤuptern unter

den abtrünnigenCoſacken / wandte ſich nach dem

Chodak / und verſchantzte ſich daſelbſt / biß
Moſcowittiſcher Entſatz in Litthauen kam / wor⸗

auff die Polniſche Sachen gantz eine andere Ge⸗
ſtalt allhe kriegten / zumahlen da die Voͤlcker/
wegen deß Hiu . Lubomirski / und uͤbelet Be⸗

that der Hr . Tetera / Zaporoviſcher Feldherr
gleichwol ſo lang ſein Beſkes .

DenckwürdigerGeſchichten.
Nachricht zu geben . So hoͤrte manauch vonden ky / als er ſich von Breßlau durch Polen auf

ſeineGuͤter / in die Graffſchafft Zips begeben
wolte / den Paß zu verhauen / daß er ſich wiedet

zurück wenden muſte / doch kam er noch durch
Mähren und Ungarn durch / und nach die⸗

ſem mit einigen Voͤlckern auff den Polniſchen
Graͤntzenan : Weßwegen S Maj der Koͤnig

umb alles Unheilzu verhuͤten/ den Hn. Biſchoff
von Cracau / erſuchen lleſſe / daß er ſolches ihm
verweiſen / und das groſſe Ungemach / ſo der
Cron Polen durch ihn zuwachſen wuͤrde/ vor⸗

halten / und denſelbenzugleich von ſeinem Vor⸗
nehmen abmahnen ſolte / mit dem Verſprechen /
da er ſich bequaͤmen/ und St Koͤntgl. Mʒaj eine
Abbitte thun wuͤrde/ daß ihm alsdann alle Koͤ⸗

nigl Gnad und Milde wiederfahren ſolte/ wor⸗
auff der Herr Biſchoff dem Hu. Lubomirs⸗
ky dieſes alles / durch einen ſeiner Prelaten /
ſchrifftlich unter dem 2/12. April / zuſchickte .

Der Herr Lubomirsky antwortete hier⸗
auff dem Hn . Biſchoffe hinwiederumb ſchrifft⸗
lich / daß er naͤmlich ſich ja jederzeit haͤtte beqas⸗
men und die Koͤnigl. Gnade zu Sr . Maj Fat⸗
ſen erbetteln wollen : Er ( der Herr Biſchoff
haͤtte ſelber auffdem Landtage zů Proſzo oic

gehöͤret/ als d Decret / oder vielmehr die ſhaͤndli⸗
che Paſquill wider ſeine Perſon abgeleſen wor⸗
den / wie demuͤthig er vor der gantzen Ritterſchaf .
ſich gegen Se . Maj zu aller ſchuldigen tatista

ction anerbothen haͤtte: Er ( Hr . Biſchoff ) haͤt⸗
te damahls geſehen die Thraͤnen / welche er ver⸗
goſſen/ die der Republic ihren Untergang gleich⸗
ſambverkuͤndiget und das kuͤnfftige Elend pro⸗
phezeyhet haͤtten: Zu dem / ſo waͤren auch noch
ſeine Schreiben /die er an ihn ( Hn . Biſchoff /
ſelbſten / an die Herren Reichs⸗Raͤthe / auff die

Landtaͤge/ auffden Reichstag / an die Koͤnigl
Maj jagar an ſeine Feinde haͤtte abgehen laſſen/
vorhanden / worinnen nichts / als lautet Unter⸗
thaͤnigkeit/ lauter Demuth und lauter Gedult

wuͤrdezufinden ſeyn . Auß welchem allem denn

er ( Herr Biſchoff ) wuͤrde ſchlieſſen koͤnnen/ ob

er ſo ſehr begehrte Gewalt zu gebrauchen / und ob

er das ihm angethane Unrecht mit innerlicher

Unruh und mit deß Vatterlands Verderben

raͤchen wolte .

Unterdeſſen / ehedieſeSchreiben ſolcher Ge⸗

ſtalt gegen einander gewechſelt wurden / hielt der

Koͤnigl . Franczoͤſiſche Abgeſandte / am 1/1t .

April ſeinen offentlichen Einzug in Watſchau⸗
und ward mit 46 . Caroſſen und vielen vorneh
men Herren zu Pferd / worunter alich der Hetr
Groß⸗Cantzler von Litthauen / der ihn em⸗
pfieng / eingeholet / woruͤber der Kaͤyſerl. Ge⸗

ſandte und der Paͤbſtliche Bothſchaffter einige
Unluſt und Eifferſucht meicken lieſſen. Deß fol⸗

genden Tags drauff haͤtte der Hr . Geſandte bey
St . Koͤnigl Maj offentlich Audientz / und ward

am 4/14 . hertiach von dem Litthauiſchen

ren die drey HerkenAbgeſandte / als ber Raͤh⸗
ſerl . Frantzsſiſch und Schwediſche⸗
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zahlung / untet ſichſelbſt ſpaltig wurden . Doch Herrn Groß⸗Cantzlertraetiket.Am 6/16 . wa⸗

Sonſten ſuchte man dem Hn. Lubomirs⸗ nacheinandet bey höchſtgedachter Sr . Koͤnigl.
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1855⁰ Beſch
Meaj . zur Audientz / worinnen aber eines und deß
andern ſein Anbringen beſtunde / konte man

icht wiſſen . Sonſten wurden allhier Buß⸗
und Bettaͤge angeſtellt / umb den groſſen Zorn
Gottes / durch die am Himmel ſich eraͤugende

Zeichen angedeutet / in Demuth und Bußfertig⸗
keit abzuwenden . Man brachte auch zu der

Zeit ein Huͤhner⸗Ey vom Lande daher in die

Statt Warſchau / auff welchem ein bloſſer
Saͤbel/ dergleichen ein von unten auß flammen⸗
des Creutz / eine Ruthe und ein geſpannter Bo⸗

gedeutlich zu ſehen war .

Am 14 / 24 . Aprilis brachdie Koͤnigl. Hof⸗
ſtatt von hier nach Litthauen auff / und deß

andern Tags folgte Se . Koͤnigl. Maj mit un⸗

terſchiedlichen Hn . Biſchoffen und Caſtellaͤnen/
wie auch andern Hn . Reichs⸗Raͤthen / hernach /
umb der Litthauiſchen Convocation / die ſeint

war verlegt worden / beyzzuwohnen . Ih . Maj .

die Köͤniginaberund die frembden Herren Ab⸗

geſandten blieben in Warſchau .
Am19/29 . April gieng allhier in Warſchau

dia / weil er inwendig im Leib die Lufft⸗Aderzer⸗

daß er ſein Leben darüber laſſen muſte .
Mittlerweil gewann die Litthauiſche Convo⸗

cation / mit Sr . Koͤnigl. Maj . Gegenwart / ih⸗

verſchoben

Die Thor
ner wollen

die St . Ja
eobs⸗Kir /
che auch
der Koͤ⸗

nigl . Com⸗
miſſion
noch nicht

einraumen

ren Anfang : Ob nun wol eine ſchlechte Anzahl
von Reichs Raͤthen und Landbothen ſich ein —

geſtellt hatte / ſo fanden ſich doch gleich Anfangs
Contladicenten und Proteſtanten genug / wie

dann auch der Litthauiſche Ober⸗Feldherr/ Sa⸗

pieha / und ſelbiger Unter⸗Cantzler / Kowo⸗

ſewich / ſchrifftlich wiederſprachen / und in der⸗

gleichen Rathſchlaͤge / die eine Trennung der

Cron von Ktthauen nach ſich zoͤhen / nicht willi⸗

gen wolten / weßwegen / und weiln auch viel von

den Geſandten nicht erſchienen waren / die Con
vocation biß auf den 3. Julij N . C. naͤchſtkuͤnff⸗
tig /nach Grodno verleget / und Se . Maj . der

Koͤnig daſelbſt in Perſon nicht zu erſcheinen und

derſelben beyzzuwohnen / von den Herren Lit⸗

thauern freundlich erſuchet ward .

In dem dieſes in Litthauen und Polen alſo
vorgieng / ward am1/29 . April . abermahls zu

St . Jacobs⸗Kirche gehalten / welche dennoch

friedlich ablieff / wiewohl es nicht viel fehlete/ daß

kamen drey Commiſſarien / als 2. Geiſtliche und

ein Weltlicher / mit den Kloſter⸗Jungfrauen /
oder Nonnen / zum Rahthauß / und lteſſen ihr
Reſcript verleſen / welches die vom Rath nicht
annehmen wolten / ſondern dagegenproteſtirten /
weiln ſelbiges / ohne Vorbewuſt deß andern

Theils / nemlich der Statt / waͤre außgewuͤrckt
worden / wozu der Rahtgleichwolhaͤtte ſollenge⸗
laden werden / ſo aber nichtgeſchehen. Die Com⸗
miſſarien wolten das nichtgelten laſſen / ſondern
reproteſtirten drauff / und brachten ihre Sach
weiter vor . Die von der Statt hingegen wolten

vorigem Monat / von Brzeſchze nach Biala der Schrifft / und antworteten we

mit Todt ab der Hr . Woywoda von Szira⸗

ſprengt hatte / wovon er ſo viel Blut außwarff /

ſie ſich nicht mit Schlaͤgerey endigte . Erſtlich

reihung Polniſche

ſich mit ihnen in nichts einlaſſen / ſchüͤtzten aller⸗
ley Kationes , ſo doch die Commiſſarien nicht
annahtnen / vor / und brachte man alſo uͤber an⸗
derthalb Stunden mit dieſen auff dem Rath⸗
hauß zu . Letztlich lieſſen die von der Statt im
Nahmen aller drey Ordnungen / eine Schrifft
verleſen/ worinnen ungefehr enthalten / daß deß
Gegentheils Reſeript hinterwerts außgebracht /
und es wider der Statt Freyheit und Gerechtig—

keit waͤre/ zumahln die Statt das benelicium uñ

Vorrecht haͤtte / venn Relcripta oder dergleichen
etwas von Sr . Koͤnigl. Maj ſolten außgebracht
werden/ ſelbige zuvor von der Statt Seiten ſich
ſolte unterrichten laſſen / ob es wider ihre Frey⸗
heit waͤre . Die Commiſſarienaber wolten hier⸗
von nichts hoͤren/ ſondern begehrten/ mitJa oder

Nein zu ſagen / obman ihnen dieKirch gebẽ wol⸗
te oder nicht . Die von der Statt beſtunden auff

der gen deß Re⸗
ſcripts nichts . Hierauff ſtunden die Commiſſa⸗
rien auff / und fuhren ſampt den Nonnen nach

Felezer behe Die Deputirte von der Statt
be

einander da ankamen / hatte die Buͤnrgerſchafft
und mit thnen eine Anzahl Handwercks⸗Purſch
den Kirchhof beſetzt / und wolten die Commiſſa⸗
rien nicht hinauff laſſen/ bißder Statt Deputir⸗
te ihnen etliche mahl zurieffen / ſte ſolten Raum
geben / und haͤtten ſich nichts Boͤſes zu beſorgen
Welches dann alſo geſchahe / doch lieff dz Volck
den Kirch⸗Thuͤrenzu/ und vertratten dieſelbige .
Die Commiſſarien ſtengen hierauff von veuem
an / wie auff dem Rahthauß geſchehen / ihre Sa⸗
che vorzubringen / und waͤren gern in die Kirch
geweſen / wuſten aber nicht / wie ſte indieſelbe
kommen ſolten Endlich fieng ein Geiſtlicher an /
man haͤtte Soldaten in die Kirch verſteckt / und
naͤherte ſich ſolchem nach der Kirch⸗thür zu / weß⸗
wegen ſich unter dem Volck ein Gedraͤng und

ſtarckes Gemuͤrmel erhub / daß es auch bald zu
Schlaͤgen kommen waͤre / wann der Statt De⸗
putirte nit zum Frteden gerahten haͤtten/ womit
es wieder ſtill ward . Die Comiſſarienzeichne⸗

ten den Verlauffihrer Commiſſton auf / und lieſ⸗
ſenihn nachgehends ableſen : Und weiln ſie unter
andern darinnen geſetzt hatten/ daß man ihnen
nit bewehrter Hand Widerſtand gethan/ und

Thorn eine Commiſſion / wegen der ſtrittigen aber ein folches ſich in der Warheit nit alſo ver⸗

hielte / als proteſtirten die Deputirte darwider /
und giengen alſo dieſe und die Koͤnigl. Coen⸗
miſſarien nun zum andernmahl unverrichteter

Sachen voneinander .

Litthauen gerieht anitzo in eine neueFurcht
und Schroͤcken / weil der Moſcowitter /

bey der herannahendenFruͤhlings Zeit je känger
je mehr Voͤlcker nach Smolensko Wi⸗

depsłk und Polotzko herauß ſchickte . So
war der General Chowantʒky ſchon mit ei⸗
ner ſtarcken Armee im Anzug nach Litthaͤuen be —
griffen / deſſen Vortrouppen den Orth Orſßze
und andere Flecken außhieben und hernach in

Brand ſteckten/ und kamen mit Partheyen biß
Czeſnick an dem Nieper ; Welchen der

— —

—

gaben ſich gleichfals dahin : Wie ſie nunmit⸗

Moſcowit
ter ziehen
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2000 . Mann entgegen commandirte .

Cron -

Voͤlcker in

derülkraine

I1 1810 an ſchwuͤrigzu werden / und wolten Geld haben nigl . Trouppen unter Janowiec zuſam̃ n zu mee .

oder auß dem Landzuruͤck gehen . bringen und wider den Hn. Lubomirs ky an⸗
König ( Dens2 / 12 . langte Se . Maj .derKoͤnig von zufuͤhren. Deſſelben Voͤlcker hatten ihr Laͤger Subomtrs⸗
kommt ¶ der Convocation zu Biala / ſo wegen Außblei⸗ unter ſeinen Soͤhnen/ unterhalb Sandecz/10 . (hſche
wiede. bung etlicher Geſandtſchafften ihren Fortgang Metlen von Cracau / von denen eine Parthey ei⸗ l 2
105 nicht erreicht hatte/ wieder zů Warſchau glůck⸗ ne Königl unter dẽ n . Obriſten Srion über , le Koönigl
Biſchoff lich an/ der Hr. Biſchoffvon der Wilda aber / ftellundin ſootzuſchanden maͤchte. Deßgleichen
von der Namens Bialozov fiel zů Biala auß einem /nahmẽ ſie auch bey 20. Tartarn / ſo mit S§. Köͤn.
Wilda Rauſch in ein hitziges Fieber / und ſtarb den Maj . Schreiben pflegten außgefertiget zu wer⸗

ſtirbt. 6 . Tag hernach unter Wegs daran / zu groſſem dẽ / hinweg : Er ſelbſt aberhielt ſich eine Weile zu
Troſt der Evangeliſchen / als die er allßeit hart ge· Lubovle auff / ſchickteUniverſalien / oder offe⸗

Tartari . druckt und ſehr eng gehalten hatte. Eben dieſen ne Patente/ an die von der Ritterſchafft auß/ und
1998 Tag fand ſich auch ein Tartariſcher Geſandte zu erſuchte ſie darinnen / ihm huͤlfflicheHand zu lei⸗

ommt beſagtem Warſchauein / welcher die alte Ver⸗
nach War⸗ buͤndnuß feines Chams mit Sr . Koͤn. Maj .

kübomirs⸗

ſchau. und der Republie zu erneuern mitbrachte / und /
unter andern zu erzehlen wuſte / daß der Herr

deſſen Lubomirsky durch ſeinen Abgeordneten

55185 z000O0οο . Rhtl . und ſeinen Sohn indeſſen ſo
lange zum Pfand zu laſſen / angebothen / ſeine
Seite zu halten / allein es waͤre ſolches von ſei⸗

nem Cham nicht angenommen / ſondern dem

Abgeordneten zur Antwort gegeben worden / daß
der Cham nicht mit ſeinem Herrn / ſondern Sr .

Koͤnigl. Maj . Freundſchafft zu halten geſchwo⸗
ren haͤtte/ welchem er auch gedaͤchtetreulich nach⸗

zukommen .

Hr . So Am8 / 18 . Majj / bekam der neue Cron Mar⸗

esky ein ſchall / Hr. Sobiesky in offentlicher Solenni⸗

h .

pfaͤnat taͤt den Marſchall Staab / und deß andern Tags

K15 giengen die Ceremonien ſeiner ſchon ingeheim /
Staad⸗ mit deß neulichſt abgelebten Fuͤrſtensvon Za⸗

moiſce hinterlaſſenen Wittib / vollbrachten

Moſcowit Verloͤbnuͤßvor ſich. Am 17 . 27 . Maij zohe ein

Geſandter [ Moſcowittiſcher Poßlanick oder Abgeſand⸗
omt nach ter / mit Namen Gregorius Podanowiez
Varſchaufzu Warſchau ſehr praͤchtig ein / und hatte

darauff bey Sr . Majeſtaͤt demKoͤnig offentliche

Geſandten / hinter dem Koͤnig ſtehend/ auch bey⸗
DeſſenAn· wohnten : Er hatte aber nichts ſonderlichs vor⸗
bringen . zubringẽ / ſondern uͤberliefferte nurſeinesCzaa⸗

ren Credentz⸗Schreiben / deſſenInhalt war/ daß
der Czaar albereit ſeinen Groß⸗Geſandten zu

Schlieſſung deß Friedens abgefertigt gehabt ;
weiln aber der Reichstag / ohnwelchẽ doch nichts

fortgeſetzt werdẽ konte / fruchtloß zergangen / haͤtte
er jenen wiederzuruͤck geruffen / und dieſen abge⸗
fertiget / um̃ eine Conferentz zwiſchen beyderſeits
Commiſſarien zu begehren / und endlich zu ver⸗

nehmen/ ob er ſich zumKrteg oder Frieden bereit

Der Tar· halten ſolte . Dahingegen war der obgemeldte

Audientz / welcher beyde Koͤnigl. Frantzoͤſiſche

Denckwůrdiger Geſchichten.
Herr Sialoſov / Staroſta von Witepsbſchen / und hatte den Hn. de Keyer , Käyſ. Meaj

wuͤrcklichen Hof⸗Rath und Envohe/ amKoͤnigl .

ſten / auff daß er mit Frieden auß der Sach kom⸗

men moͤchte/ maſſen er uͤber das auch an den H.
Biſchoff zu Cracau ſchrifftlich gelangen lleſſe/
daß er doch Mittel verſchaffen wolte / ihn mit

Sr . Maj . dem Koͤnigzu vertragen . Zwar das

Tribunal zu Lublin nahm ſich ſeiner etwas

an / und lieſſe Sr . Koͤnigl. Maj . durch einige
Deputirte vorbringen / daß ſie per Revetentiem

Majeſtatis deß Hn . Lubomirsky Proteſta⸗
tion nicht acceptiret / und interceditten dabene⸗

benſt bey dem Koͤnige fuͤr denſelben / mit demn Er⸗
bieten / alle in der Republie auß deß Hn . Lu⸗

bomirsky Gelegenheit entſtandene motus zu

ſtillen ; Wann Se . Maj . nur auff thn weiter nit

zoͤrnen/ und mit der Republie Untergang nicht
mehr Werbungen anordnen laſſen wolte: Wor

auf ſie aber eine ſchlechte Antwort erhielten / nem
lich / ſie ſolten ihrer Gerichts⸗Sachen warten /

und ſich in die Staats⸗Haͤndel / die Se . Maj
ohne ihren Rath / wol wuͤrde zu ſchlichten und

mit dem Lubomirskyzurecht zu kommenwiſ⸗
ſen/ keines Wegs einmiſchen .

Nun weitere Ungelegenheitzuverhuͤten / derẽ
man ſich nicht unbillig beſorgte / ward dem Hn .
Woywoda von Cracan / Pototzky / als

Cron - ⸗Feldherrn/ dieCommiſſion auffgetragen /
daß er ſich eilends nach der Ukraine zu der da⸗

ſelbſt ſtehenden Armee begeben ſolte / weßwegen
man ihm / zu Außzahlung derſelben 20οοοο .

Guͤlden nach Miedzibortz ſchickte . Aber das

kam ſchonalles zu ſpaͤt an denn dieſe Armee war

I. Maij (21. April . ) brachtegroſſe Veraͤnderung
mit ſich / und ein gut Theil der Towarziſſen
reyſte davon weg . Über daß ſtieſſen Anfangs
etliche Fahnen / welche durch deß Hn . Lubo⸗
mirsky Gelter darzu bewegt wurden / zuſam⸗
men/ ſatzten ſich unter Bilokoſovska / und

wolten deß Herrn Woywoden Rußky / oder
lariſche Tartariſche Geſandte ſchon wieder abgefer⸗von Keuſſen / Ordre nicht pariren / ſondern
Ki⸗

tiget / und hatte Se . Koͤnigl. Maj . durch ihn dem machten ein heunlich Buͤndnuß mit einander /
Tartariſchen Cham einen koͤſtlichen Staab / und zu ihrem Marſchall den In. Uſtrziky / ge⸗

Der Käͤy, mit Diamanten verſeßt/zugeſchickt. Der Kaͤn. weſenen Letitenantunter deß Fuͤſßſen Wieſni⸗
ſrl . im . ſerl . Ambaſſadeur / Herr Graf Kinsku / war wietzky / als Woywoden von Belsk/Regi⸗
gleichen / nunmehr auch von hinnen wieder auffgebro⸗ ment . Dieſe zohen nachmahls theils mit guten
und 8

Ppy ppP . 1f Woilen /
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nur ſo lange ſtill/biß das Quartal voruͤber: Der . .

1665.
In der lkraine fuͤhrtezwarder Woywoda Hofe gelaſſen. Nach dieſem verreyſete gleichs⸗ Der Cron⸗

R usty das Commando mit groſſem Ruhm/ fals am 24 . (3. Junij ) der neue .H. Cron⸗Mar⸗ Marſchall
die Koͤnigl. Cron⸗Zoͤlcker aber fiengen bereits ſchall von Warſchau hinweg / umb die Koͤ⸗ zu der Ar⸗
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Worten / theils auch mit Gewalt noch andere ſonderlich in die Cracauiſche / oder dafern er

an ſich / daß derſelben / noch vor Außgang dieſes ſie fuͤr ihn ſelbſt nicht koͤnte erhalten / dennoch
Monats / etliche 3o Compagnien gezehlet wur⸗zum wenigſten ſolche einem ſeiner Soͤhne zu⸗
den / die ſich miteinander gegen Polen wand⸗ wege zu bringen / waͤre dafuͤr erbiettg / ſeine Leu⸗
ten . Wie ſie aber deß Herrn Woywodens von te Sr . Koͤnigl. Majeſtaͤt und der Republie zu
Cracau Ankunfft gegen die Ukraine erfuh· Dienſten herzugeben / mit der Verſicheruna /
ren / wichen ſie biß unter Pavlocza zuruͤck. daß / ſo bald ihm der Marſchall . ſtaabund die
Der andere Theil derArmee / beſtehend in J0 . Feld⸗herrſchafft wuͤrde conferirt / und auffge⸗
Compagnien / wie auch dieTeutſchen Reu⸗ tragen worden ſeyn/ er ſolche alſobald zu Sr .
ter und Tragoner und die gantze Infanterie / Senthn Maj . Diſpoſition niederlegen wolte .

nachdem ſie ſahen / wo die Confoederirte hinauß Der Hof aber ſchlug ihm ſolches ab / auß Urſa
wolten / erklaͤtten ſich gegen den Herrn Woy⸗chen / weil man deſſen nichiſverſichert / es auch
woda Rußky einmuͤhtiglich / bey Sr . Koͤ/ nicht en dignirate Principis , oder dem Koͤnig
nigl . Maj . und der Republie treulich zu halten / wol anſtaͤndig waͤre/ cum armato , non humi⸗

bathen nur dieſes dabey / daß man ihnen in die⸗ liaro ( mit einem in Waffen ſtehenden und noch

ſer Noth mit Geldt ehiſtes beyſpringen wol⸗ nicht gedemüthigten Unterſaſſen ) zu traetiren /
te. uber das nicht dienlich / frembde und zwar auß⸗

So bald die widerſpaͤnſtige Coſacken der laͤndiſche Leute in Dienſte zu nehmen : Dero⸗
Polniſchen Armee Trennung wahrnahmen / halben ſchlug man ihm andere Conditiones re -

arteffen ſie mit verſam̃letem Corpovon10000. conciliationis und zur Wieder⸗Außſohnung
Mann / 3. Meilen von Bialazerkiev die chunliche Mittel vor / nemlich daß er alle ſeine
noch treugebliebene Koͤnigl. Voͤlcker an / bey de⸗ Leute abdancken / und alsdann / wie gewoͤhn⸗
nen der Cron - General⸗Quartiermeiſter den lich/ ſich umb ſeine Reſtitution bewerben ſolte /
rechten / undder Herr Staroſta Kaniovsky welche ihm auch unfehlbar wuͤrde gegoͤnnet
den lincken Fluͤgel fuhrete. Es ward eine lan werden / wann er ſich in der That würde gede⸗
ge Zeit zweiffelhafftig geſtritten / welchem dermuͤhtiget haben.
Sieg und das Feld bleiben ſolte / biß endlich Sonſt ließ der Herr Lubomirsky noch ei⸗
der Herr Woywoda Bußky mit den Huſaren nen gar lubwillen oder demuͤhtigenundbewegli⸗
und Archibuſirern den Gegentheil in Confuſion ſchen Brieff an das Tribunal nach Lublin ab⸗
brachte und das Feld zu raumen zwang / da gehen / worinnen er unter andern ſatzte : Er
dann die meiſtenniedergemacht und viel gefan⸗ klopffe noch zum letzten mahl / durch

gen wurden / wiewol es bey den Polen auch nicht deſſelben lnterceſſion / an die Roͤnigi.
ohne Verluſt abgieng . Gnaden / thuͤr; ſolte dieſe ihm nicht ge⸗

Am 27 . Maij ( 6 . Junij ) war derHerr oͤffnetwerden / wuͤrde er auß Noth das
Woywoda von Cracau ſchon zu Miezi⸗ jenige ergreiffen müſſen / was ihin die
borz / von wannen er den Herrn SilnickyzuſOelheration an dieHand gebe .
den Confoederirten abfertigte / dieſelbe dahinzu Dieſe ſo gar feſt verſchloſſene Koͤnial Gna⸗
vermoͤgen/ daß ſie von ihrem Vornehmen ab⸗ den⸗thuͤr vermeynten die Herren Deputirte

ſtehen moͤchten / oder ſo er es darzu nicht bringen vom Tribunal von neuem / durch inſtaͤndiges
koͤnte/ deß Hn . Woywoden von Crac au dar⸗ Bitten und Flehen / noch zu eroͤffnen / und als
unter befindlicheſelbſt eigene Compagnie / neben ſſie am 1d8/ 28 . Junij bey hoͤchſtgedachter Sr
andern Affectionirten / ſo wider ihren Willen Koͤnigl. Maj . in Warſchau Audientz hatten/
unter der Confoederirten angehalten wurden / erbohten ſie ſich anfaͤnglich/ per obſervantiam

von ihnen abwendig zu machen . Indeſſen er⸗ Majeltaris , und Sr . Koͤnigl. Maj zu Ehren /
aͤugten ſich faſt taͤglich neue Veraͤnderungen / ein gewiſſes vom Herrn Lubomirsky außge⸗
und war nichts beſtaͤndigersals die Uneinigkeit / gangenes und den Gerichts⸗ Buͤchern einver⸗
ſonderlich giengen die meiſten Gedancken bey leibtes Univerſal auß denſelben zu eliminiren
Hof eintzig undallein dahin / wie man den Lu⸗ und auff die Seite zu thun ; Auff dieſes Erbie⸗
bomirsky auß dem Land hinauß jagen und ten legten ſie vor den Herrn Lubomirsky eine
nicht ein Gebeine deſſelben in Polen uͤberblei⸗ dtercellon und Vorbitt ab / daß Se . Koͤnigl
ben laſſen wolte . Seine Armee machte man Maj geruhen wolte / ihm nunmehro / da er

1665.
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gargering / undachtete faſt nicht noͤthig zu ſeyn/ ſeine Reue und ſubwiſſion gnugſamb erwwtef⸗

daß Se . Maj . der Koͤnig / alle Voͤlcker / b. Oud wiederfahren zu Reine e
beyſammen haͤtte/ gegen denſelben auß⸗und nahm dieſes zu bedencken an / und / nach 5
ins Feld fuͤhren ſolte / denn ſeine Leute wuͤrden terſchiedlichen daruͤber gehaltenen Conlaltatio . “
ſich bald verlauffen/ wann ſie nur hoͤren Wilt nen / ließ er ihnen / am 22 . Junij ( 2 Julij )
den / daß der Koͤnig perſoͤnlichzu gegenwaͤre . zur Antwortwerden / daß Se . Maj ihr Aner⸗
Der Herr Lubomirsky hingegen ſchrieb bieten wegen Eliminitung deß bewuſten Uni⸗
abermahl an den Cracauiſchen Herrn Bi , verſals / gnaͤdigſt gern annehtne ; Was aber

ſchoff/ daß er Se . Koͤnigl Maj . wieder verſoͤh . den Lubomirsky betreffe / welcher nicht alleln
nen und erbitten moͤchte / damit er in ſeine widerdenKoͤnig/ ſondern auch wider die gan⸗
Dignitaͤt und Ehren⸗ſtellen / wie auch in ſeine

60
Republie geſuͤndiget / koͤnte derſelbe nicht an⸗

gehabte Staroſteyen wieder eingeſetzt wuͤrde/ derſt / als auff offentlichem Reichstage / mit ein⸗

FC . . 0 . 0 . . 00ß0000/· ·/ (ß. . . . . . . . . “bhelligem

DerKoͤnig
erklaͤrt ſich
darauff /
und
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I16656 . helligem Conſentz der Staͤnde / zur Verant⸗ ein jeglicherzuvorhero/ von wegen deßKoͤnigs/ 166
wortung zugelaſſen werden / und ſo er alsdenn eine 2. Monatliche Lehnung empfangen hatte / mee widerf
Gnade hoffen wolte/ möͤchtedas Tribunalihm am 22. Junij / C2. Julij ) beySt eʒzycza lber den Lubo⸗ 4
rahten / ſeine eigen willige Soldaten / abzudan⸗ die Weichſel : Hingegentam der Herr Woh⸗ mirsky

cken / und auſſerhalb den Graͤntzen / ſeine Ent / woda Ino vloklavsky / zween Tag zuvor zu
duff. f

ſchuldigung einzuſchicken / widrigen Falls Se . Warſchau an / welchem unterſchiedliche
Maj ihn / als einen Feind deß Vatter⸗ Compagnien auß Groß - ⸗Polen folgten / die zu 0

lands und ders eigenen Hauſes / verfol / Sr . Koͤnigl. Maj. ſtoſſen ſolten . Erſthoͤchſtge⸗
gen und außtreiben wuͤrde . dachte Se . Maj . der Koͤnig/ nachdem er zuvor

1

Wil ſich Ob nun auch / wol neben dem Herrn Præſi alle Sachen zu Bialolenka / dieſes Feldzugs
denten vom Tribunal / der Herr Ertz⸗Biſchoff halben / innerhalb zween Taͤgen verabſchiedet

lich ver⸗ ſelbſt und der Biſchoff von Cracau /zu ver / und unterſchtieben hatte / begab ſich / am z0 .

ſöhnen ſchtedenen mahlen / und gat zum fuͤnfften. Junij ( 10 . Julij ) nach gehaltenet Meſſe zu

laſſen . tnahl / und zwar umb der BarmhertzigkeitLoretto / auff Prag / ein Staͤttlein etwann

Gottes / und Chriſti deiden willen / bathen/ der eine Meil von Warſchau / und von dar ferner
5

Koͤnig wolte ſich verſoͤhnen laſſen / war doch al⸗/ auff Ofieck und Lyſobycki nach Lenczna 4

les vergebens / ſondern es wurden vielmehr die zu / der Armee nach / umb ſich mit dem Herrn
Sondern Voͤlcker von Janowiec / unter ſolchem ſupß - - Woywoden von Cracau zu conjungiken —

11889 pliciren und intetcediren / unterhalb Czerok Eben an demſelben 30. Junij reyſeten auch die

wider den in ein Lager zuſammen gefuͤhrt/ welche am 12 / Herrn Abgeſandten voͤn der annoch im Gehor⸗ 1

Lubotutrs 22. Junijj/ Se. Maj der Koͤnig ſelbſt muſterte / ſam blelbenden Armee mit guter Verrichtung 6U A50

ty ins Feld·und/ wider Verhoffen / nicht über 000 . Mann / von Warſchau wieder ab zů den ihrigen / da
dero Guarde mitgerechnet / befand / und zwar entgegen kamen die von den Confeederirten /
ſchlechte und mehrentheils unbekleidete Leute : oder Congregatiſten / als der Herr Dam⸗

Dannenhero die Officirer / ſo viel Werb⸗Gel⸗ bovsky und Stekiewicz / einen Tag zu

der genommen / und wenig davor geſchafft hat⸗ ſpath / und muſten daheto Sr Koͤnigl. Maj zuů ö

ten / gar ſchlecht angeſehen wurden . Doch wa⸗ der Armee nachgehen . 10*9

ren noch etliche anderePolntſche Herren im An⸗ Der HerrLubomirsky aberſtund mit den Der H Lu⸗ 44

zug / maſſen der Herr Rokitniki am iz / 23 . Seinigen / umb Eingang dieſes Minats Ju⸗ bomirsky 1

Junij / St . Koͤnigl. Maj . eine ſtarcke Com⸗nij bey dem Hof und in der Staroſtey Libuſza /
dllet ſch 113

pagnie zu Pferde præſentirte / worauff dieſelbi / von wannen auß er abermahls die Woywod⸗ 1 f

ge ſich noch am ſelben Tage wieder nach War⸗ ſchaſtten und derſelben Einwohner durch Uni⸗ Sache bey

ſchau wandte / und der Herr Staro ſta Che⸗ verſalien / oder offentliche Patente und Auß⸗ den Woy⸗ 0K5

civsky ſtelte ſich am 17 / 27: mit 8. Com⸗ ſchreiben berichtete / daß/ als er die Graͤntzen wodſchaff⸗ 1

pagnien zu Pferd zu Warſchau ein . Das deß Vatterlands betretten / er ihnenſchon durch füäntherſe 65
Commando fuͤhrte indeſſen der Herr Podko⸗ Univerſalien ſeine gebůhrende Schuldigkett zu 0

morzy Derpsky ( das iſt der Herr Unter⸗ vernehmen gegeben / und gegen ſie proteſtirt

Kaͤmmerer von Derpt ) in dem Lger / und haͤtte/ daß er als ein Sohn beyder allgemeinen 16

kriegten die gemeine Soldaten damahls wo⸗Mutter /als ein Bruder bey ſeinen Bruͤdern / 6
chentlich jedweder einen halben Rhtl . damit ſie und als ein jeder Zeit getreuer Unterthaner Sr .

4

den armen Landleuten nicht ſolten zu ſchwer Koͤnigl. Maj beh derſelben Sr . Maj . zu ihrer

fallenißy und der Republie Gehorſam im priedenſich wie⸗
Schickt Unterdeſſen fertigte Se . Maj. der Koͤnig/ an der eingeſtellet haͤtte und ob er wol einige

aln den ſeine Stelle auff die Convocation nach Lit⸗ Maͤnnſchafftbey ſich führete / geſchaͤhedoch ſol⸗
Toertar - thauen / diezu Grodno ſolte gehalten wer⸗ches nur zu ſeiner ſelbſt⸗eigenen Sicherheit :

Hulſſ/ den / den Herrn Caſtellan von Gnieſen ab / Sintemahlihnen allen wol bewuſt / wieder

und und den Herrn Petrikovsky an den Tar⸗ Frantzoͤſiſche Obriſte Brion und der Perſia⸗ 10

tar⸗Cham / umb bey demſelben umb Huͤlffan· niſche Rittmeiſter gleich Anfangsauff ihn loß 19
Den Mofzuhalten : Deßgleichen ward auch der Moſco⸗ gegangen / die Einwohner am Gebuͤrge durch
cowit. Ge· witttſche Pos lanick / oder Abgeſandte / mit ei Untverſalten wider ihn und ſein Leben erkegt/
ſandten nem Complimentwieder nach Hauß gelaſſen / auch nachgehends ſolch ſein Univerlale , unge⸗ 440

fweulſeſe dem man 66. gefangene Moſcowitter / alle in achtet es in den Actis Caſtrenſibus zu Sa⸗ 1

Gefange⸗einerleh Kiberey gekleidet/ und den Herrn Ro⸗ deczs ingroſſirt geweſen unter dem VBor⸗ 5516
nen nach mar / als Koͤnigl. Geſandten/ mitgab / daß er/ wand / als ſuchte er den Hof dadurch in Miß⸗ 0

Hauſe . beſagte Gefangene dem Czaar füͤr die mit gunſt zu bringen/ revocirt / ſa er ſelbſt in deß 160

dem Poslanik auß der Dienſtbarkeit herauß Hof⸗Marſchalls Herrn Clementis 2Ruska,
geſchickte 300 . Polen / præſentiren / und ber Branickis außgegangenẽ Untverſalien e ;
demſelben umb Anordnung der Commiſſarienſ cher / gifftiger und boßhafftiger Weiſe außge⸗
zuden Tractacen anhalten ſolte/ und daß ſolchef goſſen worden / er ſolches alles aber in ſeines
beſſere Vollmacht haben moͤchten / als dieſei Sohns Staroſtey Zips woſelbſt er ſich da⸗

letztere Poslanik gehabt . mahls mit ſeiner HandvollVolcksauffgehal .
DerKoͤneg . Solchem nach gieng die Infanterie / auffob⸗ ten/ mit groſſer Beſcheidenheitvertragen haͤtte.
ſdricht mie

gedachte General⸗Muſterung / und nachdem Indem er nun allda der ihm verſprochenenKoͤ
0
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nigl. Gnade in Gedult erwartet / waͤre unvermu⸗denAdel / welche er ſolte zur Auffruhr bewegt

tet ein Königl . Edict wider ihn herauß kom̃en / haben/ wolte er nicht in Abredt ſeyn/ daß er beyn

welches ihm alle Hoffnung zur Koͤnigl. Clementz
abgeſchnitten / indem er darinnen beſchuldiget
worden / als führte er eine bewehrte Armee wider

Se . Koͤnigl. Maj mitten ins Reich / braͤchte die

Tartarn und Coſacken zur Rebellion / erregte

Auffruhr zwiſchen der Armee und dem Adel .

der Armee / als welche von wegen deß Adlichen
Stands / und deß Chriſtlichen Glaubens halben
ſchuldig geweſen / ſeine Unſchuld zu retten / haͤtte
ſie anders Gewiſſens und Ehren halben / der

Warheit beyſtehen wollen / ſtaͤtsdurch Geſandt
ſchafften und mit Bitten angehalten / womit er

Welches alles dañ eine unleidendtliche ſchmach / aber zu der vorgegangenen Confoederation iin

uñ umb ſeinelnſchuld deſto keũlicher darzuthun / wenigſten nicht geholffen . Ob er unter dem

haͤtteer ſie durch dieſes ſein Univerſal von allem Adel Zwiſt und Rebellion anrichten wollen / und

weitlaͤufftiger berichten wollen / daß er kommen

waͤre/ nit als ein Verurtheilter / ſondern als ein

unbeſchworner Landsmañ / ſintemahl er ſchnur⸗
ſtracks wider Recht und Billigkeit / mit Auß⸗

reutung der Freyheit und Umbkehrung deß
Staats in der Republit / verdammet worden / er

kaͤmeals einer / der auff dẽ vergangenen Reichs⸗

tage von der Republie vertheidiget / von den mit

dieſer Cron in Freundſchafft und Buͤndnuß ſte

henden Potentaten Sr . Koͤnigl Maj . recom⸗

mandiret / durch ſeines Hauſes und durch ſeine

eigene Verdienſte / der Welt gnugſamb bekant

gemacht / und durch Hoffnung zur Koͤnigl Gna⸗

de / deren der Herr Biſchoff zuCracau ihn ver⸗

ſichert haͤtte/ hierzu angereitzet worden : Daß er

aber bewehrt / und mit etwas Volck ankommen /

ſolches haͤtte er zu ſeiner Verſicherung wider ſet⸗
ne unverfoͤhnliche Widerſaͤcher mitnehmẽ muͤſ⸗

ſen/ und begehrte damit niemand zu beleidigen /

maſſen er an dem Brion erwieſen / deſſen Uber⸗

muth er lieber mit Gedult vertragen / als mit Ge⸗

walt vergelten wollen . Zu dem haͤtte er ſich ge⸗

gen Sr. Koͤnigl Maj . durch den Hn Biſchoff
und Hn . Woywoden von Cracau vernehmen

laſſen / daß er bereit waͤre / ſeine Voͤlcker von

Stund an / in Sr . Koͤnigl. Maj . Gehorſam
wider den Feind anzufuͤhren/ und entweder ſelbſt
mitzugehen / oder ( wofern es Sr . Koͤnigl. Maj .
nicht belieben wuͤrde) mit dahinzu ſchicken / und

zwar auch auff ſeine eigene Unkoſten daſelbſt zu

unterhalten . Die voͤlcker ſo er mit ſich fuͤhrte/
waͤren nicht frembd und außlaͤndiſch zu nennen /
diew eil ſie Polen zu Offieirern haͤttenund zu deß
Vatterlands Dienſten angewendet wuͤrden .

Er haͤtte zwar anfangs / als er durch ein ſo grau⸗

ſames Decret in das Exilium getrieben worden /

an den Tart ar⸗Cham geſchickt / aberumib kei⸗

ner andern Urſach willen / als bey demſelben bit⸗

lich anzuhalten / daß / wann er ja bey demſelben
moͤdhte boßlich angegebẽ werden / er /der Cham /
ſolchem Geſchwaͤtz keinen Glauben zuſtellen /
und ihm ſeine Gůter nicht verderben laſſen wol⸗
te / geſtalt derſelbe ihm ein ſolches durch ſeinen
Internuncium oder Botſchaffter / ſchon an⸗

drohen laſſen . An die RebelliſcheCoſacken haͤtte
er weder geſchrieben noch jemanden geſchickt/ als
allein anden Sr . Koͤnigl. Maj . und der Repu⸗
blic treuverbliebenen Zaporoviſchen Feld⸗
herrn / und demſelbigen ſeine Unſchuld zu wiſſen
gemacht / wodurch er nichts anders / als ſeine
Ehre zu retten und ſich und die Seinige zu ver⸗

ob ſeine Univerſalien / die er bey ſeiner Ankunfft

in Cubovie außgehen laͤſſen / etwas an⸗

zuͤgliches enthalten / wolte er einesjeden ſeinem
Gewiſſen heimgeſtelt haben / als die wol wuͤr⸗

den geſehen und gehoͤret haben / wie unterthaͤ⸗
nig und demuͤhtig er bey Sr Koͤnigl. Majeſt .
umb Gnad angehalten : Wolte derohalben ſie
erſucht und gebetten haben / daßſie ſich der noch
neulich erlittenen Schmach und Gewalt an —

nehmen / und ſelbige ihm tragen helffen wolten /
in dem / als er in tieffſter Demuth bey Sr . Koͤ—

nigl . Maj . umb Gnad gebettelt / ſeiner Ge⸗

mahlin Leibgeding Janowince gewaltſamer
Weiſe angefallen und eingenommen / der Ver⸗
walter darauff /Herr Liniovskͤy / allein umb

deßwillen / daß er ſich fuͤr ſeiner Gemahlin Die⸗
ner außgegeben / geauſainb darnteder gemacht /

und die gantze Herrſchafft verhergt und gepluͤn⸗
dert / uͤber das auch ſeiner Soͤhne Erbgüter
Barbariſcher Weiſe Preiß gegeben / das Vieh
hinweg getrieben / und nicht allein allen Hauß⸗
rath mitgenommen / ſondern auch die armen

Unterthanen biß auffs Hembt außgezogen wor⸗

den . Letztlich bath der Herr Lubomirsky in

dieſem ſeinem Univerſal die Wohwodſchafften
und Einwohner / daß ſie doch ſich ſeiner als ih—
res Landsmanns / Bruders und Dieners bey
Sr . Koͤniglichen Majeſtaͤt wolten anneh⸗
men .

Solchem nach erhub ſich der Herr Lubo⸗

mirsky von beſagtem Libuſza uͤber Ja⸗
worov nach Sokal / deß Vorhabens / durch

Roth⸗Reuſſen nach der Ukraine zu gehen /
und die Confcederirte daſelbſten an ſich zu zie⸗
hen : Selbige / wie auch die im Koͤnigl. Ge⸗

horſain getreu⸗verbliebene Armee / waren ſchon
ſtarck im Herauß⸗ zug begriffen / da dann dieſe
letztere am 7/17. Junij gewiſſe Abgeſandten an

Se . Koͤnigl Maj . außfertigten / durch welche

ſie Se . Maj ihrer Treue und geneigten Wil —
lens verſicherten / und ihre Dienſte anbieten

lieſſen / wohin man ſte gebrauchen wolte / wann

ihnen mit zwey Quartalen Solds / in dieſer
bedrangten kümmerlichen Zeit vors erſte bey⸗
geſprungen wuͤrde. Die Confærderirte aber

ſtunden damahls bey Carnopel und ſchickten
ebenmaͤſſig eine Geſandtſchafft an den Herrn
Woywoden von Cracau / als Cron⸗Groß⸗
Feldherrn / auß / demſelbigen deprecando zu

Getnuͤht zuziehen / daß ſie der groſſe Mangel
und die Duͤrfftigkeit das Verbuͤndnuͤßzu tref⸗
fen , gezwungen ; ſintemahl man die Winter⸗
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Nuarttre / ſo unglelch gemacht gehabt / daß die

Contributiones nichtauffdieArmee / ſondern
privatos uſus und zu eigenem Nutzen angewen⸗
det worden . Worauff der Herr Woywoda ihnẽ
zur Antwort werden lieſſe / daß dieſe vermeinte

Ehr / vor den ihme angethanen Schimpff /in ſei⸗
nem Hertzen nicht ſtatt finden koͤnte/ indem man

ihn zum Schein mit der Geſandtſchafft beſchick⸗
te / ſeinem Commando und der Republic Dien⸗

ſten aber ſich entzoͤhe ; vermahnte ſie dabey ernſt⸗
lich / ſie ſolten ſich nicht weiter auß der Ukraine be⸗

geben/ ſondern vielmehr / wie die andere Armee

gethan / bey Sr . Koͤnigl. Maj . umb Gelthuͤlffe
Anſuchung thun : Und hiermit nahm er ſeinen
Marſch auff Keuſſiſch⸗Lemberg zu . Die
Confederirte giengen nur auff 4 . Meilen
hinter ſeiner Armee her / und lieſſen durch aber

mahlige Geſandten bey dem Hn . Cron⸗Feld
herrn anhalten / daß ſie auß ihrem Mittel moͤch⸗
ten Reſidentẽ bey ihm haben/ und ſie in Außthei
lung der Qnartire nicht uͤberſehen werden / auff
welches Anſuchen aber ihnen ſo bald keine Reſo
lution gegeben ward . Indeſſen kam bey derAr⸗
mee von itztgedachten Confoederirten Voͤlckern
die Nachricht ein / daß / wie ſte einander die Con

tœderation zugeſchworen / und deß Hn . Feldh .
Compagnie ſich deſſen geweigert / die vornehm⸗

ſten derſelben mit Gbuchen ( ſind Tſchakanen
oder Streithaͤm̃er / die die Polen zu fuͤhrenpfle⸗
gen ) uͤbeltractiret worden / weßwegen bey dem

Hn. Feldherrn auch in Berathſchlagung kam /
man ſolte ihrem Geſandten mit gleichem Maaß
maͤſſen/ worin aber der Feldherr nicht willtgen
wolte .

Den 2r. Junij (1. Julij ) brach der Hr Cron⸗
Feldherr mit der bey ſich habendẽ Armee / in 2500
Mann ſtarck zu Pferdelvon bemeldtem Lem⸗

berg wieder auff / mit ſich fuͤhrend 4 . Stuͤcke

Geſchuͤtz/ dieFußvoͤlcker aber / ſo in 200. Mann

beſtunden / ließ er nebenſt der andern Artollerie

daſelbſt ſtehen / und nahme ſeinen Weg gradezt
Sr . Koͤnigl. Maj nach Lencza und hatte am

DenckwůrdigerGeſchichten. 1555

27. Junij ( 7 . Julij ) ſein Laͤgerbey Szebre⸗
zerik : Hingegen ſchlugen die Confederirte / an

obgedachtem 2r . Junij . Julij ) in ooο Mañ

ſtarck ihr Laͤger unweit der Statt Lemberg / und

begehrten von ſelbiger fuͤr ihren Marſchall eine

SummaGelts von 2000 Guͤlden/ wiewol die
Statt bereits ihren Geſandten / ſo ſie an Se. Koͤ

nigl. Majeſtaͤtgeſchickt / 1o00 . Guͤlden gegeben
hatte .

Weiln dann die Confoederirte mit dem Hn.
Pototʒky / Cron Feldherrn / auffkeinerley wei

ſe zu recht kommen konten wardderSchluß feſt
gemacht / und der H. Lubomirs ky von ihnen

in ſolche ihre Confcederation ( oder wie ſie diefel⸗
bige Anfangs nannten / in dieſe fuam congrega-
tionem , und nachmahls wieder umtaufften /
in piam confœderationem ) nebenſtallen ſeinen
Voͤlckern angenommen / welcher ſich von So
kal mit den Seinigen / etwa s00 Mañ ſtarck /
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mit ihnen conjungirte / prævio utrinque jura - EEF
mento , nachdem ſie zuvor einander geſchwo⸗
ren / undzwar von Seiten deß Herrn Lubo⸗

nirsky / de procurandis promeritis ſtipen -
diis , daß er ihnen zu ihrem verdienten Sold

verhelffen wolte / von Seiten der Confekde⸗
rirten aber / de plenatia per omuia Lubo -

wirſcij reſtitutione , daß ſie auff ſeine voͤllige
reſtitutiontreiben wolten / worauff ervonihnen
das Commando empfieng / und alles auff ſich
nahm / hergegen ihnen Macht Gericht zu hal⸗
ten / und daß ſie fuͤr ſich außzohen / lieſſe .

Hierauff verſtaͤrckte ſich der Herr Lubo⸗ Der Adel
mirsky taͤglich / und war auch der Adel in ſin Klem⸗

Klein⸗polen ſchonnicht gar ungeneigt / mit Polen wil
ihmauffzuſttzen / ob gleich widerdie welche nicht ſchmauch
ruhig zu Hauß bleiben wuͤrden / ein ſcharffes duͤbiehen .

Koͤnigliches Univerſal war publiciret wor⸗
den .

Bey ſolchem Unweſen ſtunden die Veſtun⸗Coſacken
gen in der Ukra ine ſehr entbloͤſt / und der Wi⸗ A1 pff
derſpaͤnſtigen Coſacken und Moſeowitter halber 8855
in nicht geringer Gefahr / maſſen gleich nach der den von

Polniſchen Voͤlcker Trennung und Abzug nach Blalacler⸗
Polen / der beruffene Brzuchowietzky / lies ab⸗

Dako und Dworzeky / mit noch zween Moſ⸗ ziehen .

cowittiſchen Woywoden / in o00ο . Mann

ſtarck / ſich an Bialocierktev machten : wei⸗

len aber der Herr Stachorskh als Com⸗

mendant der Veſtung / vorhero gute Wiſſen⸗
ſchafft von ihrem Anzug hatte / ſtellte er ſich bey

Zeiten in gute Poſtur und ließ die gantze Bür⸗
gerſchafft und getreue Coſacken muſtern / und
hm ſchwoͤren/ welche ſich zuſammen auff 3000
Mann ſtaͤrck belieffen / womit er gantzer vier

Tag mitAußfallen dem Feind ſo zuſatzte / und
eine groſſe Anzahl von ſeiner Mannſchafft er⸗

legte / daß er auch endlich am 14/24 . Junij / ſo
da war N . C. nach das Feſt St . Johannis
deß Taͤuffers / gezwungen ward / ſich mit Hin⸗
terlaſſung aller Bagaſche und Proviands / in
der Nacht mit der Flucht zu ſalviren / da doch
der Brzuchowiezky ihm gaͤntzlich vorge⸗
nommen hatte / wann ihm ſein Anſchlag bey
Bialocierkiev gelingen ſolte / mit ſeiner gan⸗
tzen Macht nach Polen zu gehen / und alles mit
Feuer und Schwerdt zu verwuͤſten : Anitzo aber

muſte er denen in der Veſtung 500. der ſeinigen
gefangen / und das Feld ziemlich mit Todten be⸗
deckt hinter ſich laſſen

In Litthauen war dahingegen von den Litthauet
Moſcowitrern nichts zu hoͤren/ weiln ſie and Moſ

ſich nach der Ukraine gezogen hatten : Auffer cowilter
daß einsmahls unter Poloczko eine At⸗ an⸗
thauiſche Parthey / unterm Commando deß der .
Herrn Czarniorosken eine Moſcowittiſche
antraff / welche beyderſeits mit gleichem Ver⸗

luſt miteinander ſcharmutzirten . Zahl Com

Immittelſt beſchloß die zur Wilda angeſtellte miſſion

Commiſſion / mit Bewilligung der beyden Lit⸗zur Wilda

thauiſchen geldherrn/ oos . Mann / unterm ſwit den
3 Litthaui⸗Commando deß Litthauiſchen Feld⸗Schreibers / ſchen Voͤl

daherverfügte / und/ am 24 . Junij ( J. Julij ) Herrn Polabinsky / Sr . Koͤnigl. Maj . zuſckern geht
zum Ende

ſenden / ⸗
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1665 , ſenden/ welcher / am li / 2l . Junij von dar deß⸗wider den Herrn Lubomirsky und ſeine
wegen zu den Voͤlckern außreyſete . Die Sol⸗ hærenten / bißin den Todt bey Sr . Maj zu ſte⸗

daten aberkonten ſich mit den Commiſſarien all⸗ hen/ brach ſie darauff auff / und gienge dem Hn .

hiezur Wilda der Gelder halben / die man ih⸗ Lubomirsky auff Sendomirs entgegen /

ö
nen mit Allignationbezahlen wolte / nicht ver⸗derſelbe aber zohe ſich in aller eil gegen die

gleichen/ endlich ward ihnen auffs neue Quar⸗ Weichſel / und paſſirte ſelbige ſo bald / daß

tal 10000 . Guͤlden zu geben verſprochen / ſo mans nicht eher gewahr ward / biß er mit allen

auß der Müntz herkommen ſolten / und wolteſ ſeinen Lenten hinuͤber war . Hierauff ſandte ſie

man noch auff andere 100000. Guͤlden / ſo der alsbald den Herrn Cron⸗Marſchallund Woy⸗

Armee / wegen der vormahls gehabten Confecæ, woden Rus ky mit 600 . Pferden ihm nach /

deration noch ruͤckſtaͤndig/ einen Contract mik damit ſie unter Opatowice in aller eil uͤber

Conboca - der Muͤntz ſchlieſſen. Und hiemit gieng die Com⸗dieWeichſel gehen unddeß HLubomirs⸗

tion geht miſſion zu Ende / well die Convocation zuſkyCurs auffhalten ſolten / indeſſen folgte Se⸗

dargegen Grodno allgemach herbey nahete . Dieſelbi⸗ Maj mit der Infanterie demſelben auff dem

zu Grodno ge ward zu Außgang dieſes Monats daſelbſt in Fuß nach . Se . Maj . ließ die Confcrderirten
85

dem Kefectorio bey den Bernhardinern / nochmahls durch ein Univerſal zum Gehorſam

unter deß Herrn Chrapowizky Direction / ſtarck ermahnen/ und war ein groſſer Theil auf

gehalten / und am 30 . Junij 10 . Julij ) ge⸗ Sr . Maj . Seite incliniret / der groͤſte Hauff

1
ſchahe die Propoſition /vom Hn . Caſtellan zu aber brachte es dennoch dahin / daß ſie unter

Gnieſen / Sr . Koͤnigl .Maj. Abgeſandten. Pilce ( oder Pilcʒza ) nochmahln bey einan⸗

Die Vota Am ! / u . Julij votirtendte vorhandene Hn . der feſt zu halten/ wiewol theils wider ihren

gehen umb Senatotes , und darauff thaͤten die Hn. Com⸗ Willen / ſchwoͤren muſten . Und weil die Cra⸗

miſſarten / als der Herr Unter⸗Cantzler und der cauiſche und Sendomiriſche Woywod⸗

Herr Schatzmeiſter von Litthauen / wegen ſchafften mit der Polpolite Rulzenie, dem Hn.

der Wildniſchen Commiſſion / Relatton . Lubomirsky nicht Aſſiſtentz gethan / auchder
Von Senatoren waren folgende anweſend : verhoffte Succurs auß Teut ſchland ihm nit

Der Herr Biſchoff von Samoyten / der erſchienen / worauff er die Confcederirten ver⸗

Herr Woywoda von der Wilda / der von ſichert hatte / ſo vertroͤſtete er ſie eines andern /

Trokby / der Staroſta Zmudsky / der Herr daß nemlich die Woywodſchafften in Groß⸗

Woywoda von Smolensko / der von Po⸗ Polen / ſo bald er dahin gelangen würde / zu ihm

lozko / der Caſtellan von Nowogrodek / ſtoſſen / auch ein groſſer Herr ihn mit etlich tau⸗

der von Brzeſcie / der HerrUnter Cantzler / ſend Fußknechten lecunckren wuͤrde.

und der Herr Schaͤtzmeiſter / und die Abgeſand Alſo marſchirten beydeArmeen/ undzwar die

ten auch mehrentheils alle beyſam̃en / und ward Lubomirskyſche vor / und die Roͤnigliche
anfaͤnglich wegen der Contribution tractiret . nach / immer weiter fort / biß uͤber Kaliſch in

Allein weil man denen Leuten / ſo ad fidem pu - Groß⸗Polen hinein / und tractirten doch un⸗

blicam das ihrige hergeſchoſſen / dann auch der terdeſſen miteinander vom Friede : Denndie

Armeeſehr viel ſchuldig / alſo daß ſichs zuſam⸗ groſſen Geiſtliche / ſonderlich der Herr Biſchoff

men wol auff 12 .Millionenbelieffe / konte man von Cracau / lieſſen ſich mit dem alten : Qud

Die Con -

foederirte
behm Lu⸗

bomirsky
ſchwoͤren
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Beyde Ar.
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nach .

zu Abzahlung deſſen kaum ein Mittel abſehen. 5

Der Koͤnig. Am19 / 28. Julij ward im Conſilio propo - und bemuͤheten ſich auffs aͤuſſerſtdenKoͤnigda⸗
und die Ar⸗ nirt / daß Ihr . Koͤnigl. Maj. umb auß den Her⸗hinzu bewegen / dem Hn . LAubomirsłky und

mee ver⸗ tzen derer / welche der Herr Lubomirsky mit ſeinem Anhange voͤllige Gnade zu erzeigen / den
ſichern ein

ſeinen ſuſſen Worten eingenommen / als wann Hn . Lubomirs ky aber dahin zu vermoͤgen/
aele ⸗ Ihr . Maj . die Rechte undFreyheiten niederzu⸗ ſelbigemitſubmittirung zu ſuchen / umb hier⸗

rer Treue drucken intendirte / weg zu nehmen / und vor durch das bevorſtehende bruͤderliche Blutver⸗

und Auff GOtt und der gantzen Armeeeinen Eydzuthun gieſſen zu vermeiden / und außlaͤndiſchenKriegs⸗
richtigkett . bereit waͤre/ daß dieſelbe alle Rechte und Frey⸗machten nicht Anlaß zu geben / den noch uͤbrigen

heiten zu erhalten jederteit geſonnen ; da hinge⸗ Theil vollends zu uͤbetziehen.

genebenmoͤſſig von der Armee der
&yd der Treue / Aber die Vorſchlaͤge zum Vertrage waren

und deß Gehorſambs gegen Ihr . Koͤnigl . Maj beyden Theilen zu hart und zu unannehmlich :

und dero Succefloren begehrt wordent Worauf Denn der Koͤnig ließ durch die Hn. Biſchoffe

ſich die gantze Armee erklaͤret haͤtte/ daß ſie an de⸗/ von Cracau und Chelm an die Confcederirte

deroſelben benöͤhtiget / hingegen bereit waͤre / ex

biß zu folgendem Tag dilation genommen .

ruitis Fratresꝰ bey den beyden Partheyen hoͤren /

ro Königl . Maj , unverruͤcktem Gewiſſen nie⸗ begehren : Daß ſie von Stund an den Lu⸗
mahls gezweiffelt gehabt/ auch keines Eyds 0 bomirsky verlaſſen / und alsdann / auß

Roͤnigl . Gnadeleine Amneſtie / wie auch

parte ſua den Eyd zu leiſten ? Haͤtte alſo ad de . ihren verdienten Sold und die Brodt⸗

liberandum uͤber die Puncta deß Juramenti ] gelder / gleich anderen / habenſoltẽUnd
da ſich der Lubomirskh nach den ihm

Gehen da⸗ Nachdem nundie Armee uñ jede Compagnie vorgeſchriebenen Puncten ſubmiitiren

init auff abſonderlichtacto pectore bey Turobin ein / wurde / ſo ſolte ihm ebenmãſſige Gnade

den Rubo. mütiglich Sr . Maj . treu und hold zu ſeyn ge⸗ zugeſagt ſeyn / welche er ſonſten armatus

mirsty loßf
ſchworen / auch wider alle Feinde / nahmentlich (das iſt So lang er die Waffen in der Hand

haͤtte

Tractiren
unterdeſ⸗

ſen doch

von einem

Vertrage .
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haͤtte ) nicht erhalten wuͤrde .

damit man die Mittel darzu deſto

Geſchichte .Geſchichte DenckwuͤrdigerGeſchichten . 3 —

Der Herrſgung : Denn als der H. IfN

Lubomirsły aber wolte viel lieber ſein Leben Umfuhedaß W iat P E
in dem Vatterlande laſſen / als die vorgeſchlage⸗ uͤber die Warta und weiter in Groß⸗Polen

ne Puncten eingehen / weil er darauß ſeinen zu nehmen behindern wolten / brach er / am 9/1
gaͤntzlichen Untergang verſpuͤhren muͤſte/ wenn Auguſtt / mit ſeinem gantzen Lager / welches/ w 49
er allererſt umb int ercelſion der Landtſchafften noch zum Fechten tauglich/ auff 70⁰ο . Mann
auff den Landtaͤgen anhalten ſolte : Darumb geſchaͤtztward/ unterKrebe / oder Krobia⸗
ſchickten die Confoederirte die beyden Koͤnigl. auff / und nahm ſeinen Marſch grades Weges
Herren Abgeſandte mit ihren Gegenforderun⸗ nacher Kaliſchzuruͤck / und vondar ds
gen wlederzuruͤck / daß naͤmlich der Herr Schleſiſche Graͤntze⸗ ſo daß er / amiz /
Lubomirsky wieder eingeſetzt und die biß auff den 15/25 . Auguſti/ ſein Lagerzu Röe1
Armee außgezahlet werden ſolte / und E 00 Kampno/a . Meiln von War⸗

8
tenberg / hatte / woruͤber Kawitz

ziemli

fuͤglicher berahmen koͤnte / ſo ſolten 0 e
von Sr. Konigl . Maſeſtaͤt Commiſſa⸗ Der Koͤnig folgte dann auch mir ſeiner gantzen
rien zur Armee abgeſchickt werden ; Armee / die ſich würcklich fůͤr 14000 . Mann auß⸗
dannſoſten die Cron Armeen ſo lan⸗ gab/ den Conferdertrten nach und ſatte ſich bey
ge der Herr Lubomirs ky nicht reſti⸗ Krutoſchin / ließ auch zuvorher ein hoͤffliches
tuiret worden / line ulla præpeditione & Schreiben an den Yn. Philipp / Baron 9055
dependentia vom Herrn Potocky / als Rauthen / als Vice Lands Hauptmann der
Cron⸗Feldherrn / unter deß Hn . Lu⸗ Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Katibor / ab⸗
bomirsky Commando allein verblei⸗ gehen/ mit Begehren / ſolches auch anderen an⸗
ben ; zumlecʒten aber / ehe die Tracta⸗ graͤntzenden Officirern zu communiciren / daß/
ten ihre Eudſchafft erreichten / ſolte wenn der Lubomirs ky mit ſeinem auffruhri⸗

die Noͤnigl . Armee 8. Meilen weit von ſchen Hauffen / als deme er (derKoͤnig mit groſ⸗
den Confcederirten ſtehen bleiben / und ſer Macht gleichſam auff dem Fuſſe na 3
ſie / Confcederirte / wolten ſich ſo lange ge⸗

unter Wielun auffhalten . Hieruͤber
nun ward alſobald ein Senatus Conſultum

( welchem 12. Reichs⸗Raͤthe / nebenſt dem Hn.
Ertz⸗Biſchoffe / beywohnten ) angeſtelt / und in

ſolchem beſchloſſen: ; Daß es unmoͤglich wã⸗

re / dem Herrn Lubomirsky das Com⸗

ſich in Schleſien retirtren / oder einlaͤgern moͤch⸗
te / ſie ihrer Seits denſelbigen / als Feind / tracti⸗

ren / und die Seinige todtſchlagen und gantz ver⸗
tilgen ſoltẽ : Denn Se . Mapeſtaͤt verlangte threr

gute Verſtaͤndnuͤß unverſehret verbleibẽ moͤchte.

etwann geſchlagen worden / oder auffder Flucht

Seyts / daß die nachbarlicheFrenndſchafft und

ſelbigen vonſeinem Vornehmen abzumahnen /

mando uͤber die Armee zu vertrauen ;

Auff das andere Begehren / ward fuͤr billiger
erkant / daß die Confeæederirten ihre Com⸗

miſſarien zu Sr . Roͤnigl. Maj . und

nicht Se . Maj . zu ihnen abfertigen
ſolte ; Das dritte / als die Diſtantz und

Entfernung der Armeen ward allein beliebet .

Hiermit reyſeten die beyden Herren Biſchoffe
abermahls zu dem Herrn Lubomirsky / umb

und dahin zu vermoͤgen/ die ſchuldige ſubmil⸗

ſion zu ergreiffen / zu welchem Ende auch der

Herr Ertz⸗Biſchoff ein Schreiben an denſelbi⸗
gen mitabgehen lieſſe. Da entgegen ſchickten
die Confœederirten fuͤr ſich ſelbſten eine Geſand⸗
ſchafft / worunter auch einjunger Lubomirs⸗

ky mit war / nach Warſchau an die Koͤ—

nigin / und lieſſen durch dieſelbige bey ihrer Ma⸗

jeſtaͤt umb intercellion fuͤr deß Herrn Lubo⸗

mirskh reſtitution und Außzahlung der Ar⸗

mee bitten . Aber es war auch allhie nichts zu

erlangen : Denn der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Ge⸗

ſandte wiederrieth ( allem Anſehen nach ) den

guͤttlichen Vergleich / und halff vielmehr darzu /
daß der Lubomirsky durch die Waffen zur

Vernunfft und Demuth gebracht werden ſolte/
und ſolte es auch mit deſſelbigen aͤuſſerſtem Un⸗

tergange geſchehen .
Und dieſer Ahitoffeliſche Rath fieng bald an

blutt / roth zu bluͤhen / kam aber nicht zur Zeiti⸗

Aber dieſes war die Haut verkauffen / ehe der
Baͤre gefangen worden . Der H. Lubomirs⸗
Ey gieng zwar noch weiter zurück und biß an
Czenſtochoy fort / aber nicht ſofehr guß Zag⸗
hafftigkeit/ wieGegentheil vermeynte / gleich ob

er zum Ernſt nicht baſtand waͤre/ alsum anderer

Einſichten willen/ iuſonderheit / damit die noch
waͤhrende Vergleichs⸗Tractaten ihm und den

ſeintgen nicht unverſehens zum Fallſtricke werdẽ
moͤchtẽ In dem ſie nun allhie ſtille lagẽ uñ Sin⸗
nes waren / am 4 . Septemb . ( 25. Auguſti ) in
dieſem berůhmten Cloſter bey unſerer Lieben
Frau ein Geluͤbde abzulegen / damit der Aller⸗

hoͤchſte ihres erzoͤrnten Koͤnigs Hertz gegen ſie
beſaͤnfftigen / und ſie dardurch zu ihrem redlich
verdienten Solde und abgenommenen Ehren
wieder gelangen moͤchten / blieſſen einige un⸗
ruhige Geiſter dem Koͤnige/ welcher ſein Haupt⸗
Quartier zu Siradz ( oder Siradia hatte / ein /
die Confcæderirte unter der Hoffnung deßvorge⸗
ſchlagenen Friedens einzuſchlaͤfern / und wenn

ſie ſich deſſen am wenigſten verſehen wuͤrden/
bey ihrer vorgenommenen Andacht naͤchtlicher
Weile mit etlich tauſend Mann zu uͤberfallen /
und gaͤntzlich auffzureiben . DieſemAnſchla⸗
ge zu folge ward alſobald eine ſtarcke Parthey /
meiſtens von der Litthauiſchen Armee / ohne
drey Compagnien Reuter und zwey Com⸗
pagnien Tragoner / unter dem Frantzoͤſt,
ſchen Obriſten Brion , und noch d. Compagnien

neüge⸗

— ꝛ — —— ů
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Wird aber

daruͤber

geſchlagen

Der Herr
Lubomirs

ky kommt

deßwegen
in noch

groͤſſere
Ungnad .

Er laͤſt die

Gefange⸗
ne ohne

Rantzion

ſioß

1568 Beſchreibung Polniſche
neugeworbener Teute unter dem Unter⸗Kaͤm⸗ jum Trutze / oder Schaden / angenommen⸗

merer von Trocky / beſtehend zuſammen in ſondern nur detenſive , das iſt / zu ſeinem ſelbſt⸗

5000 außerleſener Voͤlcker / unterm Com⸗eigenen Schutze / und zu einer Noth⸗wehre / ge⸗

mando deß Litthaulſchen General⸗Quartier⸗fuͤhrethaͤtte / ſchickte nichtsdeſtoweniger / auff

meiſters / Herrn Polubinsky / außgeſchickt/ neue Anſtalt zu neuen Tractaten / welche mit

welcher auchin aller Stille dem Herrn Lubo⸗ den darzu verordneten Commiſſarien in Ra⸗

mirsky zur Seyte anmarſchirte / aber ſchon zu wa vorgenommen werden ſolten/ alle Gefan⸗

ſpatht denn der Herr Lubomirsky ward nur gene/ vom Groͤſten biß zinn Geringſten / dem

ungefaͤhr eine Stunde vor ſolchem Uberfall ge⸗ Koͤnigl Lager/ ohne Rantzion / wiederumbzu/

warnet / und ließ gleich augenblicklich ſeine Ar⸗ weil der Herr Biſchoff von Cracau / auff An⸗
mee auf den Gegentheil anziehen / welcher den ſinnen deß Koͤnigs / ein ſolches von dem Herrn
Vortrab ziemlich ſcharpff empfienge und gar Lubomirsky ſchrifft⸗und bittlich begehrte .
bald wieder abfertigte / worbey deß Hn . Cron⸗ Eben dieſer Herr Biſchoff bemuͤhete ſich auch

Stallmeiſters Compagnie Huſaren / und deß ſonſt nebenſt dem Herrn Wiſchoffe von

1667＋.

Trackirt

von neuem

Hn . Lubomirsky eigene Compagnie Archi⸗
buſirer die groͤſte Noth litten . Der Herr Lu⸗
bomirsky unterſtͤtzte ſelber die wanckende

mit 1ÿ. Compagnien / biß die gantze Armee darzu

ſtieß / und die Koͤnigl. Trouppen bald in Unord⸗

nung brachte / ſo daß bey 2500 . Mann auff dem

Platze und im Lauffe blieben / bey 70οσ aber
gefangen wurden / worunter der Herr Polu⸗

bins ky ſelber / wie auch der Herr Obriſte Bo⸗

nifacius Pac , oder Patz / der Herr Staroſta

von Srem / der Herr Staroſta von Smel⸗
bin / und der Herr Obriſte Brion , ſo die Koͤ⸗

nigl . Guarde commandirt hatte / mit aller ſeiner

Reiterey / und ſonſt uͤber 300 . Officirer und

Freywilltge / und faſt alle die Litthauer / ſo

nicht geblieben waren / ſich mit befanden ; die

wenigeuͤbrige aber / ſo durchgiengen / wurden

biß unter die Stucke zu Czenſtochor verfol⸗

get/ und noch bey dieſer Veſtungzum Beſchluß
2. Frantzoſen / welche denrachgierigen Confer

derirten gleich unter die Haͤnde kamen / nieder

gemacht.
Dieſe blut/trieffende Wunde gieng dem Koͤ⸗

nigl . Hofe dermaſſen tieff zu Hertzen / daß der

Herr Lubomirsky bey der gantzen Armee

von neuem in die Acht erklaͤret ward / mit dem

Zuſatze/ daß / zwer ihn entweder lebendig oder
todt liefern wuͤrde/ den dritten Theil ſeiner Guͤ⸗

ter haben ſolte ; Ja die Koͤnigin that noch von

dem ihrigen eine anſehentliche Zugabe von

10000 . Ducaten darbey : Denn ſie war umb

deßwillen ſehr über ihn erbittert / weil er in dem
L.

obigen Scharmuͤtzel viel vornehme Frantzoſen

Chelm / gar ſehr in den Rawiſchen Tra⸗ mit dem
ctaten / welchen beyhde M. Maj . der Koͤnig und Nn5 zu

die Koͤnigin mit ihrer Gegenwart beywohnten
/Pawa.

in Hoffnung / dadurch an ſolcher innerlichen

Unruhe ein deſto ſchleunigers Ende zu machen ;

Es ward aber doch ſo bald nichts drauß / weil

die poſtulata und Bedingnuͤſſe einen jeglichen
Theil zu groß bedunckten : Alſo wurden die

Tractaten bald geſchloſſen / bald zerriſſen und

bald wieder vorgenommen . So vermeynten

auch die Lubomirskyſche und Confekderir⸗
te / daß man ihre Geſandte nicht nach Gebuͤhr
gehöͤret und tractiret haͤtte .

Endlich grieff man beyderſeyts wieder zuDer Adel

den Waffen / und verließ ſich jede Parthey ſin Oroß⸗

auff einen groſſen Anhang . Der Adel in Polen trit
8 3 . ſauff ſeine

Groß⸗Polen ließ hierzwiſchen das allgemei⸗ Seyte .
ne Auffboth ergehen / kam auch bey Pyſdry
zuſammen / und erklaͤrte ſich fuͤr den Herrn
Lubomirsky / deß Vorſatzes / dieſer Un⸗

ruhe auff einen oder andern Weg ſchleunig ab⸗

zuhelffen : Und obzwar hierwieder dort und

dar in Groß⸗Polen Koͤnigl. Mandata an⸗

geſchlagen wurden / daß ein jeglicher ſich wie⸗

derumb auff ſeine Guͤtter begeben und ſtille le⸗

ben ſolte ; So folgten doch wenige ſolchem
Befehle / ſondern die gantze Macht gieng uͤber

die Warta / umb ſich der Weichſel zu

bi Dieſem ſchleunigen Ritte hieb der

Koölis
mit ſeiner Macht auch ſchleunig vor /

und kam unverſehens biß an Thorn / und

zwar nach Podgorſße / nahe an der Weich⸗

ſel gelegen . Der Herr Lubomirs ky aber/
und dero Guͤnſtlinge caputiret oder gefangen / ſo eine Weile her zu Colo geſtanden hatte /

und dann dem Koͤnigeundihr zu einem Deſpect gieng mit ſeinen Confeederirten auff Pa⸗
( daß ſie mit dem vorgenommenen Elections⸗koſch / und ſtund / am 6. Novemb . (27.
Wercke / dieCron auff einen Frantzoſen zu brin⸗ Octob . ) bey der auffgeſeſſenen Groß Polni⸗
gen / nicht durchtringen koͤnnen) das gantze ſchen Ritterſchafftbeh Palczyn / 6. Meilen

trieb ſie ſelbſten zu Pfrerde und auß Warſchau
ins Feld / daß ſie mit 400 . Mann / worunter

viel Tartern waren / dem Koͤnigl. Lager/ wel⸗

ches ſich ſeint dem unglücklichen Treffen uͤber

die Warta biß an Rawa gezogen hatte / ey⸗

lends zu marſchirte .
Der Herr Lubomirsky aber / damit er

möchte ſehen laſſen / daß er ſeine Waffen nie⸗

mahls wider ſeinen Koͤnig otfenſivs , das iſt /

Reich in Confuſion und Unruhe geſtuͤrtzt hat⸗
te . Und dieſe Eyfferſucht und Rachbegierde

von Thorn / woſelbſt er vor dem gantzen Adel
eine zierliche Rede fuͤhrte / anzuzeigen / wie un⸗

ſchuldig er waͤre angeklaget und verdammet

worden / mit angehaͤffteter Bitte / es wolten

die Herren Brüder nachmahls bey Sr . Koͤ⸗

niglichen Majeſtaͤt intercedendo anhalten /
ihn offentlich auff freyem Felde durch hierzu
verordnete Herren Reichs - Raͤthe zu hoö⸗
ren / und / ſo er uͤberwieſen werden koͤnte /
ihm ſeinen Verdienſt zu ſprechen / worzu !
er dann ſeinen Halß willigſt darſtrecken !

5

wolte;
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DerKoͤnig

Geſchichte. DenckwärdigerGeſchichten. 109
6 . Se . Maſeſtat wolte noch ferner

den / ſo wolte er ſie gebetten haben / ihn in ihrenſverſprochen haben / einen gewoͤhnli⸗
Schoß zunehmen / und nicht huͤlff/loßzu laſ⸗ſchen Keichstag / an gewoͤhnlichem
ſen . VOrte / im Februario / anzuſetzen .

Dieſe Rede und der Koͤnigl ArmeeAnnaͤhe 7. Der Herr Lubomirsky ſolte ſeine
aberſchickt rung wuͤrckete ſo viel / daß alſofort drey Herren Armee / innerhalb 3 . Wochen / ůber deßdem Lubo⸗

mirskły et

ne Eluci -

dation

zum Ver⸗

trage⸗

Innhalt
oder Ex⸗
tract ſol⸗
cher Eluci

dation .

Caſtellaͤne auß Groß Polen / als der von Reichs Graͤntze fuͤhren : Den Confæde⸗

Laſcko / der vonErzym und der von Ra⸗ rirten aber die Woywodſchafften Po⸗
min / dem Koͤnige ( als welcher nur noch an⸗ ſen / Kaliſch / Sieradz / Lanczicz⸗
derthalb Meilen von der Confoederirten Armee Brzeſte und Eujavien / zu Winter⸗
ſtund / und ſeine Annaͤherung mit 3. Canon⸗ Quartiren angewieſen ſeyn .
ſthuͤſſen andeutete ) entgegenritten / und ſo bald. Die obgemeldten dreyHerrenCaſtellaͤne na⸗
ſte Se . Maj . erſahen / vonihren Pferden abſtie/ men dieſe auffgeſetzte Puncten an mit dem Ver⸗

gen/ und ſelbige umb Gnade bathen / welche ih· ſprechen / daß ſolche unterſchrieben werden ſol⸗
nen auch mit dem Bedinge : Venn der Herr ten ; verfuͤgtenſich dann mit ſelbiger wieder zu⸗
Lubomirs ky und Confeederirte eineverfaſte ruͤck/ und brachtenes auch ſo weit / daß der Herr
Schrifft / die Elucidation genannt / unterſchrei⸗ Lubomirskhy und die Confœderirte ſie un⸗
ben wuͤrden / zugeſagt ward . terzeichneten . Als dieſes geſchehen / begaben ſie

Es war aber dieſe Elucidation anderes ſich damit noch denſelbigen 8. Novemb . ( 29 .
nichts / als eine Erlaͤuter⸗und Milderung der Octob . ) wieder in das Koͤnigl. Lager / und

von Koͤnigl .Seite zu Rawa vorgeſchlagener uͤberreichten die unterſchriebene Puncten Sr .

Friedens puncten / welche der Herr Lubo⸗ Maj . demuͤhtigſtzurůcke / welche hierauff ihnen
mirsky und die Confeederirte nicht annehmen allen freymuͤthig verzyhe / und Gnad und Frie⸗
wolten / der Koͤnig aber ſeithero in ſeinem obge⸗ de ertheilte ; worüber eine jede Armee und das

dachten Lager auff bewegliches Bitten der Her - gantze Land ſich hoͤchlich erfreuete : Niemand
ren Biſchoffe von Cracau und Chelm / am aber weniger / als die Statt Thorn / weil ſel⸗
4 . Novemb . ( 25. Oetob . ) geaͤndert hatte / deren bige bey deß Koͤnigs Ab⸗und Zurůckzuge nach

Innhalt dieſes mit ſich brachte : Warſchau / mit 600 . Mann / unter einem

1. Solte die Coafœderiite Armee Frantzofiſchen Obriſten/ beſetzt ward / ungeach⸗
ſampt ihren Marſchaͤllen / biß zum tet / was der Rath dargegen klagend einwandte.
Reichstage / in ihrer Bůndnuß ver Nach deß Koͤnigs Zuruͤckkunfft in War⸗
bleiben / und alle ins geſampt / deßglei / ſchau ward / den 12/22 . Novemb im Reichs⸗
chen auch ein ſeder fuͤr ſich abſonder⸗ Rathe beſchloſſen / daß die Landtaͤge auff den

lich / allenthalben ſicheres Geleite ha⸗ naͤchſtkůnfftigen 3. Februarit / und der Reichs⸗
ben : und hierunter ſolten auch alle die tag den /. Martij drauff ( nach dem N . Cal . )
jenige mit begrieffen ſeyn/ ſo ich itzt ihren Anfang nehmen ſolten . Unterdeſſen blie⸗

und vorhin allezeit bey ihr au gehal⸗ ben beyde Armeen annoch unzertrennet / und lag
ten haͤtten . die Boͤnigl. laͤngſt der Weichſel vonWar⸗

2. Wañauff dẽ kuͤnfftigen Reichs⸗ ſchau nach und biß in Preuſſen / woſelbſt ſie
tage denſelbigen eine vollkommene durch das Exempel der Statt Thorn ( welche
amneſtia wůrde ertheilet / und 2 . Quar . noch immer ſtaͤrcker mit Volck beleget ward )
tal Sold und Winter⸗quartier ange⸗ auch andere Preuſſiſche Staͤtte ſehr beſorgt
wieſen worden ſeyn / ſo ſolte der Bund machten . Der veſte und der Statt Dantzig
auffgeloͤſet werden . zugehoͤrtgeOrth / Buzig / muſte ſich mit Gelde

3 . Solten die Winter⸗Guartiere abfinden : Die Scatt ſelber ſtellte ſich hierbey in

durch den Herrn Woywoden von Cra⸗ gute Poſtur / ließ mehr Geſchuͤͤtzeauff ihre hohe
cau / als OberFeldherrn / vermoͤge der Waͤlle fuͤhren / und auch taͤglich 4. Fahnen
Rechte / jedoch ohn alles Druͤcken und Buͤrger Wache halten / weiln ſich einige Koͤ⸗

Beſchweren der Unterthanen / ange⸗ nigl . Voͤlcker in das nahe Schottland ver⸗

wieſen werden . legten. Die Confœdetitte und Lubomirs⸗

4 . Wofern aber ſolche Armee/ nach kyſche Armee blieb in Groß⸗Polen liegen /

dieſer Behandlung / in den Quartie⸗ und hatte dieſen Adel zu Freunden / welche alle
ren / oder im Marſche / einige Gewalt die Verſtaͤrckung derKoͤnigl. Artnee ſehr uͤbel
auffthun ſolte / wuͤrde ſolches unter deuteten / weßwegen man auchbey Hofe nichts
die General· Amneſtie nicht gezogen unterließ /ſie auf alleWege von ihrer Meynung

Dieſelbige
wird alſo

angenom⸗
men / und

Betzbe Ar⸗

meen le ·

gen ſich ge⸗
geneinan⸗
der frieb -
lich in die
Winter⸗

Quartierr .

=

werden koͤnnen . zu bringen und ihre Vereinizung zu brechen ;
5 . Se . Koͤnigl. Maj. waͤre auch zuſ welches aber ſo nicht angehen wolte. Ihr Haupt /

friede / daß der Herr Lubomirsky auff der Herr Lubomirsky / hatte ſein Haupt .
den Landtůgen und auffdem Reichs⸗Quartier zur Frauſtatt / blieb aber nicht lan⸗

tage umb ſeklne reſtitution ſuppliciten gedaſelbſt ſondern begab ſich wieder nach Breß⸗
moͤchte / laut der den Hu Biſchoffen lau in Schleſien / und mit ihm ſchwingt ſich nun

daruͤber ertheilten Declaration und deß auch zugleich die Hiſtoriſche Feder auß dieſem

Herr Lu⸗

bomirsty
geht nach

Breßlau .

Rawiſchen Tractats . Koͤnigreiche in ein anderes / uinb zu beſehen/
Was1
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Fortſetzũg
der Reyſe⸗

fahrt deß

Hn . Bo⸗

reels nach
der Statt

Moſcau⸗

Der Herr
Abgeſand⸗
te Boreel

langt vor
der Statt

Moſcau
an .

1560

Was in dem Koͤnigreiche
Schweden / vornehmlich aber an

dem Koͤnigl .Hofezu Stockholm / bey An⸗

hoͤr⸗ und Abfertigung außlaͤndiſcher Herren
Geſandten / wie auch ſonſt in eigenen Reichs⸗

Angelegenheiten / dieſes 1665. Jahr über /
denckwuͤrdigvorgegangen .

der ſich zuvorderſt / eheſie das Koͤnigrei⸗
che Schweden ſelbſten beruͤhret/ in

das Koͤnigl. Schwediſche Lieffland / und
zwar dem Niederländiſchen Extraordi -

nar . Abgeſandten / Herrn Jacob Boreel /
entgegen / als welchen ſie / in dem zuruͤck

gelegten Jahre / droben auff der 1285. Seyte
biß auff den Moſcowittiſchen Boden/
und zwar in die Statt Torſoct begleitet/ mit
dem Verlaß und Verſprechen / ſeine uͤbrige
Reyſefahrt nach der Czaariſchen Refidentz⸗
Statt Moſcau / und wieer daſelbſt an deß
Czaaren / oder Groß⸗Fuͤrſten/ Hofe em⸗
pfangen und tractiret auch wieder abgefertiget
worden / in dieſem vorhabenden Jahre / unter

dieſer Schwediſchen Rubrie / umbſtaͤndlich
zu erzehlen .

Auff ſolcher Reyſefahrt nun brach der Herr
Abgeſandte Boreel / am 2/12 . Januarij /
von Torſock wieder auff / und kam / den 4/
14 . Januarij / jedoch ſonder einige Ceremo⸗

nien / in die Statt Tweer . Nach zwey⸗

taͤgigem Stilllager gieng die Reyſeweiter fort/
und war / am 8 / 18 . Januarij / die Ankunfft
zu Oxinie / einem Flecken / zwo Meilen von

der Statt Moſcau gelegen . Etliche weni⸗

ge Stunden hernach ſchickte der Preſtav ⸗
Meckite Stephanowitz / jemanden nach
Hofe / umb ſelbigen anzudeuten / wie weit ſie
mit dem Niederländiſchen Herrn Extra⸗

ordinar Abgefandten kommen waͤren/ und zu⸗
gleich Ordre zuholen / wie er ſich mit demſel⸗
bigen weiter verhalten ſolte . Deß andern Ta⸗
ges fruͤh Morgens kriegte er dieſen Beſcheid /
daß der Herr Abgeſandte / auff den 10 / 20 .

Januarij / in der Statt Moſcau empfan⸗
gen werden ſolte / weßwegenſie gegen die be⸗

ſtimmte Zeit alles wolten fertig machen laſſen.

herauß / bey welchem ſie ein hoͤffliches Com

Wirb da⸗

ſelbſt an⸗

ſehentlich

eingeholet ,

pliment zum Willkom ablegten .
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Beſchreibung

Der Polenſchwingt dieHiſtoriſche Fe⸗

Noch denſelbigen Abendt kam der Herr Capi⸗ in ſeinen Schlitten / und fuhren nach der Statt
tain Cleef von Corbeth benebenſt den mei zu / der Herr Abgeſandte in der Mitte / und die

ſten Niederlaͤndiſchen Kauffleuten auß der Herren aufbeyden Seiten .
Statt Moſcau zu dem Herrn Abgeſandten lauffs deß Volcks / ward es ſpat in den Abend / al⸗

ſo / daß/ wieſie bey der zweyten Pforten anlange⸗

Den 20/10 . Januarij Dinſtags Vormit⸗

tag umb 11. Uhren / reyſete der Herr Abgeſandte die Herberg / der Groſſe⸗Geſandten⸗Hof
von Orinie ab ; Er ſaß in ihrer Hochmoͤg.
Gutſchen hinten ein allein / der Preſtav vor⸗ halber erfroren .
nen / und der Dolmetſcher / Herr Abraham
von Aſperen in dem lincken Schlag / die E⸗ umbeine Liſte oder Verzeichnuß der Pre ſenten
delleute und Offieiter jeder in ſeinem Schlitten: Ihr . Hoͤchmoͤg. vor Se . Czaariſche Maj wel⸗
Mittlerweil ſie nun der Statt naheten / ſo ka⸗ ches auch geſchahe uñ wurden diefelbe dẽ folgen⸗
men nun und dannetliche Abgeſchickte ; der eine den Tag außgepacket uñ in eine Kam̃er geſtellet .

Schwediſche
brachte dem Preſtav Befehl / daß er langſam
reiten ſolte / der ander in einem Augenblick ei⸗

nen Gegen⸗Befehl ; Etliche kamen und fragten /
wie weit man fortgeruͤcket waͤre. Als ſie auff
eine halbe Meil zu der Statt kommen waren /
ſo hielten allda viel Ruſſiſche Herren zu

Pferd / auff ihre Weiſekoͤſtlich gekleidet / durch
welche der Abgeſandte paſſirte / nebenſt einer
groſſen Menge Tragoner / die in einer Reyhe
ſtunden / und in dem offenen Feld eine groſſe
Straß machten / mitten ein ſtunden die Trom⸗

peter bey denen Standarten ; ſolches conti⸗

nuirten ſie biß an die dritte Stadtpforten / in

dem die hinderſten / ſo paſſiret waren / alle

zeit wieder vor ritten . Eine viertheil Stund
von der Statt kam ihm deß Czaaren Stall⸗

meiſter entgegen / welcher einen Schlitten mit

rothem Sattin uͤberzogen bey ſich hatte ; hinten
hienge eine weiſe Baͤhrenhaut heruͤber/ inwen⸗
dig aber lae einTeppich . Als derſelbe zu deß
Herrn Abgeſandten Gutſche kam / ſo ſagteer /
Seine Zaariſche Majeſtaͤt begnadigte den

Herrn Ambaſſadeur mit dieſem Schlitten / und

baͤthe ihn in ſolchen hinein zu ſitzen / ſo bald es

geſchehen / wuͤrde er zur Stund von zween
fuͤrnehmenzu dem End von dem Czaar abge⸗
ſchickten Herren empfangen werden / welches

auch alſo geſchahe ; Nachdem ſie uͤber einen

kleinen Fluß gelanget ( welches der Ott wo
die Ruſſen die Schwed und Polniſche
Geſandten zu empfangen pflegen ) kamen ih⸗
nen alſobald zween Herren entgegen / jeder ſaß
in einem hoͤltzernen unuͤberzogenen Schlitten /
Als dieſelbige zudem Hn. Abgeſandten kamen /
bathenſie ihn/ daß er moͤchte außſteigen / weil ſie
wegen deß Groſſen Czaars mit ihm zu reden
haͤtten: Se . Excell. wolte aber ſolches / ehe ſte
außgetretten waren / nicht eingehen / derowegen
entſtund ein hefftiger Streit / welcher woleine

Stunde daurete / endlich verglichen ſie ſich / daß
erſtlich der eine Preſtav lVan Lvanovvitz , ein

Cantzler / nachgehends der ander ein Stolnick ,

und der fuͤrnehmſtebey der Com̃iſſton / und dann

der Abgeſandte auß dem Schlitten zugleich tret⸗
ten ſoltẽ / wie es auch alſo geſchahe / darauff ward
er mit Ableſung der Titulen zum Reſpect Ihr .
Hochmoͤg von ihnen bewillkommet / nachdem er

darauff geantwortet / ſo ſetzte ſich einjeder wieder

Wegen groſſen Zu⸗

ten / ſie etliche Ruſſen mit brennenden Fackeln
antraffen / und war J. Uhr/ ehe der Abgeſandte in

benahmet / kame / vonder ſcharpffen Kaͤlte faſt

Den 22/12. Jan . bathen die Preſtaven Seine

Preſen⸗
ten wer⸗

bden auß⸗
gepackt .
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166F7 . Sontags den 1. Febr . ( 22 . Jan. ) kamen die Ein Stuͤck zimmetfaͤrb⸗

DerHer Preſtaffen zu dem Herꝛen Abgeſandten / und . Ein SuureK05 5

eigten demſelben an / daß er den folgenden Ein Stuͤck Bleu⸗meurant Tuch
ſben Zaor Tag umb ru. Uhr die klarenAugen deß Groſſen ¶ Ein Stůck Seegruͤn⸗Tuch
zur Audi⸗ Saars anſchauen ſolte / beten ihn dabenebenſt / REin Stuͤckweiß Tuch.
entz abge⸗ daß er alles gegen ſolche Zeit wolte verfertigen ¶Ein Stuͤck lichtgruͤn Tuch
holet . laſſen. Den folgenden Montag kamen dtePre⸗ Ein Stuͤck guͤldenTolet

ſtaffen wieder zu ihm/ und hatten 150. in gruͤn Zwey Stuͤck gůlden BreRades
gekleidete Strelitzen oder Soldaten bey ſich / Fuͤnff Stuͤckeſilber Tolet
1 imb Ihr . Hochm. Præſentenzn tragen / dieſel⸗ Sechs Stuͤcke ſilberne Viocg
bige wurden von denen Ruſſen auff dem Platz Drey Stücke Sammet

in O rdnung geſtelt / und darzu nach Koͤſtlich-P Zwey Stuͤcke geblůmt Atlas
keit / Groͤſſe oder Wuͤrde eines jeden Stuͤcks Vier Stuͤcke Frockadeèe .
mehr oder weniger Perſonen gebrauchet.Die Drey Stuͤcke ſeiden Mora

h
5 beſtunden in nachfolgenden Guů , Drey Stuͤcke Satyn / oder Atlas.

tern oder Raritaͤten: Vier Stuck
qni

Deſſen Ein groſſerSpiegel mit einer verguͤldeten G
miege . außgeſchnittenendeiſten ode: Rahmen mit Sr . Zwo ſehr groſſe ſilberne Schuͤffeln mit

5 05 10 3 153 8 515
7 auß⸗ verguͤldeten Blumen gezieret .

5 15 gearbeitet . Einanderer piegel / etwas klei⸗ Ei
ſi

N Nnenehee Kanneee e 85

Eine Tafel mit Schildtr. ſchoͤn eingelegt. Æ

G65 K
verguͤldeterFußo, — —

der Geſtelle zu derſelben . fi '

Ein ſchoͤnes mit Schildkr . eingelegtes und

ſchoͤnem Laubwerckaußgeziertes Cabinet . Ein groſſer ſilberner Kump oder tieffe

5 815
außgeſchnittener verguͤldeter Fuß zn Schuͤſſel. Zwo ſilberne Schenckkannen.

emſelben . LEi en verauͤlde

Ein Cabinet von Oſt⸗Indiſchem Lack⸗ in

68 10
Fuß oder Se⸗ Zwey halbe Dutzent ſilberneBecherlein .

indeneleen Eine groſſe ſilberne Sucker⸗Buͤchſe .

5
oſſer Boffer von Oſt⸗In⸗ Eine ſilberne Specerey⸗Buͤchs ooler

* K P „ Specereyen . Eine ſilberne Puder⸗Buͤchſe.
abinet vonBaͤrnſtein . Sechs groſſe ſilberne Schenck⸗Deller .

Ein Biſtgen mit Silber beſchlagen zu Sechs groſſe ſilbeme getriebeneLeuchter.
demſelben Cabinetgen. Drey ſilberne Liechtbutzen .

Zwey ſehr groſſe Porcelleinene Toͤpfe Vier ſilberne getriebene Saltzfaͤſſer .
voller ſchoͤnen Oſt⸗Indiſchen Contituren . Zween ſilberne verguͤldete Becher mit th⸗

Ein ſehr ſchoͤnes langes Einhorn . ren Deckeln .
Eine mit gruͤnem Sammetgefutterte Ki⸗ Eine ſilberne Schal worinnen 2. Marck

ſte zu demſelben . Gumneiſch Gold
8

Zween ungemeine ſchwere polirte und in Ein ſilbern Sammetenes Roffertgen
5 Mitte

50 39
Enden verguͤldete Ele⸗

Deß Herim Abgeſandtens abſon⸗
phanten Zaͤhne . 5 5

ZweenJapaneſiſche Toͤpfe / von dack⸗ derliche Praͤſenten .

Eine Kiſte mit Simmet . ( werck . Zwo groſſe ſilberne küͤnſtlich getriebene
Eine Kiſte mit Muſcaten Blumen . Schenckkannen .

Ein Ballen Naͤgelein . Zwo groſſe ſilberne getriebene Schalen .

Ein Ballen Cardemom . Eine ſilberne getriebene Pyder⸗Buͤchſe .
Eine Kiſte mit weiſſem Weyrauch . Zwey Stuͤck ſilberne Mora .

Ein Ballen
Pfeffer. Zwey Stuͤcke ſilbern Tolet .

Ein Ballen Pfeffer . Ein wenig hernach erſchien Sr . Zaariſchen Auffzug

Eine Riſte mit Benjum . Alle dieſe KiſtenMaj . Stallmeiſter bey dem HerenAbgeſand⸗ 5adriſchen
und Ballen waren mit verſchiedenen Farben

von Armeſin übertzohen .

Drey groſſe und ſehr ſchoͤnePorcellanene
Lampetſchuͤſſeln . Zwoͤlf glaͤſerne Flaͤ⸗

ſchen mit ſilber verguͤldeten Schrauben/ voll

unterſchiedlicher außerleſener diſtillirten Ge⸗

waͤſſer. Ein Stuͤck ſchoͤn Scharlach .

Ein Stuͤck Carmeſin/roth Scharlach .

Ein Stuͤck violfaͤrbig Tuch .

Ein Stuͤck Purpur⸗Tuch .

ten / und hatte eben denſelben Schlitten / wo⸗
mit er in die Stadt war gebracht worden / ne⸗

benſt 14. weiſſen Reitpferden vor die Edel⸗
leute undOffieirer ; Die Preſtaffen hatten
koͤſtliche Roͤcke von guldene Stück an / worauf

groſſe perlene Schnůͤrgeſticketwaren/ und auf
dem Haupte hohe / groſſe / ſchwartze Fuchs⸗Muͤ⸗
zen : Dieſe tratten in ihre Schlitten ; Der Herꝛ

Abgeſandte fuhr zwiſchen ihnen Beyden ; vor⸗

auß marſchirten die Strelitzen mit denen Præ⸗

Palaſt .

Qανν¼ ſenten
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ſandten 22
Stelle und dem Thron gebracht / gleich hintet ihm ſtunden

Deß Zaaꝛs

1562

1665. ſenten / darnachdas Gefolg und die Offieirer:
Der Secretarius ritte recht vor deß Hn . Abge⸗

ſſandten Schlitten Ihrer Hochmoͤg . Credentz⸗
Schreiben / in einem roth Armeſin von guͤlde⸗
nem Stuͤck gemachtem Beutel in der rechten

Hand hoch uͤber das Haupt haltend ; die Sol⸗

daten ſtunden auff beyden Seyten der Straſ⸗
ſen / wodurch ſie paſſirten / biß zu dem Kaͤyſer⸗

Ankunfft lichen Palaſt / im Gewehre / unterwegens ka⸗

in demſel⸗ men einige Poſten / welche denen Preſtaffen
bigen . anzeigten / wie geſchwind oder langſam ſte fah⸗

ren ſolten : Als ſie in den Palaſt vordie groſſe
Treppe kamen / ſo ſtiegen ſie auß dem Schlit⸗

ten / der Herꝛ Abgeſandte gienge zwiſchende —
nen beyden Preſtaffen mit bedecktem / ſie aber

mit entbloͤßtem Haußt ; An der Thuͤr deß
Vor⸗Saals waͤrd er von Knees Jvan Mi⸗

chailowitʒ Boratinski / Stolnick und

Meckite Joloſimof / Diaeck , empfangen /

Tituln nach deß Herꝛn Abgeſandten Geſund⸗
heit fragte ; Erhatte aber ſolches ſo gar nicht

außgeſprochen / ſo kherte er wieder / ohue einige

Antwort zu erwarten / zuruͤck . Dieſe Vorkam⸗

mer war vollerLeute / die man alldaDuoreuiins
und Gooſten nennet / und hatten alle Kleider

Eintritt in auß dem Schaß an ; Als er ſich der Thuͤr deß
das Au· Saals genahet / woriñen Se. Saariſche Maj.
dientz Ge⸗ war/ ſo ward er daſelbſt durch denKnees Jeurie
mach . Meckite Boratinski Okalnitze empfangen uñ

eingefuͤhret/ Se. Zaariſche Maj . ſaß in einem

erhabenen Stul von Silber / welcher 3. Staf⸗

feln zum Auffſteigen / und uͤber dem Haupt ei⸗

nige ſilberne Pfeiler hatte ; Der Zaar war in
Kleidung . einem koͤſtlichen Rock von guͤldenem Stuͤck/

bekleidet / auff dem Haupt hatte er gleichfals
eine hohe Muͤtze von guͤldenem Stuͤck / worauff
eine Kron von Perlen geſticket war/ und einen

Deſſen ¶Stock in der rechten Hand : An derſelben Sey⸗
Bedie⸗ ten ſtund Knees Jacob / ein vornehmer Herꝛ/
uung . und zwen junge Ruſſen / angethan mit weiſſen

Atlaſſen langen Roͤcken / und hohen weiſſen
Muͤtzen auff dem Haupt / jeder hatte ein groſſes

ſilbernes Beil auff der Achſel; auff der lincken

Seyten ſtund ein anderer Knees mit zween

Ruſſen / bekleidet wie die vorige / und mit Bei⸗

len auff der Achſel ; auff der lincken Hand et⸗

was fern von dem Thron ( welcher faſt in ei⸗

nem Eck der Kammer ſtund ) ſaſſen mit ent⸗

bloͤßtem Haupt viel fuͤrnehme Kneeſen und
Bojaren / alle in Roͤcke von guͤldenem Stuͤck

gekleidet / und in der einen Hand hielten ſie ih⸗
re ſchwartze Fuchs⸗Muͤtzen; Recht gegen dem

Thor üͤber an der andern Seyten der Kammer

ſtunden viel gleichfals koͤſtlich gekleidete Her⸗
ren mit bloſſem Haupt / der Kammerboden war
mit ſchoͤnen Tuͤrckiſchen Teppichen beleget / uñ
die Decke verguͤldet und zierlich gemahlet mit

Deß Abge/ einer Himmelskugel . Der Her: Abgeſandte
ward ohngefaͤhr 10. biß in 2 . Schritte nahe zuů

die zween Preſtaffen an der rechten Hand

die Edelleute und O fficirer / hintet denenſelben

ebinge .

welcher mit Ableſung Sr . Sgariſchen Maj .

— — P .
die Edelknaben /

Trompetter und Diener aufff 1665,
der lineken Hand ; Zween Tritte hinterwerts ,
ſtund der Dolmetſcher Abraham von Albe⸗
ren / und neben ihm an der Seyten Sr . Zaart⸗
ſchen Maj . Tolck: Auff derſelben Lini mit dem

Abgeſandtẽ ſtund der Reichs⸗Kantzler Almaes

Ivanovvitz : Nach demer in die Kammer kom⸗

men / und drey tieffe Reverentzen gemacht hat —
te / that er auff dem Platze / da er ſtunde / ſeinen

Vortrag / beſtehend in einer Gluͤckwuͤnſchung Vortrag.
wegen Ihr . Hochmoͤg. Sr . Zaariſchen Maj. ]
Leibs⸗Geſundheit / gutenStaat / Gelegenheit
und Vermehrung dero Zaarſchafften / Reichef
und Lande betreffend / uñ verſicherte zuvorderſt

Se. Zaariſche Maj. Ihr . Hochm. guter Mei⸗

nung uñauffrichtiger Gewonheit zu dero hoch⸗
anſehnlichen Per ſon / Landen / deuten und Un⸗

terthanen / nachgehends bedaͤnckte er ſich wegen

abgeſendeter anſehentlichen Ambaſſade an Ih .
Hochm . in dem Jahr 1663. wie ingleichem we⸗

gen der ihnen gethanen Verehrung deßfuͤrtref⸗
lichen Peltzwerckes / Se . Saariſche Maj. zum
Beſchlußverſicherend / daßJh . Hochm bereit
und urbietig waͤren / alle vertrauliche Freund⸗
ſchafft

und gute Correlpondeutz zu unterhaltẽ /
und zu Bezeugung derſelben otferirte er Ihrer

HochmPraſenten . Nach geſchehenem Vor⸗ Deß Zaam

trag / fragte Se . Zaariſche Maj . nach Ihrer Antwort.
HochmGeſundheit undſagte / daß er den Ab⸗

geſandten mit ſeiner Tafel / wie ingleichem mit

einem Baͤneklein / mit einem Tuͤrckiſchen Tep⸗
pich beleget / umb zuſitzen / begnadigen wolte / da

indeſſen die Edelleute und Officirer die Ehr

haͤttenan ders Hand zu kommen . Der H. Ab⸗Der Hert
geſandte nahm hierauff mit dreyen Reveren - Abgeſand⸗
tzien Abſchied / und ward auf eben ſolche Weiſe / te wird wi⸗

als er auffgeholet worden / auß / und nacher der nach
Haus gefuͤhret . Als er ein wenig zu Haus ge⸗ Riar

weſen / ſo kam Knees Peuter Symoinowitz daſelbſt
Proſorofskły / mit Sr . Zaariſchen Maj . Ta⸗ tracliret .

fel : So bald er in die Kammer eingetretten /
ſo legte er zur ſtund ein Ruſſiſches Tafeltuch
auff die Tafel / benebenſtzween ſilbernen Tel⸗
ler / und auff dieſelbige fuͤrden Heren Abge⸗
ſandten ein Meſſer / ſilberne Gabel und koͤfel/
aber keine Servietten / welche der Herꝛ Abge⸗

ſandte von denenſeinigen holen lieſſe / wie in⸗

gleichem Teller und Servietten vor die Pre⸗
ſtaffen / Edellente undOffieirer . Er ſaß oben

an / recht in der Mitte der Tafel / Knees Pey⸗
ter Symoinowitz Proſorofsky / auf dem Eck

ander rechten Hand / und der Preſtaff Symon
Fedrovvitz an dem andern Eck auff der lincken

Hand / und ſo fort der zweyte Preſtaff / die

Edellente und Officirer : Alles Eſſen war kalt

und ſehꝛ wunderlich zubereitet/ undangerichtet
in 7o . ſilbernen Schuͤſſeln ; Nachdem ſie eine

Vierthelſtund an der Tafel geſeſſen waren /

brachte vorgenannter Knees auß einem ſilbern
verguͤldeten Becher Ihrer Zaariſchen Maj .
Geſundheit / welche von allen getruncken ward ,

Gleich darauff forderte der Herꝛ AbgeſandteDer Hert
einen gleichmaͤſſigen Pocal / umb demſelben Abgeſand

wieder —
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1665 .
te kompt
mit den

Moſcowi⸗

tiſchen Her
ren / wegen

deß Ge⸗

ſundhett⸗
trinckens
in Wort⸗

ſtreit ,

Der Herr
Abgeſand⸗

Geſchichte ,

wiederumb eine Geſundheit zuzuhringen ; die

Ruſſen aber wolten zuvor wiſſen / was fuͤr eine

Geſundheit ſie trincken ſolten / worauff er ih⸗
nen antwortete / ſie wuͤrde dergeſtaltbeſchaffen
ſeyn / daß ſie ſich derſelben nicht weigern koͤn⸗
ten . Sie hielten ferner anſolche zu wiſſen /
darauff ſagte der Herꝛ Abgeſandte / er wolte ih⸗
nen auff Ihrer Hochmoͤg . Wolergehen und

Proſperitaͤt eines zutrincken . Die Ruſſen
antworteten / ſie wolten ſolches zu ſeiner Zeit
thun / es waͤre aber noch ein Printz in Ruß⸗
land . Der Abgeſandte verſetzte/ esmuͤſtenach
Sr . Zaariſchen Maj . Geſundheit unmittel⸗

bahr Ihrer Hochmoͤg,folgen / wolten ſie nach
der Hand deß Printzen gedencken / ſo haͤtte er
nichts dargegen einzuwenden . Unterdeſſen
als ſie murꝛeten / ſo brachte der Abgeſandtezur
ſtund Ihrer Hochmoͤg . Geſundheit fort / wel⸗

che eylends von deſſelben bey ſich habenden Ge⸗

ſellſchafft Beſcheid gethan ward . Wie die

Ruſſen ſolches ſahen / ſo fiengen ſie an unter

ihnen die Geſundheit deß Alexey Alexeywitz /
als ihres Printzen zu trincken / welche ſie auch
ſo fort Beſcheid thaͤten. Als ſie nachgehends
Ihrer Hochmoͤg . Geſundheit herum bringen
wolten / antwortete der Herꝛ Abgeſandte / daß
man dieſelbe bereits getrunckenhaͤtte Wormit
ſie unwillig voneinander ſchieden . Auff eben
ſolche Weiſe war es vor dreyen Jahren mit de⸗

nen Schwediſchen Abgeſandten bey dem Ge⸗

ſundheit trincken fuͤrgegangen.
Durch taͤgliches Anhalten bey den Pre⸗

te hat noch⸗
r mals beym

0• Zaarn Au⸗

i⸗ dientz / und

1

d

ſtaffen / brachte der Abgeſandte ſo viel zu we⸗

gen / daß den 9 . Febr . ( 30 . Januar . ) er bey dem

Faar wieder eine Audientz bekam / bey welcher
er mit eben ſolchen Ceremonien als bey der

Vorgehenden auffgeholet ward / damahls trug
er ins gemein etliche von denen fuͤrnehmſten
Klag⸗Puncten vor / verfaſſet in einem Memo -
rial , und der Inſtruction einverleibet / welche
Ihre Hochmoͤg . dem Abgeſandten mit gege —
ben / wobey er auch zugleich Ihr . Hochmoͤg .
Vorſchreiben uͤberliefferte / wegen der Streit⸗
Sache deß Oetavio Tenſini und Goverts
von der Raeck / Kauffleute zu Amſterdam /
wieder einen Jan von Schweden / welches
den Kantzler Almaes Jvanowitz auff Be⸗
fehl Sr . Saariſchen Majeſt . an⸗ und zu ſich
nahme : Endlich bate er / daß ihm mit ehiſtem
einige Commiſſarten moͤchten zugegeben wer⸗

den / umb mit ihnen zu handlen / nachdem ſelbi⸗
gemn ein Baͤncklein / mit einem ſeidenen Per⸗
ſianiſchen Teppich belegt / gebracht / und er nie⸗

dergeſeſſen war/ ließ Se. Saariſche Maj . ihm
anſagen / Erhaͤtte das Credentz⸗Schreiben der
General Staaten von Holl - ⸗und Nieder⸗
land in die Ruſſiſche Spraach uͤberſetzen laſ ,
ſen / und weilen in demſelben ſtuͤnde / daß Se .

Zaariſche Maj . in denen Sachen ſo er wuͤrde

anbringen / ihm vollkommenen Glauben zu⸗

ſtellenſolte / ſo hätte dieſelbe darzueinige Com⸗
miſſarien verordiniret / dere Namender Kantz⸗
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ler auß einer Roll überlaut ablaſe / und waren
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Knees Jvan Symonowitz Proſorofoky⸗
Knees Ofanaſey Laurentiowitz Naſſo⸗
kin / und Jvan O fonatzeywitʒ Prontʒi⸗
ſof / mit ihm zu conteriren / welche zur ſtund
dem Werck einen Anfang machen ſolten .

Nach verꝛichteter Danckſagung / retirirte

ſich der Abgeſandte / undward von denen Pre⸗
ſtaffen in ein ander Quartier deß 80895
bracht / in einen groſſen niedrigen Saal / wohin
auch die vieꝛ Herꝛen Commiſſaͤrien kamen / und
ſich an eine lange Tafel neben den HerꝛnAbge⸗
ſandten nieder ſatzten; Er ſaß allein an der ei⸗
nen Seiten der Tafel / die Wand hinter ihm
war von der Fenſterbanck an biß auff den Sttz⸗
platz mit einem guͤldenen Stuͤck behenget und

beleget / und auff der Tafel lag auch eine ſeide⸗
dene Perſiſche mit Gold durchwirckte Decke /

auffſeiner rechtẽ Hand ſaſſen auf einer Banck /
welche auch bedecket war / drey von denen Her⸗
ren Commiſſarien / und auff der andern Sei⸗

ten/ nach der Thuͤrzu / recht gegen thm uͤber/ ſaß
der Kantzler Almaes . Nach dem dieſe vier
Herren auß einer Roll einer nach dem andern

Sr . Ʒaariſchen Maj. Tituln abgeleſen hattẽ /
ſo ſagten ſte / daß ſie die Commiſſarien waͤren /
welche Se. Majgeordiniret haͤtte/ um mit dem

Hn. Abgeſandten zu handlen / baten denſelben
nachgehends / daß er ihnen moͤchte Oeffnung
thun von denen Sachen / welche ihm von denen

Gen . Staaten von Holland und Nieder⸗

landwaͤren anbefohlen worden . Nachdem er

uvor etwas geredet hatte / umb ihnen zuverſte⸗
henzugebẽ / wie anſehentlich Ihr . Hochm. von

Gott geſegnete Regierung beyallen maͤchtigen
Potentaten in der Welt / und wie vortraͤglich
denen in Gott ruhenden Zaaren / wie auch Sr.
Zaariſche Maj . und dero Unterthanen die gu⸗
te Correſpondent zwiſchen beyden Staaten
geweſen / und auch noch waͤꝛe/ alſo daß in vielen
Gelegenheiten erſchienen / daß Se. Zaariſche
Maj . von Ihr . Hochm. vielmehr Dienſt und

Nutzen als von einiger anderen Nation in

Europa / genoſſen haͤtte / daß auch die Handel⸗
ſchafft der Eingeſeſſenen der vereinigten Nie —
derlande in Rußland allein alle andere Natio⸗
nen ins geſampt uͤbertraͤffe/ ihnen remonſtrt⸗

rend / wie daß die vor dieſem berahmte Ordres /

allen Trangſalen und Gewaltthaͤtigkeiten vor⸗
zukommen / einige Jahr ſehr gering geachtet /
und gleichſam mitFuͤſſenwaͤren getretten wor⸗
den ; ſo trug er ihnen von Punet zu Punet die
jenigen Sachen vor / welche in dem Memorial

derIaſtruction gemaͤßverfaſſet waren/ dabe ,

nebenſt diejentge / ſo ihm bey guter und gewiſſer
Information von den Niederlaͤndiſchen da —

ſelbſt ſich auffhaltenden Kauffleuten / waren

eingehaͤndiget worden . Die Commiſſarien /
ſonder viel zu antworten / begehrten alles

ſchrifftlich / welches der Abgeſandte verwilligte /
und damit ſchieden ſie voneinander .

Nach zehen⸗oder zwoͤlf taͤgigem Ver⸗
lauff zeigte er denen Preſtaffen an / daß

1665.
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1665 . kommen / weil er die begehrte Saͤchen ſchrifft —
lich verfertiget haͤtte / welche Conferentz ihm
den 23 . ; . Februarij zugeſagt ward / woran er

in deß Kayſers Schlitten und mit denen Reit⸗

Pferden vor die Edelleute und Officirer durch
die Preſtaffen nacher Hof gebracht ward / die

Soldaten ſtunden in der Reyhe von dem Hof
an / biß an die Stiege in dem Palaſt / woſelbſt
er auß dem Schlitten tratt / und wieder in den

vorigen Saal geleitet ward / worinnen er die

Herren Commiſſarien fande / die ihn an der

Thuͤr bewillkompten / und nach dem ſie ſich wie

zuvor niedergeſetzet hatten /ſo haͤndigte er ih⸗
nen ein Memorial ein / welches acht und zwan⸗

tig verſchiedene Klag - Puncten in ſich begrif⸗

fe / worauff er im Namen Ihrer Hochmoͤg .

ſchleunige Verbeſſerung ſuchte / ſie nahmen
das Memorial an / umb ſolches uͤberſetzen zu

laſſen / und wann daſſelbe wuͤrde geſchehen

ſeyn / ſo wolten ſie alsdann wieder zuſammen
kommen / und die Puncten abhandelen / unter⸗

deſſen fragte der Kantzler / ob das alles waͤre /

was er fuͤrzutragen haͤtte/ Er verſetzte / daß er

vor dieſes mahl nichts anders bekandt zu ma⸗

chen haͤtte/ er wolte aber zu ſeiner Zeit das jeni⸗

ge vortragen / was ihm ferner von Ihren
Hochmoͤg. , waͤre anbefohlen worden / er be⸗

gehrte aber zuvorderſt Satistaction üͤber

alle in dem uberliefferten Memorial ver⸗

faßte Puncten / womit ſie voneinander ſchie⸗
den .

Der Zaar Nachdem den folgenden Morgendie Pre⸗
beantwor⸗ ſtaffen / ihrer Gewonheit nach / zu ihm kom⸗

tet daus men waren / ſo ſagten ſie unter andern zu ihm/
Fei daß das Schreiben an die Staaten General

Vvon Holland und Niederland verfertiget
waͤre / und daß der Herꝛ Corbet ſich ſolte
gefallen laſſen / ſelbiges in der Cantzeley abzu⸗

holen / zů dem End gaben ihm die Preſtaffen
einen von ihren fuͤrnehmſten Schlitten / ne⸗

benſt einem Offietrer / welcher auff der lincken
Haͤnd mit ihm dahin fuhr : Der HerꝛAbge⸗
ſandte befahldem Corbet / er ſolte dem Herꝛn
Cantzler zu Gemuͤth fuͤhren/ ehe er das Schrei⸗
ben annehme / er wolte vertrauen / es würdedie
Uberſchrifft und der Titul behoͤriger maſſen

geſtellet ſeyn / und wolte er ſolches Schreiben

dem Herꝛn Abgeſandten zuſtellen/ umbdaſſelbe
zu examiniren .

Der Herr Nach ſeiner Zuruͤckkunfft befande der Her :

Abgefand⸗ Abgeſandte die Uberſchrifft ſolcher geſtalt ge —
ke will das ſetzt : Der Niederlaͤndiſchen und Hollaͤn⸗

diſchen Lande und anderer Fuͤrſtenthů⸗

Palbe mer Edle / Freye
/
Vereinigte / Achtbare

annehmen Regenten : Worauff er zur ſtund denen

Preſtaffenzu entbieten und ſagen ließ / daß

.·

nicht gehoͤrete / weil die Uberſchrifft nicht alſo
geſtellet waͤre / wie andere maͤchtige Potenta⸗

ten in der Welt / wann ſie an ihre Hochmoͤg .

ſchrieben/ gewohnet wären / alſo daß der Herr
Corbet das Schreiben nicht koͤnte mit neh⸗

Beſchreibung

ſothaniges Schreiben an Ihre Hochmoͤgend .

Schwediſcheſ⸗

men / noch ſolches Ihren Hochmoͤg. uͤberbrin / 166ß .
gen / und weil er vermeinte daßſie den Titul

Ihrer Hochmoͤg . nicht wuͤſten / ſo gab er ihnen

ſolchen mit / ſie nahmen denſelben an / und ſag⸗
ten / daß ſie alles Sr . Zaariſchen Maj . hinter⸗

bringen wolten .

Freytags Vormittage kam einer von denenHat die
Preſtaffen / und zeigte dem Heren Abgeſand⸗

ten an / daß er zur Stund mit denen Herꝛenſdengam
Commiſſarien ein Gontorentz haben ſolte / wel⸗ſchenCom⸗
ches ihm umb ſo viel deſto fremder vorkam / miſſanten .
weil es ein ſehr groſſer heiliger Tag war / und

er wol wuſte / daß ſie mit ihren Schrifften auff
das den 23.r3. Februarij uͤberzebenes Memo⸗

rial noch nicht fertig waͤren / und ihm denTag
zuvor / wie ſonſten zu geſchehen pflag / davon

nichts war angeſagt worden / gleichwol ſo

machte er alles fertig / und ward ungefaͤhr
umb 1. Uhr durch die Preſtaffen auff die vo⸗
rige Weiſe nach Hof gebracht / außgenom —
men / daß keine Soldaten auff der Straſſen im

Gewehr ſtunden / ſondern nuretliche wenige
im Palaſt / welche noch darzu gar unordent —

lich angelauffen kamen . In der Kammer

fand er die vier Herren Commiſſarien mit et⸗

lichen Schreibern ; Nachdem ſie ſich nieder⸗

geſetzet hatten / fieng der Herꝛ Abgeſandte an

zu reden / und ſagte zu denen Herꝛen /er haͤtte
einige Neulichkeit bey dem Auffholen zu der

Conferent verſpuͤret / und verlangte wol zu

wiſſen / ehe er von einer andern Sachenredete /

warumb dieſes mahl von ſeinem Logement an

biß zu dem Kaͤyſerlichen Palaſt keine Solda —

ten geſtanden waͤꝛen/ ob ſolches mit Willen auß
Kleinachtung geſchehen ? Sie antworteten ;

Nein / gar nicht / ſondern es waͤre der Befehl
zu der Conterentz gar zu ſpaͤt von Sr . Zaa⸗
riſchen Majeſt . kommen / daß es nicht moͤg⸗
lich geweſenwaͤre / die Strelitzen in das Ge —

wehr zu bringen / zu dem / ſo waͤrebeyihnen ein
groſſer Feſttag ; Sie wolten aber mit ehiſtem

ſolchem vorkommen und eine doppelte Anzahl
ſtellen : Uber das ſagte der Herꝛ Canzzeler / es

haͤtte Se , Zaariſche Majeſt . verſtanden / daß
er wiederumb zu conteriren verlangte / haͤtte
ſolches derohalben zugelaſſen / und darumb

waͤren ſie wieder zuſammen kommen / umbzu

hoͤren / was er ihnen vortragen wolte . Der

Abgeſandte gab zur Antwort / er haͤtte denen

Preſtaffen offtmals zu Gemuͤth gefuͤhret /
daß er auff das uͤbergebene Memorial eben

keine ſchrifftliche Antwort erwartete / ſon —
dern daß die Sachen mit Gruͤnden vor und

wider moͤchten debattiret werden / auff daß
ſie dadurch ſehen koͤnten / wie rechtmaͤſſig
und wolgegruͤndet ſothanige Klagen waͤren /
welche in Namen Ihrer Hochmoͤg . Er Sr .

Zaariſchen Majeſt , uͤbergeben haͤtte / er

haͤlke zwaͤr eigentlich dieſe Conterentz nicht
geſuchet / dieweil ſie aber beyſammen waͤxen /
ſo koͤnten ſie alle in denen zweyen Memoria -

lien uͤbergebene Puncten examiniren / und
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machte den Anfang mit dem Abbrechen der

Kirchen in der Moſcau : Darauff ſagten die

Herꝛen Commiſſarien / daß wegen diefer Sa —
che hiernechſt Gelegenheit vorfallen wuͤrde /
umb daruͤber zu conteriren ; die Sachen be⸗

traͤffen meiſtentheils die Commercien / es waͤre
aber der Punct von Ihrer Hochmoͤg .Tituln /
in dem zweyten uͤbergebenen Memorial verfaſ⸗

ſet / ihrem Urtheil nach der wichtigſte / und nach
dem Se . Zaariſche Majeſt . das jenige / was

er ſchrifftlich uͤbergeben/ erwogen haͤtte / lieſſe
ſie ihn abfragen / was die Herꝛen General
Staaten Sr . Zaariſohen Majeſt . dargegen
zu kommen laſſen wolten / wann ſie ihnen den
Titul / wie er auffgeſetzetwaͤre / geben wuͤrde ;
darauff antwortete der Abgeſandte / daß Se.
Zaariſche Maj . was dieſes anlangete / Ih⸗
ren Hochmoͤg . nicht anders gaͤbe / als was

ihnen mit aller Billichkeit zukaͤme / daß auch
alle Kaͤyſer / Koͤnige / Fuͤrſten und Poten⸗
taten / ſo wol in als auſſerhalb Europa / Ih⸗
ren Hochmoͤg . den gebuͤhrlichen Titul zueig⸗
neten / ferners hinzu fuͤgend / daß Ihre Hoch⸗
moͤg. auff inſtaͤndiges Anhalten Sr . Zaari⸗
ſchen Majeſt . Abgeſandten /nicht allein den

Titul der Plaͤtze gegeben/ welche ſie wuͤrcklich
beſaͤſſe / ſondern auch noch etlicher anderer /
die annoch ſtrittig gemacht wuͤrden / als den

Titul / Groß⸗Fuͤrſt in Lithauen : Hierauff
ſagte der Herꝛ Naſſockin / der zweyte Com⸗

miſſarins / daß Sr . Zaariſchen Majeſt .
Durchleuchtige Vor - Eltern / und auch Se .

Zaariſche Majeſt . ſelber offtmahls Freund⸗
ſchaffts Zeichen genoſſen haͤtten von denen

General Staaten / durch Zulaſſung der

Außfuhr deß Gewehrs und allerhand Kriegs⸗
Munition / daß Se . Zaariſche Majeſt . an⸗

noch gegenwaͤrtig in einem ſchweren Krieg
mit der Kron polen ſtuͤnde/ und ſich der Koͤ⸗

nig ſehr geneigt zu dem Frieden zeitzete / alſo

ſtreitenden Partheyen von dem Frieden wuͤr—

de geredet werden /ob er Herꝛ Abgeſandter
nicht wegen der Herren Staaten General
im Befehl haͤtte/ die Mediation oder Vermit⸗

telung zu einem ſo heilſamen Werck anzubie⸗
ten / wann dann der Fried getroffen wuͤrde/
ſolte Se . Zaariſche Majeſt . beſſere Gelegen⸗
heit haben in dein Stuͤck der Commercien der

Herꝛen Staaten General Unterthanen zu

lavoriſiren und Freyheit zu geben ; Der Herꝛ
Abgeſandte ſagte / er wuͤſte ſicherlich / daß

Ihr . Hochmoͤg . mit ſonderbarer Betruͤbnuͤs
den Krieg zwiſchen Sr . Zaariſchen Majeſt .
und der Kron Polen geſehen haͤtten / es wuͤr⸗

de auch denenſelben ſehr angenehm zu hoͤren
ſeyn / daß ſo groſſe Anzeigung zu demFrieden
erſchiene / dieweil nun die Herꝛen Commiſſa⸗
rien verſicherten / daß alsdann Se . Zaari⸗
ſehe Majeſt . geneigt ſeyn wuͤrde / Ihrer Hoch⸗
moͤg. Unterthanen mehrere Freyheiten und

Rechte in dem Stuͤckder Commercien zu kom⸗

men zu laſſen / als vorhin / als baͤte er GOtt

daß allem Schein nach bald zwiſchen beyden
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den Allmaͤchtigen / daß er ein ſo heylſames 1666.
Werckſegnen wolte /erhaͤtte aber keinen ſon⸗
derbaren Befehl von Ihr . Hochmoͤg . bekom⸗
men / etwas anzubieten/ weil in der Zeit ſeiner
Abraͤiß das Geruͤcht erſchollen waͤre / daß der
Fried zwiſchen Sr . Zaariſchen Majeſt . und
der Kron Polen in kurtzer Zeit gewißlich fol⸗
gen wuͤrde. Die Herꝛen Commiſſarienſteck⸗
ten hieruͤber die Koͤpffe zuſammen / und rede⸗
ten eine weile miteinander / daraus wol abzu⸗
nehmen /daßdieſe ſo ploͤtzliche Conferentz ei⸗
niglich darumb waͤre angeſtellet worden / da⸗
mit ſie vernehmen moͤchten / ob auchder Her :
Abgeſandte Befehl haͤtte / wegen Ihrer
Hochmoͤg. die Mediation anzubieten . Und
ob wol der Abgeſandte an dieſelbe deßwegen
außdrücklich ſchriebe / ſo erfolgete dennoch
nichts darauff .

Dienſtag gegen Abend raͤiſete der Herr
Cleef von Corbet uͤber Riga und Luͤbeck

nach Niederland / ſonder das Schreiben von

Sr . Zaariſchen Maj. an Ih . Hochm. mitzu⸗
nehmen / weil daſſelbe die gehoͤrigeTitul nicht
auff der Uberſchrifft hatte / und die Ruſſen ſol⸗
ches nicht hatten aͤndern wollen .

Den 18 . 8. Martij Mittags kam zum zwey⸗
tenmahl in ſelbigem Tag zu dem HerꝛnAbge⸗
ſandten der erſte Preſtaff Symon Fedro⸗
witz Telitianof / ſagend / er haͤtte inſtaͤndigſt
angehalten / ſeiner Bitte zu Folge / daß er Ant⸗
wort auff die eingegebene Memorialien be⸗
kommen moͤchte/ und er ſicherlich wuͤſte / daß
ſolche in kurtzem folgen ſolte:Er erzehlte fer⸗
ners / daß er nicht allein gehoͤret haͤtte / ſondern
es auch gewiß waͤre / daß er den andern Tag /
als den 19 . 9 . Martij die klaren Augen Sr .

Zaariſchen Majeſt . anſchauen ſolte / und zu⸗

gleich Abſchied bekommen : Dieſeunverhoff⸗
te Bottſchafft beſtuͤrtzte den Abgeſandten umb
ſo viel mehr / weil er nicht den geringſten Be⸗

ſcheid weder ſchrifft⸗oder muͤndlich auff die in
denen Memorialien uͤbergebene Puncten em⸗
pfangen hatte / derohalben fuͤhrte er dem Pre⸗
ſtaff zu Gemuͤth / daß er ſich nicht reſolviren
koͤnte Abſchied zu empfangen / ehe er von Sr .

Zaariſchen Maj . haͤtte Antwort bekommen

auff die jenige Puncten welche er in ſeinen
Memorialien uͤbergebenhaͤtte/ und die ſelbige
auß der Ruſſiſchen Sprach wuͤrde überſetzet
ſeyn . Damit er daraus Sr . Zaariſchen
Majeſt . Meinung verſtehen moͤchte/ und als⸗

dann bey der Abſchieds⸗Audientz nachder wah⸗
ren Beſchaffenheit und Befindung derſelbi⸗
gen / ſeine Gruͤnde der Sachen Erforderung
nach richten koͤnte. Der Preſtaff verſprach
ſolches alles zu hinterbringen .

Den folgenden Tag Morgends fruͤh kam
er wiederumb / und ſagte / daß er die Gruͤnde/
welche ihm den vorigen Tag waͤren zu

E

müth gefuͤhret worden Sr . Zag
—

1 A1
Maßf . und denen Commiſſarien angebracht
hätte / worauff Se . Majeſtaͤt den Heren
Abgeſandten wiſſen lieſſe / daß er auff alle
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die Puncten / in denen uͤbergebenen Memoria -

lien verfaſſet / behoͤrliche ſchrifftliche Antwort
kommen ſolte / weſſen ungehindert / Sr . Saa⸗
riſchen Maj . Will dennoch waͤre / daß er den

folgenden Tag Audientz haben ſolte ; Hierauff

replicirte der Herꝛ Abgeſandte nichts anders /
als daß er den andern Tag zu Hof erſcheinen
wolte / umb das jenige anzuhoͤren / was Se .

Zaariſche Maj . thin befehlen wuͤrde .

Den folgenden Tag Morgends bey guter

Zeit wurden die Soldaten von deß Kaͤyſers

Palaſt an / biß zu dem Hoffgeſtellet / wie es

vorhin mehrmals bey gleichmaͤſſiger Audientz

geſchehen war / allein daß anitzo mehr Streli⸗
tzen als dazumahl zugegen waren . Umb die 10.
Uhr kamen die Preſtaffen / und kurtz hernach
eine Gutſche von Sr . Zaariſchen Majeſt . in⸗

wendig mit güldenem Tuchbekleidet / gezogen
von ſechs Pferden / und vor die Edelleute und

Officirer etliche Reitpferde / womit ſie ſich alſo
nacher Hof begaben / der Herꝛ Abgeſandte ſaß

hindenein / und der erſte Preſtaff ander lin⸗

cken Hand / der ander aber vornen . Wie ſie
hinauff vor Sr . Zaariſchen Maj . Zimmer
kamen / ward denen Preſtaffen kund gethan /
daß ſie den Abgeſandten erſtlich in die Conte⸗

rentz⸗Kam̃er bringen ſolten / woſelbſt die Her⸗
ren Commiſſarien ſeiner erwarteten / welches
auch alſo geſchahe . Nach dem ſie ihn mit Dar⸗
reichung der Hand an der Thuͤr empfangen /
und an die Tafel ſaͤmptlich nieder geſeſſen wa⸗
ren / wie zuvor / ſo ſagten die Herꝛen Commiſ⸗
ſarien durch den Mund deß Kantzlers Almaes

Ivanowitz / daß ihnder Groſſe Zaar nun⸗

mehr wieder dimittiten wolte / er ſolte auff die
uͤbergebeneMemorialien Antwort bekommen /

und bey inſtehender Audientz Recredenß⸗
Schreiben von Sr . Zaariſchen Majeſt . em⸗

pfangen / doch daß die Uberſchrifft alſo geſtel⸗
let ſeyn wuͤrde / wie Se . Jaariſche Maj . vor

dieſem an die Hollaͤndiſche und Nieder⸗

laͤndiſche General Staaten zu ſchreiben ge⸗

wohnet waͤre / ohne Beyfuͤgung / Hochmoͤ⸗
gende Herren : Es haͤtte Se . Saariſche
Maj . dieſesmahl gut befunden denen Nieder⸗

laͤndiſchen Staaten keinen andern Titulzu ge⸗

ben / doch wolte ſie ſehen / was nach der Hand
zuthun waͤre; Sie Herꝛen Commiſſarien haͤt⸗
ten gut befunden / dieſes vor erſt ihm zu com -

municiren / ehe er vor Sr . Zaariſchen Maj .
erſchiene . Er der Herꝛ Abgeſandte ſagte dar⸗

gegen / er wuͤſte ſehr wol / daß Se. Zaariſche
Maj . ein groſſer louyerainer Printz waͤre/ und

in ſeinem Land thun koͤnte alles was ihm be⸗

liebte / gleichwol hinderte ſolches nicht / daß
Ihre Hochmoͤgende nicht auch in ihren Lan⸗

den ſouverain waͤren / und dieweil Sr. Saari⸗
ſchen Majeſt . von Ihren Hochmoͤg mit ge⸗

hoͤrlichen Ehrentituln begegnet wuͤrde/ ſo er⸗

forderte auch die Rechtmaͤſſigkeit daß ſolches
von Sr . Saariſchen Maj . gegen Ihre Hoch⸗
moͤg. gleichfals geſchehe / umb ſoviel mehr /

weil ſolches von Kaͤyſern/ Koͤnigenund Repu⸗
—

blicen gethan wuͤrde / wann dieſelbe an Ihre
Hochmoͤg. ſchrieben / oder eine Geſandt —

ſchafft abſchickten . Erſuchte derohalben Se.
Zaariſche Maj ihm nicht zuverdencken / wann
er ſo weit den RecredentzBrief mit ſothani⸗
ger Uberſchrifft / als ſie Herꝛen Commiſſarien
ihmhaͤtten vorgehalten / nicht annehmen wür⸗

de / allermaſſen ein Brief mit ſolcher Uber⸗

ſchrifft : Ihren Hochmoͤg. dilreputirlich waͤ⸗

re / er auch ſolches nicht zuthun vermoͤchte / weil
ſolches dem Befehl / den er von Ihren Hoch⸗
moͤg. deßwegen empfangen / ontgegen liefe⸗
mit fernerer Vermeldung / es wuͤrde dieſe
Weiſe zu verfahren Ihren Hochmoͤg . zwei⸗

fels ohn gantz unverhofft fuͤrkommen / weil ſie
auff Anſuchen Sr . Zaariſchen Majeſt . allein
auß Zuneigung zu deſſen hoͤchſtanſehnlichſten
Perſon ihm ohnbeſchwert den Titul eines

Groß⸗Fuͤrſten in Litthauen gegeben haͤt⸗
ten / da doch aller Welt bekandtwaͤre / wie einen

kleinen und geringen Theil er in dieſem groſ⸗
ſen Fuͤrſtenthum beſaͤſſe: Die Herꝛen Com⸗

miſſarten fragten darauff / ob er dann den

Brief nicht annehmen wolte / ſagend/ wann er

das nicht thunwuͤrde / daß er Sr . Maj . klare

Augen nicht beſchauen ſolte . Es wuͤrde dabe⸗

nebenſt Se. Jaariſche Majeſt . an die Herren
General Staaten ſchreiben / und uͤber ihn
klagen / daßer das RecredentSchreiben nicht
haͤtte annehmen wollen . Hierauff antwor⸗

tete der Abgeſandte /er haͤtte hierinnen keinen

Willen / er muͤſteIhrer Hochmoͤg . ihm mitge⸗
gegebenen Befehl beobachten / Vermoͤge deſſen
er ſothanigen Brief nicht annehmen koͤnte/
ferners hinzufuͤgend / er waͤre an Se . Saari⸗

ſche Maj . nicht geſendet worden / einig und al⸗

lein einen Brief zu bringen / und wiederumb

einen andern abzuholen / ſondern fuͤrnemlich /
wegen verſchiedener Gewaltthaͤtigkeit /

Unrechts und Beſchwernuͤſſen / Verbeſ⸗
ſerung zu ſuchen / womit Ihrer Hochmoͤg . in
dem Reich wohnende und handlende Unter⸗

thanen beſchweret wuͤrden / darumb baͤte er

nochmahls umb Antwort auff die ſchrifftlich
eingegebene Puncten ; wofern dann Sr . Saa⸗
riſchen Maj . nicht beliebte ihmein behoͤrliches
Credential mit zugeben / ſo muͤſte er / ( wiewol
es ihm leid waͤre) ſonder Brief wiederumb zu⸗
ruͤck raͤiſen / und koͤnte ſich nicht entſinnen / daß
er ichtwas gethan haͤtte /welches Se . Zaari⸗
ſche Majeſt . bewegen moͤchte / ſchrifftlich bey

Ihren Hochmoͤg uͤber ihn zu klagen / ſinte⸗
mahl er ſchuldig und gehalten waͤre zu gehor⸗
ſamen / und den ihm anvertrauten Befehl zu

beobachten . Sie Herꝛen Commiſſarten ſag⸗
ten / daß ſie dieſes alles Sr . Saariſchen Maj .
vortragen wolten . Nachdem ſie nun eine

halbe Stund außgeblieben waren / kamen ſie
wieder mit Vermeldung / wofern er den Brief
nicht annehmen wolte / koͤnte er Sr . Zaari⸗

ſchen Maj . klare Augen nicht ſehen/ und al⸗

ſo wol wieder nach Haus kehren / nichts deſto —
weniger ſolte er eine ſchrifftliche Antwort auff

Alle !
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Geſchichten .

alle die in dem Memorial verfaßte Puncten
empfangen / welches ſie auch zur Stund thaͤ⸗
ten / alſo daß er dieſen TagkeineAudientz be⸗

kam bey ſeiner Zaariſchen Majeſtaͤt. In dem

Hof ſtunden unterſchiedliche zugeruͤſteten Ta⸗
feln / daran er haͤttemit ſeinen Leuten ſollen
tractiret werden / wofern dieſe Strittigkeit
nicht vorgefallenwaͤre . öEs wird Den 23 . 13 . Mertz / kurtz nach dem Mittagonnüͤch ein kam der Beck oder Unter⸗Kantzler / Lo⸗

fen 9e·ſeckiaen Timopheof Goloſof / mit zween
Schreibern und deß Kaͤyſers Uberſetzer oder

Dolmetſcher / Winiusgenannt/ in deßHerꝛn
AbgeſandtenBehauſung/ fuͤrgebend / daß er

abgeſchicket waͤre von ſeiner Zaariſchen Maj .
ihn nochmahls abzufragen / ob er einen ſolchen
Recredentz , Brief / wie die Herꝛen Commiſ —
ſarien ihm vorgehalten haͤtten / empfangen
und annehmen wolte oder nicht ? Nachdem
derſelbe wieder geantwortet / und ſie lang mit⸗
einander dilputiret hatten / ward endlich ver⸗faliche ag der Abgeſandte den Brief / weil

es Sr. aariſchen Maj . ja alſo beliebte / in
der Abſchieds⸗Audtentz ſolte annehmen / jedoch
daß die Antwort auff dieſen Puncten alſo ge⸗

ſtellet wuͤrde / daß / wann Se . Saariſche Maj.
hiernechſt ſchreiben oder jemand an Ih. Hoch⸗
moͤg. abſenden wuͤrde / er denenſelben den

Titul Hochmoͤgende Herꝛen Staaten
General der freyen vereinigten Nieder⸗
landen / geben ſolte / und dabey verbliebe
es .

A
1665 .

Den 27 . 17 . Martij war Sr . Zaariſchen
Maj . Geburtstag / der allhie ein groſſes Feſt
machte / bey welcher Gelegenheit / in Anſehung
Ihrer Hochmoͤg. Se . Zaariſche Maj . dem

Herꝛn Abgeſandten dero Tafel ſande / beſte⸗
hend in achzig unterſchiedenen Gerichten /

auffgetragen in ſilbernen Schuůſſeln : Und die⸗
weil es Faſten und Freytag war / ſo waren die

Speiſen
weder Fiſch noch Fleiſch / noch Milch .

Knees Peuter Symonewitz Proſorofsłi
kam damit an / bey dem Geſundheit trincken

gienge eben das jenige vor was den 2 . Febr .
paſſiret war .

Der Herr Den 29 . 19 . Martij auff Palm⸗Sontag /
Abgeſand⸗ kamen die Preſtaffen Morgens fruͤh undſtbetdie ( hrachten den Herꝛen Abgeſandten mit ſeinem

— Gefolg an einen gewiſſen Ort / mit rothem
teſſion mit Tuch behenget / damit er die Proceſſions -Ce-
an. remonien ſehen ſolte / welche die Ruſſen in

zuthun gewohnt ſind .
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ten ſeinen Kopff ferner nicht brechen doͤrffte /

Beyſeyn Sr . Jaariſchen Majeſt . dieſen Tag haͤtte / weil alles mit guter Erwegung alſo ge⸗
Der Saar ſchickte ei⸗ ſtellet waͤre / wie er es wuͤrde befinden / und daß

Es ſtunde nun viel Jahr her / Krafft eines 1665.
Sontracts oder Monopolii der gantze Theer Hindert
Handel bey einigen Engliſchen Kauffleuten / den Engel⸗
welche in dieſen danden handleten / alſo daß bkeine andere Nationen / als ſie / Theer auß handelinMoſcovien abſenden oder außführen dorff⸗ Moſcau .
ten / welcher Contract vonfuͤnff Jahrenzu
fuͤnff Jahren erneuert und erlaͤngert ward ;
weil nun der Termin zu dieſer Zeit verfloſſen /
ſo ward auff Anhalten der Engliſchen Kauff ,
leuten ihnen ſolches zu continuiren vergoͤn⸗
net / und darzu mit etwas Verminderung eini⸗
ger Recognition , welche ſie dem Zaar deßwe⸗
gen zu geben pflegen / welcher Handel bey Ver⸗
folg den General Staaden groſſen Nachtheil
gebracht haͤtte ; als die mit Engelland zu
der Zeit in terminis eines offenbahren Kriegs
ſtunden / derhalben klagte der HerꝛAbgeſand⸗
te bey Sr . Saariſchen Maj . daruͤber in einem
Memorialernſtlich / und triebe die Sach taͤg⸗
lich mit ſolcher Emſigkeit / daßSe . Zaariſche
Majeſt. zuruͤck hielte / und denen Engliſchen
Kauffleuten vorbenahmten erneureten Con —
tract nicht außlieffern ließ / ungehindert ſol⸗
cher allbereits verſtegelt war / dabenebenſt ließ

Se . Saariſche Maj. verbieten / daß niemand /
wer er auch ſeyn moͤchte/ in einem Jahr / auß
dero Reichen / Zaarſchafften / Herꝛſchafften
und Landen Theer außzuführen vermögen
ſolte / ſondern daſſelbe ward auffgehaben.

Den 133. Aprilward Sr . ZaariſchenMaj . Dem Czar
ein junger Printz gebohren/ welcheangenehme wird ein

Zeitung alſobald auff deß Hofs Befehl dem Prine 90Heren Abgeſandten durch Knees Peuter boren .
Symonowittz Proſorofski commumciret
ward / und zu mehrer Bezeugung der Freude
über dieſer Geburt / ſandte Se . Zaariſche
Majeſt . den folgenden Tag achtzig Schuſſeln
mit Speiſe von dero Tafel dem HerꝛnAbge⸗
ſandten / der ſich vorſolche Gutthatbehoͤrlich
bedanckte . Nach vielem Anhalten und auff Der Nie .
mannichfaltige wiederholte Inſtantien ward derlaͤnd .
endlich den 2ß . 15 . April / umb den Abend ihim Abgeſand⸗

5 33 3 „te bekomptdurch den Unter⸗Kantler eine Schrifft eine endli⸗bracht / welche / wie er ſagte / Sr . Zaariſchen cheReſo⸗Maj . Antwort auff alle Sachen / die er / Abge⸗ lution .
ſandte / vorgebracht haͤtte/ in ſich hielte / fer⸗
ners dabey fuͤgend / daß ſelbige alſo waͤre/ wie
ſie bleiben ſolte / alſo daß er mit neuem Anhal⸗

allermaſſen er keine Veraͤnderung zu gewarten

gleich dabey anſagen / daß er mit etlichen

nen Diaeck zu dem Abgeſandten / und ließ er in kurtzem bey Sr . Zaariſchen Majeſt . Alt⸗
nach ſeiner Geſundheit fragen und ihm zu⸗ dientz haben ſolte .

Schuͤ
Speiſe von deß Kaͤyſers Tafel ſol . wort gebuͤhrlichgeſtellet waͤre / ſo würde er befindet ſieNantgn d 5 09 11 deß gleichfals keine Aenderung verlangen ; DieſnnſcheMittags geſchahe / und wurden ſechzig Antwort ſtund in Ruſſiſcher Sprach / und

Schuͤſſeln mit ſehr ſchoͤnen Fiſchen und aller⸗/wardin die Niederlaͤndiſcheuͤberſetzet/ beſtun⸗hand Gebackens benebenſt vielem Getraͤncke de mehrentheils in general Antworten / wie in
Geſchicket / es kam aber niemand darzu ihn zu denen Jahren 1638 . 163r . und 1648 . auch ge⸗

DerAbgeſandte verſetzte / wofern die Ant⸗ Derſelbige

eingerich⸗
tet .

tractiren . ſchehenwar / maſſen auff etliche Articul gutes

QaαQAοgm Ver⸗



1568

Berſprechen aufff daszuk ünfftige gegeben / an⸗

dere aber wie wol rechtmaͤſſig undwolgegruͤn⸗

det / abgeſchlagen / und ai ich einige gar mit ſtill⸗

ſcchtwet gen vo orbey gegangen wuͤrden .

Den 26 . 16 . April ward dem Abgeſandten
durch die Preſtaffen angeſagt / daß er uͤber⸗

Andi 5morgen vor Mittag als den 28 . 18 . Aprilis bey
fAudieng. Sr . Zaariſchen Maj. die Abſchieds⸗Audienz

haben ſolte / dieſelbige aber / gieng / wegen deß
Zaars Unpaͤßlichkeit / vor Freytags Morgens
als den r . May ( 2r . April ) nicht vor ſich / wo⸗

rinnen dann der Herꝛ Abgeſandte / nachdem er

ſich gegen Sr . Saariſchen Majeſt . wegender
ö Ehr /deren er in Anſehung Ihr . Hochmoͤg.

nicht allein bey ſeiner Ankunfft in dero Reich /
ſondern auch ſo lang er am Hof verblieben / ge⸗

noſſen / bedancket hatte / abermahls inſtaͤndigſt
anhielte / nur noch ein einziges mahl mit denen

Herꝛen Commiſſarien zu conteriren / umballe
Dunckelheit und Mißverſtand / welche er in

der Antwort verſpürteſzu erklaͤren und weg zu⸗

nehmen/ damit er nicht nur mit Ehr und Anſe⸗

hen / ſondern auch mit gi uter Verꝛichttung ab⸗

raͤiiſen mochte . Wo zuff geantwortet ward /
daß Se . Zaariſche Maj . ihm in dieſem

S
Stuͤck

ſeinen Willen wuͤrde wiederfahren laſſen / es

ward aber nach der hand abgeſchlaͤgen .

Der Herr Umbedieſe Zeit empfieng auch der Abge⸗
Abgeſand⸗ ſandte? Ihrer Hochmoͤg . Schrifften und Ke⸗

Abſchlde Lolutionrvom 4. Mertz / ſeine Wieder⸗Abraͤiß d
beſchenckt / betreffend / warumb die Preſtaffen taͤglichs

und anhielten / daß er ſich darzu ruͤſten wolte / nach

dem ihm die nachfolgende Præſenten waren

zugebracht worden/ nemlich :
Vor den Herꝛen Abgeſandten drey Zim⸗

mer und zwey paar bloſe Zoͤbel vor die

Edelleute und Officirer / jedem vier paar

Zoͤbel/ fuͤr fuͤnff Rubelen das paar .

Vor die geringere Officirer / Pagen und

Trompetter / jedem ein paar von vier Rube⸗

len .

Der Herꝛ Abgeſandte verehrte hingegen
dem Schreiber / welcher dieſe Præſenten
brachte / einen ſilbern vergůldeten Pocal /
und denen Traͤgern ein ſtuͤck Gelds .

Dem Herꝛn Abgeſandten und deſſen Ge⸗

folg ward zu ſeiner inſtehenden Raͤiſe / drey
und vierzig Reitpferde / als eines vor ihnſel,
ber / nebenſt einer Gutſch von ſechs Pferden
mit gegeben . Zehen vor die Gbellete und

Officirer . Sechzehen vor die geringere
Officirer . Acht vor die Pagen Trompet⸗
ter und Heerpaucker . Fuͤnffvor die Kutſcher
und Stallknechte / und Fuͤnff voretliche an⸗

dere Knechte . Uber das die Gutſche fort zu⸗
zihen / ſo viel Pferde / als er ſelbſt noͤthig erach⸗
tete . Auch ſechs groſſe uͤberdeckte Ruͤſtwaͤgen/
vor ſeine Edelleute und Officirer / umb biß⸗
weilen zu ruhen . Zwoͤlf Waͤgen vor den

Kellermeiſter . Acht vor den Kuͤchenmeiſter .
Sechs vor den Stall und zu dein Stall gehoͤ⸗
rige Sachen . Sechzehen vor deß Abge⸗

auch mit

Pferde und

Wegen zur
Raͤiſe ver⸗

ſehen .

Beſchreibung

tzen Lieflands im Namen deß General⸗Gu⸗

nigl . Frantzoͤſiſchen Extraordinar - Abge⸗

gene Geſchichte auffzuzeichnen .

Schwediſche

ſandten /

d

deſſen S fleir er und Sdellenten Nt⸗

ſtenund Bagage. Zwoͤlf vor das Bett⸗Ge⸗

raͤthe / Faͤſſer und Räſten zum Haußrath .
Sechs vor den Koch und zugehoͤriges Kuͤ⸗

chen⸗Geraͤth . Wie ingleichem etliche Zelten
umb darinnen nach Sr . Zaariſchen Majeſt .
Belieben zu logiren .

Den 18 . 8. May verꝛaͤiſte der Herꝛ Abge⸗ Der Herr

ſandte auß Moſcau / und ward in Sr . Zaa⸗Abgeſand⸗
riſchenMaj eſt . Gutſchen durch zween Pre⸗10

ſtaffen außbegleitet ; Als er anſſerhalb der fBhioſtn
Stadt auff eben denſelben Platz kommen war / wieder auff

da er den 22 . Jan . empfangen worden / nahm
er von den andern Abſchied / und raͤiſte von

Tag zu Tag durch die Staͤdte Tweer und

Torſock fort . Den 5. Jun . ( 26 . May ) ge⸗

langt er nach Novograd / woſelbſten die Be⸗

ſatzung im Gewehr ſtund / und ward mit
—88

den durch den Herin Woywoden ins Loge⸗

ment gebracht ; Nach dreytaͤgiger Außruhung

verꝛaͤlſte
er nacher

Hieten
wõoſelbſt er den

1z . 3. Jun . ankam / und ſehr ſtattlich empfan⸗
gen ward.

Den 16 .E

166 .

6. dito , ward er auff den Graͤn⸗gangt wi⸗

der in Leef⸗
bernators / durch den Herꝛn Rothauſſen / land an .

Beyſitzern im Koͤnigl . Hofgericht / empfan⸗
gen / und nach dem allda alles zu der Raͤiſe na⸗

ch er Riga fertig gemaͤcht worden / raͤiſete er

den 18 . 9. Jun . von Neuhauſſen ab ; zwi⸗

ſchen dem Schloß und der Stadt Wolmar
kam ihm der Herꝛ Obriſte Leutenant Stef⸗
ken entgegen / nebenſt zwoen andern Perſo⸗
nen / und einigem Gefolg / und gelangete den

25 . 15. Junij deß Abends zu Riga an von
dannen er den 12 . 2. Julij ab⸗ und uͤber Lů⸗
beck nacher dem Haag zuraͤiſete / wohin nun
die Hiſtoriſche Feder den Herꝛn Abgeſandten
ſeinen Weg fortſetzen laͤſt / ſich aber von hinnen
in das Koͤnigreich Schweden ſelbſten hin⸗
uͤber begiebet / umb auch die daſelbſt vorgegan⸗

In Schweden ſelbſten war es bey dem

neuen Jahre gantz ſtill / und weil die meiſten
Herren von der Regirung ſich bey der Win⸗

terszeit von Stockholm hinaus auffs Land

begeben hatten / gieng auch bey Hof nichts
ſchreibwuͤrdiges vor / auſſer daß man Ah
biß in vierzig Kriegsſchiffe / gegen Oſtern wol⸗

te außruͤſten. Umb die Mitten deß Mo⸗
nats Januarij dieſes 1665 . Jahrs fanden ſich

die Herren von der Regirung bey Hof wieder

ein ; Der Koͤnig aber war dieſe gantzeZeit her
ſtaͤts in Stockholm verblieben / und in deſſen
von einigen Reichs⸗Raͤthenund zugleich von

den anweſenden fremden Herren / als dem Koͤß⸗

ſandten / Herren Terlon dem Koͤnigl . Engli⸗
ſchen ordinar - Enyoyé , Herꝛen Conven⸗
try / wie auch den Reſidenten und Geſand⸗
ten von Daͤnemarck / Holland / Chur⸗
Branden⸗burg und Mecklenburg beſu,
ch 2
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1665. Sonſten war der Winter nun bey ſechs ſnen / über Luͤbeck zu Waſſer ein/ mitweſchem 1665 .
Harter Wochen her gar ſtreng und hefftig von vielem zwar nachgehends durch die ihm zu geordnete
Hausnin Schnee / dergleichen ſeind dem Jahr 1653. Koͤnigl . Herꝛen Commiſſarien offtmals con⸗Schweden man in dieſen Landen nicht geſpuͤret . Der teriret / aber/ das gantze Jahr durch/ doch nichts

Comet / ſo auch allhier geſehen ward / verlohre endliches geſchloſſen ward / von deſſen Anbrin —
ſich umb dieſe Zeit gemaͤhlich/ hergegen erzeig gen und Verꝛichtung das nächſtfolgende
ten ſich andere ungewoͤhnliche Waſſer⸗und 1666 .Jahr / in dem ſchierſt⸗kuͤnfftigen Zchen⸗

Strohm Lufftzeichen Als am andern Weynacht⸗Feyer⸗ den Theile dieſes Theatri Europæi (weil bem
ſtehet ſtillttage ſtund der groſſe Strohm bey Motala / Gegenwaͤrtigen wegen Vielheit und Menge

biß auff den vierdten Tag gantz ſtill / welches / der bißherbeſchriebenen / und in ſolche Wert⸗
wie man es andermahl beobachtet / dieſem Rei⸗ laͤufftigteit außgelauffener Materien abge —che gemeiniglich eine Veraͤnderung bedeuten brochen werden muß ) ein mehrers zuverneh⸗

. ſoll , Bey Linkoͤping ſahen viel Menſchen men geben wird . Hierzwiſchen ward auch bey
Pupinz am Himmel zween gegeneinander ſtreitende den beyden Hochfuͤrſtl.Braunſch veig⸗Luů⸗

FRKriegsheer/ und den daſelbſt ſtehenden groſſen neburgiſchen Geſandten aller Fleiß ange⸗Wald / als wann er lichter lohe brennete . wandt / ſelbiges glimmende Feuer / vermittelſt
Schweden Im Monat Martio ward ſchon ungemein einer Mediation ,noch in der Aſche zudaͤmpf⸗
Uorckane emſig an der Kriegsflotte gearbeitet / auch in fen / wovon droben die 1487 , Seyte zubeſe⸗
nerrtegs⸗ fünff Haͤven an neuen Schiffen gebauet. Man hen.
flotte . beſchriebe auch durch das ganze Koͤnigreich / Den u18. Julij brach der Koͤnig mit einem Koͤnig in

viel Bootsleute und Schiff⸗Soldaten / mach⸗ Theil ſeiner Hofſtatt nach der Academi in Schweden
te neuen Capitaͤn / und erhoͤhete die Alten . Upfal auff / umballda dem Studtren obzuli⸗
Woraus viel muthmaſſeten / daß die Kron ge⸗gen . Daſelbſt legte der gantze Hof wegen der
neigt waͤre / die Engliſche Parthey zuhalten / Roͤnigin Frau Schweſter / derLandgraͤfin von
zumahlen man mit dem Engliſchen Abgeſand⸗ Darmſtatt / toͤdtlichen Abgangs / die Trauer

Schweden ten die Tractaten geſchloſſen hatte / und
ſelbi -

an / und ward den 14 . dieſes durch das gantze
vergönnet gen Einwohnern in den Schwediſchen Lan⸗ Reich /der andere groſſe Bußund Bettag Buß und
denEngel⸗ den / an dreyen Orten / als zu Revel / Lands⸗ feyerlich gehalten / und bliebe der drirte ruck⸗ HerlasA kron / und Gothenburg / dieStapel⸗Gerech⸗ſtaͤndig biß in den Auguſt⸗Monat . Sonſten halten.

pelrecht, tigkeit vergoͤnnet ward/ welchesandere ſo viel verbrannte man die zeithero allda umerſchted⸗
Jahr her nicht erhalten konten . lich in Hollaͤndiſch gedruckte Schrifften / ſo

BuͤndnuͤoMit dem Koͤnigl . Frantzoͤſiſchen Geſandten man fuͤr Paßquillen hielte / auff offentlichem
mit Franck Herꝛn von Terlon ward die bißhero / zwiſchen Marckt durch den Hencker.
35 dieſer Kron und Franckreich / feſt gehaltene Unterdeſſen war man mit der Armatur in SchwedenBündnuͤs

wieder verneuret / und deßwegen dem Monat Auguſto ſehr geſchaͤfftig / und armiren
der Herꝛ Abgeſandte zum Abzug von Sr . Koͤ ſchlepte ſich auff der Schiffbrücken zu Stock⸗ beffttg.
nigl . Maj . mit dem Koͤnigl. Bildnus / einer holm mit allerley Gewehr ſehr haͤuffig/ ſelbi⸗
guͤldnen Kett von hohem Wehrt / deßgleichen ges allda zu embarquiren und ferner nach
einem Diamantenen Ringe von zo0o. Rhtlr . Teutſchland zubringen. So wurden auch
und 72 . Schiffspfund Kupfer verehrt / und 12800 . Mann commandiret / ſich fertig zuhal⸗
von deß Heren Reichs- Kantzlers Hoch⸗Graͤfl . ten / mit erſtem zu marſchiren / dabey auch 12 .
Excell . im Jacobs⸗Thal ſehr herilich traett — Kriegsſchiffe / ſo mit Proviant und Ammuni⸗
ret : worauff er vonStockholm / zwiſchen der tion verſorget wurden .
im Gewehr auffwartenden gantzen Buͤrger In uͤbrigen giengen die Heren Reichs⸗Re⸗ Bier neue
ſchafft / wieder zuruͤck und nach Daͤnemarck genten und Senatorn faſt uͤber die Gewonheit Feldmar⸗
abräiſete . Vorſund Nachmittags fleiſſig zu Rath ; unter ſchallen

Unterſchid Hingegen ward dieſer Hof von unterſchted , andern wurden vier Reichs⸗Raͤthe zu neuen werden er⸗

Ad lichen anderen Geſandten beſucht ⸗ worunter Feldmarſchallen / als Herꝛ Graf Carl Moritz wehle .
langen amwar der Fuͤrſtl. Luͤneburgiſch⸗Hanoveri⸗ Lowenhaupt / Her : Baron Lorentz von
Schwedt , ſſche Hof⸗Rath Muͤller / welcher am2. 12 . der Linde / Herꝛ Graf Tott und Herꝛ Hen⸗
ſchen Hof Man / deß Abends auß Pommern von Wol⸗ rich Horn declarirt . So ſegelten auch die

an. gaſt zu Stockholm anlangte / und am 4 . 14 . zur Convoy in der Weſt⸗See deſtinirte Koͤ⸗
bey Sr. May Audientz hatte . Dieſem folgte nigl. Orlogs⸗Schiffe auch von Stockholm
bald ein Fuͤrſtl . Luͤneburgiſch⸗Selliſcher ab / und giengen nach Lands⸗Kron . Es ver- Feuers⸗
zů Land uͤber Coppenhagen daher / umb ihrer
beyder Herren / der Succeſſion halben / in den

beſagten beyden Fuͤrſtenthůmern / entſtandene
Mißhelligkeiten dem Hofe kund zu machen .
Noch vor Außgang dieſes Monats fand ſich
auch der Herꝛ Ißbrand / als der Hn. General
Staaten der vereinigten Niderlanden Ex⸗

traordinar - Abgeſandter an die KronSchwe⸗
den / mit einem Begleit von zwantzig Perſo⸗

darben auch zu Weſter⸗Wick gr . Häͤtlſer drunſt zu
durchs Feuer / deßwegen im Reich hin und Weſter⸗
wieder Feuers⸗Gefahr halber groſſe Forcht (wick.
und alle gute Anſtalt und Wachtſamkelt dar⸗

wider angeordnetward .

Zu Eingang deß Septembris langte der Ehur⸗
Chur⸗Pfaͤltziſche Geſandte / Her : Blum an / Pfaltz⸗und,
ingleichem kam auch der Koͤn. Franczoͤſiſche Frantzöſ .
Extraordinari Ambaffadeur Mont . Terlon errrollt

von !



Beſchreibung
166j . von Coppenhagen wieder zuruͤck/ beydeſſen
men zu Einzuge ihm / ſeinein Begehren nach / keine

Stock , Ceremonien gemachtwurden: weiler es mehr
holm an . für eine Continuation ſeiner vorigen Anwe⸗

ſenheit / als eine neue Ankunfft gehalten haben

Graf Arelſwolte . Den 4 . und 5. Sept. ward deß Herꝛn

Wien Graf Axel Lilies Beylager mit Herꝛn Graf
Boplaget . Jochim Steinbock Fraͤulein Schweſter

gluͤcklich vollbracht / welcher Solennitaͤt beyde

Majeſt. in Perſon beywohneten . Die ſo offt
verſicherte Ruſſiſche Geſandtſchafft kamen

noch nicht vor den Tag / und darumb verlangte

man zuvernehmen / was doch endlich daraus

werden ſolte . Inmittelſt giengeder Koͤnigl.
Schwediſche Reſident Herꝛ Habæus nach

Teutſchland / umb mit einigen Chur⸗ und

Fuͤrſten am Rhein / hochwichtige Angelegenhei⸗
ten abzuhandlen .

Reichs⸗ Der Herꝛ Reichs⸗Feldherꝛ: Wrangel raͤi⸗

Feldherr in ſete den 4 . 44.Octobr . mit ſeiner gantzen Sui⸗
gleichem te auß Schweden nach Daler⸗Haven ab /

woſelbſt zwey Koͤnigl . Schiffe auff ihn warte⸗

ten . So gieng auch der Feldmarſchall Gu⸗

ſtav Baner in ſein Couvernament nacher

Schonen . Der Ruſſiſche Principal Legat
lag zuder Zeit zu Novigrad kranck / deßwe ,

gen ſichs mit ſeiner Ankunfft verzohe : Das

Koͤnigl . Schiff aber lag zur Überfuͤhrung
noch immer bereit . Den 6 . 16 . dito ließ der

Reichs⸗Cantzler einen jungen Sohn tauffen /
dabey der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur / Mont .

Terlon im Namen ſeines Koͤnigs/ und Monl .

Bluhm anweſender Chur⸗Pfaͤltziſcher Canz⸗

ler / im Namen Chur⸗Pfaltz / neben andern

Tauff⸗Paten waren / wie dann auch das Kind

nach dieſen beyden hohen Principalen den Na⸗
men KLudovicusempftenge .

Deß erſtgedachten Herꝛn Terlons neues

Anbringen gieng dahin / daß hieſige Kron / ne⸗

benſt Franckreich Fleiß anwenden wolte / den

Frieden zwiſchen Engel⸗und Holland zuver⸗

mitteln : Neben dem begehrte er auch Nach⸗

richt von den mit Engelland allhie bey Hofe

geſchloſſenenTraetaten/ und uͤber das verſtaͤn⸗

diget zů werden / wasman mit demvielen Vol⸗
cke / ſo nach Pommern uͤber gefuͤhret wuͤrde /
vorhaͤtte? on deſſen fernern Verꝛichtung der

naͤchſtkuͤnfftige dehende Theil unſers Thea⸗

tri Europæi , unter dieſer Schwediſchen

Rubric / mehrere Umſtaͤnde zu vernehmen gibt .

Hiermit eylet die Hiſtoriſche Feder von hin⸗
nen / umb auffzuzeichnen /

Was in den Koͤnigreichen
Daͤnemarck und Norwegen / vor⸗

nemlich aber an dem Koͤnigl. Hofe zu

Coppenhagen / bey Anhoͤr und Abfertigung

außlaͤndiſcher Geſandten / wie auch in eigenen

Reichs⸗Angelegenheiten / dieſes 166f .

Jahr uͤber / denckwuͤrdig vor⸗

gegangen .

Habæus
Schwed .

Reſident
gehet nach
Teutſchl .

Schweb .
Reichs⸗

Cantzler
laͤſteinen

jungen
Sohn

ſtauffen .

Deß Fran⸗
goͤſiſchen
Geſand⸗
tens an⸗

bringen .

ſich ſelbſt genug zuthun haͤtten⸗

Daͤnemaͤrcktſche

A
Ahie nun in dem Koͤnigreich Daͤ⸗
nemarck / und zwar bey dem Koͤnigl .

Hofe zu Coppenhagen ſieng man das ls be⸗
558 8 tellt das

neue Jahr mit Berathſchlagung an / uinb we⸗ Erb . Regi⸗

gen kuͤnfftiger Succeſſion zur Kron und Be⸗ ment ,
5

ſtellung deß Koͤnigl . Erb⸗Regiments / in der

vor etlichen Jahren erlangte Souverainität

ein gewiß Geſetz zu machen / welches Len Ke —

gia genennet werden ſolte . Sonſt ließ Se. Koͤ⸗
nigl . Majeſt , einige Mannſchafft zu Fuß in

Hamburg werben / und begabte die Alte⸗Begabt die

nauer / auff ihr Anſuchen / miteinem Wappen Altenauer
von drey hohen Thuͤrnen / neben einer Stadt⸗ Wepen.
pforten / ſchickte auch mit Außgang deß Mo⸗

nats Januarij einen Ingemieur oder Kriegs⸗
Baumeiſter dahin / daß er einige Wercke allda

abſtechen ſolte / wodurch der Ort koͤnte befeſti⸗

get werden .

Bey Außgang deß Monats Februarij fiel Starcker

1665 .
Daͤne⸗

hiezů dand ein ſo ſtarcker Froſt ein / daß man droſtde⸗
von Helſingoͤr / uͤber den Sund / nach Hel⸗ lelb

ſingburg / Landskron und Malmoͤe ge⸗
maͤchlich uͤbergehen konte : Maſſen ihrer zween

von Landskron zu Fuß über das biß nach
Helſingoͤr kamen . Dieſen wolte es ein an⸗

derer Waghals nachthun / der unterſtund ſich
von hier nach Helſingburg uͤber zulauffen/
kam auch endlich auff die Helſingburgiſche
Seyte / gieng aber mit Leibs - und Lebensge —

fahr / und muſte ſich zuletzt auff den Bauch

niederlegen / da er dann im fortkriechen Haut
und Fleiſch von den Haͤnden arbeitete / und

haͤtte doch endlich erſauffen muͤſſen / wenn

man ihm nicht mit einem Both zu Huͤlff ge⸗

kommen waͤre .

Nach abgegangenem Eyſe ward der Koͤni⸗Demztan ,

gliche Ceremonien⸗Meiſter nach Helſignoͤr tzoſ Ge⸗

geſchickt / den Frantzoͤſiſchen Geſandtenſſandten
Heren von Terlon nach Coppenhagen zu waree⸗
begleiten / woſelbſt auch zwey kleine Spiel ſchick

Jagten hierzu fertig lagen .

Am 22 . Martij (1. April) kamen auch zwey Zwey Hol,

Hollaͤndiſche Kriegs⸗Jachten eine mit vier laͤndiſche

und zwantzig / und die andere mit vierzehen Kriegs⸗

Stuͤcken beſetzt / unter den Capitaͤinen Bra⸗ FJagten

ckel und von Bruyn dahin / umb die acht den zuHelſtg⸗
Winter uͤber allda gelegene / und zwoͤlf noch nöia
auß der Oſt⸗See erwartende Niederlaͤndi⸗

ſche Kauffſchiffe abzuholen / und nach Hol⸗

land zu convoyiren : Diedritte / als das Ad⸗ Die dritle

miral⸗Schiff / der Windhund genannt / wor⸗ geraͤth auff

auff Capitaͤn von Bergen commandirte / ge⸗denSand.
rieth / als ſie im Katzengatt die blinde Klip⸗

pe / der Trerxel genannt / meiden wolte / zu nah
an die Nord⸗Kuͤſt / und blieb auff dem

Sand / unweit Schagen bey Blyenburg
ſitzen . Obnun wol die auff dem Schiffe drey

Canonen loͤſten und Feuer anzündeten / zum

Zeichen / daß ſie in Nothwaͤren / kehrtenſich

doch die andern nichts dran / weilen ſie / wegen

harten Wetters und der finſtern Nacht / fuͤr
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Geſchichte .

Maͤnn noch wunderlicher W̃

ben davon / und am 8 . 18 . Ap
hagen an .

Jachten bey Helſingoͤr die Ancker fallen lieſ⸗
ſen / begaben ſich die den Winter uͤber allda ge⸗
legene Engell . Kaufffahrer nach Coppenha⸗
gen / weil ſie den Hollaͤndern nich

rilzu e

Bolck darzu auß Norwegen geholet .
Niederlaͤndiſche Reſident hielt bey Hof in⸗

ſtaͤndigſt an umb Beyſtand fuͤr ſeine Princi —
palen ; So thaͤt der Engellaͤndiſche deßglei⸗
chen : denn mit Beyden ſtund dieſe Kron in

Buͤndnus .

Zu dem bereits anweſenden Niederlaͤndi⸗

ſchen Reſidenten langte / umb ebender Urſache
willen am 5. 15 . May / noch der Herꝛ Sott⸗

hart Adrians / Freyher : von Rede / Her :

an die zu Daͤnemarck / Norwegen / ꝛc. Koͤ⸗

nigl . Maj . uͤber Holſtein und Fuͤhnen / auff
der Poſt / und zwar incognito , oder unbekan⸗

ter und ſtiller Weiſe / zu Coppenhagen an /
und hatte kurtz darauff / im Koͤniglichen Luſt ,
hauſe / bey Sr . Koͤnigl .Maj. Audientz / welche

deß Herꝛn Geſandtens an einem Fenſter ſte⸗
hend / erwartete / und demſelben vier oder fuͤnff
Schritte entgegengieng / bey ſich habend den

Kantzler Retz / den Stadthalter Ahlefeld
und den Staͤdthalter Gabel . Der Herꝛ Ab⸗

geſandte verꝛichtete ſo dann ſein Compliment /
und legte ſeine Propoſition ab / worinnen er

hoͤchbeweglichdemonſtrirte / wie der Roͤnig
von Engelland relolvirt waͤre / zur hoͤch⸗
ſten Ungebuͤhr / den Staat der vereimg⸗
ten Niederlande und dero getreuen Ein⸗

wohner durch offentlichen Krieg anzu⸗

greiffen / und das alles ſeinen Principalen
zu unertraͤglicher Schmach und dero

Einwohner zu unerſetzlichem Schaden :

Wie nun dieſe Zeit her alle friedfertige lua⸗

tentiones gegen die Engellaͤnder nichts
haͤtten verfangen wollen alſo wolte er

Geſandter / Sr. Koͤnigl. Maj. vorgeſtel⸗
let haben das groſſe Unrecht / oEugel⸗
land dem Staat der vereinigten Nieder⸗
lande anthaͤte / und wie hoch Se . Koͤnigl .

Majeſt . bey dieſer Negotiation inteteſſiłet

waͤre / auch was fuͤr groſſe Gefahr der

freyen Commercien / wofern ſeine Princi⸗
palen und dero Bundsgenoſſen / wegen
ſchleinigen und allzuſtarcken Widerſtan⸗

des / die See nicht ſolten befahren moͤ⸗

gen / zuſtehen wůrde / zumahlen auß der
Declaration , welche der Koͤnig von Groß⸗

raus gegeben / mit mehrerm zu erſehen
waͤre / als worinnen enthalten : Daß alle

Denckwurdiger
Geſchichten .

Gleichwolkam beſagtel Capitain mit 7 . Schiffe / vonwasNation ſieſeyn moͤch⸗

8
An Außruͤſtung der Kriegs Flotte ward itzt men werden / ſol

Tag und Nachtgearbeitet / unddas Matroſen kant und erklaͤret werden / gleich wie auch
Der alle und jede Kauffmannſchafften / vonzunſch

4771

Weiſe mit dem Le⸗ ten / die einige Guͤter / RKauffmannſchaf⸗
Coppen⸗ / ten oder Perſonen / den vereinigten Nie⸗

So bald die vorgemeldte zwo derlanden zuſtaͤndig innen haͤtten / und

von hoͤchſtermeldten Koͤnigs von Groß⸗
7399— ont RNrong 0
Britannien Kriegs⸗Schiffen / oder auch
von particular Commiſſions - Fahrern

ttraueten . wuͤrden angetroffen und hinweg genom⸗
ten fůr gute Pryſen er⸗

was Nation ſie ſeyn moͤchten / wann ſie
in ßolche Schiffe / die in die vereinigte
Niederlande heimgehoͤrig/ geladen wor⸗
den / welches alles eine weir außſehende
Sache waͤre / wodurch Engelland nicht
allein die Commercien zu rumiren / und

die von andern Roͤnigen / Republiquen
und Fuͤrſten an ſich zu ziehen / ſondern ⸗
dafern es moͤglich/ auch der gantzen Welt

von Amerong / Ginckel / Elſt / ꝛc. Deputir ,
ter in der Herꝛen General⸗Staaten Verſam⸗
lung von wegen der Provintz Utrecht / als ein
Extraordinar - Miniſter deß vereinigtsStaats

Britannien den 4J . Mertz jungſthin he⸗

endlich Ziel und Maaß vorzuſchreiben /
ſinchte / wie vor dieſem ſchon Sr . Koͤnigl.
Maj . außfuͤhrlicher dargethan worden /
auch er Geſandter / ſolches noch mit meh⸗
rerm thun ſolte .

Hierauff baͤteer inſtaͤndigſt / alles und je⸗

— — —
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des / der Wichtigkeit nach / wol zu ponderiren /
und Se . Principalen mit kraͤfftigen und heil⸗
ſamen Mitteln / wider dieſe ſo boͤſe delleinen

beyzuſtehen /und endlich die Waffen wider

dieſen Koͤnig und die Engellaͤndiſche Nation

zu ergreiffen / umb ſelbige zur Ruhe und Frie⸗
den diſponirenzu helffen . Zum Beſchluß be⸗

ruffte ſich der Her : Abgeſandte auff . die zwi⸗
ſchen Sr. Koͤnigl. Majeſt . und dem Staat der

vereinigten Niederlande abgehandelte
Tractaten / ſub datis den 9. Octob . 1649 . und

27 Junij deß 16F1. Jahrs . Krafft welcher

Se . Koͤnigl .Maj. verbunden / einen Succurs

von 6οοο . wolmundirten undbewehrten Sol⸗
daten herbey zu ſchaffen / welche wuͤrcklich zu⸗

ſtellen / er / Abgeſandter / anitzo inſtaͤndigſt an⸗

gehalten haben wolte . 5

Hoͤchſterwaͤhnte Koͤnigl . Maj . conteſtirte
hierauff Ihre Gewonheit gegen den vereinig⸗
ten Staat / und wie angenehm Ihr dieſe Ge⸗

ſandtſchafft waͤre/ womit ſich die Andientz fuͤr
dißmahl endigte .

Der Herꝛ Abgeſandte beſuchte nach ſolcher
die vornehmſte Herren deß Hofs / als den

Herꝛn Reichs⸗Marſchaͤll / Cantzler Reh /
Stadthalter Ahlefeld / Chriſtoffel Gabel /
Marſchall Corbitz und andere gar fleiſſig/
und ward bey allen ehrlich und mit guter At⸗
fection angenommen : Sonderlich ließ ſich der

Herꝛ Hannibal Seeſtett gegen denſelben
vertraͤulich vernehmen / wie ernſtlich ſein Koͤs

nig mit dem vereinigten Staat in vertran⸗

ter Freundſchafft und Correſpondenß zu ver⸗

harꝛen gedaͤchte .
Inmittelſt wandte offtermeldter Extraor —

dinar - Abgeſandter allen Fleiß an / die bedun⸗

gene Alliſtentz fuͤr ſeine Herꝛen Principalen

Deß Koͤ⸗

nigs Auc⸗

wort auff
denſelben .

Der Herr
Abgefand⸗
te legt die

Viſiten ab

Bekompt
Koͤnigl.
Commiſſa
rien .

wider
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E 27 older Engelland zu erhalten / zu welchemſ fuͤhrte/ zu Helſignöran/ welchedieſolangall, J66h ,
Ende er die vorher kurtz zuſammen gezogene

Propoſition Sr . Koͤnigl . Majeſt . ſchrifftlich
uͤberliefferte / worauff alsbald die Herꝛen
Cantzler Retz / Roſenwein und Klingen⸗
berg zu Commiſſarien ernannt wurden .

Tritt mit Deß andern Tags tratt man in Conterentz /
ihnen in der Herꝛ Abgeſandte ward durch einen Edel —
Conferentz . mann in deß Koͤnigs Caroſſen einer nach Hof

geholt / und vor die Rathſtub gebracht : Die

Herden Commiſſarien empfiengen ihn an der

Thuͤr / leiteten denſelben hinein / und ſatzten ihn
an das Ober - End der Tafel . Der Herꝛ Cantz⸗

ler fieng an zu reden / und brachte bey / daß
man zur Gnuͤge verſtanden die Strittig⸗
keiten und Differentien zwiſchen Engel⸗
land und dem vereinigten Staat die alle

beyde deß Koͤnigs Alliirte / Nachbarn
und gute Freunde waͤren / dadurch nicht
allein ihre Unterthanen mit harter Krie⸗

ges⸗Laſt gedruckt / ſondern auch die Hin⸗
dernůs in den Commercien in den Koͤni⸗

glichen Daͤniſchen Landen ſehr empfun⸗
den / und wann es laͤnger waͤren ſolte / ein

ſolches noch groͤſſeres Unheil erwecken
wůrde : Und darumb wuͤnſchte Ihr Koͤ⸗

nig von Hertzen / daß alles zu einem guten
und beſtaͤndigen Frieden gebracht wer⸗

den moͤchte ; Zoͤlleund Einkuͤnffte wuͤr⸗

den durch dieſen Krieg vergeringert / und

den letztern Schwediſchen Krieg haͤtte
man noch nicht verſchmertzt . Wodurch
dann der HerꝛCantzler dieſes Reichs Unver⸗

moͤgenheitzu erkennen / und letztlich faſt ſo viel

zuverſtehen geben wolte / daß die Unmoͤglich⸗
keit den geſuchten Succurs prævaliren oder uͤ⸗

berwegen / und entſchuldigen muͤſte.
Kan aber Weiters ward nichts gewiſſes relolvirt : das

noch keine Hertz war gut / und die Conteſtationes groß /
gewifſe Re. allein zur Alliſtentzwenig Hoffnung zuſpuͤren.
onpen

be
Oh auch wol der Engellaͤndiſche Minilter die⸗

men. 3 995
ſe Geſandtſchafft gern fruchtlos gemacht / und
es dahin gebracht hatte / daß man keine Confe -

rentz mit der ſelben angeſtellt / konte er doch / wie

ſehr er ſich auch drum bemuͤhete / ſein Vorha⸗
ben nicht erlangen .

Der Koͤnigliche Frantzoͤſiſche Reſident /
Monſ . Courtin , that / im Namen ſeines Koͤz⸗

nigs / dem Koͤnigedrey Dinge zu wiſſen / als

f . den Tod deß Koͤnigs in Spanien . 2 . Die

Beyhuůlffe ſeines Koͤnigs fuͤr die Herꝛen Ge⸗

neral⸗Staaten der vereinigten Niederlande

wider den Herꝛn Biſchoff zu Muͤnſter .
3. Wie ſein KoͤnigSe . Koͤnigl. Majeſt. von

Daͤnemarckverſicherte / daß die Herꝛen Ge⸗

neral⸗Staaten ihr in allem voͤllige Satista⸗

ction geben ſolten .
Am 28. 28 . May / deß Abends / kamen vier

Engellaͤndiſche Fregattenvon der Flotte / als

Helſtone die Amicitie , mit 40 . Stuͤcken / zweytens

n,Portsmuth mit 46 . Stůcken / drittens Mear⸗
med mit zo , und viertens Susceſſie mit 36.
Stuͤcken / ſampt einer Kitſche / die ro . Stuͤcke

Deß Fran⸗
goͤſ. Reſi⸗
dentens

Vortrag⸗

Engellaͤnd.
Fregatten

Daͤnemarck / Herꝛn Paul Klingenberg /

Prætenſiones auß dem Wege zuraͤumen .

hie gelegene / und mit Geſchuͤtzund Munition /
beladene Schwediſche nacher Engelland
deſtinirte / und etliche Engellaͤndiſche Schiffe
abholen und nach Engelland convoyiren ſol⸗
ten : Sobald ſie auff ſelbige Reede kamen / zo⸗

hen die dabey ligende vier Hollaͤndiſche Schif⸗
fe ihre Ancker und Segel auff / und giengen
nach Coppenhagen .

Fremd und unangenehm zu hoͤren war es Der Koͤnt

dem Koͤniglichen Hofe / daß die Engellaͤnder nimt der
mit einer ſtarcken Schwadron von Kriegs⸗ Eugellän.

8 der Achion
und Brandſchiffen den Haven zu Bergen in vor Bergen
Norwegen / als einen neutralen Platz / feind⸗ ůͤbel auff
lich traetiret / und die daͤhinein gefluͤchtete
Niederlaͤndiſche Schmune⸗Fahrer undOſt⸗
Indiſche Retour⸗Schiffe auffs ſchaͤrffeſte
angegriffen haͤtten/ woruͤber auch etliche Buͤr⸗

ger in der Stadt von den hinein geflogenen
Canon- ⸗Kugeln geblieben waͤren. Deßwegen ,
ſchickte der Koͤnig den Herꝛn Hannibal See⸗

ſtaͤdt nach Engelland ab / umb ſolches
Thuns Urſachen zuerforſchen . Se . Majeſt . Der Herr

ließ nachgehends im October auch dero Admi⸗ Klingen⸗
ralitaͤts⸗Rath und General⸗Poſtmeiſtern in 9 15

Erbgeſeſſen zu Buſtrop / ꝛc. nach dem Haa⸗ ſcich
9

ge gehen / umb bey den Herꝛen General⸗Staa —
ten / wegen deſſen / was der Herꝛ von Ame⸗

rongen bey dem hieſigen Koͤniglichen Hofe
geſucht / zuvor noch einige grayamina und

Etwan 8 . oder 10 . Tage hernach raͤiſete Der Rie,
auch der Her : von Amerongen ſelber vonſderland .
hinnen wiederumb nach dem Haage zu ruͤck / Eene
und zwar auff Sr . Koͤnigl . Maj . Anſinnen VTannkaiſt
damit er das Werck bey ſeinen Herren Prin⸗ wiederuach
cipalen umb ſo viel mehr beſchleinigen helffenſHauſe .
moͤchte / wovon / wie auch ſeiner bey demhieſi⸗
gen Koͤnigl. Hofe gehabten Verꝛichtung / in
dem naͤchſtfolgenden Zehenden Theile un⸗

ſers Theatri , unter den Niederlandiſchen
Staats⸗Geſchaͤfften / mehrere Naͤchricht
einzuholen. Nach deß Heren von Ameron⸗

gen Abraͤiſe griffen ſich die Koͤnigl . Engellaͤn⸗
diſche Miniſtri tapffer an / hielten dann mit
den Herren hieſiger Koͤnigl . Regierung eine

Confereni uber die andere / und ſuchten dar⸗

innen dieſe Kron dahin zu bewegen / daß ſie diel

Engellaͤndiſche Parthey ſchlechter dings belie⸗
ben moͤchte/ worzu ſie von Sr . Maj nicht a leinl
nichts begehrten / ſondern noch ſelber groſſe
und gar annehmliche Anerbietungen von Gel⸗

de / Schiffen / Volcke und anderen zur Sicher⸗

heit dienenden Sachen mehr vorſchlugen .
Solches alles aber wolte noch zur Zeit nicht

angenommenwerden : denn man war Wil⸗
ens / ſich mit den Herren General⸗Staaten

naͤherzu verbinden / und ließ jene Vorſchlaͤge
fahren / unter dem Vorwand / daß man neutral

bleiben wolte .

Hierauff hatte der eine Koͤnigl . Engellaͤn⸗( Der En⸗
diſche Enyoyẽ /Herꝛ Cliffort / am 14 . 24 . Oct. gellaͤnd,

ſeine

SE

K
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gell
ſetze
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1665 .
Envoye
Cliffort
geht nach

Schweden

diſche
Smirne⸗

ven zu
Bergen .

Judiſch⸗
Retour⸗
Schiffe .

Die En⸗
gellaͤnder
letzen ſich

ſeine Abſchieds - Audientz / und gieng nach

Schweden hinuͤber / umb zuſehen / ob ſeine
Commiſſion daſelbſt beſſer von der Hand ge⸗

hen wolte . Der andere / Herꝛ Talbot / pack⸗
te auch allſchon ſeine Bagaſche ein / als wolte

er ingleichem eheſtes Tages von hinnen verꝛaͤi⸗
ſen ; Es war aber nur dahin angeſehen / damit
Se. Mai . ſich deſto eher relolviten ſolte : denn

er gedachte hernach noch lange an kein Weg⸗
ziehen. Aber die Hiſtoriſche Feder hat dar⸗
gegen einen Schwung von hinnen nach Nor⸗

wegen hinuͤber zuthun / und noch den obbe⸗

ruͤhrten Verlauff vor Bergen ſeinen Umb⸗

ſtaͤnden nach außfuͤhrlicher zu verfaſſen / wie

Nieberlaͤn⸗

und Straß
ahrer rett⸗15 ſich chen / auff die 5o . oder mehr Niederlaͤndtſche

in den Ha⸗Smirne⸗ und Straß⸗Fahrer / alleſampt

Wie auch

zehen Oſt⸗

hernach folget .
Es hatten mittler weile / nach dem die Feind⸗

ſeligkeiten zwiſchen Engelland und den verei⸗
nigten Niederlanden ( ſonderlich droben

auff den 1449 . Seyte ) offentlich außgebro⸗

reichlich beladen / umb den Canal / zwiſchen
Engelland und Franckreich zu vermeiden /
und einen ſo groſſen Schatz nicht in ſo augen⸗
ſcheinliche Gefahr zuſetzen / ſich Weſten umb /
Engelland und Irꝛland vorbey / geſchlagen /
und in den Haven zu Bergen in Sicherheit
geleget / deß Vorhabens / allda ſo lange zu war⸗

ten / biß eine gnugſame Convoy auß dem Vat⸗

terlande kommen / und ſie von dar abholen
wuͤrde .

Zu dieſen fanden ſich am 8. Aug . ( 29 . Jul . )
von den oben/ auff der 1469 . Seyte / benahmten
Oſt⸗Indiſchen Retour⸗Schiffen noch neun

und eines von den weyen Nachſchiffen / die

Jacht Cogge genannt / und alſo in allem zehen
Segel / ein : denn das andere Nachſchiff / die
Jaͤcht Neuenhofen / und das Fluytſchiff
OGye vaer ( das iſt / der Storch ) waren unter⸗

weges einsmals im neblichten Wetter von der

Flotte abkommen / und zu Drontheim einge⸗
lauffen ; das Schiff der Nuß⸗ oder Naͤgel⸗
baum aber hatte ſich ſchon jenſeits deß Capo
de Bon Eſperance verlohren / und ſeither nicht
wieder eingefunden . Die uͤbrigen10. Retour⸗
Schiffe ſatzten ſich denſelbigen Mittag vor der

Stadt Bergen auff Ancker / und ſchicktenzwey
Kauffmaͤnner an den Koͤnigl . Stadthalter
und General / Herꝛn Claes von Ahlefeld /
und den Herꝛn Commendanten / Caſpar von

Cicignon / auff der Veſtung ab/ umb ihnen ih⸗
re Ankunfft in Sr . Koͤnigl. Maj . von Daͤne⸗

marck / Norwegen / ꝛc. Reiche zuwiſſen zu⸗

thun / und ſie umb Schutz wieder die Feinde
deß Niederlaͤndiſchen Staats / da einige ſie all⸗

hie ſolte angreiffen wollen / zuerſuchen / welchen

die beyde Herꝛen den Abgeordneten nicht allein

teutſcher Sprache zuſagten ; worauff die

Schiffe ſich in den Haven hinein legten .
Itzund nun / da ſie ſo weit die ſtuͤrmende

Winde und wuͤtende Wellen deß ungeheuren
Meeres durchbrochen / und dieſen Port gluͤck⸗

muͤndlich / ſondern auch ſchrifftlich / in hoch⸗

lich erꝛeicht hatten / vermeinten ſie auch alle

Gefahr uͤberſtanden zu haben : das Boots⸗
Volck und die Matroſen giengen auß den
Schiffen in die Stadt / und machten ihnen bey
einem Europaͤiſchen friſchen Truncke / einen

Europaͤiſchenfriſchen Muth / und die Ober⸗
haͤupter waren bedacht / den Herꝛn General
Ahlefeld / und den Herꝛn Commendanten
mit einer Verehrung fuͤr ſich zu beſchencken .
Aber mitten in der vermeinten beſten Sicher⸗
heit und allhie noch im Haven uͤberffel ſie erſt
die groͤſte Gefahr : denn die Engelaaͤndiſche
Flotte / welche unter dem Herꝛn Montagu ⸗

Grafen von Sandwich / eine Zeit her bey
Hitland den Oſt⸗Indiſchen Retour⸗
Schiffen umbſonſt vorgewartet hatte / nahm
ihr hierauff veſtiglich vor / ſolche auch in dem
Haven ſelbſten anzugreiffen . In dem die Nie⸗
derlaͤndiſche Officirer mit ihren Geſchencken
eben an dem Caſtel lagen ( war der 2 . 12. Aug. )
ſo kam auch eine Engellaͤndiſche Schaluppe

mit dreyen Capitaͤnen dafelbſt an / und gleich
darauff lieſſen ſich ij . Engellaͤndiſche Kriegs⸗
ſchiffe und zwey Brenner / und alſo in allem zu⸗

ſammen 17. Schiffe ( woruͤber der Chevalier ,
oder Ritter / Thomas Tyddemann / das
Commando hatte )in der Seeſehen / welche

ſich dicht unter die Forten deß Caſtels auff An⸗
cker ſatzten / ohne die geringſte Hoͤflichkeit dem

St . Martins⸗Caſtel zu erzeigen .
Die abgeſchickten Capitaͤne brachten bey

in der Guͤte zu laſſen wolte / daß ſie die Nieder⸗
laͤndiſcheim Haven ligende Schiffe entweder
uͤbermeiſtern oder zu Grunde richten duͤꝛfften ?
Der Herꝛ Ahlefeld gab zur Antwort : Er wol⸗

te bey der Neutralitaͤt verbleiben / wie er von

ſeinem Koͤnig darzu befehlichet worden . Die
Engellaͤnder wandten dargegen ein : Wenn ſte
von ihm keine Verguͤnſtigung darzu erlangen
koͤnten / wolten ſie es doch wider ſeinen Willen

thun / und allein mit vier ihrer Fregatten gnug⸗
ſam gewaͤchſen ſeyn / ſein Caſtel uͤber einen

Hauffen zu ſchiſſen . Mit ſolchem Zu/ und Ab⸗

fahren gieng der Tag hin / und die Engellaͤnder
nahmen in ihrem Anſchlage weiter nichts vor /
und zwar zu der Hollaͤnder ihrem groͤſten
Gluͤck : Das meiſte Bootsvolck von den Oſt⸗
Indiſchen Retour⸗Schiffen ſaß dar und

dort in den Wirthshaͤuſern beym Truncke/ und
war ſo bald nicht wieder auff die Schiffe zu⸗

bringen / ſo daß etliche Schiffe keine 10 . Mann
an Boort hatten / und wenn die Engellaͤnder
gleich zu der Zeit auff die Schiffe loß gegan⸗
gen waͤren/ haͤtten ſie derſelbigen garleichtlich
maͤchtigwerden koͤnnen . Unterdeſſen aber

ſatzten ſich die Hollaͤnder die Nacht uͤber / zum

theil wieder auff die Schiffe / und ſtellten alles

in gute Ordnung . Unter anderen war ein

Schiffer / Ruth Maximilian / ein Liſa⸗
bons⸗Fahrer / bey der Kaufffahrdey⸗Flotte /
welcher ſich bey dieſer Begebenheit ſonderlich

wol hielt . Er nahm noch 40 . Mann von den

Wollen
dem Herꝛn Gen . Ahlefeld fragend vor / ob er von den

Miniſtris

1665 .
von den

Haven zu
Vergen .

Daͤniſchen

die Hollaͤn⸗
diſche
Schiffe in
ihre Ge⸗

walt haben

Rrrerrr Kauff⸗
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Greiffen
dieſelbige
feindlich
an .
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und legte ſich mit ſeinem Schiffe mitten in

Honingen / als Schultz bey Nacht unter den

Oſt⸗Indiſchen Retour - Schiffen/ ſatzte ſich

naͤchſt bey ihn / und auffdie andere Seite das

Schiff / der junge Printz / der Herꝛ Pe⸗

ter de Bitter / Commandeur uͤber die Oſt⸗

Indiſche Flotte / aber konnte nur mit hal —
bem Borg llanquiren / weil das Waſſer /
oder der Eingang in den Haven / allhie nicht

gar enge iſt . Man hub auch noch 200 . Mann

von den übrigen Kaufffahrdey⸗ Schiffen /
und legte ſelbige auff das Caſtel / maſſen die

eingeborne Norweger mit dem Geſchuͤtze nicht

umbzugehen wußten . Die Engellaͤnder fuh⸗

ren nichts deſtoweniger noch etlichemal in

der Nacht mit ihren Schalupen an das Ca —

ſtel / in Meinung / den Herꝛn General und

Commendanten auff ihre Seite zu bringen /
worzu ſie ihnen viel Vorſchlaͤge thun lieſſenz
Aber alles umbſonſt . Die Hollaͤnder/ bey⸗

des von den Oſt⸗Indiſchen Retour und

auch von den anderen Kaufffahrdey⸗ Schif⸗
fen verſprachen ſich dargegen mit Mund und

Hand / daß die im Haven liegende Schiffe
alle Unkoſten und Schaden / ſo auß der De⸗
fenſion wider ihre Feinde entſtehen moͤchten⸗
tragen ſollten : Man verhieß auch den Ma⸗

troſen auff den Oſt⸗Indiſchen Schiffen
drey Monat⸗Sold / und eben ſo viel auch

den Matroſen auff den anderen Kaufffahr⸗

dey⸗Schiffen / wenn ſie entweder auff den Oſt⸗

Indiſchen Schiffen / oder zu ande auff

den Caſtelen mit fechten wollten .

Den 3. 13. Auguſti lagen mit dem anbre⸗

chenden Tage beyde Theile in guter Poltur

gegen einander : Die Hollaͤnder hatten noch

den groͤßten Mangel an Volck / ſintemal von

etlichen Schiffen wol der dritte Theil noch in

Bier Kanne mit den Glaͤſern herum ſchar⸗

mutzirte / die aber an Boort kamen waren

meiſtens toll und voll / und nicht wie es die

Noth erforderte / zu gebrauchen ; Alſo ſaſſen

die Offietrer und Kauffleute in groſſer Be⸗

kuͤmmernuß / und wußten nicht / auff was

ſie ſich verlaſſen ſollten : Die Koͤnigl . Daͤ⸗

nemaͤrckiſche Miniſtri lieſſen die Engellaͤnder

biß auff einen halben Muſqueten⸗Schuß von
den Niederlaͤndiſchen Schiffen kommen / und

die Engellaͤndiſche Schalupe fuhr noch et⸗

liche mal an das Caſtel / drauff mach ten ſie

ſich zum Angrieffe fertig . Der HerꝛGene⸗
ral Ahlefeld ließ ihnen noch zuvor andeuten /
ſie ſollten an der Stadt keine Gewalt brau⸗

chen / noch ſie in Brand ſchiſſen / ſondern

vielmehr ſichhuͤtten / den Haven zuſchänden ;

Die Engellaͤnder aber gaben ſpitzigen . Be⸗

ſcheid und ſagten / ſie haͤtten auff niemanden

zu ſehen / und der haͤtte das groͤſte Recht⸗
welcher den laͤngſten Degen fuͤhrete .
Damit legten ſie Jihrer Schiffe die quaͤre

Kaufffahrdey⸗Schiffen / auff das 9

Beſchreibung

dem Haven üͤberzwerch ; das Schloß von

der Stadt war / und bey der Wein und

Daͤnemaͤrckiſche

vor den Haven / und fiengen an zugleich Feuer

zugeben / welches erſchroͤcklich donnerte und

praſſelte / maſſen wol auff die 300 . Schuͤſſe /

gleiſcham als in einem Athem / geſchahen /

wovon Land und Strand und der Nieder —

laͤndiſchen Schiffspurſche das Hertz im Leibe

erzitterte und bebete / ſo daß ihrer viel ihre

Schiffe verlieſſen und uͤber Boort ſprangen .

Der obgemeldte Schiffer / kuth Maximi⸗

lian / erfaßte einen andern Schiffer / welcher

auch mit davon lauffen wollte / bey dem Hal⸗

ſe / und hielt ihn ſo hart / daß der andere mein⸗

te / er wuͤrde ihm die Kaͤhle eindruͤcken . Der

Schiffer Ruth hielt ihm vor / ob er ſich dann

nicht ſchaͤmte / davon zulauffen/ da er ſaͤhe/
daß ſo viel tapffere und brave Kerlen ihr

Blut / dem Vatterlande zum Beſten / von

ſich flieſſen lieſſen . Der andere bath dann

umb Verſchonung ſeines Lebens mit dem Ver⸗

ſprechen / er wolle Stand halten / und ſich beſ⸗
ſer wehren / wie er auch that / welches Exempel

viel furchtſame wieder zu ihrer Pflicht brach⸗

te . Die Hollaͤnder hielten alſo dieerſte Hitze
auß / weil ſie ihres Theils den S Martens⸗
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Haven / als unterdeſſen Schutz ſie lagen /
nicht zu erſt virliren wollten / nichts deſtowe⸗

niger aber hatten ſie alles fix und fertig / und

ſahen ſie ſobald nicht das Feuer auß den Engel⸗
laͤndiſchen Stücken herauß blitzen / oder ga⸗

ben zugleich mit Feuer . Dieſes Stuͤckgefech⸗
te waͤhrte auff die vierthalb Stund lang auffs

hefftigſte . Unterdeſſen kamen die Schiffs⸗
purſche zu dem Ruth Maximilian / und

zeigten ihm an / daß ihr Schiff ein groſſes

Loch in die Kraut⸗oder Pulver⸗Kammer be⸗

kommen haͤtte / wovon es ſincken wollte : Er

lieff gleich darnach zu / und fand die Sache

ſo beſchaffen / daß er mit dem Schiffe auß

ſeinem Platze weichen mußte / dargegen ſich

ein anderes an ſeine Stelle legte : denn deren

ſtunden 3. hinter ihm in Bereitſchafft / daß/
wann eines von den fechtenden Schiffen zu

ſincken kaͤme / eines von dieſen ſich an deſſel⸗

bigen Platz ſtellen ſollte . Schiffer Ruth ließ

einen Segel vor den Boeg deß Schiffes ſin⸗

cken / und damit das Loch ſtopffen . Die

Hollaͤnder hatten hierbey auch einen Sud —

Weſten⸗Wind zum Vortheile / welcher ih⸗

ren Rauch den Engellaͤndern ins Geſichte

jagte .
Nachdem nun die Engellaͤnder ſahen/ daß

ſte auch auff ſolche gewaltſame Weiſe dieſe
reiche Beute in ihre Haͤnde nicht bekommen

koͤnnten/ hieben ſie ihre Ancker ab / und gien⸗

gen gantz unordentlich wieder zuruͤck: denn

ſie hatten auch ihren Theil zur Gnüge em⸗

pfangen / und konnten deſſen gnugſame War⸗

zeichen an ihren durchloͤcherten Schiffen vor⸗

zeigen . Zu dem ſo war ihnen auch der Wind
zu wider / daß ſie ihre Brenner nicht an⸗

bringen konnten / wovon F. ihrer eigenen

Schiffe ſelber Schaden liedten / und der Herꝛ

General Ahlefeld liß nachdem Gefechte N0
Hollaͤn,

Muͤſſen
aber ohne
Beute wie⸗

der abzihen

gel
ſch

laͤn

Iwal
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Verluſt
auff Hol⸗
laͤndiſcher
Seite .

Geſchichte .

Hollaͤndern zu wiſſen thun / daß er 2 . Engel⸗
laͤndiſche Schiffe drauſſen in der See haͤtte ſe⸗

hen zu Grunde ſincken . Die Daͤniſche auff
den Caſtelen und in den Schantzen gaben zwar
auch Feuer auff die Engellaͤnder / aber erſt
nachdem die Hollaͤnder ſchon zwo Chargen
außgeſtanden hatten / umb zu weiſen / daß ſie
die Rede neutral halten wolten ; Jedoch gieng
es damit gar ſchlaff und langſam her / weil
jederman beſtuͤrtzt und erſchrocken war / wel⸗

ches ſich jetzt / da die Noth an den Mann

gieng / offenbarte / und wenn keine Teutſche
Matroſen bey ihnen geweſen waͤren / ihre
Huͤlffe haͤtte ſehr wenig außrichten ſollen . Auff
der andern Seite deß Havens / Nordernes

genannt / ſtunden zwar einige Stuͤck auff ei⸗

nem bequaͤmen Plaͤtze / und war auch eine gute

Gelegenheit daſelbſt / den Engellaändern Ab⸗

bruch zu thun ; Aber die Niederlaͤndiſche Ma⸗
troſen fanden kein Pulver da / ſo daß auff

dieſer Seite kein / oder doch gar ſehr wenig
Schuͤſſe geſchahen . Faſt mitten im Gefechte
lieſſen die auff dem Caſtele / ungefaͤhr eine

Denckwurdiger Geſchichten . 15751
nen Koͤnig auch durcheinen Expreſſen wiſſen .
Der Herꝛ Commandoͤr de Bitter beredte ſich
hierauff mit den vornehmſten Schiffern / und

ließ dem Heren General Ahlefeld 3000 .
Reichsthl . zahlen / die beſchaͤdigtekortitication
an dem Caſtel / wie auch einige Orte in der

Stadt davon wieder zu bauen : denn die En⸗

gellaͤnder ſchoſſen auch gar in die Stadt

hinein / wovon einige Buͤrger todt blieben .
Die anderen Hollaͤnder zogen 20 . Stuͤcke
Geſchuͤtze auß ihren Schiffen auff das Land /

umb damit den Haven deſto beſſerzubeſchir⸗
men . Den folgenden Tag/ als den 5. 16 .
Auguſti / waren ſie im Wercke / den Haven
mit Balcken und Ketten nochbeſſer zuſchliſſen
und zu verwahren / wann etwaͤnn die Engel⸗
laͤnder noch einmal anſetzen wollten / und der

Commandoͤr de Bitter ließ auff den Schif⸗
fen ein Placat wider die muthwillige Land⸗
laͤuffer abkuͤndigen.

Oyevaer und Neuenhof / zu Drontheim
gluͤcklich eingelauffen waͤren ; und am 14 .

Stunde lang / eine weiſſe Fahne wehen / in

welcher Zeit ſie nicht einen Schuß thaten /
welches die Hollaͤnder etlicher maſſen befrem⸗
dete / als ob die Daͤniſche ihre Neutralttaͤt /
ihnen zum Vortheil / wol beſſer haͤtten hand⸗

habenkoͤnnen; der Her : General aber beant⸗
wortete dieſes damit / daß ſie ſolches

haͤttsthun

muͤſſen/ umb Zeit zu gewinnen / damit ſie auff
den Battereyen ihre Bettung haͤtten wieder

zurechte machen koͤnnen .

Die Hollaͤnder zehlten nach dem Schar⸗

muͤtzel auff ihren Schiffen doch nur 20. Tod⸗
te / und auff die 70 . oder mehr verwundte :

die Schiffe aber waren ihnenſehr reedeloß ge⸗
ſchoſſen / und hatte unter andern allein der

mehrgedachte Schiffer Kuth wol auff die

100 . Schuͤſſe durch und durch / und 6 . Schuhe

gellaͤndt⸗
ſcher .

Die Hol⸗
laͤnder ver⸗

ſich beſſer
im Haven .

ſchen ließ auch der Herꝛ General Ahlefeld ſei⸗

tieff Waſſer in ſeinem Schiffe / jedoch nur 4 .

Todte und 15 . Gequetſchte .
Die Engellaͤnder rechneten ihren Verluſt

auff 120 . Mann / worunter mit war ein

Montagu / deß Admirals Bruders⸗Sohn /
und der Koͤnigin Stallmeiſter / wie auch ein

Windham / welche beyde / als Leute von ſon⸗
derbarer Tapfferkeit / ſehr betauret wurden :

Ohne dieſe zierten auch noch 5. Capitaͤne den

Todten⸗Hauffen . Die Hollaͤnder lieſſen
nach der Engellaͤnder Abzuge derſelbigen ver⸗

laſſene Ancker / 1 ) . Stücke / durch ihre Gallio⸗

ten aufffiſchen / und dem Herzn Commen⸗

danten zu handen ſtellen .
Deß andern Tages / war der 4 . 14 . Au⸗

guſti / fertigte der Herꝛ de Bitter / Comman⸗

doͤr auff der Oſt⸗Indiſchen Ketour - Flot⸗
te / eine Galliote ab mit Schreiben an die Her⸗
ren Vorſteher der Gſt - Indiſchen Com⸗

pagnie zu Amſterdam / worinnen er ihnen
ihre Ankunfft und den Verlauff allhie im

24. Auguſti kamen 2 . Gallioten auß der

Niederlaͤndiſchen Kriegs⸗Flotte in den Ha⸗

1665 .

Deng. 18. Auguſti lieff Nachricht ein / Die Hol·
daß die zwey gemiſſte Ketour - Schiffe / der 55riegs⸗

Fotte ho⸗
let die

Kaufffahr⸗
dey⸗Flotte

ven gelauffen / welche dem Commandoͤr de von Ber⸗

Bitter von der Herren General Staaten gen ab .

ihren auff der Flotte ſeyenden Deputirten ei⸗
ne Inſtruction brachten . Itzund nun waren
die Hollaͤnder gewiß / daß ihres Landes Flot ,
te in der See waͤre / welches nicht allein bey
ihnen / ſondern auch bey der Buͤrgerſchafft zu
Bergen / groſſe Freude verurſachte . Hin⸗
gegen ſchickte der Herꝛ de Bitter / am 16 .
26 . Auguſti / eine eigene Galltote nach deß
Landes Flotte an die erwaͤhnte Herren Depu⸗
tirte hinwiederum ab / und den 20. 30 . drauff
erſchienen einige Perſonen auß der Flotte /
welche die verſicherte Nachricht mitbrachten /
daß die Flotte vor dem Lande waͤre / wie auch
Schrifftliche Ordre, worinn alle Schiffer auff
den in Niederland heimgehoͤrigen Schiffen /
im Namen und von wegen Ihrer Hoch⸗
Moͤg. befehlichet wurden / ſich auffs ſchleinig⸗
ſte klar zu machen / damit ſie bey Ankunfft der

Flotte ſich / ohne den geringſten Zeitverluſt /
bey dieſelbige verfuͤgen koͤnten . Dieweil

aber die Außfahrt / oder der Hals deß Ha⸗
vens / von Bergen nach der See zu gar enge
und lang iſt / und zu der Zeit auch der Wind
nicht guͤnſtig war zum Außlauffen / ſo konnten
die Schiffe eher nicht / als den 23 . Auguſtt
( 2. Septemb . ) in See kommen .

Den 27 . Auguſti ( 6 . Septemb . ) erſahen
ſie deß Morgensdie Flotte / undumbden Mit⸗

tag erreichten ſie dieſelbige gar / da dann der

Herꝛ de Bitter ſich in das Schiff Delf⸗
land zu den Herren Deputirten , welche wa⸗

ren Huygens Raͤths - Penſionarius de

Witt und Johann Boreel / verfuͤgte . Den

30 . Aug . ( 9. Sept. ) hieſſen die HerrenDeputir -Haven zu Bergen berichtete ; Eben derglei⸗
te den Lauff nach dem Vatterlande zunehmen ;

RFEö Aberl
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Iber die Nacht drauffkriegten ſie auß Nord⸗

Weſten einen harten Sturm / mit dunckelem

und ſehr mottigem Wetter / wodurch Kriegs —

und Kaufffahrdey - Schiffe von einander ge⸗

riethen / und hin und wieder zerſtreuetwurden .

Die Engellaͤnder / welche ſich ſeint der ob⸗

gemeldten Bergiſchen Action mit der Flotte
in den Haven voͤr Harwiſch geleget / und die⸗

ſe Zeit uͤber mit 12 . groſſen neuen Kriegs —

Schiffen verſtaͤrcket / auch ſonſt mit gnugſa⸗

mer Munition und andern Nothdurfften ver⸗

ſehen hatten / nahmen dieſe Gelegenheit in

Acht / liefen mit der gantzen Flotte eylends in
See / und erhaſchten von den zerſtreueten Hol⸗

laͤndern / welche auff den ſpielenden Wellen

deß noch ſchaumenden Meeres / gleichſam wie

die Schafe ohne Hirten / umher irreten / 4. gute

Kriegs / und 2. Oſt⸗ Indiſche Retour - wie

auch von den Smirnnefahrern 3. oder 4 .

Schiffe mit reicher Ladung .

Den 1. 11 . Septemb . beſſerte ſich das Wet⸗

ter allgemach / und kamen von denzerſtreueten
Niederländern nicht mehr / als 35. Kriegs⸗

und 2 . Oſt⸗Indiſche Kerour - Schiffe /
Walcheren und Bredenrode genannt / ne⸗

benſt 8. oder 10. Floͤthen zuſammen / welche in

einer Flotte miteinander nach Hauſe giengen /
die uͤbrigen hatten ſich dar und dorthin lalvi-

ret / und folgten dann Stuͤck⸗und Parthey⸗

N

BeſchreibungDenckwuͤrd . Geſchichte . Daͤnemaͤrck . Geſchichte⸗
1

weiſe der vorigen nach dem Vatterlaͤnde nach . 1665.
Die Engellaͤnder aber blieben noch etliche Ta⸗

ge in der See / und ſtieſſen einmals aufferg .

Hollaͤndiſche Schiffe / welche ſie meiſtens in

ihre Gewalt kriegten / worunter ſich ein

Krieg⸗Schiff mit 70 . Stuͤcken / und noch ein

anderes mit ungefaͤhr 40 . Stuͤcken mit be⸗

fand /die uͤbrigen waren mit allerhand Waa —

ren / theils auch mit Lebens ⸗Mitteln und Mu⸗

nition / ſo der Flotte haͤtten ſollen zugefuͤhret

werden beladen / mit welchen guten Benten .

die Engellaͤnder wiederumb ihren Kuͤſten zu⸗

lieffen / und mit dieſen ſchwingt ſich alich die Schlule⸗
Hiſtoriſche Feder von dieſem ungetreuen Ele — 555

5

mente / dem Waſſer / und zugleich von dem Neunten
Theatro , oder Schan - Plaͤtze dieſer Welt / Theil

auff eine kurtze Raſt / in ihre vorige Einſam⸗ Theaiti

keit / weil dem Wercke / wegen ſeiner Groͤſſe/
allhie / mit dem Schluſſe der Daͤniſch⸗ und

Norwegiſchen Geſchichte / abgebrochen /
und die uͤbrige/ biß auff das 1670 . Jahr / ſchon

meiſtens fertige Materie in einen neuen / und

zwar den zehenden / Theil verſparet werden

muß / welcher dann auch vollends die jenige

Geſchichte / ſo ſeint ſolcher Zeit in Europa und

einigen anderen Theilen der Welt / biß auff
das 1673. Jahr / vorgegangen / in angenom⸗

Der Denckwuͤrdigſten Geſchichte fuͤr dieſen der Hiſtoriſch fortgefuͤhrten

Friedens⸗und Kriegs⸗ Beſchreibung Dritten / oder deß Theatri

Europæi Neunten Theil .

mener Ordnung/ umbſtaͤndlich erzehlen wird ,

Sey dieſes allſo hiermit das
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